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A; A land of Seer: „ is a. wy. & Gaitt, A 

| Serious Mind i is Þ ths. native Soil of every Virtue; and 

the ſingle Character that does true Honour to Mankind. 

) "The Sout's Immortality has been the favourite Theme 
g with the Seriow of all Ages, | Nor is it ſtrange; it is 2 


/ 


DE 1 5 5 ine, | 5 Subject 


«08. wire zu is. 285 mit 100 Sitten von Frankreich 
Krieg fuhrten. — Seneca ſagt von dem ältern Cato, daß 
er der Republik nicht weniger noͤthig und nuͤtzlich geweſen, 
als e ate weil er mir 2 ſo wie = andre mit 
den 
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| das Weſen / der Beweis, und der hohe 
Werth der Unſterblichkeit 
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2 | Vorrede bes Berfaſers. 


| 8 E bs, wire za ee” baß wir itzt nicht alen mit 
1 r der —_— ſondern auch mit den Sitten von 
Frankreich, K rieg fuhrten. Ein Land des Leichtſinns 
iſt ein {and der Suͤnde. Ein ernſthaftes Gemuͤth iſt 
der natuͤrliche Boden zur Hervorbringung aller Tugen. 
den; und der einzige Charakter, der den Menſchen wahre 
: Ehre macht. Die Unſterblichkeit der Seele haben die 
Ernſthaften aller Zeiten zum liebſten Gegenſtande ihrer 
5 ere e e Und es iſt auch kein Wunder: 


„ + 
eee, der bite Sei ge bag M. Cate ce 


Seipionem: alter enim cum N Nolte A der cun 
= A 2 Ep. — ö 
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ſorius, quem tam reipublicae hercule it _naſci, huam 


=" R A CK. e LIPS 
Gay by far the moſt Latereſtin g. and ed "at 
can enter the Mind of Man. Of higheſt Moment this 
Subject always 1095; and always 'will'bs, Vet this its 
higheſt Moment ſeems to admit of Increaſe, at this Day; 
a Sort of occafiqnal Importance is ſuperadded to the 
natural Weight of it; if that Opinion which is advan- 
ced in the Preface, to the preceding Night, be juſt. le 
i there ſuppoſed, that all our! « Infillts, 5 whiceyes Sew, 
| for Argument's Sake 5 and to keep themſelves in Coun- 
tenance, they patronize, are betray d oo their deplo- 
| rableErtor, by fome Doubt' of their Inmortality, at the 
Bottom. Aud the more I confl der this Point, the more 
1 am perſuaded of the Truth of that Opinion. Tho 
the Diſtruſt of a Futurity i is a range! Error; yet it is an 
Error into Which Bid Men may materally be diſtreſſed. 
5 For it is impoſlible to bid (Defiance. to final Ruin, without 
” ſome Refuge in Imagination, Tg: Freſumption. of 
Eſcape. And what Preſumtion i is there? There are ba? 
. | o in Nature; but Two, within the Compaſs of hu- 
man "Thought. | And dels are, — — That either GOD 
will not, or. can not puniſh. . -Copkidering. the Divine 
Mita; the wang is too 5 to be digeſted by our 
5 | | ne ſtrong· 


Betrachten wir die WT A Eigenſtbſten, - £ eben ſo un⸗ 
gereimt, als der erſtere.,, -— Der ſel: Biſchof Sherlock 
hat dleſe Materie in der XVIII. Pred. des II. Th. aus fuͤhrli⸗ 
cher vorgetragen. Er ſagt unter andern: Die Menſchen 
 glauben viel zu OI NEE e gegen die gemeinen wif 
griffe 
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Vorrede d des Verfaſſers. oY 


| 6s iſt die wichtigſte-und einnehmendſte Materie, ſo in den 
Verſtand des Menſchen kommen kann. Dieſe Materie 


iſt allezeit vom hoͤchſten Werthe geweſen, und wird es 
allezeit ſeyn. Und doch ſcheint dieſer ihr hoͤchſter Werth, 
heute zu Tage, noch einen Zuwachs zu leiden; ihr na⸗ 
tuͤrliches Gewicht iſt mit einer Art von zufaͤlliger Erheb- 
lichkeit vermehrt worden; wo anders die Meynung richtig 
iſt, ſo ich in der Vorrede zur vorhergehenden Nacht be⸗ 
hauptet babe. Es wurde dort vorausgeſetzt, daß alle 
unſre Unglaͤubigen, welchem Lehrgebaͤude ſie auch, des 
Diſputirens halber, und um ſich bey gutem Muthe zu erhal. 
ten, zugethan ſeyn moͤgen, im Grunde, durch einigen Zweifel 
an ihrer Unſterblichkeit zu ihrem beweinenswuͤrdigen Irr⸗ 
thume verleitet werden. Und je mehr ich dieſen Punkt uͤber⸗ 
lege, deſto feſter werde ich von der Wahrheit dieſer Mey⸗ 
nung uͤberfuͤhrt. Obgleich das Mistrauen, in Anſehung ei⸗ 
ner Zukunft, ein wunderbarer Irrthum iſt, ſo iſt es doch ein 
Irrthum, in welchen ein laſterhafter Menſch natuͤrlicher 
Weiſe verfallen kann. Denn, iſt es wohl moͤglich, dem aͤußer- 
ſten Verderben Trotz zu bieten, ohne in ſeiner Einbildung 
einige Zuflucht zu erfinden, ohne ſich einige Hoffnung zu 


machen, daß man demſelben entgehen werde? Und was 


fiir Hoffnung kann es denn fuͤr ihn geben? Es giebt ihrer 

nur zwo in der Natur; nur zwo in dem Umfange menſch⸗ 

licher Gedanken. Und das ſind e — daß Gott ent. 

weder nicht ſtrafen wolle, oder nicht ſtrafen koͤnne. 

DON wir Mi - Eigenſchaften ſoiſt die erſte 
A 4 (TN 


Vermu⸗ 


griffe 1 von kunft en n Strafen {einbare Gründe vorbringen. 
Allein geſetzt, dieſe Begriffe waͤren in der That Irrthuͤmer; 
was gewinnt denn die Sache durch dieſen Beweis, wenn dem 
ungeachtet aus dem Lichte der Vernunft ſowohl, als der 
Sener Py golf bleibt, daß . die Sünde . 
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8 5 b p R E ＋ ACE. 
| ſtrongeſt Wiſhes. And fines e is as alen 


Divine Attribute as Holineſs, that GOD cannot puniſ h. 
is as abſurd a Soppoſition, as the Former. GOD cer· 


tainly can puniſh, as long as wicked Men exiſt. In 


Non- exiſtence, therefore, is their only Refuge; and, 
conſequently, Non - exiſtence is their ſtrongeſt Wiſ h. 
And ſirong* Wiſhes have a ſtrange Influence on our 


| Opinions; they bias the Judgment i in a Manner, almoſt, 


incredible, And ſince on this Member of their Alter 


native, there are ſome very ſmall Appearances i in their 
| Favour, and none at all on the other, they catch at this 


Reed, they lay hold on this Chimera, to ſave themſel · 


ves from the Shock, and Horror, of an immediate, and 
1 Deſpair, e e 


On reviewing _ Subject, = _ Light which this 
Argument, and others of like Tendency, threw upon 


it, I Was more inclin'd, than ever, to purſue. it, as it 


r to * . ſtrike OY" at the _ Root of all 
: 3 N | 1 . 5 hk SF 4 4 N our 


werde Wolle the 1 1 daß . ed die Abſicht bes 
ge, die Bosheit zu ſtrafen, aber keine Mittel und Wege habe, 
um ſeinen Willen ins Werk zu richten? Wo liegt denn der 
Fehler? Iſt es Mangel an Weisbeit, gehdrige Mittel zur 
Beſtrafung der Suͤnde n erfinden, oder iſt es Mangel an 
Macht, ſie anzuwenden? Wenn ihm weder die eine, noch die 


andre fehlt, ſo bleibt uns bey dieſer Sache keine Frage übrig, 


als, was ſein Wille ſey; und den hat er uns ſo deutlich of⸗ 
fenbart, daß wir ihn niemals aus den Augen verlieren koͤn⸗ 
nen, ſo lange wir noch vernuͤnftige Geſchoͤpſe bleiben.  — 

b Nachdem er ferner gezeigt, daß es ein Grundſatz der geſunden 
Vernunft ſey, daß die Suͤnde auch beſtraft zu werden ver- 

diene, ſo ſaͤ rt er fort: © Dieſer Satz fuͤhrt uns offenbarlich 
auf den Schlub, daß die Suͤnde beſtraft werden ſoll. -_ 


Vorrede bes Verfaſſers. 5 : 9 : 


Gerninching viel zu grob, als daß unſre ſtdrkſten Wiins 
{he ſie verdauen koͤnnten. Und da die Allmacht, eben 
ſo wohl als die Heiligkeit, eine gaͤttliche Eigenſchaft iſt, 
ſo iſt auch der Satz, daß Gott nicht ſtrafen konne, eben 
ſo ungereimt, als der erſtere. Gott kann gewiß ſo lange 
ſtrafen, als Gottloſe da ſind. Im Nichtſeyn beſteht alſo 
ihre einzige Zuflucht; und folglich iſt das Nichtſeyn ihr | 
ſtaͤrkſter Wunſch. Und ſtarke Wuͤnſche haben einen wun⸗ 
derbaren El nfluß in unſre Meynungen; ſie lenken die Ur⸗ 
theilskraft auf eine faſt unglaubliche Art. Weil ſie alſo 


unter ihren beiden Saͤtzen fir dieſen einige ſehr gering. 


Scheingruͤnde, und fir den andern gar keine, ſehen, (6 
greifen ſie nach dieſem Rohre, ſo halten ſie ſich an dieſer 
Chimaͤre, um ſich vor dem Grauen und Entſetzen einer 
unmittelbaren und volligen Verzweiflung zu retten. . 


Als ich meine Materie in dem lichte n ad | 
mit dieſer , und andre dergleichen Griinde ſie RT 


ſo war ich mehr, als jemals, geneigt, ſie weiter auszuſiihs - - 


ren; weil 1 fic ie. mir die rechte Hauptwurzel as ganzen 
| A 5 SH Unglau⸗ 


e ; 
was kann man wohl für einen Grund angeben, e das 
nicht geſchehen ſollte, was, nach dem Aus ſpruche unſrer Ver⸗ 
nunft, billig geſchehen mußte? Was ſollte Gott bewegen, 
demſenigen zuwider zu handeln, wovon er uns durch das Licht 
der Vernunft, ſo er uns gegeben, gezeigt hat, daß es ſchick⸗ 


lich, und ſeiner Weisheit und Gerechtigkeit anſtindig pe | 


Womit kann man ihn rechtfertigen, daß er unſern Verſkand 

belehrt hat, daß die Suͤnde beſtraft werden muͤſſe, wenn er 
in ſeinen eignen Gedanken beſchloſſen, ſie niemals zu beſtra⸗ 
fen? Es muß ein großer Mangel an Macht oder Gerechtig⸗ 

keit in Gott ſeyn, daß er die Bosheit nicht beſtraft, nachdem 
er doch dem Verſtande aller Menſchen die * der hg 
mY fo denn "ru Wes | 


iS "PREFACE. 


our Infidelity. bs the following Pages, it is, ir 

purſued at large; and ſome Arguments for Immortality, 

ne w at leaft, to me, are ventured on in them. There 

5 alſo the Weiter has made an Attempt to ſet the groſs 

N Abſurdities and Horrors of Annihilation i in a. fuller and 

more e n than is 75 4 to- be met with 
elſewhere. NY 


= The Gentlemen, * Cole Sake this Menge wag | 
| chiefly mode, profeſs great Admiration for the Wiſdom 
of Heathen Antiquity: What Pity tis they are not ſin- 
cere! If they » were ſincere, how would it mortify them 
do conſider, with What Contempt, and Abhorrence, 
their Notions would have been received, by Thoſe whom 
they ſo much admire? What Degree of Contempt, and 
Abhorrence, - would fall to their Share, may be conjec- 
turd by the following Matter of Fact (in my Opinion) 
| extremely. memorable. Of all their Heathen Worthies, 
Socrates (9: well ban was the moſt Guarded, aa 
«Und es find darinnen elnige Beweiſe „ | anti vorge⸗ 
ſtellt ſieht., — Der Verfaſſer hat beydes mit Recht behaup⸗ 
ten tonnen. Zu den neuen Beweiſen fur die Unſterb⸗ 
lichkeit gehdren vornehmlich diejenigen, die er von des Mens 

ſchen Leidenſchaften hernimmt. Und der letztere Verſuch, wie 
er ihn nenut, iſt, wenn er gleich nicht eben ſo neu ſeyn ſollte, 
doch gewiß noch keinem Seribenten vor ihm ſo gelungen, als 
Y ihm: Denn er ſcheint zu dieſem 85 Unternehmen alle 
=: Kräfte ſeines erhabnen und feurigen. Geiſtes geſamt elt, und 
1 © die ſta:kſten Bilder und Farben, welche die hohe Dichtkunſt 
id bat, erſchoͤpft zu haben. Und in dem, was nachher von an- 
* dern. über dieſelbe Materle in TO” oder in Verſen geſch ie⸗ 
ben 
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Unglaubens zu treſfen ſchien. Sie iſt. demnach in den 
folgenden Blaͤttern weitlauftig ausgeführt; und es ſind 
darinn einige Beweiſe fuͤr die Unſterblichkeit gewagt, wel 


che, mir wenigſtens, neu ſind. Daſelbſt hat auch der 


Verfaſſer einen Verſuch gemacht, die groben Ungereimk⸗ 
heiten und Graͤuel der Vernichtung deutlicher und ruͤh⸗ 
render vorzuſtellen, als man ſte, wie pes _ anders. 


wo 0 werbende I he TOO 


Die Herren, um deren willen dieſer Verſuch * 


derheit gemacht wurde, pflegen ſich fuͤr große Bewunderer 
der Weisheit des heydniſchen Alterthums auszugeben: 
Wie ſehr iſt es zu bedauren, daß ſie nicht aufrichtig ſind? 


Waͤren ſie nur aufrichtig, wie heftig wuͤrde es ſie nicht 
kraͤnken, wenn ſie bedaͤchten, mit welcher Verachtung und 
mit welchem Abſcheu diejenigen, welche ſie ſo ſehr bewun⸗ 
dern, ihre Gedanken wuͤrden aufgenommen hoben! Welch 

ein Grad von Verachtung und Abſcheu ihr Lohn ſeyn wuͤrde, 


das kahn man aus folgender Geſchichte muthmaaßen, die, 


meiner Meynung nach, hoͤchſt merkwuͤrdig iſt. Von allen | 
ihren heydniſchen Helden war Socrates, wie bekannt, 


derjenige, ſo am meiſten auf Rex Hut war, und ſich am 
bus I hat 4 i — a * Any | * + age 


ben 3 15 man deutlich da dleAutoren dig Gevich 9 


vor Augen gehabt. 

„Von allen ihren bepdniſchen Helden wr. Sokrates — 
plato erzaͤhlt dieſe Geſchichte; im LXIV. Cap, des Phadon; 
und aus ihm hat Cicero ſie zum Theil uͤberſetzt. Cum (So- 
crates) de immortalitate abĩimorum diſputaviſſet, et jam mo- 

riendi tempus urgeret, rogatus a Critone, quemadmodum 
ſepeliri vellet, Multam vero, inquit, aperam, amici, fraftra 
conſump i. Critoni enim noſftro non penſuaſi me hinc nvolatu- 

rum, neque quidguam met relicturum. verumtamen, Crito, ft "7 

me aſſequi potes it aut: ſinuibi nactus erit, ut tibi videbitur, iſe- 
os 822 mibi erede, nemo me IP cum binc * 


4 2 R E F A c E. 

Gonai,| 2 Compoſed: Vet this great Maſter of Tem. 
per was angry; and angry at his Laſt Hour; and angry 
with his Friend; and angry for what deſer wd Acknowle- 
gement; angry, for a right and tender Inſtance of true 
Friendſhip towards Him. Is not this ſurpriſing? What 
could be the Cauſe? The Cauſe was for his Honour; it 
was a truly noble, tho, perhaps, a too punctilious, Re- 
Sand for Immortality: For, his Friend aſking him, with 
ſuch an affectionate Concern as bekame 4 Friend, 
Where he ſhould depoſit his Remains?,, it was re- 
ſented by Socrates , as im plying a diſhonourable Sup- 
poſition that he could be ſo mean, as to have Regard 
- for any thing, even, in, | Himſelf, that Was * by 
MORTAL. 1:74:36 | 2 ; 


'; This Fat 3 . volle Wale our Infidels 


withdrew their Admiration. from Socrates; or make 
9565 8 . | 15 them 


4 OY uetur. "mt I. 43.— Aelian His 4 etwas 
AJbnllches, daß namlich Apollodorus, ein andrec Freund 
des Socrates, ihm ins Gefaͤngniß ein koͤſtliches woͤllenes 
Sewand gebracht, und ihn gebeten habe, es anzuziehen, um 
-darinn zu⸗ ſterben, weil man ihm alsdann auch nachher ein 
praͤchtiges Begraͤbniß nicht verſagen wuͤrde. Socrates aber 
| that es nicht, ſondern ſagte zu den Umſtehenden : Welch eine 
ſthoͤne Meynung hegt doch Apollodor von mir, wenn er 
glaubt, daß er, nachdem ich den Siftbecher, den mir die Athe- 
nienſer ſo freundſchaftlich zubringen, getrunken haben werde, 
noch den Soc rates ſv ſehen wird. Denn, wenn er ſich ein⸗ 
bildet, daß der, welcher in kurzer Zeit zu ſeinen Fuͤßen liegen 
E - © wird, ich fey; ſo kennt er mich en mY 2 (S. 
* Var. Hiſt. 1. TY" | * 
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en des Verfaſſers. | 4 


wenigſten von Affecten binreißen ließ. Und dennoch war 
dieſer große Meiſter in der Gelaſſenheit „ zornig; und 
zornig in feiner letzten Stunde; und zornig uͤber ſeinen 
Freund; und zornig wegen einer Sache, die Erkenntlich. 


keit verdiente; zornig, wegen einer aͤchten und zaͤrtlichen 


Probe einer wahren Freund ſchaft gegen ihn, Iſt das 
nicht erſtaunlich? Was konnte wohl die Urſache ſeyn? 


Die Urſache gereichte zu ſeiner Ehre; es war eine wahr⸗ : 
haftig edle, obwohl vielleicht in Kleinigkeiten zu genaue 


und ſorgfaͤltige Achtung fuͤr die Unſterblichkeit. Denn 


als ihn ſein Freund mit einer recht freund ſchaftlichen Be. 
kuͤmmerniß fragte,“ wo er ſeinen Leichnam verwahren | 
« ſollte,, ? ſo nahm Socrates. dieſes uͤbel auf, weil es 
ihm die ſchimpfliche Meynung in ſich zu ſchließen ſchlen, 
daß er ſo niedrig ſeyn koͤnnte, fuͤr irgend etwas, ſogar an 
ſeiner eignen Perſon, einige e zu begen, bas Lucht 

a wäre. | 


Wenn 585 Ungläsbigen d el OY 100 ie 
_ "wr. ſo wuͤrden a dem Socrates ihre Bewun⸗ 
| 1 t d 


Wan lots mie zu den 100 Worten in der 1 unfers 
Autors noch die folgenden von einem großen Philoſophen 

und Theologen unter ſeinen Landsleuten hinzuzuffigen, welcher 
ſich um die Wahrheit der naturlichen und chriſtlichen Reli⸗ 
gion uͤberhaupt, und ins beſondre auch um dieſe Grundlehre 
derſelben, ungemein verdient gemacht hat. Die heydniſchen 
weltweiſen, ich meyne, diejenigen unter ihnen, welche die 
Verbindlichkeiten der natuͤrlichen Religion lehrten, und den⸗ 
ſelben gemaͤß lebten, hatten in der That ein zuſammenhan⸗ 
gendes Syſtem des Deismus, ſo weit als es gieng; und ſie 
waren ſehr rechtſchaffne und weiſe Manner , wenn ſie feſt und 
ſtandhaft dabey bleiben konnten. Aber itzo ſind die Um- 
ſtande ganz anders. Ebendaſſelbe Syſtem des Deismus 

| haͤngt mit Len eignen — __ mehr zuſammen, 


wofern | 


hh 


To for their Sakes : For'T am. perſuaded, that an Un- 
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them Güdel, = their kathi of this illuſtrious 
_ Example," to ſhare his Glory: And, conſequently, it 


Candour, and Impartiality : Which i is all I deſi ire; and 


prejudiced Infidel muſt; neceſſarily, receives hors 6 ad- 


*4 


n 8 . | Jul mn e : 1 = 
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5 | 


Us derung bald den oder n ihre Nachahmung dieſes 

| vortrefflichen Beyſpiels, an ſeiner Ehre Theil zu nehmen 
ſtreben: Und folglich wuͤrden ſie geneigt ſeyn, die folgen. 

den Blaͤtter mit redlichem und unparteyiſchem Gemuͤths 

id durchzuleſen. Dieſes iſt alles, was ich verlange; und das 

n- WF ihrentwegen: Denn ich bin verſichert, daß ſie bey einem 

d. Unglaubigen, der von keinen Vorurtheilen eingenommen 


Maden r 


iſt, n einige apache e I 


W von einem 88 FOLEY, bon Strafen wt | 
Belohnungen zeigte; kurz, wenn wir einen Deiſten ſehen koͤnn⸗ 
ten, der mit Ehrerbietung und Beſcheidenhelt, mit pare of | 
keit und Unparteylichkeit, mit einem aufrichtigen und herzli⸗ 
chen Verlangen, Vernunft und Wahrheit zu finden, und 6 
ihnen zu unterwerfen,, nach dem Grunde unſers Glaubens 
fragen, und die Anſpruͤche, welche das reine und unverderbts 
Chriſtentbum auf das Anſehen einer goͤtklichen Offenbarung 
macht, genau pruͤfen wollte: So koͤnnten wir, duͤnkt mich, 
von einem ſolchen ſicher behaupten, was unſer Heiland von 
dem Juͤnglinge im Evangelio ſagte ; daß er nicht fern vom 
Reiche Gottes warez und daß, wenn er ſeinen Willen 
thun wollte, er innen werden würde, ob dieſe Lehre 
von Gott ſey. Allein, man hot große Urſache zu befiircha 
ten, daß es, unter den Unglaͤubigen unſrer Zerfen, wenige, 
oder gar keine ſolche Deiſten, Ee — rere Eriden 
ces cee RAD 127. 9250 
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''ConTenrTs of the Seventh Night. 
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i the Sixth Night Arguments were drawn „ from N A- 
TURE, in Proof of Iinmortality: Here, others are 


drain from Man: From his Diſcontent; — from his 
Paſſions and Powers; —i from the gradual Growth of 


eaſon; — from his Fear of Death; — from the Nature 


/ Hope; — and of Virtue; — 1: from Knowlege, and 


Love, as being the moſt eſſential Properties of the Soul; — 


from the Order of Creation; — from the Nature of Am- 
bition; — Avarice; — Pleaſure. — A _ Digreſſon on 


the Grandeur 'of the Paſſions. — Immortality alone ren- 


Ts our preſent” State intelligible. — An O (Allo from 


the Stoics Diſbelief of Immortality, anſwered. — End- 


leſs Queſtions unreſolvable » but on Suppo ſition of ver Im- 
nfortality. — Tie natural; moſt melancholy ; and pa- 


tfetit Complaint of a Worthy Man under the Pet ſuafſon 


of no Futurity, — The groſs Abſurditics and Horrors 


5 Annihilation urg d lome on Lok ENZZ o. — The 
Soul 'r vaſt Importance; — from whence it ariſes. —. The 

5 Difficulty of- being an Infidel..— Tue Infamy; — the 
Cauſe; — and = Character, f an Infidel- State. -— 


What True Free - thinking . — The neceſſary Pu- 
Giſh hment c the Falſe. — ' Man's Ruin is from Him- 
ſelf.— n Infidel actuſes himſelf of. Guilt,,. .and Hypo- 


_ criſy; and Hh of the worſt Sort. — His obligation to 
Chriſtians.— laat Danger he incurs by Virtue, — 
Vice recommended to Him. — His high Pretences to 
_ Virtue, and Benevolence, exploded. — Tie Conclufion, 
on the Nature of F aith; e 22 LE 


with an <pology * this e i 


1 


NIGHT i 


de, — die Urſache, — und der Charakter eines ſolchen Zu⸗ 


bindlichkeit gegen die Chriſten: — In welche Gefahr er ſich 
durch die Tugend ſetze. — Das Laſter wird ihm angeprie- 


IN . ge ALL 


n der ſechſten Nacht wurden Griinde , zum Beweiſe de 

) Unſterblichkeir, aus der Natur geſchspft: Hier. 
ſind andre vom Menſchen hergenommen : Von ſeinen 
Mis vergnuͤgen; — von ſeinen Leidenſchaften und 
Kraͤften; — von dem allmaͤhligen Wachsthume der Ur. 
nunft; — von ſeiner Furcht vor dem Tode; — von der 
Natur der Hoffnung, und der Tugend; von der L. 
kenntniß und der Liebe, als den weſentlichſten Eigenſchaf⸗ 
ten der Seele; — von der Ordnung in der Schoͤpfung / 
von der Natur der Ehrſucht —des Geizes, — der Woll. 
luſt. — Eine Digreſſion uͤber die Hoheit der Leidenſchaf⸗- 
ten. — Die Unſterblichkeit allein macht unſern gegenwaͤn⸗ 
tigen Zuſtand verſtaͤndlich. — Beantwortung des Einwurf s, ! 
daß die Stoiker die Unſterblichkeit laͤugneten. — Unendlich 
viele Fragen ſind unaufloͤslich; wenn keine Unſterblichkeit 
vorausgeſetzt wird. — Die natuͤrliche, hoͤchſt melancholiſche, 
und ruͤhrende Klage eines wuͤrdigen Mannes, der keine Zu: 
kunft glaubt. — Die groben Ungereimtheiten und Graͤuel 
der Vernichtung, dem Lorenzo zu Gemuͤthe gefuͤhrt - 
Der hohe Werth der Seele. — Die Gründe deſſelben, — . _ + 
Wie ſchwer es ſey, ein Unglaͤubiger zu ſeyn. Die Schan⸗ 


ſtarides. — Was wahres Freydenken ſey; — die nothwen⸗ 
dige Beſtrafung des falſchen. — Des Menſchen Verderben 
koͤmmt von ihm ſelbſt her. Ein Unglaͤubiger beſchuldigt 
ſich ſelbſt der Gottloſigkeit, und der Seucheley; — und 
zwar einer Heucheley von der ſchlimmſten Art. — Seine Ver⸗ 


ſen. — Seine hohen Anſpruͤche auf Tugend, und Men. 


ſchenliebe, werden verworfen. — Der Schluß, uber die Ra. 
tur des Glaubens. der Vernunft — und der Hoff · c 
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e to. EG of 40 Scenes? 

_ Deaths and, like Mercurys, in evry ny” 

* And kindly Point us to our Journey's End)“ hh 
= : Pore, who couldſt make Immortals! art T how dead? | 
=: 1 Ls thee Joy: Nor will en 55 5 2 Leaves, 55 5 
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= 15 A hs INE: Fs. as den „Biſdilen Mer⸗ 
=: curs; „ — Es waren vlereckigte Steine mit dem Kopfe 
mercurs, die ihm, als dem Schußgotte der Wege, zu Ehren, 
; : auf den Scheidewegen a e ea e PaveRr: n Semi 
= T2 Mercuriales hießen. | 
_ ® 6.140 Pope, 9.0 „ bist 5 veſtorhen?, — Die if 
1 vermuthlich bald nach Popens Tode geſchrieben ; 7 Denn die 
1 Vorrede zu dieſer Nacht iſt den 7. Jul. 1744. datirt; und 
1 ener ſtarb' den 30. May ts — © Young hat dieſen 
ao 3 Dichter, wie er noch lebte, {on öfters ſehr 8 
und es erhellt aus ein paar Stellen der Dunciade, daß er 
ſelbſt auch von ihm hochgeſchaͤtzt worden. Zwar hat Pope, 
in einer von ſeinen Satiren, deſſelben nicht ſo ruͤhmlich ge⸗ 
dacht. Er fuͤhrt dort elnen Freund redend ein, der ihn warnt, 
ſeine Satiren gelinder zu machen, und wenigſtens der Großen 
; Wy ſchonen. Pope entruͤſtet ſich uber dieſen Rath; er ſagt, 
£51 in einer ironiſchen Verzweiflung, allem Feuer und aller Wahr⸗ 
heit der Satire auf ewig Lehewohl, und ruft, außer andern 
. Gaben einiger {lechten, oder mittelmäßigen Scri⸗ 
3 wy a wavende n | Strom, The (ehe Nor; £ 
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Sbebente "Nacht. "age 


wo; ez. » 
XT We 


SSI FERN” 4 uns; fein Ruf ab uns Hs. 
E X und doch achten wir ihn nicht. Welcher Tag, 


welche Stunde klopft nicht an menſchliche Herzen an, um | 
die Seele zur Empfindung der Zukunft aufzuwecken ? A if Th 


allen Wegen ſtehen Tode, gleich den Bildſaͤulen 
curs, die uns liebreich nach, dem Ende unſrer ane 5 
hinweiſen. O Pope] der du unſtet blich machen konnteſt! 
biſt du geſtorben? Ich wuͤnſche dir Gluͤck: und will auch | 


keinen Abſchied von dir nehmen; da ich dir ſo bald folgen 


werde. Der e ſenkt ſich nur in den Tod hinab; 


DS. „ . 


* 
\ 


ſtorken und babe. —_—_ ge ig 53 wel ſelbe s 


dem letzten Koͤnige und ſeiner Gemahlinn, dem Pals 
pole, und etlichen andern Großen gegeben. 5 ie fern 
dieſer Tadel derdlent ſey, kann ich hier nicht entſcheiden. 
Tay ſieht aber ſowoh aus gegenwärtiger Stelle, als auch 
aus ſeiner Abhandlung von Griginal⸗ Schriften, daß er 
es ihn nicht aus Empfiadlichkeit hat entgelten laſſen; ſondern. 
us er von ihm nv Ammer, als von einem vortrefflichen | 
Geiſte, und' einem Freunde, redet. 

18. 7, 9] eIch wünſche die Slück dir fo bald folgen 

werde. „ Und ſelne Verehrer werden ſich Gluck wuͤn⸗ 


ſchen , daß ſeine Ahndung nicht eingetroffen z ſondern daß er ; 


Popen nun ſchon achezebn Jahre überlebt hat; wuͤbrend 
welcher Zeit er, theils durch die folgenden drey Nächte, 
theils durch ſeine zwey letzten Werke, (den Centaur, und die 
erſterwaͤhnte Abhandiung ) fowohl ſich ſelbſt beider Arten der 


Unſterblichkeit noch mehr ver ſichert und würdiger gemacht, 5 


eee und aun ben at nach beiden oy 


Fx "Phe e 8 Prophecy of Worlds to come; 


; Still louder than in Words) ſ hall dare * 


5 8 des. ; Grab - 2 + on Straſſe zur Selig⸗ 


4 ( 13, 14] „die Zeit liefert die Vorrede, de „ Sume 


en e e ie eee dep ble 


CE ES: 
IPL IN 1 we 7 
0 Gow the Sun, in Rider Day to YN 5 815 


The Grave, % "his ſubterrancan Road to Blk | 0 
Les, infinite Indulgence plann d it Ire TE 5 = - 
_ Thro” various Parts our glorious. Story runs; 1 

Time gives | the Preface, endleſs Age unrolls 2 82 „ 


* 5 her (acer unrolÞ4! ) of human Fate, . | 
tic, Earth IS Skies » N. 9p ve proclaim d. 1 rs 


8 Meg 


And who, what Gov foretels (who ſpeaks i in Thing | 


- 47 } 


If Nature 8 Arguments appear too Weak, 10 1 4 
Turn a1 new comin «nd; Rs in . 
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In der II. Nacht, wo des Dichters Seele 

| mop! ganz von dem Gedanken der Sterblichkeit des Men⸗ 
n erfullt war, nannte er das Grab, (im 361. V.) 
die $eimath des Menſchen. Nachdem ſich aber die 
Wolter ſeines Grams zerſtreut haben, ſo ſteht er weit uber 
daſſelbe hinaus, und erkennt es fuͤr das, was es wi le iſt, 
far eine un terirdiſche Straße zur Seligkeit. 4 


„ 


laßt, in dem XI. ſeiner Philoſophiſchen Verſuche, einen 
Freund, in der Perſon des Epieurus, uber jene eiteln Grib- | 
lex ſpotten, die, anſtatt das gegenwaͤrtige Leben und die 
ori Scene der Dinge als den einzigen Gegenſtand 
brer Betrachtung anzuſehen, den Laue kauf der Natur ſo 
ſehr umkehren, daß ſie daraus bloß einen Weg zu einem fer⸗ 

nern Ziele machen; einen Porticus, der zu einem groͤßern, 


TT 


„n Aabden W 


ſinkt von der Sonne weg, um in einem bellern Tage 
wieder hervorzukommen; bas Grab iſt nur ſeine unterir 


diſche Straße zur Seligkeit. Ja, dieſes iſt der Ent ⸗ 


wurf, den die unendliche Guͤte gemacht bat; unſre glor: 
reiche Geſchichte erſtreckt ſich durch vexſchiedne Theile; die 
Zeit liefert die Vorrede, die Ewi keit entwickelt das 
Buch, das nimmer ganz entwickelte Buch! des . 


chen ane e 's Tir ent ee 


eos 4 airy 


- Dieſes paben dir on Himmel und Erde * . 


digt“ Die Welt iſt eine Prophezeyung von kuͤnftigen 
Welten; ; und wer wird ſich das zu leugnen erkuͤhnen, gs 
GOTT vorherſagt; GO T T, der in Dingen noch 
lauter, als in Worten, redet? Scheinen dir die Beweiſe 


der Natur zu ſchwach zu ſeyn, ſo wende nur ein neues 


ee e. und lies en ee nee Menschen. 
wes ou oO. 


* * die «fete age. | 0 SES 


un Sa zur Einleitung dient, np Ras ncht Weg * 
und Schicklichkeit giebt; da es doch ungereime ſey, der Gott⸗ 


heit ſolche Eigenſchaften, Grundſuͤtze, und Abſichten zuzu⸗ 


ſchreiben, wobon ſie uns in diefer elt keine Beweiſe g gene. 

ben. — "Game will dieß zwar im folgenden widerlegen; er 
thut es aber auf eine ſo ſchwache Art, wie man es von einem 
Zweifler, (wofern er TY 9 2 fo pelinden Fore verdient,) 
erwarten kann. 


[B, 20] "Ol LSE Ye FA 906 Blatt ume — Die Ne: 
taphor des Buchs dex XJatur- iſt ſchon oft gebraucht; aber 
die daraus hergeleitete Metaphor-in dem Worte Blatt, iſt 


nicht ſo gewohnlich. Unſer Gpitz bat ſie in ee vow Hos 


vius nicht weniger lerlich angebracht: 


„Die Welt, das große Buch, aus becen Thun und Wesen 
Er (der Meuſch) von demſelben kann auf allen Blattern . 


eee e . 8 
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0 =. Te COMP ZAINT. W 7 
if Man ſleeps on; untaught by what he — 7 Hog: $411 
Oiun he prove Infidel to What Heer grin 53% 
3 whoſe blind/T bought Fotority denies, - e 8 
| EI N Unconſcious bears,” Bs. LEROPHON!. like OY 3 
3 Kis own Indictmerd 3; he copdemgs himſelf; . 1 91S 


2 3 ä 
1 if 
| Whoreads his Baſom, reads, immortal Lifez | 1405 
| . Or, Nature, there, impoſig gon her Sons 10020 15 | 
BE Has Written Fables; Man as. doe a a 5 8 5 


TY is 797521 Ee 5 der TE POO mA 
Wen dieſen drey Verſen des Originals, (im Menſchen — 1 — 
3 fühlt wird, durch die Stellung derfelden ans Ende det 85 
1 len, ſinnlichet als er in Proſa werden n, i 


[B. 23-25.] „Der) deſſen blinder'Veeſtand- - verdammt ſich 
1 ſelbſt; , — Bellerophon, mit welchem ein ſolcher Menſch 
= 5 hier verglichen iſt, wurde von dem Argiviſchen Kdnige ct 
tus, bey dem er von deſſen Gemahlinn falſchlich angeklagt 
war, mit einem verſiegelten Sthreiben an den Koͤnig von 
. geſande, der darin erſucht ward den Ueberbringer zu 
„ dien. Das Uebrige von ſeiner Geſchichte, das nicht bieher 
3 geboct, iſt im VI. B. der Ilias zu finden. (Lucian braucht 
dDieſe Fabel eiumal auf eine ahnliche Are , obwohl hey einer 
32S : = ph nicht ſo wichtigen Materie. — Aka - 17 10 1 babs Faro 
5 : 4 . re Roy ven by. E caurd ö da e YeYvontec v fig Mov. 
Apal.. per merced;,cond,) —.,: Mey n muß die Vergleichung 
cht, wider en. 1 eckt des Poeten, uber den Punkt der Nehn⸗ 
lichkeit hinaus treiben. Denn darinn ſind beide von einan⸗ 
deer unterſchieden daß jener unſchaldig war, und det ihm dro: 
„ benden Gefahr glücklich entraun ; dieſe aber eben die Strafen, 
deren Daſeyn fie aus imuthwilliger Blindhelt nicht erkennen, 
"0 wel verdienen, ja oft auch ziemlich fürchten, und thuen ſchwer⸗ 
lich entgehen werden. Unten (B. 1309. u. f.) hat det Poet 
ſeinen Gedanken weiter ausgefuhrt. — Der Kaen N Phi⸗ 
lloſbph, Sierocles, ſpricht von ſolchen Menſchen faſt in den⸗ 
ſelbigen Ausdrücken Er redet von einem Ruchloſen, der 


bon ſeinem Gewiſſen- gefoltert und zum; Gefühle ſein 00 
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1 Nacht 1p „Klagen. * 5 vx) U | K | 
Wenn der Menſh, neee unbelehrt durch alles, 
was er ſi ſieht, kann er de un auch gegen das unglaubig wer ⸗ 
den, was er fuͤhle? er, deſſen blinder Verſtand eine 
Zukunft laͤugnet, bringt, gleich dir, Bellerophon! ohne 
es zu wiſſen, ſeine eigne Anklage; er ber dammt ſich ſelbſt; 
wer in ſeinem Buſen lieſt a lieſt darinn unſterbliches Le ⸗ 
. ben; oder die Natur hat ihre Soͤhne getaͤuſcht, und in 
0 = uns Fabeln geſchriehen; * W Menſch iſt eine Luͤge ges 


worden. Bo I289F 1 th * uot; ae wy 8 9 ih, e H af, : 
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u kecchen bebrcht ud; de ſic bot geh. Satherlchen ber 
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Zukunft fuͤrchtet; der ſeine: emzige Huͤlfe : und Zuflucht im 

ate findet; der alſo das Uebe mit dem Uebel ſelbſt zu | 
ilen'meynt; indem er ſeine Boshelt mit der Hoffnung, daß 

die Seele nach 8 vergehen werde, zu ne ucht un? 


ch um der Rache des Gerichts ſz wifichen, 0 ſelbſe . 
ch nichtung verdammt. Denn, (ſetzt er hinzu ) der Boͤſe will nicht, 5 
ea daß ſeine 8 unſterblich ſey , damit er nicht zur Strafe er⸗ 

t halten werden mdge; Und er koͤmmt dem Nächte i in jener elf e 
n noch zuvor, indem er ſich felbſt zum gaͤnzlichen Tode verurthelle, | 
zu . als wenn eiue böſe Seele billig nicht einmal da ſeyn maſſe. 2 
er _ (08 Seeg vag 0 werbe eb euere, $94. 741.6 c SU, A 492.) var ol 
ht rin r. Ka n Tov 3x87 near, I fvaroy Savrs r- 
er rexd tara , dt otros rd Torſgaw aer 32 a 
bu Hierocl. in Aur. \Carm.. ed-Lond; p. 162.) TY 4 
bh IV. 28.] *der Menſch iſt eine Lüge geworden. „ Die Worte, 
ag | her hon han. e os Vorige bf r foe Oo — . 

. er {on da rige g t. Ste * „ 
5 nur eine Folge aus dein D bergeh de Sak es oder vielmeht „ 


5 bben derſelbe, kurzer und ſtaͤrker ade damit das Un⸗ ; 2 
; - ſinnige und'Gotteſterliche, welches durjun steckt, deſt n 
beſſer in die Augen fallen möge. Der Menſch iſt (in dem 


vorausgeſetzten Fall) eine Lüge geworden „ Das heißt: 
0 Wofern der Menſch nicht cp — i 
2 tur des Menſchen, die uns ſo — der-Unſterblichkeit 4 
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ima eins, not his non Place, dis foreign field. 525 50 ö 

| Vhere Nature fodders Rim him With other Food, 25 rhe oh 

5 | Than-was ordaia'd: his Cravin ge to: ſuffice, e Gn. 
= 5 Por or in Abuiitice,” famille 0 Feaſt. af mn 5 
Siglis on for, ſomething more, when mof enjoy'd. - 45 

* Heav'n then kinder to thy Flocks, than Thee? ; 
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ts In part, remote for a e me 7 Wir, 
ane * js. % 8 el e 115 Ange: 2a [ 0h 
Crs) 4 9 qt It 70 ir 4544 SET: IS ro *.£ lis} 420-4 > A 1775 Lk 

3t- 90 L. Ee 4 4 um der ene, 16. — al⸗ 

. vom Urſpr. des Ueb 111. £ 75 4 
S0 ſindt man wahre Noth, wo man en 9957 
Der Zepter As fo oft, als wie der Pflug, verfluchet. „ 


W 44, 45.) 4 ar im Ueberfluſſe; und verhungernd bey einem 
„ 1 222 ale ic . Gleich dem gefrüßtgen e in 
| 5 ->1Ovids Verwandlungen B. VIII. V. 831.) Bi 


ff CI Y as a 


- 


. =  Appoitis queritür 5ejunia menks; 
1 80 cul epulas _ — — wot 8 
5 i , p | 5 5 2 : 8 f | 5 5 775 8 


, * i , 9 90 / : "%. 4 NS 
Nicht Ab, » „ 
[ ao 2 N 
a 2 


"ic Herz ber ene e | 
gnuͤgens geweſen? dieſer unheilbaren Aus zehrung unſrer 
Ruhe! Erklaͤre wir; warum „ . 
und der Koͤnig, der , welchem von Meeren geſchiedne 
Linder gehorchen, und der, welcher ſein ganzes Gebiet der 
Wuͤſte raubt, und Winterſtuͤrme durch Leim und Ströh 
zuruͤcktreibt, warum beide, gleich unruhig, Seufzer mit | 
Seufzern ante ; n Schickſale von N k 
fern , im. W einander fog. fi Fs UT 


7 Jt my 543 6K rot far Be 
Ribre es naher, 605 bobiſhe Dinge uns mide beſries - | 
digen koͤnnen? Werden deine Heerden wohl klagen „die ” 
tief in reicher Weide berumirren? Nein; aber ihrem 
Herrn wird ihre unſchuldige Heiterkeit verſagt. Der 
Menſch bleibt hier, wo er nicht an ſelner Stelle iſt, 
unzufrieden; in left fremden Felde, wo ihn die Natur 
mit andern Speiſen naͤhrt, als zur Sattigung ſeiner Bel 
gierden beſtimmt ſind; arm im Ueberfluſſe, „und verhun⸗ 
gernd bey einem Gaſtwalt, hoͤrt er nicht auf, nach etwas 
mehr zu ſeufßen, indem er das meiſte genleßt. Iſt det 
Himmel denn guͤtiger gegen deine Heerden, als gegen 
dich?: Keinesweges; deine Weide iſt noch reicher , aber. 
forge 4 zum Theil, entfernt; nach dieſem entferntern 
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dy: Saas 3 his Reaſon ſleeps nor: dreams; che Cauſe., 350 
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Ii Grief i is Büt his Graudeur it | Diſguiſe; CHIC He, 195 Ane 


ti 1 nde 34) > 426473] 


8 [ 
72 N 
N S 


'. - SETS; ” et a8 | got 
Tt: Gti: 600 4199 wh 2 


* | Shall Sons df Kat, fh, ball the Blo oA of ti Hoaven 3 TK 


L uf up "their Hopes on Eatth, b and fiabl e ture, g = - 55 
With brutal Acquieſcence in the A 
LenxzNzO -no! they; hall be nobly pain' dz % 

The glorious Foreigners, diſtreſt; Thall ſight n 
as Thrones; and Thou # congratulate the oo: 1 u J 


Man's Miſery « leclires* him born for Bliſß; 1 . ” . 
© His anxious Heart aſſerts the. Truth l fiog, . 4] 1 * 


1 gives the; Sept in ey Head the Lye: barn ri 5 


PE. * 5 g 75 . RY 
Our Heads our Hearts, our Paſſions, wy our Ho Net, 
anę ages call un b the Skies: 


- 4] aſehrt der natürliche Trieb den Menſhen's bi 
cken, ere par fighrliche gr ift von großem od 

drucke igt recht ſinnlich, daß des Menſchen 
langen A5 — Dingen, 8 er hier genleßen ke 5 
eine eben ſo weſentliche 1e. eine eben ſo natlltliche 
Stimme ſeiner Seele ey Ne- 15 das Blöcken bey den Schaa⸗ 


iſe Metaphor wegen ihrer Leb- 
* 3 e 1 an „und das Unedle, 
welches ſie bey dein bien Anblicke zu haben ſcheint, durch 


die Abſicht, wozu et ſie braucht, geadelt! Sit gehört zu de⸗ 
nen, von welchen Cicero ſagt: Illse paullo audaciores;, = 


non . plendoris ad unt. 


% 


— 


„„ 


Jobſchon vielleicht ſeine von der Sinnlichkeit berauſchte 
traͤumen laͤßt. Und wie {i ichtbar iſt doch die Urſache, , 
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[mels ſeine ganze Hoffnung auf die Erde ſetzen „ und „ mlt 


ſinge, und;ſtrafe den, Sweiſer in ee ere, 


unſer Bp unſer Herz, unſte Leidenſchaften, and 
mfr Kraͤfte reden alle einerley Sprache und rufen uns 


u bad e | Iota oft is peru — ae 9 
non ig aliis rebus polßmus uti vocabdlo et nomine. unde 
enim ſimile duci poteſt, (poteſt autem en ommbus) indidem | 

ring unum , quod. ee continet, rauslatum, | 
men affert orationi. (Cie. de Orat. III. 3 1 Er nin 
i davon diejenigen aus, ſo den Woblſtand ede gen, 'odet 
erwecken; welches aber beides bier nicht Statt findet. , 

IB. Aa, a und Misvergnuͤgen iſt Unſterblichkeit., — OY 
Satz iſt im Deutſchen von ungefähr ein eben hi 2. 


e &*s - @ wr 


I. 
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Vernunft ſchlaͤft, und ſich auch nichts von der 15 | 
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7, Nacht. ee . r oi 
Theile. lehrt der naturliche Trieb den Menſchen block en; 


bald ſeine Vernunft erwacht! Sein Gram iſt nichts als 5 : \ 
ſeine 5 Hubert und dee ee iſt Unßerb⸗ e 
lichkeit. — 0 N 402 | * ETD IL BNR I Jie 4 Hs 55 5 


einer viehiſchen Zufriedenheit im Schlamme, , ſich hier in 7 
den Stall einſperren? eln, Lorenzo, nein; ſie-follek 
einen edlen Gram empire} die glorreichen Fremdlinge 
ſollen bekuͤmmert auf Thronen ſeufzen; und du ſollſt ihnen 
zu dem Seufzer Gluͤck wuͤnſchen. Des Menſchen 
Elend beweiſt, daß er zur Gluͤckſeligkeit gebohren fey; 
ſein beangſtigtes Herz befraftigt die Wahrheit, die ol | 
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geworden) wie er im Eugliſchen iſt. Wenn ich, um 4 a - | 
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es 


Seates kli ubove — ee e 
1 Mud for this Land of Frites Thoſe too ſtrong 
3 molto klſe, and tempeſt human Life: my 
3 What | Prize on Earth e can pay us for the Storm? | 1 
Rk Meet Objects for our  Poſſions Heav'n ordain'd, L pf - 
„ Objects that challenge all their Fire, and lee | 


No Fault, but in Defect: ' Rleſt Heav 'n avert 
i A bounded Ardour for Jon ined Bliſß; 


5 9 for a Bliſs nog FP Far, beneath | 2 5 gs 8 i | 
| A. Sul immortal 8 a mortal Joy... | Ba a 8 
Nor are our Pom er to periſ h immature; (gs 8 

But, after feeble Effort here, benesth "a Fo i] 

* brighter a whe a nobler dil, 1 185 2 0 „ 

Aa, . oy ITT 10 TEE 15 "5 & e 10 U7 8 257 
" nitweder verfüllt, \vder hesch dhe hebe; da hingegen 


der Spruch, durch das poetiſche Syldenmaaß lost 5 xd 
Ueberſetzung die voͤllige Starke des Originals erhalt. 
beſten kehret der proſalſchen rdhretbart haben ihr dieſe Frey⸗ 

heit, wenn fie ſelten und ohne Affectation gebraucht wird, zu⸗ 

geſtanden. Der Verfaſſer der Abhandlung vom Ausdrucke, (die 

3 Min dem Demetrius Phalereus zuzuſchreiben pflegt,) erflart 

4s far abgeſchmackt, in der Proſa beſtaͤndig hinter einander 
BWerſe zu machen; aber nicht, wenn ſie, wie A Weiſe, 
— und in der Verbindung mit dem Uebrigen verſteckt 
werden. (Hurref en und TAs Covoxalae., 6. 118. S. auch $ 138. ) 


ö is. 68.] Das Wort, tempeſt, (welches ich mit durchſtürmen 
#4 0 if vermuthlich vom Milton zuerſt, als ein Ver⸗ 

| s 1 und > der unmittelbaren Verbindung mit einem davon 
regierten Subſtantio, gebraucht worden; wie das italtaͤniſche, 
tempeſtare, das ihn vielleicht dazu veranlaßt hat. Im Verl, 
arad. Gef.. VII. V. 412. heiſt es von den großen Fiſchen 
Meere, daß fie — tempelt the ocean; den Otean durch⸗ 
Montagne braucht das Wort, 9 f 
Sa hs RAY Feen ee 


F - 


755 5 : 
mor; vc ow. #; -. *; N 
Nit. 
7. 


geſtuͤm, und durchſtuͤrmen das menſchliche Leben; welche 
Beute auf Erden kann uns fiir den Sturm belohnen ? 


Rein, der Himmel beſtimmte fuͤr unſre Leidenſchaften 


Seligkeit! O nach einer unumſchraͤnkten Seligkeit! 


ex, fe, ie, aus e Toe. Dore: had unter 


2 99, ele. „ | Brown, de an. immort. LL 

ie Splendidiors quidem mens expetit; illius altis 1 5 5 

q Nil votis pan elt nmtahile, nil periturum. dt Oy. 

ie Es kann kein ſtarferer Beweis ſeyn, daß wir von Gott zu 

kt Liner kuͤnftigen Glückſeligkelt, und dem Himmel, den er uns > | 
er fenbart hat, beſtimmt ſind, als daß er die Seele zu einem Wes - 


ſen gemacht, das vermoͤge ſeiner Natur ſo ſehr dazu geſchickt, 
und ſv vieler Seligkeit fahig iſt. Er würde ja nimmer ſol⸗ 


einer unendlichen Mannigfaltigkeit von Vergnuͤgungen , die 


ctator, 600 St. 


1e 69 80.]' K Unſt z 5 biah * 
ny alle Jo infer Hawpe: uſer Hey + 2 ELL in, 


gehoͤrige Gegenſtaͤnde, Gegenſtaͤnde, ſo ihnen ihr ganzes 
Feuer abfordern, und keinen Fehler, als nur im Mangel, 
uͤbrig laſſen. Bewahre uns doch, gůtiger Himmel 1. vor 
einer i Sehnſucht nach einer unumſchraͤnkten 1 0 


che Fahigkeiten umſonſt gemacht, und uns mit Kraͤften be 
ga abt haben, dle nicht auf ſolche Gegenſtaͤnde, ſo ihnen gemisF 

ſind, angewandt werden ſollten,, Es erhellt aus der innerli⸗ 
chen Vetfaſſung unſrer Seelen augenſtheinlich, daß er ſie zu 


Erde nicht zur Reise, wad a; Savin 1 Much. | 
maaßung und Irrthum empor. Und jene ſind fix dieſes 
Land von Kleinigkeiten viel zu ſtark, erheben ſich mit un⸗ 


Eine ſterbliche Freude iſt weit unter einer unſterblichen 
Seele. Auch unſre Kraͤfte ſollen nicht unreif umfome 
men; ſondern, nach ſchwathen Bemuͤhdugen hienieden, | 
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Trailanked from this ſublunary Bed,” - Sie a2 
one flouriſh fair, and put forth all their nean. 80 


oy 1e ff 


2 Reaſon 'progrethes... Taflin®t; is complete; a 5 i 
Swift: Inſtindꝭ leaps; 1 low, Reaſon feebly: climbs, 


5 rute ſoon their Zenith reach; their little All 
5 oy in at once; in Ages they no mb PO 


Cook kues or do, or covet, or enſoy.. 63 


1 . Were Man to live coëVal with! the Sun, e 04 $29 
I The Patriarch; Fopilwould be learning filly 


| Fav, Sings. lows is 8 or -uolearnt. „ 


5 * mY Reifeen 5 Lebensthe a "Bang _ bother wei 


ter ausführt, iſt von ihm ſchon am F {pag ſeines Gedi ts 
vom Jüngſten Tuge unter ähnlichen Bildern, obgleich kur, 
zer, vorgetragen worden. Nachdem er den Menſthen ermahnt 

hat, „alle die Schaͤtze, die in ſeinem eignen Buſen verwahrt 


35 en, „ aufmerkſam zu betrachten, ſo faͤhrt er alſo. fort: 


tehe, das daͤmmernde Licht einer vollkommenen E Erkennt⸗ 

a Lo weißagt dir einen hellen Mittag. Hier brechen Lenze von 
unendlichen Freuden hervor. Dott keimt die Verheißung ets 
ner himmliſchen Dugend; einer Tugend, die in einem glück⸗ 
lichern Clima, und unter einer hellern Zonne, jenſeits der 


- 0 der Zeit; zur Reife kommen ſoll  - 5 


Oft perfect knowledge, ſee, the dayning. light. 
. a noon moſt e itely bright! Ny 
1 ſprings. of endleſs, joy are breaking en | 
Th The la 4 the- promiſe of celeſtial worth! 

7 d Worth, which muſt ripen in a ;happier elime, 
And brighter Sun, beyond the -bognds. of eim. 

|" Man ſehe im Anhange zu dieſe Macht auch en paar 
ae eee von Droll inger. nen 


b. 8185.1 « wächſt 115 a 


rin, oder ge 
nießen. „ — Ich . nicht daran 125 Noung 5 


ene Stele von dem vortrefflichen Addiſon, den er froſt ly 


fehr r und hochſchaͤtzt, im Sinne gehabt habe: S 
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bluͤhen, und alle ihre Iruͤchte ame 5 


Die Vernunft wage nach und nach, See 
it {hon vollkommen; der ſchnelle Jyſtinkt fliegt; die 
langſame Vernunft ſteigt mit ſchwochen Schritten. Das 
Vieh erreicht bald ſeinen Gipfel; ſein weniges Alles fließt 


wiſſen, oder thun, begehren, oder genießen. Wenn der 
Menſch auch mit der Sonne gleich alt werden ſollte, ſo 
wirde der unmuͤndige Patriarch noch immer lernen, nd 
doch, ee ee aten hald mer Meer" Is 
Men. 


2 POD mite DOTY De lol Br. Prof. 
Reimarus, weſcher beide Rr8fre ſo genau durchgeforſcht 
und beſchrieben hat, zieht ou ihrer Verſchiedenheit denfelbto 
gen Schluß. Man ſehe die vorn. Wahrh. der natürl. 
Ret. Abhandl. X. 5.9, und die Verte über die Triebe 
der Thiere 2c. C. XI. $. 1; 55 15 To 
[ V. 86-- $8. ] » Wenn der enſch aud mit der Sonne - 8 
halb ungelernt gurken. — 0 arum beklagte ſich k. hs 
ſterbende Theophraſt / (ob er e gleich auf hundert Jahre alt 


geweſen war,) uͤber die Unbilligkeit der Natur, die den Hir⸗ 
ſchen und den Kraͤhen ein ſo langes Leben verlieben, das ih⸗ 
nen doch unniig waͤre, den Menſchen hingegen, die es ſo ſebr 
noͤthig hitten ; - und der Welt damit ſo viel nutzen konnten, 
ein ſo kurzes Ziel geſetzt; und daß er e da er eben 
1 angefangen, ſchon hinweggeraft (S. Cie. 
Tuſcul. L. III. C. 29. Seneca hat im Anfange ſeines Buchs, 


pbraſt, dem Ariſtoteles, zugeſchrieben.) Wie leicht haͤtten 
ſich dieſe, Philoſophen troſten koͤnnen 45 ſie gus eben die⸗ 
ſer Kuͤrze des menſchlichen Lebens, an 19 H ſaͤttlichen 
Wißbegierde und 5 unendlichen Fahigkett, da 
nes künftigen Zuſtandes geſchloſſen hatten, wo es ihne 
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einer hellern Sonne und in einem lern Baden, 6 rl < a 


auf einmal hinein; in Jahrhunderten koͤnntee es nicht mehr NG 


geworden, und in ſeinem ganzen Leben ungemein arbeitſam 1 


de brevit, vitae, dleſelbe Geſinnung dem Lehrmelſter des Theo⸗ 
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105 | The 8 Sun? $ Meridian with the "Seal of Man” 
Ao Man, why, Stepdame Nature fo eaves. 
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| ol - Caetera per terras animalia ſorte fruuntur, | 
uam ſua eu dedit natura; nec am lius o optant 
_— homo 10 hs ſagix, poke eupido We 
8 © Serutari causes et mutua focdera' rerun, TY ; 
"toy BY Vanum iter ingreditur; nigris namque imminet ais 
Et curſu in medio mots intereludit eunte. 
| We iſthoe; ſi nil ſapientia dia erelrit 
Incaſſum? Quorſum haec divine ſemiii mentis, 


a In proprios ſi non poterunt adoleſcere fructus? 


5 19. 8 als wenn die Sonne „ mlt der Seele des 

Menſchen. „ Das Gleichniß iſt {on an ſich ungemein 
erhaben; aber durch den unerwarteten Zuſatz wird es auf den 
Außerſten Gipfel des Erhabnen erboͤht Die meiſten Dichte 
wuͤrden ſich mit der bloßen Vergleichung begnuͤgt, und, nicht 
ohne Urſache dem Menſchen dadurch keine geringe Ehre n 
erweiſen geglaubt haben.” Allein, der unſrige, der den Men- 
ſchen mit andern Augen anſiebt, läßt ſich von dem Glanz 
der Sonne nicht blenden; ſondern findet ſie, ſelbſt in ihren 
Mittage, ſo dunkel gegen ihn, daß er uns wan Tn | 
_ gleichung beynabe um Vergebung bitte. $3024 2 


| ts, 93. 28 ſtiefmiitterliche Natur! 1 — So Pftajien bl 
Epic te Natur zu nennen, wenn fie. um um die Lehre von 
eiter göttlichen Vorſehung zu beſtreiten, fee beſchuldigten, 
* ſie den Me ſor viel elender, als die Tblere, gemacht 
habe. Homo non ut a matre, ſed ut a noverea natura edi 


u reſt * W as 2 ct e * wü animo 
alten 
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Menſchen würden ne in iheemGortganges! of @ 


aufhoren, als wenn die Sonne, vor ihrem Mittage, in 
morgenlaͤndiſchen Meeren untergehen ſollte; wofern 


wir Glanz mit Dunkelheit vergleichen durfen, den Mit» - 
tagsſtral der Sonne mit der Seele des Menſchen⸗ 0 


ſtifmuͤtterliche Natur! warum waͤrſt du gegen den Men- 


{hen ſo ſtreng? - Warum wuͤrde dein Meiſterſtuck halb 
en W * du ans * v 5 55 
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e Ciceron, L. III. de Repub, — (Queruntur) naturam 
matrem eſſe humani generis, fed noyereams quae cum mutis 


tam hiberaliter ſe gelſerſt, hominem vero fic effuderit ete. 


Lafant. de Opif. Dei, C. 11 — Der altere Plinius, wel⸗ 


VII. B. ſeiner nature Ziſtorie , fey ſchwer zu entſcheiden, 


ob die Natur gegen den Menſchen mehr eine guͤtige Mutter, 
oder eine harte Stiefmutter ee ſey; — — . 87 55 8 


homini, an triſtior noverea f kuerit. T 
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Wee haͤtte Gott für « Gr 5 wet vive | 
Das edle Krafte hat, die kaum bemerkt im Kind, 
Im Juͤngling noch nicht reif, erſt ſpite nuͤtzlich I 


Doch durch die Zeit geſtaͤrkt, auch {on in dieſem keben 


Den Gott verherrlichen, der jede Kraft gegeben, 8 007) + 


Der ſie. zu ſeinem Nuhm den Menſchen beygelegt, 25 
Und ſein erhabnes Bild in ihren Geiſt gepraͤgt? 


Dieß Weſen könnte ſich noch ſtets vollkommner machin; : 


Und Gott vernichtet es, gleich liederlichen Sachen? 
Und pflanzte doch den Trieb nach einem beſſern Sehn 
And nach Unſterblichkeit in dieſes Weſen ein, 

Das, bey dem groͤßten Fleiß, nie, was es werden wolte 
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| Of all the! darkeſt, if at Death we die. r 
2 Ty Hope, eager Hope, th“ Adaſſia, of. our Joy... 12155 5, ; 1555 f ? | | 
+. preſent Bleſſings treading under - foot, f 8 Sn ! 
Is ſcarce 2 milder Tyrant than Deſpair. * bel 
With no paſt Toils content, Mill planning mY 195 110 
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Hope turns us 00 er. to, Neath, alone for Eaſe... 
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| 8 = = 157 ne wenn a TM arme . Menſch Pa „ kann 
bierauf antworten 3, — S. unten V. 30311. u. 7601 69.— 
Die Widerſpriiche; die in jenen Saͤtzen liegen, und die uner⸗ 
klaͤrlich ſeyn wuͤrden, wenn man kein zukünftiges Leben vor- 
ausſetzen wollte / ſind auch von dem Verfaſſer des Chriſten 
in der Einſamkeit in der XI. Betrachtung (S. 115. u. f.) 
ſehr wohl gezeigt worden, — Man ſehe auch im Anhange 
zu dieſer Nacht eine Stelle aus dem Ged. des e 5 


[V. 167 111 »Die Zoffnung 1c. , = unten, B. 135 » 38. 
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meh Khan. e 
deine letzte 0 Oder, end Fa devaithe Menſch⸗ e 
wie eine unzeitige Geburt, ſterben muß, und nicht erreichen 
darf, was er doch erreichen koͤnnte, warum muß er denn 
in Furcht ſterben? Warum beſitzt er zu ſeinem Fluche 

das Vermoͤgen, ins Künftige zu ſehen? Warum iſt er 

weiſe zum Elende? Warum iſt er der Raub ſeines ſto 4 

zen Vorrechts? Warum hat er weniger Vorzuͤge im 
Range, als im Leiden! . Seine Unſterblichkeit ollein kann 
hierduf antworten; dieſer reiche Schatz vermag aller Wi⸗ 
derwaͤrtigkelt das Gleichgewicht zu delten, und die Bo | 
auf die Seite des Gerechten zu neigen 


Salle Unsterblichkeit allein kann das dunkelſte u unter 2 
aden Rätsel; die menſchliche Hoffnung, aufloſen; das 
dunkelſte unter allen, wofern wir im Tode ſterben. Die 
Hoffnung, die gierige Hoffnung die Morderinn unſrer 
Freude, tritt alle gegenwaͤrtigen Gluͤckſeligkeiten mie 
Fuͤßen, und iſt kaum ein gelinderel Tyrann, als en. 

zweiflung. Mit keinen vergangnen zufrieden, entwirft 

die Hoffnung immer neue Arbeiten, und verweiſt uns 

an den Tod allein, wann wir Ruhe verlangen. Würum 
| der Beſts AO. als bes Brſireden.yac | | 
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Dom abeſh, quod avemus, id exſuperare rdetu 
"Ne ; poſt aliud, cum coutigit Aud 5 ee Ch 
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e ha jouiſance detrompt ou taſſaſte et de 1e e 1 
| les plaiſirs de la jduillance ne valent preſque jamais ceux de 
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|  Peſperance,' acqusrir, c'eſt preſque toujours perdre. Tyublet, | 
3. T. III. p. 235. Man wird leicht ſehen, wie viel ſtärker Young = 
n dieſen Satz bier ausgedruckt hat, un in dem folgenden =—_ 
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Why © Wiſh/ fir deter n i Crow] un? 383 5174 
That Wiſh accoinpliſh'd, Why, hw Grave of ge i 

Becauſe, in the great Future bory d deep, * ; 1051 : : 1 Be 

55 Beyond our Plans of Empire, and Renowu, s 260 

5 Lies all that Man with Ardour 8 7 i : 105 

8 Aud HE who made him, beak him to the Right. 
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Man's Heart th⸗ ALMIGHT) * to = kun, ſets, 5 
By ſecret and ingglable Spieß,, 5 
= And makes his Hope his ſublunary I wala jus | 

: Man's Heart eats: all Things, 8 „ag Ay 
»More, more!, the Glutton cries: 'F or ſomething: Now 
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ww; 212+ 9 5 „ „ * * was der Mich mit Eifer: ſuchen fol 
ez — Cui aſſecuto ſatis fuit, quod optanti nimium vide. 
batur? Non eſt, ut exiſtimant homines, avida felicitas, - d 
171 kan itaque neminem ſatiat. Sen. Ep! OX VII. — Nutzt 
omne 1 08 nec implere nos-ulla felicitas poteſt. Cauſa 


% autem eſt, quod non pervenimus ad illud. bonum immenſum 
et inſuperedile,”ub neceſſe eſt refiſtat voluntas noſtra, quia 
ultra ſummum non eſt locus. Id. Ep. LXXIV. _ (Er verſteht 

55 aber unter dieſem hoͤchſten Gute ſeine ſtoiſche Tugend.) — 

Le degove qui ſuit, la poſſeſſion de.ce.qu'on a le plug defire, 

ct binconſtance qui fait courir 8 de. nouveaux objets, bien 

| loin d' etre dans homme une foibleſſe et une bizarrerie, ſont 
au- eontraire la; preuve de ſon excellence et de ſa dignits. 

; L' homme poſſedant tont, ſent encore au dedans de lui - meme 
un vuide immenſe. Ceſt que tout et ptu ſont la meme choſe 

"rp I Pegard dune capacite infinie, Le pauyre et le riche ſont 

_ -_- Egalement pauyres, . 77ub/er, T. III. p. 18. 

1.1210 « und macht ſeine Hoffnung ©: ſeiner Freude ar Er, 

den. „ — S. unten V. 1460. u. f. 
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einem Gute ? een uns ein Wunſch viel werther / 


als eine Krone? Warum iſt die Erfüllung dieſes Wun 
ſches das Grab der Gluck ſeligkeit? Weil in der großen 95 


Zukunft, weit hinter unſern Entwuͤrfen von Gewalt und 


Ehre, alles das tief vergraben liegt, was der Menſch 
mit Eifer ſuchen ſollke; und weil DER, fo tho wy 
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macht hat, ihn zum Wahren binlenk. N 


Ja, der Allmächtige richtet das Herz bes Metiſchen, 
durch geheime und unperletzliche Triebfedern, auf die Jus = 
kunft; und macht ſeine Hoffnung zu ſeiner Freude auf 
Erden. „Des Menſchen Herz verzehret alle Dinge, und 
bleibt doch immer hungrig; mehr, mehr 07 
Unerſateli e. Mit ſolcher Heftigkeit fordert die mil. 
tende Begierde etwas 9 759 ander d nicht 

11} 5-451; E 2 20 1 been 
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iſt, beren fi \ Salomon, Spee C. XxX wy 5 bedient: Rong 
„Die Eigel 75 Io ſa 140 bring her, bring her. Dre 

Dinge ſind nicht zu tigey, 5 das 5 pls, ſpricht nicht: 
es iff genug. ꝛc. „ — Senec es ſagt bey elner andern Gele- 
genheil: Adfpi ice, , quemadmodum immenſae heminum api. a 
Jitates hient emper, et poſcant. De Beneſ: VII. 26. | 


Wiel 1d braucht ebenfalls dieſen Serves für unſen- 
- ſterblichk: t, in einem ſelner Briefe von Verſio _ , 
ON EEE een: „ ang bs 7, 21 
ee e n fee! dur bie Begierden. 
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Frag ſie? Sind es ye ger alle Freuden id rhe 

ſie begehren? — Warum begehren ſie dene im Genuffe; - 

Se Arme der Paſt} mit der 5 dor den Beſi ge 

ij die Sele zu fillet 1 vermeynten ? Wie kömme es, daß rin . 

Sig mit ihrer allmaͤchtigen Schoͤnheit des Prrzens v 4 | 

Laͤugneſt du das, Philedon? Wenn haben ſemals die Lippen 
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Ain bent me elle eee PHE 
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t eomme notre eſprit jusqu' au dernier ſobpir 
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Von dem letzen en eſe. be kt es In 'Volraire's ( mment fa 
"Racine admiron, kürtout de vers," et lo kaſoit admnyer 2 
N ehfans. "Fe ce. mot aſpire qui "Fordin Ire. x$'employe 
ET fever evient une beaute frappante quand on e joint 
| „e ure. on deim hier gebrauchten engli 95 nd 
eee e Sl, dat ſith fat eben das ohen. 
8 des Corneille, welchet den Ge #Rithms 
erreicht hace reid nunmehr berünter zu ſteigen, und-ſucht; 
e 8 eee eee Ehre 
ner frey willigen; Erni 9 
unſers Poelen ſteigt von ſeinem Gel fel beranter 3 nt hep 
man denken ſ{lljgg;weil er durch fremde Gewalt dazu gezwun⸗ 
gen iſt, ſondren peil er will; Er will lieber ſinken, als be⸗ 
15 auf derſe(hen; Höbe bielben. “ Was kann die. Unere 
ſaͤttlichkeit dio ſuſchlichen Begterden ſtaͤrker beweiſen ? 
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1 een 3 We 20 e vom Ge⸗ 
nuſſe. Daher ſtuͤrzte ſich, der Beherpſcher 3 der Welt von 
der Spitze des Ehrgeizes in C e und fuhr 
Warum waͤlzte ſich der 
hoͤchſte Sohn der Matht in dieſer: ſtiufenden Pfuͤtze? Weil 
er nicht hoͤher fliegen konnte! fe kichmwelaereh wazein | 
verzweiflungsvoller Ehrgeiz ⸗ 1 N = 
Das alte Rom fragte den Flug der -Vigel um : Rath; | 
enen beſſerm Gluͤcke, den Schwung 
Af N gs 1 0 £:4; 915m „bs tel der | 


V. 128.) 3 ſich 4 in dieſer ſtinfonden pfuͤtze 8 . 
Woͤrtlicher: in dieſem ſtinkenden Schweinſtalle., Das 85 
Wort, y, iſt}; ſowohl im elgentlichen als figuͤrlichen V | 
ſtande, fiir die engliſche Poeſie ſie Merhanye,. eben ſo wenig zy 
unedel, und wh 9 5 gegenwärtigen Materie ſo ange? 
meſſen, als das griechiſche, enger, un X B. der Odyſſee iſt / 
wo Homer erzaͤhlt, wie die Gefaͤhrten des Ulyſſes von der 
- -Girce in Schweiſte verwandelt / und in Schweinſtalle ein 

195 errt worden; weßwegen auch Pope kein Bedenken ge⸗ 
ien hat, jeunes dort in ſeiner Ueberſetzung zu ern 
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er ſich nicht ven Ai borauf wieder emporſe 

gen ſollte3 und dadurch verrüͤrh er eben daß er ſeines Zis · 
les verfehlt habe, und geſteht,; daß ſeine. Beute jenſeits 
des Grubes liege. „ 1g oni gat F 4 . M 


Sollte unsre Hoffnung uns dort fehlſchlagen Gb 
muß uns dort fehlſchlagen, wofern ufer, Daſeyn we 
aufhort, ). ſo entſtehen noch mehr traurige Rech und 
die Tugend wird eben ſo unbegreifli als dir Hoffnung. 
Warum die Tugend? Wo iſt ihr Ruhm, wa iſt ihr We, 
ſen hingeſtohen ? ? Die Tugend ift die Bemu ung, unſern 
wahren Vortheil zu ſuchen: Worfull beſteht abet der 
wahre Vortheil des ganz ſerblichen Menſchen ? Mie 


alem vergnügt zu ſeyn was ihn hier glilic macht ., N 
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ni enfer. Mais j'en reviens tod jours W. cue 86, e eſt une 
certaine erłaturę, qui avec toute ſa raiſon, n'agit pas toſi jours 
ende eonſequemment d ſa ercanee.) Warburton bat ihn „ 
Be dem IV. u. V. Abſchnitte des I. Buchs der Dir. Legation ete. 


9 


5 


weil} ſebr {arfſinnig und gruͤndlich widerlegt. — Daß Voltaire 


Gen der Poet oben gewiß unter dem nicht ganz ausgedruckten 
Namen mennt,) ebendaſſelbe glaude, davon habe ich / ſo viel 
x of 323 * ng 88 keine W ee = 
unden: Allein es laͤßt ſich ſchon aus der uneingeſchraänkten 
PDochachtung und Bewunderung ſchlleßen 1 N 


ingbiore bezeigt 


lire . 
das nachgebetet, was ſie von dem niedertraͤchtlgen Eigennutze 
kun | ** don de d gen Eigennutze 


— » 0 4.5 PS «4 — , 
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ol \ * 


e er gegen den 
bat: Und thm haben vermulhlich auch neuere Phtloſopben - _ 


5 Rs ' Mock: ht in'ſavaz age Sport, 


8) . Th ; COMPUAINT. Aer 
Sthall Kinbwlitt:we'dig: up widendleſs Tidy 213% 560 
And Love unfeign'd 1 may purchaſe Perfect N 
WI far vd, 66 Earth; our Angel- A 


While Brutal are indulg d their fulſome * a 
Were then Cipacities Abi couferr dz. 


2 


os | 
— 5 112 720 a «$679 


Rank inſult of our pompbus 1 
Which reps. but Pain, from ſeeming Claims f ſo fair? 
In future Age lies no Redrofi?, And ſhuts, 120% (l 


Hiornit the Door on ur Complaint? $1170 A 19185 
IF ſo, for what ſtrange Ends ere Mortals made 279 ; 
lis Worl! to Wwaltow; uni the Beſt to b e 
The Mat be Merits wolf, "mult mol Complain: n. 
| Cin-we conceive Aeg n in Tea, f 
What the, Werl perpetrate,. or | Beſt endure? oy wo TY Uh : 

| 2 cannot be. To Love, and Xs; in Man 275 
I; boundlęſs Appetite, and boundleſs Pow, Mint 
And cheſe demonſtrate boundleſs Objects too. Kr 
Objects. owns, Appetites, Heav'n ſuits in All; 85 Oe 
Nets fe ee er e this 8 bn _ mn * 


2 55 2 8 28 TA 158 k wp 5 wt his :"Etercal 108 
| B1273-74.] «daf; Sk 8 ales leichoalh ” : ? 
Man weiß, daß Epicur. dieſes _—_— þ vom, 25 ij 155 
behaupten konnte: Luenet. Lell.) Tl D 


e e Ves bene promeritis Epitur, nee wa ur il. 
ith; „Des Ungereimte, das Blasphemiſche der Gegenfage/ de wo 
oben zudem anz. 22 und gun W. enthalten ſind; ſcheint dae die 
- © Gemugly des geſers dadurch noch ;ſtarker zu ruͤhren, daß me 
T7 E cat RP 


75 


oY geringe enn diets 10 ble aufrichtigſt Lies 


kann ſich den feindſeligſten Haß erwerben. Warum wer!“ 
den unſre Engel ⸗ Begierden, hienieberi, vom Hunger ge⸗ 
toͤdtet, indem den thieriſchen ihre ganze Fülle beſcheret 
wird? Wurden uns denn goͤttliche Faͤhigkeiten, als eine 
Afterkrone, geſchenkt, um, zur wilden Luſt, unſre praͤchtige 
Armuth deſto bittrer zu verhoͤhnen, die aus ſo herrlichen 5 
Anſpruͤchen, welche ſie zu haben ſche eint, nur Quaalenei ein⸗ 
ſammelt ? Kann uns die Zukunft nichts erſetzen? Und 
ſlut die Ewigkeit die Thites vor unſern Klagen zu? 
Wofern das wahr iſt, zu was fit" wunderbaren Eng 


zwecken wurden denn, die Sterblichen geſchaffen! Die 


Schlimmſten, zu ſchwFgen, und die Beſten, zu wei⸗ 
nen; der Menſch, der am meiſten verdient, muß am 
meiſten klagen. „Mone win uſis-wohs vorſtellen / daß 
dem Himmel alles gleichguͤltig ſeh, was 2 | 
e oder was ble 1 


ſind im Maſs 3 . und unendliche 


Krafte; und dieſe beweiſen auch unendliche Gegenſtaͤnde. 
Gegenſtaͤnde, Kraͤfte, und Begierden, die einander ge⸗ 
maͤß ſind, verbindet der Himmel in Allem; auch durch 
die N 1 Ye er Oe ſiſe-und-ovige 

* . of 2 17 N 9 Mat 2 ' | Himos 


SE #® 73+ « 


" 7770 « Liebe; CST: 5 * + Giweiſew auch 
unendliche Gegenſtaͤnde „ ,— ,Dieſelbige . olge bat auch 
Davies, im XXX. Abſchnict ore w 


| *. dieſen woe —— und Begterde | 
279, 80. I die ge | 
wohlkling 2 iten. 1 as, 9g : 
die OM Welt, , fo wh ie ie 111 ot ſelbſt kau > 
monie fey. ® Dig. gr nnpeT. $96 


Einer von. 


di 
| Gelegenheit / ſehr e Er 70 von der 8e, 


6& The COMPLAINT. hs 
Lixital Conzord., on her tuneful String - 9289 
Ilaen- the Sole Exception from her Lays?.... 7 0 10 
| Fternity ſtruck off from i human Hope. en 214m 7 id 

(16k with. Truth ;- but Veneration too) n 4575 
Min 1ë Monſter," the Reproach of _—_ mf $4 
N Sal, „a dark impenetrable Cloud ee eee 955 
if Rature's beautcous Aſpect; and de 1 

(Amazing Blot!) Uefoting' her with her 5 21 b 
If, uch i is Man 's Allotment, # what. is Heap n? 4 4 ' 


oon dhe eee or ee 505 Wee 
e 1 8 5 1190019749 3 5 ane 15 


1562 uz Sh is 113 An 9 ow A einn * 
"1s Punt, e 715755 618 220 . Far: oy 


n ſo fern ſie een SG t in der Menſchen e und 
1 gnigen « eingerichtet worden: An 85114 76705 | 
Sie iſt die, tt ver Hand, n¹½ *, 0145 :10 

Die er zu un 5 $uſ erfand: ; IN 8 3 | 

85 und Er gab ihe Millſonen Salte n WS | 
Sane Und "7 ht; und feder Klang „ 
| lin wah. cones Gehe harmoniſchen . „ i 
wp BEnonj n nad tongs (wichofs 600 'S. ny ? 


Gund bun en 5 1 e 97 n 

bee „Eine, Kraͤfte 2 8085 een: 
rin 

dem letzten Worte liegt, wird dadurch noch 555 oder fuͤhl⸗ 


«©: entſtelt ſie mit ihrem Serrn. , — Der N 
base, da daſhes im Originale am Ende des Verſes ſteht. 72 


Buß . N fi 
5 . May findet in Willa Vi Br. det verſtorb. abc 1 
Gedanf ken mit nicht gexinzerer Statke vorgekragen: . 0 


Dun ber inderſt biy Kunſt der Motur in der fiächtigſten Slum, 
SE in; Sot ald Wſicht, und einen goͤtrlichen Kuͤnſtler in 
In der ſo orduungsmaſiigen Bildung kaum n | 


"Index Stele "hingigen; der Krone der göttlichen Arbeit, 
1 «479 "ev 143+ iY . 00 Kt Mo 4 e 
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7. Nacht. Klagen. 65 


Harmonie auf ſeinen wohlklingenden Saiten. Iſt der 

Menſch die einzige Ausnahme von ſeinen Geſetzen? So. 
bald die Ewigkeit von der menſchlichen Hoffnung abge. 
riſſen wird, ſo iſt der Menſch, (ich ſage es mit Wahrheit, 
aber auch mit Ehrfurcht, ) ſo iſt der Menſch eine Misgeburt, 
ein Schimpf fuͤr den Himmel, ein Schandfleck, eine finſtre 
undurchdringliche Wolke auf dem ſchoͤnen Antlitze der a. 
tur; und entſtellt ſie, (entſetzlicher Schandfleck! )entſtellt 

ſie mit ihrem Herrn. Wenn dieſes des Menſchen Be⸗ 
ſtimmung iſt, was iſt denn der Himmel? Geſteh entweder 
die Unſterblichkeit deiner Seele, oder laſtre Gott, 


— 


FE Bork bk” 


Sieheſt du innern Strelt und fehlgeſchlagene Abſicht, 
Ewige Wuͤnſche, die durch den Tod berühiget werden, e 
Unruh im Schooße der Luſt, unbrauchbare ſchlafende Kraͤfte, 


Stralen vom goͤttlichen Antlitz in Todes ſchatten zu ſerben. 


Und dieß ungeheure Gemiſch von Unding und Engel 

Nenneſt du, laͤſternder Thor, die Tochter Gottes, die Seele! 
Nenne ſie lieber das Misgeſchoͤpf eines geſchwaͤchten Gehirnes, 
Mit den Sirenen und Sphingen verwandt, und im Chaos 


18. 288, $9.] Wenn dieſes des Menſchen - - oder laäſtre 


Gott. 9 — Kann es Menſchen geben, welche dieſe Den⸗ 


kensart wahrſcheinlich finden, und niedertraͤchtig genug ſeyn 
koͤnnen, die Majeſtaͤt des unſterblichen Menſchen unter den | 
Werth eines Wurms zu erniedrigen? die im Ernſte glauben 

koͤnnen, daß die ganze Groͤße des Menſchen, alle Erkenntniß, : 


deren er faͤhig iſt , alle edle Wuͤnſche ſeines großen Herzens, 
und unſterbliche Hoffnun en, zu welchen er aufgelegt iſt, , ſich 
in dem Schickſale, eine Speiſe des Wurmes zu werden, der 


im Staube kreucht, auf immer und ewig endigen werden? 


* n : 
1 4.7 * 2 1 * 5 7 - 
— , 4 
Gieeſteh 
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Was heifſt das anders, als in einem Athem Gott und Men- 


ſchen laͤſtern ? » Der Cbriſt in der Einſ. Xl. St. 
——_— 0 
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Ss i- 66. The COMPLAINT: Night z 
| Or own the Soul immortal, or invert. 
All Order. Go, Mock- Majeſty !. go, Man! * 
And bow to thy Superiors of the Stall; 5 bes 
'T hro ev'ry. Scene of Senſe ſuperior ; Er:; 
They graze the Turf untill d; they drink "Wh Sora > 
| Unbrew'd, and ever full, and-un- embitter d 295 
With Doubts, Fears, fruitleſs Hopes, Regrets, beben, 
Mankind's Peculiar! Reaſon's precious Dower! 
No foreign Clime They ranſack for their Robes; 
Nor Brothers eite to the litigious Bar; e . 
Their Good is 600d intire, unmixt, unmstr dz 300 
They find a Paradiſe in ev'ry Field, | 
On Boughs forbidden where no Cu rſes hang: : 
Their Ill, no more than ſtrikes the Senſe; unſtretch 
By ra Dread, or Murmur in the Ba. ” 


290 


© When 
be. 8 ] geh, Wensch! und | bike dich 8 Ober 
im Stalle ꝛc. „ — Nos vero, fi quidem in voluptate ſunt 
omnia, longe "multumque ſuperamur a beftiis: quibus iph 
terra fundit ex ſeſe paſtus varios atque abundantes ahi labo 
rantibus: nobis autem aut vix, aut ne vix quidem " ſuppetunt 
multo labore quaerentibug. Cici Fin. II. 34. Cacteris ani 
mantium ſola victus cura eſt, in quo ſponte naturae benign 
tas ſufficit. Uno quidem vel praeferendo eunctis bonis, quod 


die gloria, ee ra my morte wy 7 85 4 
Nil Nat. II. 7. 


1 297.] © der vernunft bosch Mit git, »» "Daber by 
der academiſche Philoſoph, Cotta, beym Cicero :,Quae 
bdido, quae avaritia, quod facinus aut uſei tur, ni conſilo 
capto, aut fine animi motu et cogitatione, i eſt, ratione per 
_ - fieitur? — ut donum hoc divinum rationiget confilii, ad frau 
dem hominibus, non ad bonitatem , e eſſe 1 25 
2333 Nat. Deor. III. 28. : 


IV. 208,99.) Sie plündern kein fremdes Sling > 5 
Defzwegen ſchaͤtz wet Encreſius. die ms glee 
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„Nacht. 0 959... 62 


Geſteh entweder die Unſterblichkeit deiner Seele, j oder 
kehre alle Ordnung um. Geh, Afterkoͤnig! geh, Menſ{? 
und buͤcke dich vor deinen Obern im Stalle; vor ihnen, 
die, durch alle Seenen der Sinne, weit uͤber dich erhaben 
ind! Sie weiden auf unbepfluͤgten Raſen, ſie trinken den 
Strom unerkuͤnſtelt, und immer voll, und unverbittere 
durch Ungewißheit, Sorge, fruchtloſe Hoffnung, Gram, 
und Verzweiflung; der Menſchen Eigenthum! der Ver⸗ 
nunft koͤſtliche Mitgift! Sie plindern kein fremdes Clio 
ma, um ſich zu kleiden; 3 und fordern feine Briider vor dag 
zinkiſche Gericht; ihr Gut iſt ein ganzes, unvermiſchtes, 
unverborbifes Gut; fi e finden auf jedem Felde ein Paradies, 
0 an verbotnen Aeſten kein Fluch haͤngt. Ihr Uebel 


Jo 


95 


09 


urch vorhergehende Furcht, oder durch nachfolgendes Mur⸗ 
en: Wann das he mr koͤmmt, ſo koͤmmt es ungee 


hen „„ fuͤrchtet; ; 5 


ben die Menſchen, 

# wa Me rn, „ wie ein Eplkurfer named thun Hae 
15 Nec yarias quaerfint 1 veſtes pro | Bark Fi Gn 5 
cunt |  Nenique non armis opus eſt, non moenibus altis; | 

ani Queis ſua tutentur, quando omnibus omnia . 


igni 
uod 


8 


Tellus ipla parit » naturaque daedala rerum. 


.. Palearius hat dieſes. im II. B. de an. immort. aber mit 
bene gewohnlichen Weltſchweifigkeit, e 5 


Qugaere genus vitae illorum: non vinea face 
Tondenda eſt, valido nec a lande bidente. ete. 
Proxima dis illis vita eſt. ete. ; + 


e 4.] Ihr Uebel iſt nichts . 5 4 3 e 
folgendes Murren. „ — Ferae pericula, quae vident , fu- 
giunt; cum effugere; ſecurae ſunt: nos et venturo torque 
mur, et praeterito. Multa bona noſtra nobis nocent. timoris 
enim tormentum memoria redueit, profidentia / anticipat. | 


Nemo * miſer * Sen. Ep. V. 


. 


* 
ae l. 
nfilio 


per: 
frau 


ſt nichts mehr, als was die Sinne, ruͤhrt; unausgedehnt 


S be COMPLAINT. Nighty: 
When the Gor chen it comes len d; one Stroke 305 
Begins, and ends, their Woe: They die but © once; 
Bleſt, incommunicable Privilege! for which Srl 


Proud Man, who rules the Globe, and reads the Stars, 
op. or Hero, ſighs in „„ 


Account for this Trerogative in. Rrutes. 1 Tg 0 
No Day, no Glimpſe of Day, to ſolve the Knot, , 

; But what beams on it from Eternity. © 5 
| © ſole and ſweet Solution! That duties . 
| The Difficult, and ſoftens the Severe; 5 «tp : AY 
Ih he Cloud on Nature's beauteous Face difpets; © 315 
N Reſſores bright Order ; caſts the Brute beneath; . 
And re- inthrones us in Supremacy ö; 0 Ye 
Of Joy, ev Here: Admit immortal Life, 45 5 5 b 
2 Ang Virtue i is 1 tt; -errantry ry no. more; a ua Wy 


| 0 2060 «Sie geben nut . Sbakeſpear broud 
diefen Ausdruck nur von tapfern Menſchen, wenn er 
Caͤſar, in dem ce vn fin ode ſagen ld 5 
; Der Verzagte ſtirbt tauſendmal vok einem Tode; ; "Y labia 
HED n den Tod uur einmal. 


N Cowards die many times before OY drats, 
| The valiant never taſte of death but once. 


(Obne Zweifel baben ihm ju dieſen Sprüche, Chfrs ei 
Worte, deym Plutarch, Anlaß gegeben: Es iſt * 
einmal zu ſterben, als den Tod beſtaͤndig zu erwarten. ) 


— 6 — * rr 


2 


1 


IV. 305 + 9.0 -Wenn das Sthlimmſte - : - " vergebens [Y 
ſeufzet., — Wie viel "| des folgende Berſe ded 

: Pelte, ont ie 3h 14s wh * 25 } 1 

9 85 Dod ſi non aliis miſerum infllingis ku 2 1 
3 Humanum genus, uno hoc aceipe: cactera nent | 1 

2 5 1 0 

28174 Non rerum meditantur, non triſti anxia cura 'E 
de vita ft Sagas Armeen. ; A 


— 


: 1 | Sk is 


„ Nacht f | \Kſagenc) o 69 


WH farchtec; ein ui SORE TIE und das Ende 
ibrer Pein: Sie ſterben nur einmal; ein ſeliges unmit⸗ 


telbares Vorrecht! nach welchem der ſtolze Menſch, der 
den Erdkreis regiert, und die Sterne lieſt, der Get, 


oder der Weltweiſe, 1 vergebens ſeufzer. - bf | 


ſchaft. Kein Licht, kein Schimmer von Licht, um den 


laßt. O einzige, o angenehme Auſlsſung! Dieſe ent⸗ 
wickelt alles Schwere, und mildert alles Strenge; dieſe 


) zerſtreut die Wolke auf dem ſchoͤnen Antlige der Naturz 
dad die helle Ordnung wieder ber; ; wirft das Vieh un, 

fer unſre Fuͤße hinab; und ſetzt uns wieder, als Hertſcher 

in der Freude, ſelbſt hienieden, auf unſern Thron. Gieb* 5 


ein unſterbliches beben zu, und die Agen | keine irrende 
1 Fs 005 ka 1511711 ets iſs 47 E 3 5 65 \ wy Ritt 7 


/ Dleſes, und "e's üben aw FOOTER Votkechte ber der 
Thiere werden auch bom Montaigne, (Eſſ. L. II. Ch T2. 


1 
; und von ſeinem Nachahmer, Charron, (de la Sageſſe L. I.) 
e Ch. 8.) gezeigt: Nur ift es Schade, daß ſie, bey der Vorſſel“ 

lung der ſelben, dem Menſchen oft Unrecht thun, und niche 


die edle und wohlthaͤtige Abſi cht b 7 womit Noun ie 
jene Vorzüge erhebe * BY ha " 9g hi 4 


S. oben V. 285. u. fo" Mp 


Thron., — S. oben B. 290. u. f. 
[B 318, 19. So ein unſterbliches - - keine irrende 


Kitterſchaft mehr; „ S. oben B 155 57. = Apoſt] 


huie vitae conſulere, ut ſit quam diutina et commodis 'omini- 
bus lena. Quo qui faciet, a jultitiae regula dilce, 
neceſſe eſt. Si autem ſupereſt homiai vita melior et len- 
gior , ' hanc praeſentem cum ſuis bonis contemnere la- 
Pientis eſt, cujus omnis jacturn immortalitate A e e 
1 18 1 e Lit INTE * 1 ien 


a © \ 
8 


"4 


” MD * A 


Gieb mir doch von, dieſem. Vorzuge im Vieh Rechen⸗ 


Knoten aufzuloͤſen, als was die Ewigkeit darauf ſtralen 


. 315. ] * dieſe zerſtreut die Wolke * der Natur. 5 
9. 316 - 18. « ſtellt die helle 'Stdiung == 3 auf ünſern | 


mortem nihil ſumus; profecto ſtultiſſimi eſt hominis, non 


hig Traitor lurls) Oh doabes dhe. Tru 1 ing." 


780 The COMPLAINT. Niger 
Each Wits brings In Hand a golden: Dover, 32 


Far richer in Reverſion: Hope exults; W (te IH 
Aud tho” much Bitter in our Cup is thrown, Ea dls 
Mallowinares," and gives the Talle of "wang 5 
O Wherefore i is the Derry ſo kind? 8 5 . = 
AlfoniThing beyond Aflonif ment! 2 Pe 9 5 33 
| Heay' n our Re warde g lor Heay'n n eajoy'd below. CU” 


7 Sl unſubdu'd thy ſtubborn Heart ? = For there ,\"; 


Ridjon is guiltleſs;- Wilt alone rebel. e 
What, in. that ſlaͤbborn Heart, 1 1 ſhoul ald Tr uf | 


| New, „ unexpedted” Wirneſſss, again züge 1 wy Z 145 | 

Anbitin,. Pleaſure... and the Lovg of Gain! eu ng 
Cenſſ thou ſuſpect, that Theſe, which make the Soul 
EE: The Slave of Earth, f { hould own, her, Heir of 720 
Canſt thou ſuſpect what makes: us Albi, 330 


| Our Immortality, ſhould x prove it n? Ly 2 

Firſt then, Aibition bende e bender. YN 0 ' 0 

| Adin 8 Shame, Extravagante, Haul, thy” 

5 And--int>tinguiſhable Nature, ſpeck. N „ ; . 
Nach papch depoſer; oboe} ham: & in thei Tora. a 2.30 


be. 200 21. ehe 2 5 in 3 1e. ys 
ſetzt, daß die Schoͤnheit der Tugend in dem Syſtem des lun 
- glaubigen- auch noch ſo groß waͤre, ſo kann ſie doch in den 
Syſtem des Rechtglaͤubigen nicht geringer ſeyn; wofern mut 
nicht bebaupten will, daß thre Reizungen abnehmen, wie iſt 
Brautſchatz zunimmt. Dle Wahr heit iſt, ein Chriſt. hat al 
: die Bewegung unde aus der Schönheit der Tugend in alln 
Saen Ve _ die ein Unglaͤubiger W 


kan, wy 


7. Nacht. Klagen. I: SE, oe. 
Ritterſchaft anche; jede Tugend bringt i in ihrer Hand 
einen goldnen Brautſchatz, noch weit reicher in Guͤtern, 
die ſie zu gewarten hat: Die Hoffnung jauchzt; und ob⸗ 
gleich viel Bittres in unſern Kelch geſchuͤttet iſt, ſo daͤmpfet 
ſie es doch, und giebt uns den Himmel zu ſchmecken. O 
warum iſt die GOTTheit ſo guͤtig? Erſtaunend uͤber 
alles Erſtaunen! Der Himmel iſt e eg e fl 
den hier genoßnen Himmel. 

Bleibt dein hartnaͤckiges Herz doch noch immer . 
zwungen? Denn da verſteckt ſich der Verraͤther, welcher 
an der Wahrheit, die ich ſinge, zweifelt. Die Vernunft | 
iſt unſchuldig; der Wille allein iſt rebelliſch. Wie aber, 
wenn ich, in dieſem hartnaͤckigen Herzen, neue und uner⸗ 
wartete Zeugen wider dich finden ſollte? den Ehrgeiz, die 
Wolluſt, und die Gewinnſucht! Kannſt du wohl argy 
wöhnen, daß dieſe, welche den Geiſt zum Sklaven der 
Erde machen, ihn fuͤr einen Erben des Himmels erklaren 
koͤnnen ? Kannſt du wohl vermuthen, daß die Urſachen 
unſers Unglaubens an der . Nee Gewiß⸗ 
heit erweiſen? 

Laß uns demnach com den Ehrgeiz vors Gericht . 
dern. Des Ehrgeizes Schaamhaftigkeit ſeine Aus⸗ 
ſchweifüng, ſein Ekel, ung ſeine unzerſtörbare Natur 
treten auf und reden. and ee e 


9 85 ſie 2 E | e 

by ob nat Shak 18 1 24 nd; "oe | 
„bun, außer bc u een gungs gruͤnden, 1 Yah Mee ür 
nicht bat. Hieraus erben daß diejenigen wn dieſer Secte, 
my mo moraliſche Tugend 1 N ſie nicht ihren beſondenn 
m Lebrſigen zu danken haben; als welche nur die Bewegungs⸗ 
ny cruͤnde zur Tugend zu veretn e dienen. Solche it fe 

ol: git ſind, ſind weniger gut; und ſolche die bdfe ud, 


mehr boͤſe als den 
S ape, e eee a 


„ "The COMPLAINT. xe; 


Thy Soul, how paſſionately fond ee 
How anxious. that fond Paſſion v0 SonNel!! 
We bluſh, detected i in Deſigns on Praiſe; 
| Tho! for beſt Deeds, and from the beſt of Ik | 
| And why? Becauſe: Tmmortal, "Art divige 2 PR 345 


Has made the Body Tutor to "the | Soul; i 0 23 N 


Heavn kindly gives our Blood o moral Flows, 50 5 
Bids it aſcend tlie glowing Check, and there 
Upbraid that little Heart' J inglorius Aim, + 85 9 


WHOS; 


Which fore: to court a. Character from Is 4 350 
1 2 9 t G 5 „ TY ii RT i 210 Vue 


18. 345 FO me qbitlice Kunſt bur * Stele ben Leib :; ; 


fer Blut moraliſch ee i | Man verglelehe hiemit 


Zuaten V. 430 - 33. 449, 
Kee dieſer morali Hen A. unfers Bluts, dieſer 


*faſt ſinnlichen Empfindung des Guten und des Boſen, hat der 


engliſche Gottesgelehrte, Dr. Fiddes, aͤhnliche Gedanken. 


r allweiſe Geſetzgeber ſorgfälti geweſen, unſte 
ld nad. pfl der alle Sehe ju {been lden es 
ſogar die Außenwerke, Nen wir ſie ſchuͤtzen ſollen, © ver- 

wahrt; und uns von der Annaherung des Feindes Nachricht 


bi 


-Beit genug hat „alle ihre Krafte zu ſammeln; ſo vertritt dieſe 


ir alſo einmal 5 e werden, welches, bey aller unſe⸗ 


innerliche Schaam oder Beſcheidenheit ihre yam ver ⸗ 


richtet ihr Amt. Warum koͤnnte m ch ſagen, 
daß Gott vielleicht, bey — geringſten Gefabe, ; yy * Seele 
droht eine perſchledene! Ste oder Wallung des Bluts 
errege; da wir ſehen, daß Leib und Seele, zu! 4 beider⸗ 
"feitigen Beſten, guf einander 50 Wie die Seele fuͤr den 
Lelb, und fil ee was ſeine Sicherheit, Erbalkung, und 
Ruhe betrifft ſo viel Socge krägez ſo iſt es billig, daß der 


Leib, zur Vergeltung, wenlgſtenß in einigen Fallen, zwar 
55 eine Grlegenbeix 
welche (ind, 


's #5 + - 


"nicht eine elgentliche Urſache, a 
* r IgE in der ws 


iebt , ehe wir zum wirklichen Streite mit ihm PN. Wenn 
rer Vorſichtigkeit, oft unbermeidlich iſt,) bevor die Vernunft 


„ > i 
e Dees: 


"IR | 


= © © YC. © — mz „ 


zASCg =£ 


l 


1 
Cw, — 


— 


D | 4Þ Tg 
Wie clas und o zärtlich liebt nicht deine Sie den 
Ruhm! Wie angſtlich iſt ſie nicht hemuͤht, dieſe zaͤrt⸗ 

liche Liebe zu verhehlen! Wir erroͤthen, ſobald wir in un⸗ 
ſern Abſichten auf ein Lob ertappt werden, wenn wir es 
gleich fiir die beſten Thaten, und von den beſten Menſchen 
verlangen; und warum? Weil wir unſterblich ſind. Die 
goͤttliche Kunſt hat der Seele den eib zum Aufſeher ge⸗ 
geben; der glitige Himmel lehrt unſer Blut moraliſt 
wallen; heißt es in die gluͤhende Wange hinaufſteigent 1 
und dort dem kleinen Herzen ſeinen unruͤhmlichen Zweck! 
vorwerfen, welches ſich herabneigt, um ſich vom Menſchen 
Wuͤrde zu een; 3 e pe, 9885 uns, in 
WW e einem, 


um alles Uebel, das ihr zuſtoßen 8 8 (Tres · 
tiſe of Morality, formed upon the N or Natural Rea- 
fon; only. 2d. Edit. p. ſch 109, | 
* 350.52. J welches ic herabneigt, um ch vom Ma- 1 
ſchen „ unendlichen 1 und a austheilen 
Laftant. Div. Inlt. YL 24. Purgemus i tur . | 
quae oculis Dei pervia eſt; et ut ait idem, (Cic. Verr. 1. 115 
ſemper ita vivamus, ut rationem reddendani nobit ar hier ems, 
putemusque, nos momentis omnibus non n Nuo; ut ille 
dixit, (Verr. V. 14) orbis terrae rheutro ab hominibus, ſel 
deſuper ſpectari 40 60, qui et judex'et teſtis ĩpſe futurus eſt, 
eni rationem vitae repoſcenti actus ſuos inficiarinon licebig: + © 
Eine ſo edle Denkungsart wird in der Meſſtade (Gef Jl. 
223. uU. f. 259. U. f.) den beiden Apoſteln Jacobus _ 
ihren Schugengeln beygelegt. + Von dem einen beißt es: | 
= — — , Sein edelmuͤthiger Ehegeiz 5 *) 
Iſt nur auf goͤttliche Dinge gerichtet. Vor jener Verſammlung | 
Aller Menſchen, im großen Gericht der erwachenden Todten, 
Durch den Ausfpruch des ewigen Erſten und ſeines Geſalbten, 
2 noch verehrungswuͤrdig zu ſeyn, iſt ſein 9 8 3 | 
Weniger Ehre waͤr Schmach fuͤr dieſe -hunmiifche Seele! „ 
Und von / dem andern: 3 | 
*Kennt ibn der Ewige nur, wenn ihn von Nachwelt zu Mache 
„ auch nicht kennen, er uns auch unbekannt bliebe, 


W 2 * n 


7. „Nach £1 Klage 


94 The COMPLAINT. | Night” 7. 
While o'er us, in tremendous Judgment E v6. 
| Far more dem Man, Were 2 7 Praiſe, ; and Blame. 


3 Aubiomrs 1 Apprtite dupa 
; The Verdict of its Shame. When Souls take Fire 


The Thunder by the living Few begun, 


Late Time muſt echo; Worlds unborn 35 1 | 
We wiſh our Names eternally - lese 1 
WildDreamlwhich ne et had haunted humanT hou gg 
Vlad not our Natures been eternal too. . 


Vor dem Tadel und Lob der Menſchen, 751 


** vor, e daß ſie Ehre von einander nahmen, und die Ehre, 


nen Welten ertönen. — Paueis natus eſt, qui populum 


— . : _ x5 


At high Preſumtions of their own Deſert, _ 355 
Oue Age, is poor Applauſe; the mighty Shout, Fes 43:24 


Ole kleinen 85 Wa ah has odd fe EY tits” ; w_ 
"fe gleich in der Welt emeiniglich groß heißen,) dieſe werden 
bendaſelbſt im X. Gef, (V. 882. u. .) alſo beſchrleben: 
enen die Ehre zu fig iſt, und die oft 19 7 der i 


4 / 


Fortes. Auge, das ſchaut, und zahlt, und Ahle e "gg 
Dieſes warf auch der Heiland ſelbſt den unglaͤubigen Ju⸗ 


die yon Gott alleln iſt, nicht ſuchten. „Joh. V. 44. Und der 

;:Evangeliſt ſagt von ihnen: Sie hatten lieber die Ehre bey 

den Menſchen, denn die Ehre bey Gott/s: Joh. XII, 43. 
[B. 356-58]; fo t Ein eee von ungeboht- 


aetatis ſuae eogſtat. "Malta arnorum: miha, multa popub- 
rum ſuperrenient:? * illa reſpiee Sn. Ep. LXXIX&. 
8. 30 6x:] »Wir tdünſchen, daß unſre Namen 5. 1+ »/ ag 
ny Nani ewiggeweſer wire. — Aus eben dem Grunde 
ee 5e dem Nicocles die Lehee: „ Yaſs nicht auf 
"9h a 8 0 e * 9! \ ord — du mit 
„eien etblichen Le Ezug einen unſt erblichen Geiſt em⸗ 
angew haſt ; . Denfntagh deines 


Gel 


5 FIST + *% 
- * * +, | 
r SO x. 


EN 5 "ag; > a 5 Dn 


Des a « one Witney ppricht ROE 
lauter, als ſeine Schaamhaftigkeit. Wann Seelen uͤber 
hohe Gedanken von ihrem eigne Werthe iñ Flammen gee 


rathen, ſo iſt Ein Jahrhundert ein ſchlechter Beyfall; dug 
gewaltige egsgeſchrey, der von den lebenden Wenigen 
angefaggne' Donner muß aüs der ſpuͤten Zelt wiederhallen; ; 
muß von ungebohrnen Welten ertoͤnen. Wit wuͤnſchen, 
daß unſre Namen ewig leben moͤgen: © Wilder" Traum! 
der nie den menſchlichen Geiſt! wurde beunruhigt haben, 2 
wenn „ 0p _ w_ Natur ewig geweſen wäre. „Det 
be N 


Ng ni $36 TTY * 22 m 
Rr i Bintan, "aw. megridue vv ca 25 8 be 
ga 2 oy a e y ** t tri n 
4 Ty; ei ü Ava re te XaATRAITEL, A Nicocl. . = 
Cicero laßt den aͤltern Cato zum Scipio e 2 
 umquam! miki, Scipio, perſuadebit, aut p ow, in Poe 
lum 1 „. Aur multos pracſhantes' wirds ; "Hg anta eſſe 
;conatos, quae ad poſteritatis memoriam Pertuctbep n niſt animo 
eernetent, pam ad ſe portinere. 'Awcbiifes';'; me 
ang lahores jurhos noQuengsque,,. demi militizeque ſuſcc- 
| ens iſe, f i iisdein Buße orien meam, quibus vitam, 
ele te rmigaturus? e Neſcio. quoinado animus erigens 
e, polteitarems ſemper ita  praſpiciebat, -quaſi,.. cum: exceſliſ- 
ſet e'vita + tum denique viQurus eſſet. Caz, 444 C. XXII. 
at ſebe auch das 185 46 1, Cap. des l. B. der 1 
1 15 et zum Theil dieſelbigen Ausdrücke braucht, und 
ewet mit dieſen Worten ſchließt: Si,, quorum aut in - 
die ait virtate animus excellit, eos e e Jun natura 
optima funt, cernere naturae YA; maxime: yerlimile eſt; emn 
optimus quisque maxiine, pofteritati ſerviat , eſſe TINA 64 
is poſt mortem, ſenſum ſit hahitorus. — fa.ſagt-er F 
der Rede pro C. Rabirio, C. X Cum multir ali de . 
roram bonorum mentes divinat mihi atque = 
olle, gs quod — et * mi cujusque ani- 


* 


* 


17 The co. wen, 
Bftinc points out an latreſt in Hereafter:; b i itte 


| But our blii"Riaſon ſees tiot where it lies; 

| Or. ſeciogs Liver the SubGyncs for; the Shede 

1 134i; 3 n Hoi ne an oy bis 
1 "Famer che Shada © of eee POS NY 110365 
„ itfelfa Shadow. Soon, as caught, I) 20 % cnet be 
1 zatemn'd; | it 1 hrinks to nothing 2 the Gral 57% 5 
5 Cone the. 4 Ambitions; - tis Ambitjon's Cure, 7 . Tm” 7] 10 
3 „And is This;all?,, ery d CESAR at his Height, n 
E . Diſeufted., This Third Proof Ambition bringe 3 70 
i Of Immortality The brſſ in Fame. Nioitt 0, 4 
þ * Obſerve hi N. near, your £BVY; Wl I Git 19 
1 SO SETS ic. + Mad 
hf ; IF 4 N : 

1 ita prae in e 

© | po preſet in po om al niſt for . 


| Pag Stellen neuerer Dichter von Vieſes Materie finden. 


* 18 362, 33.) + Der Inſtinft-weiſt » -1- aun ihn nicht fins 
1 den; . Da Lacrantius. (B. I 11). 12) einiger alten 
f T- Helden erwahnt, die ihr Leben der Hoffnung eines unſterb⸗ 
= lichen Nachruhms aufseopfert, ſo fuͤgt er hinzu: Qui tametſi 
1 neſcierunt immortalitatis viann res tamen eos non . 
s. 365] Der Ruhm iſt der Schatten der Unſterblicht 
Steele halt das lebhafte Vergnuͤgen, und den Pee 85 
1 Schmerz, ſo wir durch den Ruhm und das Gewiſſen, (als 
Die beiden großen Triebfeyerit der menſchlichen andlungen,) 
E JR „ für ſtarke Beweiſt unſerer unſterblichen Natur: 


mY Denn folthe abſtracte Leiden 1 Fer ee 1096 daß 
. mnaſre Seele fur ihre gegenwaͤrfige Wohnung zu groß i, 
Alnsd erheben uns, ſelbſt indem reg me mit deer 3 
1 E Find ; zu einem 8 7 das thn gar nichts angeht, ſon⸗ 
| he 22 5 und unk drperlich if, 0 en e Hero, 
60.) | 
\ rho! b 1 31 
[B. ee 's Frage die Ehrgolzigen 3 - + iy ber Ndhe auf 


— Nach dem Seneca: Utinam qui divitizs 
ee ws com be delibergrent:., Wa how: 


— 
eat ; EE 1 
3 X 155 „ 


; iff 


. 
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/ d ES ood ot. —_ 


7. Nacht. 


— 77 
Inſtinkt 6 uns 2 Gewinn i in der © aber 
unice blinde Vernunft kann ihn nicht finden; oder, wenn 


ſie ihn auch ſieht „ ſo giebt ſie doch das e für den 
Schatten hin. „ 


«7 
SD 


Der Ruhm it der „Sete 15 e a” 
auch an ſich ſelbſt ein Schatten; verachtet, ſobald man ihn 
ergriffen hat; er faͤhrt in der Fauſt in Nichts zuſammen. 
Frage die Ehr rgeizigen; es iſt ein Mittel wider den Ehr⸗ 
geiz. Und iſt das alles 2, rief Caͤſar, aus Ekel, au 


dem Gipfel ſeiner Hoheit aus! Siehe / dieſes iſt der drit! 


Beweis, den uns der Ehrgeiz von der Unſter blichkeit 3 
Der Ae unter den * des ae wird dei. 
nen 


3 9 5 . 


res betta, cum beef et Wee adept abe 
. flatum! profecto vota mutaſſent. Ep. Cx V. 


Nachdem Trüblet, in ſeinen Betrachtungen aber dieſe eh 


| deuſchaft , ein paar Beyſptele von misvergnugten Ehrgeizi⸗ 


gen angefuͤhrt, ſo beſchließt er fie mit dieſen Worten. Si les 
paſſions pouvoient Ctre gueries, ce ſeroit par les exemples des | 
malheureux qu'elles ont faits. II eſt done utile de eiter ces 
exemples. Mais quoiqu' ils ſe preſentent en foule, il sen faut | 
dien encore fin on les connoiſſe tous. Ef. T. IV. P. 354. 


[V. 369, 70] * Und iſt das alles, rief Cifar 1. — FL 
Porte, die hier dem Caſar in den Mund gelegt werden, ſind 
weder im Sueton, noch im Plutarch, noch auch, ſo viel ich 
weiß, in einem andern Geſchichtſchreiber zu finden: Allein, 
daß er fie habe ſagen können, und daß er wenigſtens bey | 
ſich ſelbſt ſo gedacht habe, iſt theils aus dem Character des 
Ehrgeizes 3 und inſonderheit aus einem Umſtande 


beſchreibung von ihm meldet, daß er ſeinen Freunden, wenn 
ſie ihn vor Nachſtellungen gewarnt, geantwortet habe, es 
ſey der Republik an ſeinem Leben mehr gelegen, als ihm ſelbſt: 
er habe {hon laͤngſt Macht und Ehre genug erlangt z, (le 
Jam bridem . Slarianque * e 


wahrſcheinlich, den uns Sueton im 86, Cap. feiner Lebens. 


= The COMPLAINT. Right 1 
Sham'd at the Diſp roportion vaſt; between. 1 In +; 0 
The Taſſion; and the Puretiaſe, he will ſi figh” 110 


And why? Becauſe far richer Prize invites 4 whe 


His kleartz for mote illuſtrious Glory call; Cc 


* ES digs Ae * 
o . * 


3 k at 42 2 A 


8 han, and ſironget than the, 7 Three; Wo 
Vet quite o er · look' d by ſore: reputed Wiſe-. | 


PP 
> a nw ty. — 2 
El o 


| In vain We ſtrive to pluck it from our Hears 3 +: 2 
; Abſurd the famd” Advice to Px RHUS giv n. wk Pte 
| More pa ü than Tenge a en, but unſound : 0 


| t V. 273-75; ] „Voller Schaum über die gar zu große 5 


"ay 


| 125 tar, deeepti rumoribus. Deindetnala eſſe, aut jnania; aut mi- 


\ 


At fuck Sliccels - and bluſh ar his Renown, . WH 


It calls in- Nen . mr the right hear. Tat; nes L 


AE ATTN 
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"And can Ambition a Fourth Proof . 


"Tho? Diſappointinents in Ambition pin. 4 2 2085 
And tho Succeſs diſaufts ; ; yet ſtill, Loxenzo! 


By Nature planted for the nobleſt Ends. Fe, | 011-6 38 ; 


115 


* 


onen 


1 , 
4 F 4 67 # * p : 
5 . o a "Y 


heit ⸗⸗ und über ſeinen Ruhm -errdthen. „ — Nach dem 
&; Seneca. De Trunguill. An. C. Xl. Ne aut quae non pol. 
ſumus conſequi, concupiſcamus: aut adepti, cupiditatum u. 
nitatem noſtrarum ſero, poſt multum pudorem, intelligamus 
id eſt; ne aut labor irritus fine effectu fit, aut ectus labore 
„ Aindignus. Pere enim ex his triſtitia ſequitur, ſi aut non ſue. 
R 8 aut ſuoeeſſus pudet. Ebenderſelbe Ep. *CXVIIL 
i aſſeeuto (atis fuit, quod optanti nimium videbatur? etc 
11 * male habet gvorantia veri; tamquam ad *bona ferun. 


nora, quam ſparaserint, adopti ac multa paſſi vident : majorque 
pars ex inter vallo fällentia.— Und Boethins gleb 


* Vaude Goth» e Phil. n VII) 


5 
- 


of 


85 


er 


7 „nete 5 Alben, 8 
nen Neid 1 4 _ nur in or Nahe auf ihn Ach⸗ 
tung. Voller Schaam uͤber die gar zu große Ungleichheit 

zwiſchen der Begierde und dem Gewinne, wird er uͤber 
ein ſolches Gluͤck ſeufzen, und uͤber ſeinen Ruhm erroͤthen. 
Und warum? Weil ein weit koͤſtlichers Kleinod ſein Hetz 


einflidec; well ihm eine weit grofite Ghre ruft; ſie ruft 
mit leiſer Stimme, abend die Lan rn f ſie W144 


- Und kann ns der Ehegel noch hen vierten Beweis 
verſchaffen? Ja, und einen Beweis, welcher die erſtern 
drey an Staͤrke übertrifft; und welchen dennoch einige, die 
weiſe genannt werden, ganz zu uͤberſehen pflegen. Ob 25 
uns gleich Hinderniſſe im Ehrgeize Schmerzen erwecken, 
und ob uns gleich ein gluͤcklicher Fortgang Ekel verurſacht, 
ſo ſtreben wir dennoch immer vergebens, o Lorenzo! ihn 
aus unſern Herzen auszurotten; ihn, welchen die Natur 
uns zu den edelſten Endzwecken einpflanzte. ; Ungereime 
war der beruͤhmte Rath, den man dem Pyrrhus gab; 
mehr ts f als omg ee aber unrichtig⸗ 


1 er * | 
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| Oi DW 3 SR ba. 
Soummumque eredit gloriam; 
By Late patentis aetheris cernat: Pia, 
c Re | "ArSimque terrarum fitum : : ef. 0 
Brevem replere non W en 
Fudebit e nominie.- 5 PE, i 
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4. Than Reaſon, his Ambition. | | Man myſt ſoar. 4 


5 In ſpite of Fortune's Load. Sy dee, 25 WO : 
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he co ̃LAINT. de, 7 | 
Soonet that Hero's Sword the World hat quelbd, 


750 


| I. obſtinate Activity within, . by „ by 
an inſuppreſſive Spring, vill tos bins op 


Each e has ba Ambition „ 
7 4 1 85 © | | In 


mY Sheri une g W e 45 N qu'il feroit micur dn. 
Nie er lui · mme ſon bonheur, en jouiſſant dès · lors de et 
epos, ſans aller .chercher par tant de fatigues; il lui don. 
| 4 noit un conſeil qui rẽceydit de grandes dithcultes , et qui ne. 
„toit gukres plus raiſonnable que le deſſein de ce jeune ambi 
tieux. L un et autre ſuppoſoit que homme ſe pũt conten- 
ter de ſoã · meme. et de ſes biens preſens, fans remplir le vuide 
de ſon eceur & eſpẽrances i imaginaires; ce qui eſt faux. Pyrchus 
ne pouvoit Etre heureux ni devant ni apres avoir conquis |: 
* - 008. Et peutetre que la vie molle que lui conſeilloit ſon 
„ Miniſtre, toit encore moins capable de ſe ſatisfaire, que I' 
gitation de tant de puerres et de tant de voyages qu'il medi- 
doit. Penſ Ch. XXI. Doltaire hat dieſen OY in 
. Deng ſur les Penſées de Paſeal, critiſirt. L' exem- 
de Cineas eſt bon dans les Satyres de Belpraur, mais non 
ins un livre philoſophique. Un Roi ſage peut tre heureux 
ches lui; et de ce qu'on nous donne Pyrrhus pour un fou, 
cela ne conclut rien pour le reſte des hommes. — Sollte 
man nicht aus den erſten Worten ſchlleßen, daß Deſpreaut 
' (der die Sache in ſeiner J. Epftre erzaͤhlt,) dieſen Rath gleich⸗ 
falls getadelt hatte,? Allein er billigt ihn vielmehr, weil gies 
bloß von der ſcheinbaren Seite anſteht; 3 und meynt, er 
muͤſſe leicht Eingang finden: Doch im Folgenden 2 
er ſich einigermaßen, indem er ſagt, daß es vergeblich ſey, 
dem Ehrgeize die Klugheit zu predigen; und daß er auch kel 
en ſchlaͤfrigen anger auf dem Throne haben wolle, 
By en eiuen ge fern Helden „ als die Kriegshelden zu ſeyn 
of flegen , in „Exhaltun 5 der Ruhe und der Gluͤckſelig 
by + ſeine nte 12 ſeine” Ehre ſuche. Paſcal ruͤhmt den 
Vrrhus, in be r ein ruhmfüͤchtiger Eroberer war, ebm 


nur Mu "ſet 1 bs eber nicht viel kluͤ⸗ 
das MF * 


„%% eee Wy. 
Eber wuͤrde das Schwerdt dieſes Helden die Wele 


W 


gedemuͤthigt haben, als die Vernunft ſeinen Ehrgeiz. 


Der Menſch muß ſich empor ſchwingen. Eine unbe⸗ 
Z zwingliche Thaͤtigkeit in ſeiner Bruſt, eine Triebfeder, die 


ſich nicht unterdruͤcken laͤßt, wird ihn, trotz der Laſt, wo⸗ 


mit ihn das Gluck beſchwert, in die Hohe treiben. Niche 


of ee” Fe kein 


1 | = e ; ; 8. : | _ 
dem Charakter des Pyrrhus, ſondern auch der Natur des 
b Menſchen uberhaupt, ſchnurſtracks entgegen ſey: Denn, wie 
i unſer Poet nachher, mit dem Paſcal, ſagt, nicht Koͤnige 

N allein, jeder Ackersmann hat ſeinen Ehrgeiz., Dleſer Tadel 

. iſt noch gegruͤndeter, wenn man die Worte des Cineas im 

; buchſtablichen Verſtande nimmt. Er rieth naͤmlich ſeinem 

f Herrn, das, was er einſt am Ende ſeiner Eroberungen zu thun 

ö gedaͤchte, gleich izt zu thun, mit ſeinen Freunden in Ruhe zun 
0 zechen und zu ſchwatzen. Was den ſonſt weiſen Cineas hier⸗ 

5 inn entſchuldigen kann, iſt dieſes, daß der Koͤnig ſell ſt ihm zu 

1 dieſem Rathe Anlaß gegeben, indem er eben das, ſeinem Vor⸗ 
„geben nach, zum letzten Ziele ſeiner Siege machte; wiewohl 
j er ſich gewiß in ſeiner Meynung betrog. Es war alſo ganz 

5 natuͤrlich, daß jener ihm zu verſtehen gab, wie laͤcherlich es 

s ſey , durch ſo viel Gefahr, Beſchwerlichkeit, und Blutvergießen 

s nach einem Endzwecke zu ſtreben, den man, ohne alles dieſes, _ 
. {hon itzt ertnichen on ne pages Bf 
» Triiblet meynt, (Eſſais, T. III. p. 263.) (daß mancher Uns 

x gluͤcklicher von jener Art nur eine Erinnerung, nur ein Wort 

1 von irgend einem Cineas hoͤren duͤrſte, um auf einmal nicht 
niehr unglücklich zu ſeyn. , — Das mag wohl wahr ſeyn; 

8 aber Pyerbus bu es. „„ 

ht V. 389 - 92.] »Der Menſch muß ſich empor in die Hoͤhe 

1 fretben, ,,— Malgré la viie de toutes nos miſeres qui nous 

00 touchent, et qui nous tiennent à la gorge, nous avons un ; | 

„ ffin& que nous ne pouvons rẽprimer, qui nous Cleve. Penf. de 

In Paſcal, Ch. XXIV. = ll faudroit ſavoir ſe borner, dit · on; 

igy et cela eſt vrai dans un ſens. Mais dans un autre, c eſt comm: | 

en fon difoit qu'il faudroit favoir ſe rappetiſſer, ſe degrader, 

15 eeſſer d' tre homme. Trublet, T. III. p. 187. e 

ü V. 392, 93. Nicht Koͤnige allein, S. auch ſeinen Ehr 15 
en getz. ,— La e dans le cœur de homme 


Ul. Band. 8 


* . wo. 


Kinige allein, jeder Ackersmann har auch ſeinen Ehrgeiz; 


qu'un 
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No Suan bd than his fetter d Slave - 93059 


S Slaves build their little! Babylons of Straw, | 395 


n 


3 
5 


„„ introduce LoREN Zz o to Himſelf; Ss rin fi 


rr ne. ne Ee EE Rn 
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Echo the proud Adrian „ in their TNA 
And cry, —©Behold'the Wonders of my Kage, 
: And Why? Becauſe immortal as their e 
And Souls immortal muſt for eber heavVe ne Shit 


At ſomething: Great; the Glitter, or the Gold; 400 


1 he Fraiſe of Mortals, or the Frans of Heaven. | 


* Fry 7%. * 4. Py 5 NR; 1 #1 3 3 #4 6 


* 


1 5 'Y Not abſolutely. vain is 3 Proſe, Tp peut tent 
> When Human is ſupported, by Divine. ET 


* = 4 


2 175 1 
2 911 | ne $4 


' Phaſureand:Pride (bad Maſters!) ſ Lede our Heart 955 
As Love of Pleaſure i is ordain'd to guard 

And feed our Bodies, and extend our i 8 

Ths Love of 5 is 1 to Denen 


* * _ #F N 1 
3 „ > ; . 4 


I 
41 0 - SS 4 

— 
2 


aun eus un marwiton, un. CT 8 ante, et vet 
a 1 ſes admirateurs... Paſcal, Penſ. Ch. XXIV. — Lorgueil 
2 eſte egal dans tous leg hommes, et il n ya de difference qu 'aur 
moyens et a la maniere dele mettre au Jour Rochef. Refl. XL. 


[ : i. 396, 97] « ſprechen. in ihtem Herzen 5 Seht dle Wun- 


der meiner Macht!, — Da der Küng (Nebucadnezar) 
Auf der 5 Bird ia Babel dieng, bub er ag und 
ſprach: Daß iſt die große Babel, die < erbauet babe zum 
königlichen Hauſe, durch meine große 7 zu N mel 

ner Herrlichkeit. , 3 Daniel Iv, 26. u. * 


8 105 309 5401. 4 und unſterbliche Seelen * * „„ "ans dem 


Lobe der Sterblichen, , — © $i d'un c6te-cette fauſſe gloire que 
les hommes cherehent, eſt une grande? marque de leur miſere 
et de leur baſſeſſe, een eſt une auſſi de leur excellence 
homme eſtime fi grande la raiſon de homme, que quelque 

_ vantage qu il ait dans le monde, il ſe eroit malheureux, sil 
n'eſt place auſſi avantageuſement dans la raiſon de Fhomme. 
4201 Cel la con belle Place du monde. * 1 9 XXII 


CY #; 77,96 
7 x 


WY ” —Y — EY 


7 1 Nacht. — — i$ 
kein Sultan i Fochmirhiger, als ſein — Sklave: 
Sklaven bauen ihre kleinen Babylone von Stroh, ſpre. 
den in ihrem Herzen dem ſtolzen Aſſyrer nach, und rufen 
aus: — Seht die Wunder meiner Macht! Und war⸗ 
um? Wel ſie'ſo unſterblich ſind, wie ihr Herr; und 
unſterbliche Seelen muͤſſen ſich beſtändig nach etwas Groſ⸗ 
\o ll ſem heben; nach dem Schimmer, oder nach dem Golde; 
rach dem Lobe der Sterblichen, oder cg dem Lobe des 
Himmelis. 
Und das menſchliche bob iſt auch nicht ganz eitel, wenn 
das menſchliche von dem goͤttlichen unterſtuͤtzt wird. Ih 
will den Lorenzo mit ihm ſelbſt bekannt machen. Wolluſt 5 
oz und Stolz, (harte Herrſcher!) theilen unſer Herz unter ſich. 
Vceeichwie die Liebe zum Vergnuͤgen beſtimmt iſt, unſern 
leib zu bewahren und zu naͤhren, und unſer Geſchlechhhee 
auszubreiten : ; Alſo iſt die Liebe zum A» uns einges Ek 
nd „ „ „ ſenkt, | 


ent 15 Fe” Loder aa dem gobe des i 25 & Unser : 

ueil guͤtiger Gott, der keine gaͤnzliche Ausrottung, ſondern nur die 

aux rechte Richtung unſerer Leidenſchaften verlangt, hat auch fuͤr 

. dieſe große Begierde (die Ehrbeglerde) geſorgt 7 und ihr ein 

Biel gegeben, das ſo grangenlos, wie ſje ſelbſt, iſt; und weil ſie 

un nie befriedigt werden kann, ſo hat er ihr einen Gegenſtand ge⸗ 
ſchenkt, der ſie ewig beſchaffeigen wird. Steele, n . | 

un Wy. 5elden, S. 63. 

408 13.1 « Alſo iſt die Liebe. zum Nuhme - £525. das | 

Vunderbare des bürgerlichen Lebens. „ In ſeiner VII. 

Satire wider die Ruhmſucht, wird dieß alſo ausgedruckt: 

dem «Dieſe edle Glut, dieſe unbeſiegte Flamme fuhr, durch des 

que Himmels Gnade, von oben herab, um das menſchliche Geo 

ſere ſchlecht zu er hitzen, zu erheben, zu vergoͤttern; und ſie brennt ſtets 

BY. in der edelſten Seele mit dem herrlichſten Glanze. Durch große 

que und nach Ruhm duͤrſtende Geiſter wurden weiſe Geſetze ver» 
vii erdnet, und heilige Riinſte erfunden; das Verlangen nach 

me. Ehre ſtoͤrte zuerſt des Patrioten Rube, und machte die Bruſt 

ul des « Ariegeny zu . Vormauer des Staats. Py) I 


. 


. 


4 2 5 a 
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And propagate the Glories of the Mind. | 
What is it, but the Love of Praiſe, ies,” 1 85 a 
Matures, refines, embelliſhes „„ 
. Earth's Happineſs? From that , the Delicate, 
The Grand, the Marvellous . « of Civil Life. 
| V. ant and Convenience RE Under- workers, lay | 
The Baſis, on which Love of Glory builds. 413 
Nor is thy Life, O Virtue / leſs in Debt 5 
5 Fs Praiſe, thy ſecret ſtimulating Friend. 
Were Men not proud, Vhat Merit ſ hould we mi! 
| Pride made the Virtues of the Pagan World. | 
Praiſe is the Salt that ſeaſon Right to Man, 1 5 420 
And whets his Appetite for moral Good. OS 
Thirſt of ade is Virtue' 8 Second Guardz 55 £8} 
| \ Reaſon 


Begierde entzhudet d den Get zu 1 Tbaten, und eh 
die Bande des menſchlichen Geſchlechts dichter zuſammen; 

_ fee befeſtigt die Geſellſchaft; well das, was wir als unſe 
groͤßtes Gluck ſchaͤtzen, von andern herfommen muß., 6 

den Anhang.) 

. 418, 19. * Ware der Menſch nicht ſtolz, $4 5 die Tagen 
den der heydniſchen Welt. , — | Non perfeQi homines, et tame 
ingeniis excellentibus praediti , excitantur ſaepe gloria: qui 
habet formam honeſtatis et Gmilitudinem. Cic. Fin. V. a4 

und Lucian laͤßt den Solon ſagen: Wenn man die Leh 

zum Ruhm aus dem Leben verſtoßen wollte, was wuͤrden wi 
dann noch gutes behalten? Oder wer wurde noch Luſt he 
ben, herrliche Thaken zu verrichten? ?, E. rie rdv vie toxail 
£4 bora zxgdον Bx T8 Pls, wf &v tri &yaldv jurv yivorro ; 3 176 
Ax x1 Aa z Foy txi3vuyoas ; De Gymnal; ) — Vo 
den Tugenden der N g ins beſondre, ſehe man Angofi 
die Civ. Dei, V. 1 

1s. 420," 21. Das Lob iſt das Salz, „ 5 zum morals 
ſchen Guten ſchaͤrft. , — Wollaſton bem 255 „ in det 
V. Sect. ſeines Buchs, (Relig. of Nat. del) den*Werth de 


Ehe und des — ſehr berunnenzufchem. Aber * 
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15 


7. Nacht. Koen. 9 


ſenkt, um die 1 des Geiſtes zu ibeſchiigen 
und fortzupflanzen. Was iſt es anders, als die Liebe 
zum Ruhme, was die Gluͤckſeligkeit ber Erde begeiſtert, 
zur Reife bringt, laͤutert, ſchmuͤcket, und erhoͤht? Von 
ihr koͤmmt das Feine, das Große, „das Wunderbare des 
rirgerlichen Lebens. Beduͤrfniß und Bequemlichkeit 
muͤſſen ihr froͤhnen, und den Grund legen, worauf die 
Liebe zur Ehre baut. Ja, auch dein Leben, o Tugend, 
hat dem Ruhme, deinem heimlich anſpornenden Freunde, 
nicht weniger zu danken. Ware der Menſch nicht ſtolz, 


wie viel Verdienſte wuͤrden wir miſſen! Der Stolz zeugte 5 


die Tugenden der heydniſchen Welt. Das Lob iſt dass 
Solz, welches dem Menſchen die Wahrheit wuͤrzet, und 
ſeine Luſt zum moraliſchen Guten ſchaͤrft“ Der Durſt 
1 min iſt der e andrer Waͤchter! die Ver⸗ 


F 3 8 5 1 nunft, 4 


4 der Berſoſſr der Brlefe 1 von Sir Thom. Sitzo 
borne, hat ihn, im XVIII. Br. deßwegen mit Recht — oy 5 
und gezeigt, daß die Offenbarung ſelbſt dieſen Bewegungs⸗ 
grund zur Tugend nicht verſchmaͤhe. Er ſagt dort unter an⸗ 
dern: Ich bin immer geneigt geweſen, es fuͤr ein ſehr ge⸗ 
faͤhrliches Unternehmen zu halten, wenn man die Bewegungs⸗ 
gruͤnde zu guten Handlungen 1 en rn, oder ihre Gruͤnd⸗ . 
lichkeit ö machen ſu Die Gemiithsarten un 
Neigungen der n ſind - ſebr verſchieden, daß es nßj⸗ 
thig ſcheint, ſie durch . Gruͤnde zur Thatigkeit 4 
zu erwecken. Indem es einige glebt, die ſich mit der Tugend 
wegen ihrer perſoͤnlichen Reizungen vermaͤhlen wollen, ſo gebt 
es andre, die ſie nur wegen ihrer verſprochnen Mitgift neh⸗ 
men: Und da ihre Nachfolger und Verehrer voritzt ſo wenig 
von ihr zu hoffen haben, ſo duͤnkt mich, es ware Schade, wenn 
man ihnen auch alle die eingebildeten Vortheile, ſo fie in, dep 
N 283 „wegphiloſophirte , 6 
425.] Der Durſt nach Beyfall ruft das allgemeine ur⸗ | 
[ xx. , —, Ea (gloria) eſt conſentiens laus bonorum, in- 
corrupta vox bene judicantium de excellente virtute. ea vir - 
tuti e tamquam im, wee recte factorum ple» = 
rumque 
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ö The coMPUAINT. | Nig * 
Reaſon, her Full; but Reaſon i is 2 \Flatterery ” 91 f 
Our private Bene is a Flatterer; 375 0 e 175 ys 5 
Thirſt of Applauſe calls public Jadgment 1% 425 
To poiſe our own, to keep an eyen Scale, 5 Fe Ns 
Aud give endanger Virtue fares Play, | 7 6 . ! 
35 4 a Fi ifth Proof 1 Nrooger fall; 15 we ra 
Why this ſo nice Conſtruction of ou Hear? Mt. 1 0 
Theſe delicate Moralities of Seu e en, 430 6 
This conflitutional Reſerve of Ad nien ow 2 
To ſuccour Virtus, When nſw 10 5 8 n 
if Virtue, kept alive by Care all Toit, er uz r * . 
And, oft, the Mark of Iojuries en EA th,” Wales 5 k 4 
When labour'd to Maturity (its A 4 l 
2 Diſciplines, s and Pains, unpaid) most & e? 5 1 
Why:freighted-cich, to. daſ h againſt x 2 Rock | | i 
Were Man to-periſh when molk fit to live, A 1 0 tv 
0 how miſ -ſpent were 1 theſs Savages ; nf 1 
5 By Skill Divine in voven in our Frame? 6 446 di 
| Where are 215 'a's  Holieſ Gang Mercy felt. ſ 
e h. 1 


* ? . 1 
b * * % . - . > *\, 
1 a $ a + * * 6 i * 7 7 : > 
7 3 * LY — 


rumque comes TY F von ot x viris erden. Ci 
Talent III. A 5 ee Y 


1 431, 32.] Adee gute gan ts AN de Augen 3 
beyzuſpringen, „ gt Pope, da er von feder herr 12 
__ ſchenden Leidenſthaft' Ko aner, „als dem Grunde mans 
cher Tugend, redet: Mit ſeiner Natur vermlſcht, wird die 
Tugend ſtark; die groͤbern Schlacken binden das, was ſonſt 
u fein ſeyn wuͤrde; und der Leib arbeitet mit der Seele zu 
1 gemeinſhaſiien Abſit bell on wa IL . 78 


Strong 


"AY * * 
reer ed wc ut 


” * | 
27 . 4 "E's % 


* P — ; — y 1 
* i 0 


„Nacht. Ten 1 . 87 


nunft, ihr erſter; aber at tines Beyſtauds ” 
vonnoͤthen; unſre eigne Vernunft iſt eine Schmeichle⸗ 
nan; der Durſt nach Beyfall ruft das allgemeine Ur 
; I theil zu Huͤlfe, um in der Wage unſers eignen das Gleich ⸗ 
gewicht zu halten, damit der in Gefahr ſtehenden Tu⸗ 
gend kein Unrecht e pub n * e rr | 
gung gelaſſen werde. Ne | 0 0 a" 


Fi] C1 


Hier üſcheint ein EY : loch kate Beweis. '4 
Wozu ſoll dieſer zarte Bat unſrer Herzen? die ſo feine 
Wl Sittenlehre der Sinne? dieſe bereuſte ende Hülfe unſers 
i Sluts, um der Tugend beyzuſpringen, wann dis Ver⸗ 
nunft zuruͤckbleibt; wozu ſoll dieſes, wofern die Tugend, 
nachdem ſie auf Erden ihr Leben durch Sorge und Muͤhe 
erhalten, und ſo oft das Ziel von Beleidigungen geweſen, 
woſern ſie ſterben muß / ſo bald ſie reif. gearbeitet worden, 
5 ohne die Bezahlung ihrer Pruͤfungen und Muͤhſeligkeiten 
zu empfangen? Warum ſind wir reich belgden, um an 
einer Klippe zu ſcheitern? ? Sollte der Menſch umkommen, 
wann er am geſchickteſten zum Leben iſt, o wie uͤbel waͤren 
alsdann alle dieſe geheimen Abſichten angewandt, 9 
„Le göttliche Kunſt unſerm Koͤrper eingewebt hat! 
ſnd des Himmels er cog und bade "heat? 


8 1 Bs ins ab 464 271-0: (une 5 alt, 72⁰ . 
5 Strong grows the virtue with his nature mixt; 77 55 i 
The droſs cements what elſe were tos refii dl, 
And in one int relt body 205 nne N 4 Ye 100-1 149 


"WM 12. 441545) We find! des Hinmels Heiligtt - - - und 
u dae zerſtoͤrt? — Non te mere, {ch fortuito ſati et ereti 
1 unte ſed profe go fuit quaedam vis, quae generi conſuleret 
t homano: nee id gigneret aut aleret, quod, cum exantlaviſſet 
omnes labores, tum incideret in mortis malum ſempiternum. 


\ Ge. Tue. L 49. — Obgleich aber Cicero ſeht 1 GS: - 
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Laughs Heav'n, at once, at Virtus, and at Man? 
1 not, en That Abba, This end, het ? 


Thus "R Atbition What ſays erte | 
This her chief Maxim, Which Las long been Thine? 455 
The Wiſe and Wealthy are tlie fame. ,, — I grant it. i. 
To ſtore up Treaſure, with inceſſant Toi. 
This is Man's Province, This, his higheſt Praiſe, _ 
To this great End keen Tnflinff ſlings him on. ys 
To guide that laſtinet, . Reaſon. . is thy Change 3.) 450 


e 
> a ” * 4 
$327 3-5 : 

„ [1 


Es I. 8 failing t to diſcharge, Ha Truſt oth. Labret 
3 the Deaf diſcharging it in va; en 
A Blunder follows; and blind Trdufiry, e 
7 Gall'd by the Spur, but Stranger to the PIR 45 
(The Courſe whers Stakes of more than an are my 
: 0 deere A 75 Ne gener nw 


3 
x 4 + 1 * mn E 4 
by 11 


in 27 it; : e n os 55 14 49 Fi 
. ne, zu wn pak, fo (age ec es doe in eben dieſem 
che unentſchieden, ob wir nach dem Tode wirklich leben 
ſpare und alles, was er zu behaupten wagt, iſt dieſes 
daß der Tod, wenn er auch ewig fortdauern ſo te, fuͤr unt 
eln Zuſtand ohne alle ON wie hue alle 4-2 apl 
ſeyn muſe. | 
ifty  $11hov" 

. 4% 547 * In dleſtm groſen Ende net thn - T 
7%. 008 laͤcherliche Uebereilung; „ — L homme reſt jamais 
| content, quoiqu' il poſſede; * ne doit pas I' etre. Mais il 

_ © imagine qu'il le ſeroit, sil polſedoit telle ou telle choſe, vil 

parvenoit à tel degré de richeſſe ou d' elevation. Voila fon 
* tdtcort; tort de l' eſprit qui ne voit pas ce qui il devroit voir, et 
non pas du cœur, qui ſent ce qu il doit ſentir; qui à cet 
7. | Egard eſt dans I ordre, et, pour ainſi dire; fait ſa fonction en 
e — Tyublet, T. III. 5. 17 A 
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7. Nod, | 


4 


Lacht der Himmel zugleich Aber die n und ben 


Menſchen? Wo nicht, warum wird benn jene kleinmd· 


thig gemacht, und dieſer ne 


Alſo ſpricht die Ehrſucht. Was wy der 8 
Sein vornehmſter Grundſatz iſt eben der, welcher lan 
der deinige war. “ Der Weiſe und der Reiche ſind Eine 
« Perſon. 1 Ich gebe es zu. Mit unaufhoͤrlichet 
Arbeit Schaͤtze zu ſammeln, dieß iſt des Menſchen Amt, 
dieß iſt ſein hoͤchſter Ruhm. Zu dieſem großen End⸗ 
zwecke treibt ihn der hitzige Inſtinkt mit ſcharfen Sta⸗ 
<heln fort. Dieſen Inſtinkt zu leiten, iſt deine Pflicht, 
o Vernunft! Deine Pflicht iſt es, uns zu ſagen, wo der 
wahre Schatz liegt. Allein wann die Vernunft ihr Amt 
verſaͤumt, oder es ben tauben Ohren vergebens verrichtet, 
ſo erfolgt eine laͤcherliche Uebereilung, und der blinde Fleiß, 
der vom Sporne geritzt wird, aber des Laufs nicht kundig 
iſt, (eines Laufs, worinn mehr als goldne Preiſe gewonnen 


| werden) W mit den N entfernter Zeiten, die 


+ bo» ; - 
8 255 n HF , 
» 44 + $ 4 * 1 p 
7 #5. > fs 


_ 4-- 59] © und der inde St, „ on i ne 
Ewigi hienieden zu verſorgen. . — * a — Manil. L. af | 


EE 
- Quid tam ſollicitis vitam ASCITES anne, rate top 
Torquemurque metu caecaque cupidine rerum: 

Aeternisque ſenes curis, dum quacrimus zerum, 

Perdimus (Ao et nullo votorum fine beat: 
Victuros eim ſeinper, nec vivimus. umquam? 


7 ſuppoſe que les hommes ſoient eternels ſur la terre; et a 


je medite enſuite ſur ce qui pourroit me faire connoſtre qu ils 
ſe feroient alors une plus grande affaire de leur ᷑tabliſſement, 
gu wo ne ven font dans Eeeat o ſont les Nees N 

1 © 234 4 » al > 4 ? 


o F. „ 55 
. 12 N 


os Lain and Reproach 1 Religion e. ca reclaim, „ 
| Refine, exatt, throw dawn their Pois nous Lee, 2 | 475 
And make them ſparkle i in the Bow! of Bliſs. 


Ste, che ' Third Witneſs lavghs © Bin rextiots” 11 


And falſly promiſes an Eden here: Gb . | 
Truth ſ he Thall ſpeak for once, mo prone 4d hye, f 
A common Cheat, and Pleofure i is her 8 7 85 1 
| To Pleaſure never was. Loxznzo, deaf; a 1 
Then 19885 her: now, no Iu thy real F ren. : 

8 99-9007” 127, alas? 3) nan Sus 


| But | bounded to che. Wealth the Sun ſurveys: 
Io 
| Is, Faith, a Refuge for our Happineſtꝰ 


Joch ing this World upriddles, „ but the next. e 


Hed wanted Wing to fly ſo far in Gailt.' 7 
Soor Grapes, I grant, Ambition," Avarice: & 5 mens (#0 
Wbt Aill their Root i s Immortality.” en 2 | 


LB. 460 — ] Du ſollſt nicht bb, . , den MR als 
4 eine hbthſt goͤttliche Tu 11 Cupiditas quoque inter 
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Spities f. the ebene, "7 6 1 Hs F 
beide for an Eiornity below. 1 „ 3% Ci n 


« Thou / halt not cout. Leg, i a wiſe bind; 46 


; een ce Command ſtands quite revers'd 4. 0 
Au rice is a Virtue moſt, Aenne, . R 


Moſt ſure: And. is it not for Reaſon, too? 8 I 26: 


Whence inextinguiſ hable Thirſt. of Gain? | 1 
From F inertia guiſ hable Life in Man: en 
. not ineant, by /orth, en th Shy, 


Theſe its Wild Growths! ſo bitter, arid ſo baſe, 85 


vitia numeratur. Sed fi hace, quae terrena ſunt, coneupilcat 
vitium eſt; virtus _—_ fi coeleſtia. ete. Lane, D. V. VI. 17. 
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mitdegejagten”Leberisgeiſter-der gegenwärtigen Stunde, 15 
um ſit auf eine Ewigkeit hienieden zu verſorgen. 10 


Du ſollſt nicht begehren, 1 iſt ein weiſes Gebot; aber | 

nur auf die Guͤter eingeſchraͤnkt, welche bie Sonne über 

ſchaut: Sende deinen Blick weiter hinalls ) ſo ſiehſt dũ 

das Gebot ganz umgekehrt, und den Geiz als eine hb; 11 

gͤttliche Tugend. Iſt der Glaube eine Zuflucht fü 

unſre Gluͤckſeligkeit? Allerdings; Und iſt er nicht auch 5 

eine Zuflucht fur die Vernunft! ? Nichts entraͤchſelt bk 

Welt, als nur die künftige. Woher koͤmmt der unau - 

loͤſchliche Durſt nach Gewinn? Vom unausloſchlichen . 

ben im Menſchen: Waͤre der Menſch nicht beſtimmt / durch 

Vollkommenheiten, den Himmel zu erreichen, ſo haͤtte 

er keine Schwingen gehabt, im Bdſen ſo. weit zu fliegen. 

Ehrſucht und Geiz ſind, ich geſtehs, herbe Trauben; 

aber ihre Wurzel bleibt doch die 1 4 Dieſs 

ihre wilden Fruͤchte, die, zu un ſrer Pein und Schande! 

ſo bitter und ſo ſchlecht ſind, kann die Religion verbeſſern, 

laͤutern, erhoͤhen, ihre giftigen Hefen niederſtoßen, wie 

in dem Becher der Gluͤckſeligkeit funkeln lehren. 
Siehe, der dritte Zeuge lacht uͤber ein . 5 

Guck, und verheißt uns faͤlſchlich hier ein Eden zu ſchaf. 

fen. Aber ſie ſoll doch Einmal die Wahrheit reden, ſ 

ſehr fie auch zu luͤgen geneigt iſt ; eine gemeine Betrüge. 

480 rinn, und Wolluſt iſt. ihr Namen. Gegen die Wolluſt 

iſt Lorenzo ja nimmer taub geweſen; ſo hoͤre ſie denn = 

auch nun, fie ie, wy. nun La. Ie Mule Tre Th 


"ow wird, 1 
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„ The COMPLAINT. - Nh 


1 Since Nature made vs not more fond than proud 
Of Happineſs (whence Hypocrites in Joy! FP any fo 
akers of Mirth! Artificers of Smiles iT. = 5 


| Why ſhould the Joy moſt poignant Senſe afords, . 


Zurn us with Bluſhes, and rebuke our Pride? — 150 
Thoſe Heav'o «born Bluſhes tell us Man deere; 0 


Nin in the Zenith of his earthly Bliſs: WE 311 
Should Reaſon take her Infidel an, e 00 
- This honeſt Inſtinß ſpeaks our Lineage high; n 
This Inſtinct calls on Darkneſs to conceal | ju Fe 5 
Our rapturous Relation to the Stalls.” | 
Our Glory c covers us with noble N A 
And he that s unconfounded, is unmann 4. 85 e 
The Man chat -blufhes, 1 is not quite'a a Brute: 1462 
| Thus far with. Thee, Lo R EN zo! will I ole,” 


Pleaſure is good, and Man for Pleaſure made; 3 85 : , 4, 
But:Pleaſure full of Glory, 25 of Joy; 15 9295 * ; 711 
Pleaſure, which 1 8 Mayer, n ee 500 
Jo 4 10 4 2 55 52 2201. e ne 39: 1 5 7 Ty RS. m. 


/ 455 7 F - ( be * Mt ; 4 110 4 


[V 4667969 tem ſollte ans: bie ban Freude 220 
Ws nicht ganz ein Vieh., — Vermuthlich hatte der Poet 
er folgende Stelle des Cicero vor Augen, wo von den Vor- 
zuͤgen der rue gu vor den Thieren die Rede iſt.— Si quit 

7 28 any ad'yoluptates propenſior; modo ne ſit ex pecudun 
unt enim quidam homines non re, ſed nomine) ſed 

YN lis 845 paullo erectior , quamvis voluptate capiatur, occul: 
rat, * diſſimulat appetitum voluptatis, propter verecundiam 
Ex quo intelligitur, corporis voluptatem non ſatis eſſe dignam 


hominis praeſtantia, etc, Cic. Off. l. 30. | 
ins 99]. 2 45 d Na gue, 925 2 voller r Fre 
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* 


85 


yo 


7Nacht. 


denn die empfindlichſte Freude, ſo uns die Sinne erwecken, 


die erroͤthende Wange in Glut ſetzen, und unſern Stolz 
beſchaͤmen? — Dieſe vom Himmel ſtammende Schaam⸗ 


rothe ſagt uns, daß der Menſch, ſelbſt auf dem hoͤchſten 
Gipfel ſeiner irdiſchen Seligkeit, ſich erniedrigt. Sollte 
auch die Vernunft in ihren unglaͤubigen Schlummer fal · 
len, ſo entdeckt doch dieſer aufrichtige Inſtinkt unſre hohe 
Abkunft; dieſer Inſtinkt ruft der Finſterniß, unſre ent. 
zifungsvolle Verwandtſchaft mit dem Stalle zu verber⸗ 


gen. Unſre Ehre bedeckt uns mit einer edeln Schaam, 
und der Menſch, der unbeſchaͤmt bleibt, iſt ein Unmenſch. ; 


Der, welcher noch erroͤthet, iſt nicht ganz ein Vieh. 


So weit will ich mich mit dir vergleichen, Lorenzo“! 
Die Wolluſt iſt gut, und der Menſch iſt zur Wolluſt 
geſchaffen; aber zu einer Wolluſt voller Ehre, wie voller 


Freude; zu einer e 4 "wp weder Denon 


dan muß. 0 1% > 


ur ber, die mit ber Ehre 1 if. Denn das Beihnä⸗ 
gen, mit der Ehrbarkeit verbunden, iſt hoͤchſt gut, aber ahne 


ſie hoͤchſt boſe. » „Tae ij dor Ingeve, rate perh 68e“ rige yas 


g Te v u &gi50v, aveu d rr xixioov. Iſocr. ad Demon. ; 


D. 500.] *zu einer Wolluſt, welche weder - 5 noch ſterben 


nuß. „ — Sie iſt alſo das Widerſpiel von derjenigen, weis 
che Seneca, nach den Lehrſaͤtzen des 8 Philoſophen, 


Demetrius, beſchreibt. Voluptas fragile eſt — pane fa - 


ſtidio object: quo avidius hauſta eſt, eitius in contrarum 


recidens, eujus ſubinde neceſſe eſt aut poeniteat, aut pudeat. 
Ia qua nihil eſt aut magnificum, aut quod natutum hominis, 
diis proximi, deceat. <tc. Su de. 1 VIA. 


p2 iT. oo; 
Du weiſit es, die Natur Hoe uns nicht weniger Stolz, 

als Verlangen „gegeben, gluͤckſelig zu ſeyn; (und eben : 

daher haben wir ſo viel Heuchler in der Freude! Erfinder 

der Froͤhlichkeit! Kuͤnſtler im Laͤcheln!) warum ſollte uns | 


1 COMPLAINT. tg 
4 The Witneſſes are heard; the cauſe is oer; 
„ Jwb Conſcience file the Sentence in her Court. | 
| ' Dedrer than Deeds that half a Realm convey: 
Rk ſeaPd IE Truth, th authentic Record r runs. 


Bess raae All; Rin Iafidels —unapt td. Know! 5035 
* «© Tis Immortality" your Nature ſolves 3 1 | 
ig Immortality decyphers Man,. 

And opens all the Myſtci ries of his Make. des 
27 Without it, half his Tnflinffs are 2 Riddle; „ 


| „ Wibour it, all his Vi rtues are A 1 1 cel | 510 | 
4 His very Crimes atteſt his Dignity; 11 = ” | ( 
«His ſateleſs Thirſt of Pleaſure, Gold, and Fam, Fe 
« «Neclares him: born, for Bleſſings infinite : „ 


rr a. a . > n — — 
F< — 5 — — E rr ages SHA 0s 
, * , 
4 . 
. 


« What leſs than infinite, makes.un- hir!!! 
2 Paſſions, which all on Earth but more inflames? 51 5 
. Fierce Paſſions, ſo miſ- meaſur'd to this Scene, 
i stretehꝰ d out, like Eagles Wings, beyond our Neſt, 
, Par, far beyond the Worth of all below, 
For Earth too large, preſage a nobler Flight, 
And evidence our Title to the Shres.,, 520 


Te gentle Theologues, of ealmer Kind! 
Wie ae Gates” to your ren, 


— 
P — 
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5 10 | e | pu Win 
wt 41 
i, robs Ms Og 6 erweiſen unſer Necht auf den Sim fle 
3 fy mel. L' bomme eſt trop grand pour tre heureux et 
1 eette vie. Ce que j ai dit quelque part de eeux qu'on appelle 
„ „ que leur grandeur les, appauvrit, il le faut dire des 


Bommes en général. . Nous ſommes trop grands pout 
* Etre riches avec: des 55 finis. Trublet, T. III. hk 202, = 


"By 5 : 5 S. any OO ERP Res Ber. 
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7, Nat, 7] Mage + 1 93 7 
| Die Zeugen ſind gehort, die a iſt Ts 1 a 2 2 


das Gewiſſen den richterlichen Ausſpruch thun, welcher 
uns theurer ſeyn muß, als Vertraͤge, wodurch halbe Koͤs 


Wahrheit beſiegelte Urkunde. 8 
„ fernt, Alle; lernt, ihr Weida ihr linda 
«lehrigent:1 Die Unſterblichkeit iſt es, die eure Natur 
« aufloͤſet; die Unſterblichkeit iſt es, die den Menſchen 
«ontziefert , und die Geheimniſſe ſeines Weſens eroͤffnet. 
“Ohne ſie, iſt die Haͤlfte ſeiner riebe ein Nathſel; ohne 
«te, ſind alle ſeine Tugenden ein Traum. Seine Lal 
« Fer ſelbſt bezeugen ſeine Wuͤrde; ſein unerſaͤttlicher Durſt 
« nach Wolluſt, Gold, und Ehre, verkündigt uns, daß 
Cer fir unendliche Gluͤckſeligkeiten gebohren ſey; kaun 


ſchaften von dem Vorwurfe der Ungereimtheit erretten, 
«die Alles auf Erden nur noch mehr entflammt? Heftige 
« Lidenſchaften, welche zu dieſer Scene ſo wenig Ver⸗ 
© haltnifi haben, welche ſich/ gleich Adlerfluͤgeln, uͤber unſen 
«Neſt hinausſtrecken, welche, weit, weit uͤber den Werth . 
Caller Dinge hienieden erhaben, fuͤr die Erde zu groß 

ind, dieſe prophezeyen einen edlern Slug, und Hows 
«unſer Recht auf den Himmel., . 


Ihr ſanftmuͤthigen Gottergelehrten. von taker eie! 
ar die * euren Kiel 17 den e eures Ge. 
Kere 


[B. + 521 25 3 *hr fanfeniehigen G N „„ ber 
Verderbniß ihre Fluͤgel leihen; — rene, den richtiger 
elle denkenden Gottesgelehrten unter uns, iſt Hr, Schlegel, wel- 


20 


nigreiche abgetreten werden und alſo lautet die von by 8 


«wohl etwas Geringers, als das Unendliche, Leiden 


des WF cher, in der I. Pred. des II. Th. ſeiner Sammlung, nicht nut 
our den Mißbrauch, ſondern auch den wahren Gebrauch der vor⸗ 125 


-u beschriebenen Leidenſthaften RR 4 Sie ſollten dazu 
) EY a __ 195 fe, dem * a 
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| Yet, chro'their Diſyrace, no feeble k 
1 Tz 2 ; . i 2 | 7, . 5 2 ; 


Arnd ſeinen Befehlen gehorſam, uns unter ſeln er Leitung af 


dee, und Chemiſtius, gerechnet werden, von denen bey de 


1 
1 


Tho to Corruption now they lend their Wings; 523 
That is their Miſtreſt, not their Mother. Al! 
(And juſtly) Reaſon deem Divine! I ſee, Sl 


I feel a Grandeur in the Paſfions too. , | 


| Which ſpeaks them Rays of an Eternal Fire. 3e 


In Paradiſe itſelf they burnt as ſtrong, 
Ere: Ap Af fell; tho wiſer in their Aim. 


| What tho our Paſſions are run mad, and ſtoop 
With low, terreſtrial Appetite, to graze 33 


On Traſh, on Toys, dethron d from high Deſire? 
Of 


dem Wege zur Seligkeit ſchneller fortfuͤhrten; aber ſeit ſie di 
Suͤnde von der Herrſchaft des Verſtandes losgemacht, und 


iich unterworfen hat, ſind ſie uns die gefaͤhrlichſten Feinde ge 


worden; um ſo viel gefaͤhrlicher, weil wir ihre Feindſeligfeites 

fuͤr die treuſte Freundſchaft anzuſehen geneigt ſind. , 
IV. 526-29.] auch in den Zeidenſchaften eine H# 

heit ꝛc. , — Ihre Nuͤtzlichkeit uberhaupt iſt vom Cicero, nac 
dem Syſtem der Academiker , (Acad. IV. 44. Tuſe. IV. 19) 


| 4 vom plutarch, in ſeiner Schrift von der ſittlichen Tugend, 


und vom Lactantius, (Div. Inſt. L. VI. Epit. C. 61 ſq.) na 
nden peripatetiſchen Grundſaͤtzen und nach der Lehre de 


DODffenbarung, unter den Neuern aber, vornehmlich vom Popy 
in der zweyten Epiſtel ſeines Derſuchs vom Menſchen, gt 
ꝛeigt worden. — Zu den angefuͤbrten alten Philoſophen, we 
bee der Leidenſchaften Nothwendigkeit und Nutzbarkeit fiir de 


Tugend behauptet haben, muͤſſen auch der Pythagoreer Ches 
Sto 


— 


556 The COMPLAINT. Night; if 
| Who, cold yourſelves, think Ardour comes from Hell! 
Think not our Paſſions from Corruption ſprung, 


SS > a2 —, wm, . 2 oo ana... 


Nacht. TRIAD » r 92 
ene ww dle ihr, ſelber kafr, in dem Wußte 
ſteht; daß alle Glut Aus der Hölle komael⸗ glaubt doch 
nicht, daß unſre Affek ten aus der Verderbniß entſprun⸗ 
gen, ob fig gleich ißt der Verderbniß ihre Fluͤgel leihen 
dieſe iſt ihre Buhlerinn, nicht ihre. Mutter... Alle ge 
ten die Vernunft, unt das mit Recht, Air göttlich: ch 
ſehe, ich fühle, uuch in den Heiden offer; eine Hohe 

welche ihre eee e Fürlichen Eiids 
zweck verraͤch; welche Gas fur S l Wen einem ewigen 
Feuer erklart. "SAP arſe ff brannten ſie, dor 
Adams Falle, eben ſe ſtark; Aber wur weiſer in ihren 
Abſichten . Wenn gleich unſre Leidenſchaſten, wie jener 
ſtolze Morgenlaͤnder, da ihn die! Hand der Vorſehung 
ſhlug, des Verſtaudes heraubt ſind, undt vom Throne 
hoher Begierden geſtirze, 1 Fr mit niedri er, irdiſcher de. 
ſternheit herabſenken, "um ſlerley uſt” und. Tand | 
graſen; ww FO dennoch, 4 aus e keit ſelb 1 


N D 7743: 485 19 0 ME „ 1 ke 
Ale T ee un es whe 7} an - 


Stobäus e ein u Yar Stellen; d, die a 
” Abhandlung dieſer Materie, ae 

Noung aber beweiſt ſelbſt aus der ungeſtiimen Hef. 

nr Wop der Aﬀecten was 3 aac Philoſophen nicht darinn gefes 

4 haben, naͤmlich die Nothwendigkeit _ künftigen 

; ſtandes, in welchem unſre Segterden Sehe nftande , die thr 

W find, finden werden;? 
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e ſtolze 1 or der | | 
ed Ul; wi fs 30. ee er | 

Mawes . blitzt denn 4 % von welcher 
b 4 4 * = 9 —.— K gane, ge, ſa 82 
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ſe connoſt pas miſerable,” Il eſt vrai que est etre 8 i 
25 de fe _connoſtre miſtrable, mais C eſt uuſſ etre que 5 
e connoſtre qu'on eſt miſerable. Aiuſt toutes r | 
Prouvent {a grandeur.” Os ſont niſeres} de grand Seigneur, 
miferes d un Roi diphſſads/" Paſcal, Ch. XXII — L' homme | 
U. Band. 8 ne 


vor 11 Dope, „ 


2 meme en ce qu'il ſe connoft' miſerable,” Un bebte ne 


I 76 me COMPLAINT. Nich; 

Of Greatgeb Chinesz and.tells,us- whemtce they fell 
Bot Theſe (like that falbn Monarch when eee 

When _— min the Rein aht. r üg 1 
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4 „n 10 ON . 6 
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To diſappoint one. Fu Fre Bad, 155 
For which Heav's ble w up Ardour. in our Bee, 
Were Reaſon ile, boundleſs Paſſon ſpeaks e 3419 
A foture Scene of boundleſs Och too, | l 
And brings glad Tidings of eternal Day... Fo ae po a 7 
Eternal Day! "Tis that enlightens Myc. 0 
And All, by hat enlighten d, proves it fore . 


5 Conſider Man as an immortal Bein 1 : 455 i 
| no Ally W. A 1 Greatz, inte is fi | 
| 0 1 10 | fr 
2755 ire 1965 % Throw e ee 190 is 150 4 a 
5 5 0 £ Tr N 4 2 1 
2 CT NR, 1 in elt viiblem I 
ſent en lui des = d'un rat heureux, dont itieſt df 
| quil ne peut retrouver. Ch. XXI. 
1 1B $46. eſbld de Dermunſ 5 Dio e 


| 5 e Vernunft. Man ſehe oben B 
4 | J * ſobald- die 8 den Zuͤgel recht lenkt, 
1 1M potius efficere debemus, ut affectus, quibus prave ut 
HH vitium eſt, dirigamus in rectum. Nam iſtae eoneitationes in 
1 morum jundo currui ſimiles ſunt, in quo recte moderando 
ſummum xectoris officium eſt, ut viam noverit: quam ſi te 
nebit, quamlibet coneitate jerit, non offendet . Si cur. 
-. fille vitae, qui affectibus velut equis pernielbus ducitur, f 
A ä tebent, 3 Laant. D NEV. Lo 


4A anc 1 1 


| 7. Nacht 1 1 — M  . - 
fein ſchwacher Stral der Groͤße hervor, und entdeckt uns, 
von welcher Hoͤhe ſie gefallen ſind. Aber, gleich jenem 
gefallenen Monarchen, als er wieder zum Gebrauche ſeines 
Verſtandes kam, werden auch dieſe, ſobald die Vernunft 
den Zuͤgel recht lenkt, wieder emporſteigen, und ihre vo. 
rige Sphaͤre in Beſitz nehmen, in welcher ſi e ſich vordem 
im herrlichſten Glanze durch die Luͤfte ſchwungen; ehe ſie 
von der leichtſinnigen Eva verfuͤhrt wurden, auf Erden 
herumguſthweifen, und dieſe Welt i in Flammen zu ſeen: © 


Geſegt aud, dof ihre Raſerey fortdquyen ſollte; ſo iſt | 
doch ihre Raſerey zu ohnmaͤchtig, Einen Endzweck der 
guͤtigen Vorſehung zu hindern. fuͤr welchen ſie die Glut 
in unſern Herzen anfachte. Wenn die Vernunft gleich 
ſchwiege, ſo entdeckt doch die graͤnzenloſe Begierde auch 
eine kuͤnftige Scene von graͤnzenloſen Gegenſtaͤnden, und 
bringt uns frohe Zeitungen von einem ewigen Tage. Ein 
ewiger Tag! O dieſer klaͤret Alles auf; und, durch die ⸗ 
ſen aufgeklaͤrt, beweiſt Alles ſeine Gewißheit. Be⸗ 
trachte den Menſchen als ein unſterbliches Weſen, und 
Alles h e und Alles AAR geoß; die ganze 

101 G 2 n menſch⸗ 


os, 3 


tor jo ch auf we aver von dem Phaeton anzuspielen. 5 
u 54 16 $0] „„ ſp entdeckt doch die gränzenloſe Begler⸗ 


Ky Q eſt - ce dene que nous erie cette avidité et cette 
impuiſſanee, non qu'il a eu autrefois en homme unveri- 
table bonheur dont il ne lui reſte maintenant que la matque 
et la trace toute vuide qu'il eſſaye inutilement de remplir de 


abort: in heb porn gelen dieſes Abſages ſthets „ 


_ toyt ce qui Penvironne, en cherchant dans les choſes abſentes 


le ſecours qu il n'obtient' pas des preſentes et que les unes et 
les autres ſont ineapables de lui donner, parceyye ee gouffre 

inſini ne peut etre 2 rar! un ad Nr et immuable. 
: Do Ch, III. 


— 
= 


—— ——ů— — 
8 


— 


— 
R A. — * * . 
— —— 
— — * * 


ni" — — 2 — 
7 \ 


I grant it; but affirm, they prov! 4 it too. 8 5 85 ; i 
| A Riddle This! — Hare Patience; II explain. 1 
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10 8 The COMPLAINT. | Night7 
A eryſtalline Tranſparenty' prevail, N 559 


And firikes full Luſtre thro' the Hs we, 


Conſider Man as mortal, Allis dak 
1 wretched ; Reaſon weeks: at the Survey; 5 


„The learn'd Lorenz 0 e And let her 1 
«©Weak, modern Reaſon: Ancient Times 5 were wile, 360 


«s Authorit: y, that venerable Guide, DINE N 
3 5 Stands on my Part; the fam d Athenian Rar 
7 *(And who for Wiſdom ſo renown'd as They?) 


ce Deny d this linmortality t to Man. * 


* * . 7 . ' 1 * 
* : 4 > £5 va 19 14 þ * 1 


. 


What noble Vadis, what motal'Flights, | 5 ea 
Glitei gs thro' their romantic Wiſdom's Page, 2 6 


Make us, at once, deſpiſe them, and admire? _. 1 
Fable i is flat 2 Lhode e leon Sues; 3 M 5 . . 935 


h e 01s 63d be 116 mad They 


. Pu 62] «Der Avoſprug/t dr . 525 11 meiner 
Seite. — Man kann aber jener Autoritaͤt, (wie es in 
——— heißt, 3 3 der _ 
denen Lorenzo hier folgen will, andre entgegenſetzen, die, 
wenigſtens wegen ihres Alterthums und ihrer Menge, nach 
ehrwürdiger ſind; und dieſe hatten bey dem Cicero ſelbſt 

kein geringes Gewicht, da er die Unſterblichkeit der Seele zu 


| erweiſen ſuchte. — Auctoribus goidem ad iſtem ſententian 


Lanimos remanere poſt mortem, ) uti optimis poſſumus; quod 
in omnibus eauſis et debet, et ſolet valere plurimum: et pri 

mum quidem omni antiquitate; quae quo propius aberat ab 
ortu et divina progenie, hoc melius ea Gone, use erant 
vera, cernebat, etc. Cic. Tuſe. I. 12. 


th 562 : 63. ] Die beruͤhmte ſtoiſche Schule, 5 pa ; ; die 


_ Unſterblichfelt abgeſprochen. „II eſt indubitable que I ame 
elt montelle, ou | immorcelle. | Cela dou mere une difference 
entiert 
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menſchliche Sphire wird, wie ein durchſichtiger Keyſt aff; 
mit Klarheit erfuͤllt: Betrachte den Menſchen als ſterb⸗ 


lich, und Alles iſt _ , und _ die er 4 
weak uͤber den Anblick. | | 


«Und laß ſi ſie weinen, (ruft bes ae a loſ 
« die ſchwache, neuere Vernunft weinen; die alten Zei⸗ 
« ten waren weiſe. Der Ausſpruch der Alten, dieſer 
cehrwuͤrdige Fuͤhrer, iſt auf meiner Seite. Die be. 
rühmte ſtoiſche Schule, (und wer iſt. wohl der Weis ⸗ 
© heit wegen ſo hoch geprieſen, wie ſie?) bat dem Men⸗ 
« hen dieſe Unſterblichkeit abgeſprochen, ,,* Das raͤume 
ich ein; und doch behaupte ich, daß ſie dieſe Unſterblſch. 
keit zugleich bewies. Das iſt ja ein Mathſel!— e | 
nur Geduld; ich will es bir erklären. e | 


Was fir edle Eitelkeiten, was für hohe meralifhe : 


Phantaſeyen blitzen in den Schriften ihrer romanhafen 


Weisheit uͤberall hervor, und zwingen uns, ſie zugleich 
ju W „ und zu, 8 Die Fabel iſt gegen 
% 


entiere A h went kt copenidime-fcs philoſophies ont 
conduit la morale indépendamment de cela. Quel strenge 
aveuglement! Paſcal, Ch. XXIX e 
Die Stoiker laͤugneten zwar nicht eigentlich die ewige Daner 
der Seele: Aber das, was ſje davon lehrten, war nicht viel 
beſſer; indem ſie behaupteten, daß die Seele, nach dem Tode, 
bis zur Verbrennung der Welt, unter den Sternen wohne, 
alsdann in die allgemeine Welt Setle, woraus ſie entſprun- 
gen, zer fließe, und aus dieſer endlich dereinſt, bey der Palin⸗ 
geneſie, oder Wiedergeburt aller Dinge, in eben den Korper, 


und in eben die Welt zuruͤckkehren werde. Man ſieht wohl, 


daß dieſe Unſterblichkett, wenn ſie ja noch den Namen ver⸗ 
dient, von der chriſtlichen ganz und gar verſchieden ſey, und : 
43 nicht den ger Fe Einfluß in die Moralität habe. 
[V. EIA 71.7] Die Fabel iſt. -/ - +. die Ausſchwelfungen der | 
3 * unter ſich writ. ___ ner e 


102 The COMPLAINT. Fam 
| They leave de Extravagauce of Song bels. 


«Fleſh ſhall not feel; or, feeling, ſhall ener 
95 The Dagger, or the Rack; to them, alike 


A Bed of Roſes, or the burning Bull; 5 134" 1 1 


In Men exploding all beyond the Grave, 4 37 
Strange Doctrine, This! As Doftrine, it was kane 
But not, as Prophecy; for ſuch it prov'd, 
And, to their own Amazement; Was fulfill hs: 

* They 27 0 2 Firnines We et yoke not te | 
"The 


Schritten wider die Stuker FRE rg hex 0 ang einer 
t 


Abbandlung, worinn bewieſen wird, daß die Stoiker para⸗ 
doxere Dinge vorbringen, als die Poeten; und an dieſe hat 
Noung vielleicht gedacht. Außer andern uͤbertriebenen Saͤtzen 
wird ihnen dort auch der vorgeruͤcket, daß der Weiſe, auf 
der Folter liegend, nicht n e und, ins . geworfen 
nicht verletzt werde „ 
£4 572: 74.] (Das Fleiſch foll den Dolch, „ „ ein Bet 
von Roſen, und der glühende Stier gleich., — Der letztere 
iſt der bekannte eiſerne Ofen, in welchem der Tyrann von 
Agrigent, Phalaris, Menſchen quaͤlte. — Der Satz aber, 
daß der Weiſe auch im Stiere des phalaris, mitten in 
der Flamme, Wolluſt empfinden werde, gehoͤrt dem Epicur 
zu, dem dle uͤbrigen Secten, inſonderheit die Stoiker, ihn 
nicht recht goͤnnten, und zuweilen abborgten; wie in folgende 
Stelle des Seneca geſchiebt, die der Poet oben vor Pope 
gehabt hat. Es wird da gelehrt, daß die Tugend allezeit in 
allen liniſtaͤnden, frey, und von aͤußerlichen Uebeln unver- 
ſehrt bleibe; worauf er ſich dieſen Einwurf machen laͤßt: 
Seio, quid mihi hoc loeo reſponderi poſſit. Hoe nobis per 
ſiuadere canaris, nihil intereſſe, utrum aliquis in gaudio fit 
an in equulen jaceat, et tortenem ſuum la Jet. Poteram e 
ſpondere, quod Epieurus ait, Sapientem, ſi in Phglaridis tauro 
peruratur, exelamaturum: Dulce: eſt, et ad me nil pertinet. 
- Quid miraris; ſi ego poria bona dico, mius in convivio jacen. 
tis, alterius inter tormonta factiſſjme ſtantis, eum (quod in 
erellibilius eſt) dicat Epicurus, dulce eſſs torqueri? ete. n 
5 eo matt - Eben ſo fol ih er im * Eap, des I, * 


po 
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dieſe feurigen Alten matt; ſie laſſen die Aueſchwelfungen 85 
der Dichter weit unter ſich zuruͤck. Das Fleiſch ſoll den . 
„Dolch, oder die Folter nicht filhlen; oder, wenn es ſſe 
« fühlt, ſie mit e empfinden; ihnen gilt ein Bett 
«yon Roſen, und der gluͤhende Stier gleich.,, Eine 
wunderbare Lehre von Menſchen, die alles jenſeits des 
Grabes als Nichts verwerfen! Als eine Lehre, war ſie x 
freylich wunderbar, aber nicht, als eine Prophezeyung; | 
denn das ward ſie, und, zu ihrer eignen che 
ſ falt; Sie uten, 4 — Hol, welche rider 
4 


i fi is membris admoveatur, et panllatim virum cor. 
_ A licet 4 corpus. plenum:. bona conſcientis | 
Wen agen og, indy L621 2 

. a onin. 7 Ws 
Cicero, (Tuſe. V. a6) nach dem ſtoiſchen E 
daß der Weiſe hoͤchſt ſelig ſey, ſo laͤßt er ſich von ſeinem 
Freunde fragen: Etiamne in erueiatu atque tormentis? Und 
er antwortet darauf: An tu me in viola putabas, aut in roſa 
2 (Dieſe Worte koͤnnen unſerm Dichter zu dem Bilde 
des Roſenbetts Anlaß gegeben haben.) An Epieuro, qui 


nomen inſeripſit, dicere licebit: ques quidew, ut habet ſe ret, 
me tamen plaiWente dicit, nullum ſapienti eſſe tempus, etiamſi 
uratur, torqueatur, ſecetur, quia poſlit exelamare, quam pro 
nihilo puto] etc. - Me quidem auctore, etiam Peripatetiei, 
veteresque Aeademiei balbutire deſinant aliquando, .aperteque 
et clara voce ee Nat nieam in Pha tau · 
L emen ee tums Kt: RET Tr nl; £1493 
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«Eine wunderbare ehre 3 0's beagle dis | 
750 0 al! Nichts verwerfen ! „ Man ſeße hieriiber ein 
Paar Stellen vom atctanttus, eee im 355 
bange zu dieſer Nacht. # 4855 
9.5 — «> welihe Chriſten nlhe zu 
We þ auchen. „ 2 der roße cg Ly 
Bewunderer der "Roiſchen Wiloſophie, ſeſnem/[Todbette 
Dunn auer von „ 7 daff __ 


41 e e 55 


tantummodo induit perſonam philoſophi, et fibi_iple-boe | 
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; 104 The COMPEAINT. . Night 7 
[ EY The Clriflinn, truly; triumph d in the Flame: 586 
„ | The iStotc ſa w, im double Wonder left, 21900. ine 0 
Wonder zt Them. ad Wonder HimlelF,* RG 
78 Hud the bold Adventures of hi 5 f ght 36; 31 
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eſu, gieb mir 3 He Tilloeſvn, K 
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70 


tꝛ Dei praccepib] quis et Ywplicidfer vera ſunt, quantum 


*ſltane.” Da mihi vitum ete. Da timidum doloris ad mottis: 
Alanmetuces et ignes et Phalaridis taurum conteinnet: Du Al, 
„ TLutre sss ct buſi edrporis viri eiusmodi laceratio- 
bes preferre fequehftt; ekglachaft; et gemitus edunt.  Viricin 
tur enim dolore, quia Udet illis inſpirats rome noſtri au. 
=; tem, zut de viris taeeu m. pueri et muliereula tortores ſuos ta 
1 lei vineunt; ei enprnnete illis gemitum nes ignis poteſt. etc. 
| ©Haee"et vera'vidhus, quam philol0, i gloriabund, nom ref fed 
verbis innnibus jactant; te. Bid. V. 13. — De moftis gene. 
rſhus horret animus recordari; cumimmaniy beſtiarutm ultra 
ipſam mortem earniftoina ſaevierit Has tame? exſecrabiles 
corporum lacerationes felix atque 2 — ine lo 
ity pertulit. Harc virtus omnibus populis atque provin 
E et ipſis tortocibuy 9 5 Maximum Fs Fu 
.patientia erudelitas yingerctur. Mid VI. M. 
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Selbſt £ucian giebt den Chriſten; widet feinen Wille 


3 ſchen Tode des Sophiſten:Peregrinus-, welcher 

„„ Kr auf eine: lächerliche Weiſe 1 35. 20 

6 | bf ſligen (dic; Eſte) haben e, daß fa fg 
mt | EO 
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ant in animis hHominum, quetidiana ment Yemon 
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nicht „ beänchen Ber Ehriſt evtultiphircewahre 
haftig in der Flamme: Der Stoiker ſah es, und verlohr 
ſ{ in doppolter -Verwunderung; in Verwunderung fiber ſie; 


und in Verwunderung über ſich ſelbſt weil er fand, daß die 0 


verwaͤgnen Abentheuer ſeiner Einbildung nicht verwäͤgen 
waren, und daß er unſonſt ju" ungen gestehe hatte * 


; 25 4 37 2 0 — Kt ES} 4.f e 44 We. 
ove 1 A * Kon po ding PII: 4 AR Kur 
f uch eqn, 3 „ben 8 5 auch den Tod. 
A eee 
1 L1. | * Der Stoikex ſah e & fo er 
1h be aber 'verdlend Do Sl ee oe 
Standhaftigkeit nicht — e e ſondern keiner 
blotzen acc e Sp Und unter dieſen Blins; 


den waren bſt die 50 4 Epictet e Antoni 2 
F die davon n af richtiger n, als der ſonſt ſo 
Plinius in ſeinem bekannten Briefe thut. 

[V. 579, $4.) Bee 5 6 BY e 
lis ie. 4 — e 
1 ben e e, ben Gif gen z Nos, non 4] 

apientiam , ed mente, prasfertimus; non 

kd. viyvimusg. gloriamur, ngs coglpeutos, a 

Foe Cry 8 . nee A Þ va mc" 
— e nn 

der weh als philoſoph Niels dieſer 245 
Chriſten i macht, n in hier auch e einen Kt — Iss ne ſe 
"' eohteaſten) 

! inebeanlable ils ont N 
tranſpörts; Silk ne; pffren 
et h mort ls ſe contraign 3 K ities! leurs ennemie 
ſe meprend Eerhellement,” dn ne lehr de 


dire les Payents ?' Quel elf ceFeriverſement?' "Les Bens erden 
maux ont—ils chan 4 45 natur? Lei hommies n ont-ils 
elange dean Cet etsafſement fut ny deute dutadt 
plus grand; 4 on voyoit Jes Philoſophes? — 
 avoient-parn” etre en pofſeſton de kuh, ua eee to 

rites, confendus et dans leur ſpoenlation, et dB 3 . 
eee 3943; ＋ „eznde me 2 
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que ce u'ils fouhaitenr:\ :* © Onels font" ces proder, :Sevoient 


105 The COMBIAINT. Night 7; 
.. Wheng then thoſe Thoughts? Thoſe c ring 
49414 1 age Thoughtegthat ler 449-41 58g 
Such mouſtrays Heights — eee 
The glorious Inflin of & Hex eee muarh t fat 
Canfus'dly epiaſcious of her Dignity, 1) 1! 
Suggeſted Truths they, could apt 1 el Am ae | 
In Luft s. Dominion, and i in Poſſion's Storm, 5090 
Truths Syſtem broken, ſcatter d Fragments lay. 15 


As Light in Chad; Blimm rig chr N F * A 


F 4 


Smit with cas Temp af llt entiments, s, 
| Plea d Pride | prpclaim'd, 50 "what Reaſon dil belie 7 . 

Pride, like\the'Delphic Prieſteſs; with a Swell, 

Ravd Nonſenſe, deſtin'd co be Fururt Senſe, 
| When Lil nat, N Dip, n fü. 


Matt 1 1 une HG {»; 23 Aud 
IM 327 1 2446 aan $1139 — bo FTA wy 
rs. 5857 86.7 "<p [ot "ws gender: 
ken Ky = ſelbſt ige | gleichen 
Lehren vorgetragen: 2 —— 55 haec 9 et ſupra 
bucanam natufam excurrontia.” majeſtatem enim eius ex no- 
Ira imbeeillitate metimur- ete. Ey. XCII.— Und Cicero 


ſagt einmal, da er von ſolchen x andſehrefenden Grondſagen 
der Stoiker der: Lentmanttas ilta yerborum. De f. NV. 9. 


. [B. we lang e Went „ die fie nich 


les hommes ſont 
+ajourd hui, er” e e {en 5 impuiſſant du 


/ rer 


 boabeur. de leur, premicxe clit; , et ih ſont plongs a 
les miſergs de ak 5 prgupleſhens & e leur 3 qui 4 
| eſt deyenue leur e Pa 2225 Ch. III. — Cicero 0 

- macht . vw 50 ra ing jener Secte, dem Chryſipp, rs? 

„den Vorwurf, re ws 1 8 Cm 50 

„Gute, me Me Men nicht on ar 8. 80 W Weſen, ſoy WM ze 

dern lauter Gei 110 ſeyn ſt ſelene. D e a 


e der Wahrheit, - 10. -b 
in zerſtremen Trümmern, mg In ahnlichen Ausdrucken res D 
det Tactantiue von der Philo ſophie/ W 2 8 
rüſtet den ganzen Aörper derſelben anqugteifene-<— 


15: 590,98 „Pas erſtbrte 


"E 


7. Nact i be 1 10 
Woher kamen denn jene Gedanken, jene ſo erſtaunlich 
hoch fliegenden Gedanken? — Vom Inſtinkt, und vom 
Stolze. Der glorreiche Inſtinkt einer unvergaͤnglichen 
Seele, welche ſich ihrer Wuͤrde dunkel bewußt iſt, gab 
bbnen Wahrheiten ein, die ſie nicht verſtehen konnten. 
Das zerſtoͤrte Lehrgebaͤude der Wahrheit lag „unter der 
errſchaft der Luͤſte, und im Sturme der Leidenſchaf⸗ ä 


ten, in zerſtreuten Truͤmmern, und ſchimmerte, wie das 
dicht im Chaos, durch die Finſterniß hervor: Verliebt ir in 


den Pomp erhabner Spruͤche, verkuͤndigte der ſich gefal⸗ 
ende Stolz, was die Vernunft laͤugnete. Gleich der 
delphiſchen Prieſterinn, raſete der aufgeſchwollne Stolg © © 
Unſinn , beſtimmt, kunftiger Sinn zu-ſeyn,, | wann das 
ne leben, in vollem eee aas : 

: des 


tt vocari, cujus gener ae men dit co | 
nee ulla compage inter ſe cohaereant, ſed. quaſi disjects et 
diſſi ipata Palpitare potius, quam viyere, videantur. Div. duſt. 
III. 2. Und Lib. VII. C. 7: 'Particulatim veritas ab his 
(philafophis) tota comprehenſa e eſt, — Paſtal; Sans ces fi- 
vines connoiſſances (de la religion) qu ont pu faire les hpmmes, 
non ouis lever dans le ſentiment interieur qui leur reſte de 
leur grandeur paſſce, ou vabattre dans la vũe de leur e | 
preſente? Car he voyant..pas la verits.entiere, ils mant pu 
arriver à une parfaite vertu; les uns conſiderant ha nature 
comme ineorrompue, les autres comme i able. 8 | 
connoiſſoient Pexcellence. de Phomme, ilven i ighe toien 

ruption; deſorte qui ils W bien | i 
Pe dans LES etc, Pen. Ch: BL 
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| fog The COMPLAINT. _ 8 hh 7. 
Aud Death ami Shadows fly the Goſpel Sun. 
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They poke, * 75 what nothing but Immortal 8 PSF 
8 rs andthus the Truth theyqueſio 6 pron, 460 


" "Cai: then Abſarditier,/ as. anal as ; Crimes, | Te IO 
Speak Man Immortal: Me All Things fpeak him 6. 
Moch has been urgd; and doſt thou call for more? | 
Gall; and with endleſs Queſtions be Aae. 
daneben. if Barth is All 25 5 . 601 


4 ; £ * 5 


r q v £ 
p44. LY 5 #3: at of 5b. 42% 


| 254 Why: Life; — Inflaite, Deſire? | 
5 Our Wiſk, ON Our Home, the Grave?| 
dd Th 2 : pee oh Hern 


3 "wifes pang es RY der der dune dis Nacht hat 
genommen, und das Leben und ein unvergangliches Weſen 
3 ans Licht bracht, durch das Evangelium. „2 Tim. l, 10.— 
Das Volk, das im Finſterniß ſaß, hat ein groß Licht geſe- 
hen, und die da ſaßen am Ort und Schatten des Todes, de⸗ 
; nen i ein Licht aüfgangen „Marth. IV, 16. — Durch 
die herzliche Barmherzigkeit unſers Gottes, durch welche uns 
bdeſucht hat der Aufgang aus der Hdhe , auf daß er erſcheine 
deen, die da ſigen im Finſternif und Schatten des Todes. 
N 1, 78. u. f. Nach Jeſ. IX; 2.) — Bey der erſten 
ſtelle We Biſchof Sherlock in der vortrefflichen 
1 red des 1. Th. daß ber Apoſtel mit dem Worte, orb, 
4 "wes? man d Medensart , ans Licht bringen „ ge⸗ 
geben, nur ſagen tolle, daß der Heiland ſene Wahrbelt mehr 
3 ertautert „ oder ins Licht geſetzt habe; weil ſte ſchon vor⸗ 
per unter allen Völkern bekannt geweſen, aber mit vielen Irr⸗ 
Wamern bermiſcht, und durch dle unnützen Griibeleyen der 
Ppiloſophen ſehr verdunkelt worden ſey. PNus den beiden 
andern hat der Poet den hebraͤlſchen Ausdruck, Schatten des 
| 85 der dort in ein fe wer figuͤrlichen Verſtande ge⸗ 
c i e ut, und in einer faſt ae ane 
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1. Nacht, +1? ae 499 


Todes dunkle e die Sonne bes Evangeliums 
fliehen ſollten. Sie ſprachen, was keine, als unſterb⸗ 
iche Seelen, ſprechen konnten; und bewieſen 8 


nnn, in e AW by 


Ksnnen alſo Ungereimtheite#”ſowekl als Laer, , 
Menſchen fuͤr unſterblich e rewe Alle _ ef - 

en ihn dafuͤr. Vieles iſt 71 70 Gemuͤthe 

fuͤhrt; und forderſt du noch mehr 5 . Eon 


und laß dich mit unaufhbelichen Fragen dee 
alle puaufidelich ſi ud, wofern die Erde Ales ſeqn foll. 


. Worum ig das ichen, ein Angenhlic; da6-Unand» | 
« liche, Br wet. rs 2 80 lee, | 
e 969 50» eee 


2547 9 75990 


u 59, 6000 «Sie. \pracen Tins „ an welcher 
ſſe zweifelten. . — Hrnene, . e 


* 
Nemo bonus miſer aſt, nemo improbus "elle beatus: 15 . 
In vita poſſit, gens ut ſibi Stoica. e e 3: | 
0 coecas hominum mentes! dee l J 
. Gi ſimul attigerint, hacrant; 6 nem oe fab mm, * | 
* Attonitis fimiles.,. opera imperfecta relinguunt; . 
_Tuſtitiamne Dei te, Stoice, poſſe fateri Ras 
5 Hy nee quid rite velit! Quin y bak, — 5 "4 
- Pergere ad Jeternam), ducit qua ſemita, vitam? 


Gs 606) „Warum "iſt das Leben , „ das Unendliche) Ur | 
Verlangen ? ,, — Cujus timmortalitatis) ap petitio quam vera, 
"ow reQa fit, ipſa vitae hujuſce copiditie' n quae ficet 

t temporalis et labore pleniſſima, expetitur tamen - . | 
bus et optatur. Lattant, D. L III. 12. 


. 606, 7.] 9 05 '« unſre Heimath , des Grab? ,- Jae | Was. | 
Cicero von den Antitheſen, oder Gegenſoͤtzen, 15 — 6 

der Rede in Proſa einen gewiſſen ungeſuchten R 

geben, das gilt inſonder heit auch Fray ne pu ja, 

men din * uuſte Miihe, 0 . 
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5 rennt, 72 110 dormant oo in ae, 105 
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hee Life Immortal, prover: it 100 als 5 
W y —— purſu d, tho never — 1010 fs 
Man's Thirſt of of Happineſs d declares , t ic 28 


" AY * 75 
- 5; 7 55 z 8 
7b 0 6 5169, 


*(For Nature never vitates to wengi), 65 W. A 0 
lat Thirlt vaquen be declares It i is not ab. 3 


7 i 27 ' | 
os Beg arena e , 
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5 erke ee n de beer dec g "hem, 
per hace, quae Graeci 4yriber= nominant, eum contrariid op: 
ntur contraria, numerum oratoriam neceſſitate ipſa eff. 
Wat, et eum fine induſtria. Or. Cap. 50. — Auf der andern 
Seite ſcheint auch der Vers ihren Nachdruck zu vermehren, 
5 ihren innerlichen Unterſchied ſichtbarer zu machen, wen 
| , fo wie hier, gleichſam als Licht und Schatten, in Elue 
eile neben einander ſtehen. 
Von dem Ausdrucke, ® unſke Helmath , das geen f de 
7 esche in der Anmerk. zum Tee V. der 11. 
: 1 603. 2 Verheißung des Himmels » s heimlich ver 
wahrt.. — Mit dieſein Beweiſt laßt Addiſo MR Cato 
| ich — Woher rhe dof ſonſt di 
Doffnung , dieß 7 btünſtige 1 1 „ dieſe Sehnſacht na 
© Unſtetblichkeit? Oder woher dieß geheline Schrecken, 
nerliche Grauſen vor der Vernichtung Warum bebt! 
0 ſich ſelbſt zuruck, und entſetzt ſich vor dem Untergange 
25 le Gottheit 5 es, die ſich in uns — der Himmel ſeibſ 
i es, der den Men {hen anf eine Zuf unft e und ie 
. Daſeyn einer Ewigkeit andeutet. 
Iis the divinity that ſtirs within us; 1 104 
Tis heaven itſelf, that points out an hereafter, . 
5. 425 ace tn dice deen . f beweif 0 
1 & ein unſterbli ft © -'s " 
n 5 l „ »ord Bolingbroke ſchreibt den Glauben an 
ee kehre zum Thel dem maͤchtigen Verlangen, imme! 
9 Er bemerkt, " dieß — — 


as wo 
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i. 610573) „Warum wird die. Gli>ſeligfel 


A 1/41 — 7 Ar ns 
® unſre Soi} dag One k. Die Verheißung bes 


« Himmels liegt in der Hoffnung des Menſchen heimlich | 
« verwahrt,, Ver din unſterbſichss Leben wuͤnſcht, der 


u heweiſt es leres Warum wird die Gluͤckſeligleit 


u immer aufgeſucht, obgleſch nimmer geſu den? Des 
« Menſchen Durſt nach ihr bezeugt da Ane Slickſelig 
keit ſey; (denn die Matür ſtrebt nde 
Nichts z) dieſer ungel6ſthte Dur ſt bezeuhe, daß fie nicht 
« hier ſey. Ruf einmal meine Elcia , und deine Cl,, 
*rifſay” in die Gedanken aur; Warum iſt die herz⸗ 
Es = 
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war; daß der große + Za x in ber petoniſchen Welt die 
Soffnung der Unſterbli fel mit Freuden ergtiff, db 
ſie gleich von der Furcht der Derdammnif 97 
| 2 Es erhellt alſo 75 ſeinet eignen Erklät 
dieß ſtarke Verlangen nach einen künft 5 55 geben der "eſs 
lichen Seele natirlich ſeyn muͤſſe. wuͤrde denn der Ur⸗ 
heber unſers Weſens unſre Natur 9 haben, wenn 
der Gegenſtand dieſes Verlangen kine leere Einbildung wäre, 

und wir kein kuͤnftiges Daſeyn zu erwarten haͤtten R, 1 

lands View etc. Th. II. Br. 9 — — L. Racine, la Relig. Ch. | 
ve tout bien qui perit, mon ame eſt mecontente. * wy 
brand Dieu, & eſt done à toi de remplir mon attente.”. *] 
Ms dois me borner aux plaiſirs d'un inſtant, vip: 4 : 
 Falloit- il pour fr peu mappeller du'neant? | mie 
. Et fi attens en vain dne gloire immortelle, 

— Falloit-il me dontier un ceur qui n aimft rler 17 
t daß ſie 
nicht hier ſey. „ © * Des, Menſchen natlirliche Glück ſellg⸗ 
keit muß nach enen natũtlichen und beſtaͤndigen Sanne 

und nicht nach den pföͤtllchen Anfällen der Leidenſchaft, denen 

er unterwor fen iſt, geſ<s$t werden. Nun ſind aber die bel- - 

den natuͤrlichſten ! und beſtindigſten : zeglerden des Men — 
2 — zu — und —— zu — 55 — 15 Af 
a aq vergnagt zu ſeyn, und mmer vergn ju 
keine Abet _ * in dieſet Welt zu befriedigen. - = Fe 

| an eine andre Welt und an eiu im⸗ 8 
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7 5 einem ew d 

di je, Mb ſblchen Lehens läugnet: So 055 

5 ſelb 1. Og der ihm keine Gluͤckſeligkes ge 

3 zaͤhren kann; denn, EE ſich, aus Mangel 

#2 gebs ger Gegenſtänd e ne im endigen koͤnnen, beißt 

_ > KN haben, . = 0g ou machen. S:Viſh 
. 9909 + Th. IV. Þ 


S. 


620.] Warum pa? das Vergangne/ und das fan 
, IC 2 1 die OM des Seneca oben in ene 
In B. go ee 
623: 25.] * cum arbeitet. dle eee 4 hal 
ſo ſicher ſeyn N Charron ſage, in ng des 
Inſtinkts der There: II I ef ſans eee Ep, „ ho- 
norable, et e A 12 Divinite * gir-p ar nature, que 
par TH et 2 1 85 9400 7 ef mene par 1 2 
le Dieu, Aus; come, „ ent. 8897 l. 
__— Jui eh are. was h 

1 die nog $4 arc ns nothig? „ 72 5 ni Wir & iy 


la Say be: where. full 'inſtig& is tk unerrin unerrin | 8 A 
What popę or eouncil ean they need, n 
De Einfall in der letzten Zeile hat 


unſern Woeten vermuth 
22 75 dem noch ſatiriſchern Gedanken im 625. V. veranlaßt: 
| wire zu waͤnſchen, daß Seine Seiligkeit, c. woferi 
: e 838 e ohe . 115 


7. Nacht. J en 
liche Freundſchaft ſo tief eingewurzelt, daß ſie Herzen, 
« erſt, durchdringt, und, beym Scheiden, zerreißt, wofern 
Freund, und Freundſchaft, in einer Stunde verſchwin. 
«den? Iſt dieſes nicht Marter unter der Larve der Fteu. 
«de? Warum macht uns die Ueberlegung das Vergnuůͤ. 
« cen der Sinne ſchaal und unſchmackhaft? Warum 


( darf das Vergangene, und das Künftige, unſte Her 9 
(zen zernagen, und alle unſre gegenwaͤrtigen Freuden 


u tadten? Warum arbeitet die Vernunft? Der Inſtinkt 
9 „„ Re ied tothe nets Bi - «ware 


SO. 
duͤnkt aber, daß die vertraute und muntre Sthhrelbart-einer 

q moraliſchen Epiſtel dergleichen Zuͤge viel leichter annehme, als = 

is ein ſolches Gedicht, wie das gegenwartige. — Bald darauf 

0 WF ſage Pope: Der Juſtinkt wird durch die ſchnelle Natur zur 

id Gli>ſeligkeit geführt, nach welcher die ſchwere Bernunis TS 

wy umſonſt arbeitet. » » - Jener muß recht gehen, dieſe kann 


Sure by quick nature happineſs to gain, 7 


„ Which heavier reaſon labours at in in. 
y - 6. d. S. 1 * d * 5 5 . 20 .- ; © =” "ES FA; Bf 8 
One muſt go right, the other may go wrong. 


Das letzte hat Young gleichfalls ſebr kurz ausgedrückt:? 
Was wählen kann, kann irren., What can chte, ra 
err. Endlich beſchließt der philoſophiſche Dichter die Ver- 

eb gleichung beider Krafte alſo: Erhebt die Vernunft über gen 

0. Se inkt, ſo hoch ihr könnt; genug, in dieſem iſt Gott, und 
ue in jener der Menſch, Fuͤhrer © 

m And reaſon raiſe Ger inſtinct as you can; 


N 


* In this tis God directs, in that tis Men. 

In ( Dieß iſt wahr ſcheinlirher Weiſe , obgleich Warburton es 

Fi nicht bemerkt, eine Nachahmung bon der vorhinangefuͤhrten 

7 Stelle des Charron, welchen Pope eben fo wohl, als den 
Montaigne, geleſen hatte.) — Die Abſichten beider Poe⸗ 

th ten, in Erhebung des Inſtinkts uͤder die Vernunft, ſind ganz 

it verſchleden. Pope zeigt, daß allen lebendigen Geſchoͤpfen, 


und ſogar den Thieren, die in unſern Augen ſo veraͤchtlich zz 


ler : f | 2 
, foleje Free -verlches worven, vx ihrem Zo 
nft 2 "IE „ LR Lge. ſtande 

\ 3 - 


— 'N The cor Avr. er 
4 *Ioftint, far' better; What can chuſe, can err: 


N e Senſe of a Why Conſrience op i in Foe | 


f Reaſon with Inclination ne er had j jarr . 10 
5 If nothing Future paid Forbearance Here. 3 
: Thus on — Theſe, and a thouſand Pleas welt, 


: Which, were it e would be dearer . 


85 von der hohen Wurde und Beſtimmung des Menſchen,. welche 
die Religion uns entdeckt, wohl noch nicht ſo uͤberzeugt war 


1 


nebmlich in Anſebung * ungeachtet aller ihrer Mängel 


4 2 Fe . / 


O how infallible the thougheles Brute! 100 is ; | 
©'Twere well his. Holimeſy were alk as as fure. IF 5 TT 16 


o 7 1 1 pt 4 


* Reaſon with Indlination, . why. at War? 


* 


Cunſtius of Guile, , is Fropheey of ban, 
And Boſom- counſel to. decline the Blow. fe Yo M 


All promiſe, ſome enſure 1 11 ſecond Scene; 


1 e Th 


| ftande und three dba gemaf nov; nd wech in eini⸗ 
gen Betrachtungen den Vorzug vor dem Menſchen geben 
Hierdurch will er theils die Weishelt, Gerechtigkeit, und Giite 
des Schoͤpfers rechtfertigen, theils auch den Menſchen-demi- 
. thigen; welche letztere Abſicht er viellelcht bisweilen, zu wei 
getrieben hat, weil er zu der Zeit, da er ſein Gedicht ſchriel, 


wie Young es iſt. Dieſer hingegen erkennt den Vorzug 

Inſtinkts nur in dem Falle, wenn unſer Daſeyn bloß auf di 

ed. Welt eingeſchrankt ware; wie das Oaſeyn der 
3 vermuthlich iſt. Da Gott uns aber Vernun gegeben 
hat, ſo ſind wir freyer Handlungen faͤhig; und dieſe ſetzen 
Vergeltüngen voraus. Weil aber Vergeltungen in dieſen 
Leben ſelten Statt finden, ſo iſt auch hierous auf die Gewiß⸗ 
heit eines kuͤnftigen zu ſchließen. Und folglich iſt die Ver- 
nuuft, die, ſelbſt in Abſicht auf dieſe Welt, in verſchiednen 
* Stiiefen ſchon große Vorzuͤge vor dem Inſtinkte beſitzt, vot- 


0 viel a TEL. als . 18 eine ere Et⸗ 
in 10 9 


awaͤhlen kann, kann irren ; o wie untruͤglich iſt das 


« Heiligkeit halb ſo ſicher ſeyn moͤchte. Warum fuͤhrt 
« die Vernunft mit der Neigung Krieg? Warum ha⸗ 
« hen wir ein Gefuͤhl der Suͤnde? Warum fiehe das 
ene immer in Waffen „ ye 


Das Gefühl der Suͤnde iſt eine ; Prophezepang vo von 
30 


wenn keine Zukunft unſre Enthaltſamkeit hienieden be⸗ 
lohnte. Und ſo weiter fort. — Dieſe, und tauſend noch 
ungerufne Zeugen, alle verſprechen uns eine kuͤnftige 
Scene, ogy werden uns ſo gar Buͤrgen dafuͤr. Und 

: | oa | 5 wire 


zrterun dieſer Materie in (+ Ge en wiinſcht dem RS Sem, 


et, Prof. Reimarus vortreffliches Werk von den Trieben der 

ute Thiere 2c, den gruͤndlichſten Unterricht geben; ein Werk, 

ny welches ſowohl, als eben dieſes gelehrten und ſcharfſt innigen b 

beit Philoſophen Buch von den vornehmſten Wahrheiten der 

ich, natürl. Religion, (woraus die V. VI. und VII. Abhandlung 

ch auch hieher gehoͤrt,) unſerer Nation Ehre macht, und den bes | 

ar, ſten auslaͤndiſchen Schriften von der Act an die Seite geſett N 

* zu werden verdient: : 
. 627.] Warum ſteht das Gariſen. 44 10 | Waffen?, — 

by S. N. IX. V. 228. u. f. 


| IB. 627.23] Das Gefuͤhl der Sünde 532.4 48 Suche 
fem zu rechter Zeit ausweichen moͤgen. „ Einen ausfuͤhrlichern 


zi Beweis bievon ſehe man in Butlers Analdgie x. Th, I. 80 


8 VI. S. 267. der engl. Edit. und im „ 15 r 
— . eine Stelle vom Biſch. Sherlock. . 


It. 632; 53.1 - Dieſe, und tanſend - 7 + weiden Bürgen 
gel dafuͤr. I Die 9 von den itzt 3 Borg 


Exe ſind auch in der *. e 2 erſtert vaͤhnten Reima⸗ 
ung | 8 * viſhes 


Jpein, und ein innerlicher Rathgeber , damit wir dem 
Streiche zu rechter Zeit ausweichen moͤgen. Die Ver. | 
nunft wuͤrde mit der Neigung nimmer geſtritten haben, 


« ware « abu ſo gur; ben © Jnſtink 8 weit beſſer; ; 1 5 


agedankenloſe Vieh! Es waͤre zu wuͤnſchen, daß Seine 


\ , 


* 
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=_ The COMPLAINT. Night; 
| Than all Things elſe moſt certain: were it alt. 5 6 35 
1 What Truth on Earth ſo precious as the Lye ?. 62 
This World it gives us, let what will enſue; | 
This World it gives, in that high Cordial, Hope m_— 
The Future of the Preſent i is the „ 0 wh 
How ti: Life groans, when ſeyer'd Fa 5 next 7 640 
Poor, mutilated Wretch, that Diſbelieves! | 98 Soy ö 
By dark Diſtruſt his Being cut in two, 15 vl 195 995 
In both Parts periſhes; Life void of Joy, 5 : | 
| Sag Prelude of Eternit ity ir in Pain! EN IP TY i 


Couldſt Thou perſuade me, che next l. foe could oy 64 , 
Our ardent Whiſ hes; how ſhould I pour our: 


\ 


uy bleeding Heart in Anguiſh h, nw, as ink: 05 k 
Ol With What Thought, thy Hope, and. my Die 
Abhorr' AngIHiLarion! blaſts the a 


\ 1 / Fs ; o 
* Pn . i * * 5 7 


riſen Buchs von ben vorn . Wien der da: Rel, 
auf eine ſehr deutliche, buͤndige und practiſche Art vorgs 
. 634-26] *Und me f vad her woe thaf 
34:3 nd ware. ſie a nur 5 elhaft, ꝛc., 
S. die Anmerkungen zu 2 661. und 63. 1 vt 
IV. 638.] ja, dieſe Welt - - in jenem ſrfendenLabſal 
der Hoffnung z, — S. unten V. 1464: u. f. 
1s 639.]. Die Julunft / iſt die Seele des Gegenwireigen; 3 — 
7 In der IV. N. im 661. u. f. V. nannte er die Zukunft, *di 
glorreiche Schutzgoͤttinn des Vergangnen und des Segenwar 
3 EY eee re Voltaire ſagt: (Pocthefurle derkitte de Lisd] 
| ' , , "©  Le'paſſ& n'eſtpour nous qu'un triſte ſourenit; 15 
Le preſent eſt affreux, vil n'eſt point d r 
Si la nuit du tombeau detruit Tetre * 


#. 


4-7 14 
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7: Nath. | FO augen e 
ware i ſie auch nur e ſo wuͤrde fie uns doch weit {7 
33 theurer ſeyn, als alle uͤbrigen Dinge, die noch ſo gewiß | 
| ſind; ware ſie falſch, welche Wahrheit auf Erden koͤnnte 
uns ſo koſtbar, als dieſe Lge, ſeyn? Es mag nun erfol. 
J gen, was da will, ſo ſchenkt ſie uns wenigſtens dieſe 
Welt; ja, dieſe Welt ſchenkt ſie uns, in jenem ſtaͤrken⸗ 
5 den Labſale, der Hoffnung; die Zukunft iſt die Seele 
4% des Gegenwaͤrtigen; o wie wimmert dieſes Leben, wenn 
verſtuͤmmelter Elender iſt der Unglaͤubige! Sein durch 
finſtres Mistrauen zer ſchnittnes Daſeyn koͤmmt in beiden 
Theilen um; ein Leben, leer an Freude, iſt ein trauri ⸗ 
ges Vorſpiel einer Ewigkeit in Quaalen! „ 


4 - Wirſt du fahig „mich zu überreden, daß unſern views 
j nenden Wuͤnſchen das kuͤnftige Leben entgehen koͤnnte; o 8 x 
vie wirde ich nicht mein blutendes Herz in einer eben ſo 


es von dem kuͤnftigen abgeriſſen wird! Welch ein armer, Dn 


neuen, als tiefen Bangigkeit aus ſchuͤtten! O! mit wel. 


„ chen Gedanken wird die Seele von deiner Hoffnung, und 
meiner ee f N n 8 | 


12 645: 410 Jett ts fabis, - „ in her chi ſo hw 1 
als tiefen, Bangigkeit ausſchütten !, Wer in die Hölle 
(d. i. ins Grab,) hinunter faͤhrt, kömmt n nicht wieder herauf. 
Darum will auch ich meinem Munde nicht wehren; ich will 


WY" 8 1 0% 


vom Betruͤbniß meiner Seelen. , $iob, VII: N 114. 

B. 648, 4970 mit welchen Gedanken der grünlichen : 
laß, an J ze. — Aehnliche Empfindungen gebt Wie⸗ 
_— am nde de V. Bp. der Verſt. einem ſterb | 

Ruchloſen, der el in der Vernichtung, gle em Lo. | 

vary renzo, Tro und Zoffnung zu finden. meynte, a * 

is) 9 aus ſeinem 1 Traitme , nicht allein — 5 


OY al * en *. erwveckt wird. 


reden von der Angſt meines Herzens, und e og ſagen IX 2105 


efuͤhl der Natur, ſondern auch durch die a des 
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3 8 
3 
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1 | . = 5 BET 13 4. £7 | „. 7 92 by 
118 The COMPLAINT. - "Night. 7 
And wide-extends the Bounds of human Woe {.. 659 


TED 
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Could I believe LoxENZEZO's Syſtem trueegca, 
2 | 1 $5 Yap, | i os 15 N 5 5 f Þ | . 5 2 7 1 4 FR 3 7! 55 1 
In tkis black Chanel would my Ravings run. | 


ddt from the Future borrow'd Peace, erb. while, 
be Foture voniſke? and the Preſent paind?..,., 
Fall, how profound! Like Luci EN, the Fall! 


IV. 653. u. f.] Die folgende Rede iſt, in Anſehung der Große 
und Menge der Schoͤnhelten, vielleicht das ſtaͤrkſte Stuck in 
dem ganzen Gedichte. Die Idee ſelbſt iſt neu. Es iſt, wit 
der Verfaſſer in dem Innbalte dieſer Nacht ſagt, die natün 
liche, höchſt melancholiſche, und růhrende Klage eines 
würdigen Mannes, der keine zukunft glaubt; der alſo 

1 nicht, wie die meiſten Unglaͤubigen, aus einem boͤſen Gewiß⸗ 

DS. ſen, ſelnem eianen Verſtande und Herzen Gewalt anthut, un 

| dine vollige Veenichtung zu ace und zu behaupten, und 

mit den geringſten Scheingrunde fuͤr die ſelbe zufrieden 0 

ſeyn; ſondern der mit den Zweifeln, die ihm von elnem Bb 
ſewichte bey gebracht worden, redlich und aus allen Kräften 
ringt. Allein, dieſes Gift hat ſich ſchon ſeiner Sinne ſo ſehr 
bemaͤchtigt; es verurſacht in ſeinem Geiſte eine ſolche Zet, 
kuͤttung und ſolche Martern, daß er die heilſame Kraft de 
SGegengifts nicht mehr empfindet; ja, daß ſelbſt dieſes ſic it 
fenes zu verwandeln, und ſeine Quaalen zu vergroͤßern ſcheſnt; 
bis er endlich in dieſem mehr als Todes kampfe erliegt, und, 
nachdem er ſich und der ganzen Schoͤpfung die allertraurigſt 
SGrabſchrift geſetzt, in den unergruͤndlichen Schlund, der ſig 
vor den angſtvollen Blicken ſeiner Phreneſie erdffnet, auf ewig 
binabſinkt. Eine ſolche Vorſtellung macht die entſeslichſtn 

EE Graͤuel und das Unſinnige jener Lehre recht augenſcheinlich; 

man ſieht, man fuͤhlt es, wie ſehr ſie der Natur des Mev 

i ſchen, der Einrichtung der Welt, der Welsheit und Gül 
Sottes, mit einem Worte, allen den unſtreitigſten Wahzhe 
ttn widerſpreche. Dieſe Betrachtungen machen bey dem 1 
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u gtrange Import of unprecedented Ill!” - | | 
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durchſtuͤrmt und RIS Wie ſe t werden durch ſie die 
Graͤnzen des menſchlichen Elen tert! Ja, koͤnnte 
ich des Lorenzo Sehrgeudude Fir Nicheig halten ſo wuͤrden 
meine tobenden e in Wen 0 Same 
hinbrauſen. i e Os 
«Sonſt konnte der Gran 100 be der Zukunft Be⸗ Pn 
« ruhigung-entlehnen./-- Die Zukunft iſt verſchwunden! 
und das Gegenwaͤrtige voller Quaal! Seltſame Er⸗ 
afindung einer ganz neuen Art von Unglück! Welch ein 
0 hs Fall! Ein Fall, gleich dem 1 5 Satans! un. 
1 ; i TI: =H 4 4 OH | v»billi⸗ ORs | 
fer deen deſts tiefern Eindruck . well ie durch die 8 25 
Vortrags lauter Empfind eworden 2 
Ride iſt, aus den OE orn., den lebha 50 0 „„ 
dern, und den e Figuren ien eſitzt. Kurt, 7 + 5 
.. Dichter. hat bler alle Nerven ſeiner boetifthen erage nl ; 
angeſtrengt; er ſcheint hier noch mehr, als in 2 — 
von ſeinen Trauerſpielen, nicht ſowohl in dem angenommenen 
Charakter einet fremden Perſon , als vielmehr aus der File 
ſeines eignen Herzens, zu reden. Und eben dieſe Wahrheie 
des Affects, der durchgehends in gleicher Staͤrke bleibt, lade 
auch den Leſer nie erkalten, ſondern zwingt ihn, dieſe bige- e 
Perſon zu werden, und mit den Poeten zu zittern, zu jam⸗ 


7, Nacht. : 


6. 


eh mern, zu verza 1 
b, I. 654. »Die Nane it - iſt - - das Gegenwärtige voller 
de Quaal. . ie viel iſt nicht in dieſen beiden Gegenſatzen Py 
1 geſagt! Und welch einen Nachdruck geben ſte dem Vet 24 
cem ſie neben einander ſtehen, und welcher, durch fie See am 

ind, Fſcarft, wie ein zweyſchneldiges Schwerdt, in die dringt. 8 
e „Ein Fall, gleich dem Falſe Satans e (im Ol.. 
ſ{< ginale, Fucifers) u. f w. — In der Weiſſagung des P 77 | 

wi pheten Jeſaias wider den Ke Sui zu Babel, © x1V XIV, 12 13. 

ten helßt es 2 «Wie biſt du vom Himmel gefallen, du {duer Mor⸗ . 

ch Fdenſtern! „ nach der engliſchen Ueberſetzung: o Lueifer, dn 


Sohn des Morgens 1) - -. Gedachteſt du doch in den 

Herzen: Ich will in den Himmel ſteigen „ u. f. w. 

. 656, * Welch ein tiefer Fall = dem Falle. ©” hy 
"Os — Diefelbi 9. ating aucht e 


Ro be COMPLAINT. | Night 7 
| ® Unequal Fate! His Fall, without his Guilt! Win 
From where Fond Hope built her Pavilion Kaſhi: 
: F< The Gods among, Hhurl'd headlong, hucf'd at once 

: a To Night! To Nothing! « Darker ſtill than Night. 66 


If 'twas a Dream, why wake me, my worſt Fave 
*Loggnzo! boaſtful of the Namè of Friend! 


| *O for Delufton! O for Error ill? e 
6 Could Vengeance lirike much ſtrong ger than to Plane 
| "A Thinting Being i in a « World like This, 7 08 


Not 


866 r 0 2 


ton hom gabe, F der aroma; tef in. 1 er in ſei⸗ 


F . 
1 , *% Ns . 9 .<*.. 
. ; 8 9 115 11 


"nem K. 5einrith vill. den Cardinal wolſey von dem ge⸗ 
Furzten Günſtlinge eines Fuͤrſten ſagen läßt: '* Wann er 
11 allt, ſo fallt er, wie Satan, ohne alle en wo 
85 egnadigt zu werden. 
E When he falls, he falls like luer, Ms 4 | 
Never to hape again.. 


i. 655] Satans Fall, obne ſtin Verbrechen !. —- Unſe 
erſter Stanimvarer-erkennt in den betruͤbten Klagen fiber feb 
hen Fall, beym Milton, daß er ſowohl im Verbrechen als 
in der Beſtrafung, nur dein Satan gleiche; (F. L. X. 9410 | 

To Satan, BY: like both crime and doom. 

4 ler aher findet gar keine Sinde Statt: Denn, wenn de 

Lehre von der Vernichtung wahr ware, ſo mußte das ganze 

menſchliche Hachen vor dem Anfange ſeines Daſeyns, und 

folglich auch vor dem Urſprunge der Stinde, von Ewigkeit her 
dazu beſtimmt geweſen ſeyn; FS. unten V. 750. u. f.) wie 

denn auch die e we. en i 8 yon, e 

Sünde herleiten. TH 


. 661.] Wenn es ein raum wat, ente 1 
Er dachte hier vermuthlich an die Worte, die Seneca im ClL 
Br. an den Zucilius ſchrelbt: Quomodo moleſtus eſt jucune 
dum ſomnium videnti, qui excitat! aufert enim voluptatem, 


_ exianfi . werden damen -yeras Babeatem: lie * 


U 


7. Noc. e e 
« billiges ma Satans Fall, Une ſein Verbts 
chen !. Von der Hohe , wo die ſich taͤuſchende Hoffnung 
« unter den Goͤttern ihr Luſtſchloß erbaute, herabgeſtuͤrzt, 
« auf einmal herabgeſtuͤrzt in Nacht! in Nichts! noch 
a finſtrer, als Nacht. Wenn es ein Traum war, wars 
« um weckſt du mich auf, du, mein grauſamſter Feind, 
„Lorenzo! der du doch mit dem Namen eines Freundes 
6 pralſt? O laß mir doch den Betrug! O laß mir doch 
6 nur immer den Irrthum! Koͤnnte die Rache wohl _ 
© empfindlicher treffen) als ein denkendes Weſen in 

* Welt zu wee , wie dieſe iſt, * wo vor 

Br - Ole N oo bh. 1115 SH. 5 WOW 7% ans | „nicht 


uriam. Werte enim e FO Da 
a er i iturum, ſi lieuiſſet, plterius. - Juvabat de 5 
nitate animarum quaerere, imo mehercule credere. edlen | 
enim facile opinionihus magnorum virorum; rem. gratillimam = 
promittentium mg, quam probantium. Vabam me tpet 
tantae. jam em dio mihi, f neee ne infractas 
contemnebam, in imme 738 187 . 5 Fraue et in poſſeſſionem 
omnis aevi tranſiturus: eum ſubit erstes ſum, epiſoam 
tua accepta, et tam bellum tw foi perdidi. _ Auf eben 
die Weiſe der Wa e, dem feine 
Verwandten Pr eine Pei ſeine 8 _ 25 
benommen hatten! (Ep. U, a. v. 13½ꝓ | 2. 
— 2 — Fol me oceidiftie, amiel, 
Non ſervaſtis, act; eui fie extorta volüptas, Cj» 


Et demtus per vim mentis gratiſſimus error... 5 Te * 


B. 663. ] O laß mir doch ee ee, rrtbum! — 
0 Quod 4; in Ole , quod animos hominum 55 RS 


eredam, lubenter erro: nec mihi hune errorem, K. 228 
dum vivo, extorqueri volo. Cie. Cat. maj. C. xxl 15 
ſehe im Anhange einige Gedanken eines eee 
dem 633. St. des Spectarors, wozu die vorhergehenden 

Worte bs Cicero Anlaß gegeben; nebſ einer Rede, welthe 
Wieland , tm V. Br. der Verſt. der 1 Rigs A 
liebe in den Mund legt, und welche man als Fm '”s yy 
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| | „Note over neh before, now, boggar'd quite; 
| libre 8 ff than at the Patti "The Sun goes out! " 


a TheThgrasfhg hqot up! ! What Thorns: in ey 'ry Thought! 
= Why Seult of Better? It inihitters Worſe. 


505 #Thought, Virtus. Kuowlkq #Rleflin gs, by 8 


AA poilon'd:igto Pains:,, Fix}, Kngwlege, once, 65 
V Souls Ambition! nos her grentelt Dread. 


5 UFrom the fullRivers that ſurround his Throue, 1 685 
5 der rk t | | 


' The comprant. "i 


T6 p73 0) &: ef 49s 


«Why Senſe? Wi Life? If butt to f figh, then ſink 670 


E s * 


22 1. 9 


270 what I was! Toi, Nothing! and much Wos! 133 
| ®Woe,fromHeava Bounties! Wos, from what was wont 
* Fo flatter moſt, high Tavdikfiat Power. | e f 
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: £ 221 hard ; 
2 bier, ilfe true Wiſton? =. No, to Thun il 
; «TI 7355) 444" HDL 854 i * i re N 
That ſhocking! Science; Parent of Deſpair! { Sata | 
Ars! nie „ 10 TD 243700 3 Hit eint! 1 Gio rm giti 
HAverr, _w_ _—_ Af 1 the 8 1 1 he 2 . | | 
$15: 3 8 i hs q OL, A MY. 171 4200 Fil, 175 4 4 
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5 1260 * 
By N ae, Pere the: vel. N rn Hd. f 
; 5 1 — 6 
5 Dive in His Nature; read H e Oy : 
| And gare "Ji Admiration — on a Fe, . 1 « 
i= Obtrudiog | ife, with- holding Happibeſs! | 5 
5 6; 


8 fall one Prop of Joy ow Mans. be 
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61 «bby hen vollen Strbiien ble Ms Ihron uri 
be 5 = "Das Bild if disch Johannes ſieht in N 
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7. vie, 


„O Mutter der 


Log » my. 
ce nicht tberflaſiig] cake war, 1010 nun ganz dürftig! ges 
worden; noch mehe verflucht, als bey dem Falle? — 

« Die Sonne verliſcht! Dornen ſchießen auf! O was fuͤr 
„Dornen in jedem Gedanken! Warum habe ich noch eine 
« Empfindung des Beſſern? ? Sie verbittert mir nur das 
„Schlimmere. Warum Empfindung? Warum Leben ? 
ee Wenn ich beides nur baben ſoll, um zu ſeufzen, und 
dann 57 das, was ich war, zuruͤckzuſinken? Zwepmal 
«Nichts ! und viele Pein! Pein, von 'des Himmels ohl- 
 thaten! Pein, von dem, was mir ſotiſt am meiſten zu 


le ſchmeicheln pflegte, von den bohen Rraͤften des Geiſtes. 


« Verſtand, Tugend, Erkenntniß Alle dieſe See, 
«gen ſind durch deine Lehre zu Quaalen vergiftet. Die 
Erkenntniß, welche ſonſt der Ehrgeiz meiner Sele 
« war x iſt nun ihr groͤßtes Se Mich ſelbſt, zu 
«kennen, iſt das wahre Weisheit? — Nein, es iſt 
« Weisheit, dieſe verhaßte Wiſſenſchaft zu vermeiden. 
Verzweiflung! Kehre deinen Spin; 
| Lueg wenn ich 1975 ſehe, ſo ſterbe ich FOLEY 


4 Ich bol meinen Schoͤpfer kennen! Durch „ 
«mes Nachſinnen zu. ſeiner ſeligen Wohnung hinanſteigen, 
«durch den Vorhang dringen, mich in die Tiefe ſeinelr 
„Natur hinabſenken, ſeine Eigenſchaften ee S 
“und mit Bewunderung anſchauen einen Feind, der 
„mir das Leben aufdringt, und die Glackſeligkelt zurück. 
*behalt! der von den vollen Stroͤmen) die ſeinen Thron 
bumringen, nicht einen einzigen Tropfen Freude auf den | 
"One fallen: 2 575 den * „ * ach el 


Sen (© IX, 1. 3 « ik 3 Strom des ſe⸗ 


bendigen Waſſers, 


Lamms 3 


45 der von wr Stuhle Sottes, ad des 


mm © The COMPRAINT. | " Mig 
Man goſping for one Drop, that, he e might ceaſe | 
Do curſe his Rirth nor envy Reptiles more! 7 
„Le ſable Clouds! Je darkeſt Shades of Night! 

1 5 „Hide Him, for evet hide Him, from my Thought, by 
- *Ogce all my Conifortz Source, 'and Soul of Joy!. 
es leagu d with Fuxies, ; and with - T hee, againſt m me, 


5 Kue His Atthirvements 4 Study His Renown? 


| molar amazing Vaiverſe,. 470 Tiranpca 
_ +Djopt/ from His Hand, with Miracles-ceplete! | bo 
or what? Mid Miracle of nabler Name. VE 
To find one Mitacle of Miſery? 1 0 15 
> To find: the Bein . vrhich alone cau e 
15 5 And pps Works, a Blemiſ i on His Prater” "7 


3 . * 
1 A my — 7 +3 


"Ye Rn gt * Lorenzo. 1. 45 5 pag © Ther 
1 wy 667,987 «api! ede mög leech f un 
den wurm zu benelden! . 0 ſagt Wieland. in der 
EE Ro 8 die uferſtehun⸗ des Erloſers, dur Wache te 
TS nung der nſtigen ver egelt iſt: / 


* 185 


e Lebt Er nicht! Dann iſts claubt, n verge | 
5 ies: +2! 1 Dann flucht nur dem Seyn, 
1 5 Ihr Seelen! Welch ein Scheuſal iſt. 
EI D Td lov Dann ſchwinden cf ig 
Die goldnen Traum ' unſterblicher ow: 
? Odem beneld? ich das Schickſa + + 
Dies Wurmes, der zunaͤchſt am Unding . „ 
| * t Ihn, 3 anje 
Fork wg 155 J ID 925 {bp hier, Der 5 | 
e path 1 FT be ne Fall anth dieſe Wor 
athet , 
4; 5 ? erbergt mir das s Antlitz Gottes „ . 


F - 1 
+ p N -] 
f 5 | in. den 
WJ : . r TS : p 
*. « „ - 
1 5 4 — 
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7. „Nocht. $i Oe 0 1 ng 
«nem einzigen Tropfen lechzet, damit er aht möge, 
« ſeine Geburt zu verfluchen, und den Wurm zu been 
den! Ihr ſchwarzen Wolken! Jhr finſterſten Schatten 
„der Nacht! Verbergt Ihn, auf ewig verbergt ihn vor 
« meinen Gedanken, ihn, der ſonſt mein ganzer Troſt 
« war; ihn, der die Quelle, und die Seele meiner Freude 
« war! und ſich nun mit den Furien, und mit dir, e 
«wider mich verſchworen hat. 3 


« Ich ſoll ſeine Thaten kennen 7 Seinen Ruhm ahr 1 
4 nen? dieſes erſtaunenswuͤrdige Weltgebaͤude betrachten 
c welches, mit Wundern erfullt, aus ſeiner Hand bert 
« geſunken! Wozu? Um mitten unter Wundern von en. 
alerer Art ein Wunder des Elends zu finden Um zn 
u ſinden, daß das Weſen, welches allein ſeine Werke ken⸗ 
nen, und preiſen kann, ein Schandfleck ſeines Ruhms 
q ſy ? . in Gedanken my den weiten Umfang der 
| © LO "Rata | 


2 (amen cue meine 2 Slkteltet war... (ur. Oh 


X. 723.) 

— — — Ade ws fem dhe, them! 
Of God, whom to behold v was then my height | 
Of happineſs! T5 


nen, ic. — -Sicut: mundum propter hominem machinatus 
(Deus), ita ipſum propter ſe, tanquam divini templi a 
tem, ſpectatorem operum rerumque eoeleſtium. Solus 
enim, qui ſentiens capaxque rationis intelligere poſſit Dep 


qui opera ejus 8 80 virtutem poteſtatemque peſdcer 7h 


LaFant. de i Ira Dei, C IV. pms Homo, recto ſtatu, ore 


limi ad contemplationem mundi excitatus confert eum Deo 


vultum, et rationem ratio cognoſcit. Prepterea nulium eſt 
animal, ut ait Cicero, prueter rn quod babeat aliquum 


notitiam Dei. Solus enim ſapientia inſtructus eſt, ut religio - 


nem ſolus intelligat. Et haec elt n muto = ; 
bid. C. Vn. n 


itia. 1 
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(3 698, 699.] *das Weſen, welches allein ſeine. Werke Pens Ny 
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LY lifts Flew aan weden Clay! | — oh 
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5 126 The come LAINT. Night? 


a FT bro Nature's ample Range, in Thought, to ſhot, ; 700 
_#4And ſtart at Man, the ſingle Mourner There, | 
 *Bteathirg. high e chain d down to Paidgts: an 


: 2 {+9 1 9 2 5 - bo 33 "Death? _ 
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5 owing is sag: And ſhall 7 irtus ſhare 
15 Ahe Sigh of. Kubiolige? — Virtue 1 bares the 97. | 


1 „ 


By ſtraining up t the Steep of Kitcellent, | | Fe 7 Th 
«By Battles fought, and, from Timipration, won, 


22 «What. gains ſhe, but the Pang « of ſeeing Worth, ö 


4 | Angelic Worth, ſoon ſhuffled in the: Dark hed 


With ev'ry Vicę, and: ſwept to brutal ban * 155 5 
7 „Merit is Madneſs; Virtue. is a. Crime; % 1/2908 


4 Crime to Kiaſbu. if it coſts 1 us Pain RS an . 


Hs s = Unpaid: What Pain, amidſt a 1 more, 
- To think the moſt Abondon d, after Days 


* or riumph Oer their Bettres, WY in in Death | 
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Schmerzen koſtet „ S. den Anhang. 
15, 705 15. Was gewinne ſie dadurch, 
unreinern ede verweſen ! oy = Us, K. fedhl.; ju 0 IV. 2 
- «Mitleidig fe? ich. ach! der Tugend Leiden a? 
Des Slices Unbeſtand iſt ihr nicht unter than. 
Und nach dem Tod verweſt, vielleicht in nahen . 
on tugendhafte Geiſt, mit laſterhaften Seelen? | 
1 mir die Tugend nichts, warum verehr ich ſie, $05, 
e gem; 419 meg an bed 9 5 "1 


— 


« Natur- Siramjpuſthwiiſan ; „und uͤber den Anblick des 
„Menſchen zu erſchrecken, uͤber dieſes einzige trauernde 
&« Geſchoͤpf in ihrem Reiche, das von hohen Hoffnungen 
« begeiſtert iſt! und an „ine und * gefeſſelt os 
x muß l. x | 5 


„Ertenntniß iſt Pein: und — fees mit der Ert 


gend ſeufzt mit ihr. | Was gewinnt ſie dadurch, daß 


55 


« arbeitet; und durch ſo viel blutige Siege, welche ſi ſie 
©<zber die Verſuchung erkaͤmpft , was gewinnt ſie "das 
durch anders, als die Quaal,” zu ſehen, Fog Verdienſte, 
c ſeraphiſche Verdienſte, ih kurz er Zeit, mit dem Laſter 
«in der Dunkelheit vermiſcht ; NR zum! Staube des 
„Viehes hingera t werden? Verdienſt iſ Naſerey; Tus 
« cend iſt ein Verbrechen; ein Verbrechen wider die Ver . 
«nunft, wenn ſie uns unvergoltene Schmerzen koſtet: 
Welch ein Schmerz, unter tauſend andern, zu denken 
daß die Allerruchloſeſten nach ſo vielen Tagen des 
«Triumphs ber beßre Menſchen , im Tode ein ebew ſo 
“ſanftes Hauptkuͤſſen finden, N wo We keiner Ws 
Erde N © mee HTS. T6 
me hes / onnigg* 
| adber rhe. nh wv edge Gd. a be Graber: 


*Zetriglich iſt der Schluß, der aus dem Raum der zun 
Den Lauf von meinem Seyn fuhrt in die e 

: Und meiner Tugend hier im Leben unbelohnt, 
Den Lohn vom Tod verſpricht, der ſelbſt den Geiſt ae hom! 25 
0 Des Laſters Leichenſtein laßt noch die Nachwelt leſen : | 
Sier ruht das Faſter ſanft; und iſt oy geweſen. 


8. ach den Anhang ple ht. THE 
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„Naht. | 77/7 0Magen> > + . 7 | 


| 1 auch die Tugend ſeufzen? — Ja, dle Tu. 
«ſie ſich auf die ſteile Hohe der Vollkommenheit hinan- 
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| rs 7170 «Religion | AJerthum. , 5 — 9 5 ira be 


e., Hf enins preridtd rf ne 


2 Dity: / Religion! T heſe, our Duty dose, 
imply Reward. *Relipion- is Miſtake. 
# Duty] — There's none, but to repel the Cheat.” 
e Cheats! away! ye Daughters of my Pride! | 
Who fei gn yourſelves the Fay'rites of the Skies: : 72 
ye tow'ripg Hopes! abortive Energies! 
＋ hat toſs, and ſtruggle, in my lying n 
« 'To ſcale the Skies, and build Preſantions Tüte 


34 1 


45 I were Heir of an Eternity. A 5 


| *Vain, vain Ambitions! trouble me no more. e 25 10 
Wu travel far i in Queſt of ſure beta: 5 
As bounded as my Being, be my Wilh. 5 
„All is inverted, Wiſdom is a Fool. . 85 5 
« Senſe! take the Rein; blind Paſſion! drive us on; ” 
ee ee ne 9 our wer; = 730 
| 1:4: SV 
: a E — 
(926: i * abe will, 12 «Benn 525 0 


7 - und denen, die ihn . ein N an werde. 2 
IX, . 
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C. viii Oiſſolvitur religio, fi eredamus Epicuro, illa dicenti;- 
Er fuͤhrt darauf die Verſe aus dem I. B. des £ucretius an 
worinnen Gotte alle Vorſehung abgeſprochen wird, und fahrt 
alſo fort: Quae eum dicit, utrum aliquem eultum Dec putit 
eſſe tribuendum, an evertit omnem religionem ? Si enim Deu 
nihil cuiquam boni tribuit; ſi colentis obſequio nullam gre 
tiam Yefere; quid tam-vanum, tam ſtultum, quam 'empl 
_ aedificare, rem familiarem minuere, ut nibil aſſequamur? A 
enim naturam axcellentem honorari oportet. Quis honcs de 
beri poteſt nihil curanti et ingrata? An aliqua fatione obſtti 

&i elle poſſumus el, qui nihil habeat commune riobiſcum! 
3 inquit Cicero; / talis eft, ut nulla pratia, nulla boni. 
whim caritate tencatur, valeat. wid enim ficam: Proputit 
l. N 54 #15 bee: . 


/ / Ill. 


7 „Nacht. 


« Pflicht! Religion! — Dieſ * ja; nach voll ⸗ 
« hrachter Pflicht, eine Belohnung voraus. Religion 
iſt Irrthum. Und Pflicht? — Es giebt keine; keine 
« andre, als den Betrug abzuwehren. Hinweg, ihr Be. 
atrͤgerinnen! ihr Tochter meines Stotzes! die ihr euch 
« fir Heblinge des Himmels ausgebt: Ihr emporſtreben⸗ 
eden Hoffnungen! Jhr unzeitigen Geburten! die ihr in a 
« meiner luͤgenden Bruſt ringt und arbeitet, um die Wol⸗ 
«fen zu erſteigen, und dort Einbildungen aufzubauen 
«als wenn ich Erbe einer Ewigkeit waͤre. Eitle, eitle 
« Ehrbegierden! beunruhigt mich nicht mehr. Warum 
oll ich weit reiſen, um gewiſſen Verluſt zu ſuchen? So 
ceingeſchraͤnkt, wie mein Daſeyn iſt, ſey auch mein 
4Wunſch. Alles iſt umgekehrt, Weisheit iſt Thorheit. 
„Sinne! nehmt den Zuͤgel hin; blinde Feidenſchaft! Le 
701 age mit us ane und * Unwiſſenheie OE I 

a nay UAE. - 


[V. 3 wacht 1 Seeber. — | Heinſ a. 


2 5 if, = 
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25 


ſeq; cont. mort. L. II. 5 

br „„ corpns . cum cedere join elt, 88 
Jam nuſquam eſt pars hace i ingens, qua vivimus una, 

Da, Omniaque in terris gerimus ; Jacet ilicet omnis — 

7 Et ſpes, et ratio virtutum, et nomen inane | - 51 ke 

et Relligio, eultusque Dei ete. IS . A ; 

uti WMS. 729 -34-] Sinne! nehme den Ziigel hin . Der 

Jeut Gedanke, daß unſer Daſeyn mir dieſem Leben aufhört, 

gre halt die Seele natuͤrlicher Weiſe von allen edeln Bemuhungen 

pn zuruͤck, verkleinert ihre Abſichten, und heftet ſie auf lauter 


A Fitlihe-und eigennuͤtzige Endzwecke. Er ſtoͤßt die Vernunft * 
er vom Throne, vertilgt alle hohen und heroiſchen Geſinnungen, 
tr. I und unterwirft den Geiſt: den Frohndienſten einer jedweden | 
um gegenwartigen Leidenſchaft., Guardian, 55. St. Wer 
om: eine geringe Meynung von der Wuͤrde ſeiner Natur. hegt, der 

wird auch keinem hoͤbern Range * handeln, als dem, 

welchen er ſich in ſeiner; eignen Schaͤtzung * | 5 
ll Band. 2 wenn +4 


130 The COMPLAINT. Night, 
| ve nas, but trieft Patrons of bur Peace! |, | 

«Yes; give the Pulſe full Empire; live the Brute, 

Vince, as the Brute, we die. The Sum of Man, 


„ 


of : a TESTS 'y 1 „ * 
of Godlike Man! to revel, and to rot. 


2 But not on equal Terms With other Br utes: of 735 
| {os 5 . . : ; 3 2 5 TH £066 BE 26 uk 
| « Their Revels a more porgnant Reliſ h yield, 


«And ſafer too; They. never Poiſons chuſe.  ; - - 
Inſtiad, than Renſon, makes more wholſome Meals, 
And ſends all-marring Murmur far away. _ 


450 


Wenn er denkt, daß ſeine Exiſtenz durch das ungewiſſe 3i 
einiger wenigen Jahre beſchraͤnkt iſt, ſo wird er ſeine Ent 
wuͤrfe in eben die enge Spanne, welche, wie er glaubt, {ci 

Daſeyn begraͤnzt, einſchraͤnken. Wie kann wohl der ſein 
Gedanken zu etwas Großem und Edelm erheben, welche 
meynt, daß er, nach einem kurzen Auftritte auf dem Schar 
_ plake dieſer Welt, auf ewig in Vergeſſenheit ſinken, und da 
Bewußtſeyn verlieren ſoll? „Spectator, 210. St. — Na 
ſehe im Anhange ein Paar Stellen von gleichem Jnnhalt 


aus dem Zactantius. 


DV. 732 - 34.] © laſt den Puls die voͤllige Herrſchaft ⸗ 
ſchwelgen und vermodern. . — Das war auch die Da⸗ 
kungsart der alten Freygeiſter, die im II. Cap. des B. de 
Weish. alſo redend eingefuhrt werden. Wenn ein Menſt 
dahin iſt, ſo iſts gar aus mit ibm. Obngefaͤhr ſul 

wir gebohren, und fahren wieder dahin, als waͤren wir m 
geweſen. Denn das Schnauben in unſrer Naſe iſt ein Rauch 
und unſre Rede it ein Fuͤnklein, das ſich aus unſerm Ha⸗ 

n reget. Wenn daſſelbige verloſchen iſt , ſo iſt der Leib di 

: hin; wie eine Loder⸗Aſche; und der Geiſt zerflattert, wie en 
duͤnne Luft. Wohl her nun, und laſſet uns wol 
llleben, weils da iſt, und unſers Leibes brauchen, weil er jun 
iſt. 1c, , — Was hilft michs,;, (ſagt Paulus ſelbſt ; inden 

er von den Muͤhſeligkeiten ſeines Amts ſpricht,) pr” 


7. Nacht. Klagen. 13 'H 
« auf unſerm Wege; ihr neuen, aber beſten Beſchuͤtzer 


« unſers Friedens! Ja; laßt den Puls die vollige Herr. 
« aft haben; laßt uns, wie das Vieh, leben, weil wir 
„doch, wie das Vieh, ſterben. Des Menſchen, des 
« gaͤttlichen Menſchen RS. iſt schwelgen u und ver⸗ 
“modern. | 


00 Aber doch ohne die Wortheile, HD das übrige 

« Vieh zu genießen hat. Der Geſchmack ihrer Wolluͤſte 
«it durchdringender, und auch ſichrer; ſie wahlen nim⸗ 
«mer Gift. Der Inſtinkt bereitet geſuͤndre Speiſen, 
«als die Vernunfk, und enfernt davon das alles. verbit⸗ 
„ + ternde 


a a ſo die Todten nicht auferſtehen e Laſſet uns en und i 


trinken; denn morgen ſind wir todt. „ x Cor. XV, 34. 


[V. 735 - 47.] Aber doch ohne die Vorthelle ꝛt. — S. ob 
B. 201 309. — Aehnliche Klagen fiber: dieſe Vorzuͤge der 
Thiere legen Schlegel und Wieland ihren beiden Un ufried⸗ 
nen in den Mund; jener im 1. B. ſeines Gedichts; (Brem. 
N. Beytr. II. B. 311. S. 2te Aufl.) und 115 leber = 
I. Bande ſeiner Poet. Schriften, S. 259. 61 


[V. 726 - 40.] der Geſchmack ihrer Wolldfte-- 21:9 #8 phitoſt bs 
phiren ſie am beſtenz , — Multa, quae bons videri volun nt, 
animalibus, quam homini, pleniora contingun t. Nam 


* 


ſine nequitia, ſine fraudibus degunt; fruuntur voluptatibus, . 


quas et magis N et ex facili, fine ullo pudoris aut poe- 
nitentiae metu. . Non eft ſumma felicitatis > apy in 
carne ponenda. Sen. Ep. LXXIV. e 5 


(V. 738 s 42.] Der Pow -e bereitet ⸗⸗» zankt mit . | 
Himmel; „ — S. oben V. 38. u. f. und V. 90. u. f. — 
Eben dieſe Vergleichung machte auch dem Ziob ſein Leiden 
noch ſchwerer, und preßte ihm folgende Klagen aus: Die 
35 des Allmaͤchtigen ſtecken in mir; derſelben Grimm 

uft aus meinen Geiſt; und die Schreckniſſe Gottes ſind 

auf mich gerichtet. Das Wild ſchreyet nicht, wenn es Gras 

Gp N. Ochſe bloket _ wenn er 1225 Nur Fs 
„ VI, 4. 5 29 


132 be COMPEAINT. Nigbt7. 
ö For ſenſual Life They beſt Philoſophize . 
” Theirs, that Serene, the Sager ſought in vainz 
5 | . «Tis Man alone expoſtulates with Heav'n; | 
Hit, all the Pow'r and all the Canſe, to mourn. | 
4 Shall human Eyes alone diſſolve in Tears? 
4 « And bleed, in Anguiſ h, none but human Hearts? 1 
- The wide- ſtretcht Realm of Intellefiual Woe, - 
E 1 « Surpaſſing Senſual far, i is All our Own. 3 
| "In Life ſo fatally diſtinguiſ ht, why : 
« Caſt in one or, confounded, lumpt, i in Deith? ? 7 


=, Fre yet in Being, Vas Mankind i in Guilt? | 
a Why thunder'd this peculiar Oh againſt us, 
4 All. mortal, and. all. wretched! — - Have the Skies 
| 0 * Reaſons of State. their Subjects may not ſean, | - | 


\ Nox 


Þ. 


2 * 


i 143] "nur bet alles Herb gon und alle „ Urfaide N) 
trauern. — Uni animantium-Jufus-eſt datus; ſagt der 
aͤltere Plinius, der ſo, wie andre Epicureer in alten und 

neuern Zeiten, alles hervor ſucht, was den Menſchen unter 
die Thiere zu erniedrigen ſcheint, ohne auf das zu ſehen, 

2 was ihn auf der andern Seite faſt enn bod? iber ſie 

erhebt. Er ſetzt hinzu: Uni luxuria, . uni ambitio, uni 
.avaritia, uni immenſa vivendi cupido . . Nulli vita frag 
lior, nulli rerum omnium libido major, nulli pavor conf 
ſior, nulli rabies acrior. Hiſt. Nat. I. VII. praef. Und aus 
eben dieſen Begierden und Leiden ſchaften hat Young unſern 

Mick . Vorzug unſre Hoffnung auf die Unſterblich 

5 ts 744, 45.1 « Niſſen denn menſchliche Augen allein 500 
Ty Bangigkeit bluten, 42 — Browne, dean. immort. L. II. 

_ * Ergo alis Deus in rebns quaseunque creavit . 

| _ Argumenta animi dedit haud _— benigni;- Wo 


«fernde Murren. Für das ; anliche Leben philoſophi⸗ ; 
«ren ſie am beſten; ſie beſitzen diejenige Heiterkeit des 


| «Gemiiths, welche die Weiſen vergebens ſuchten. Der 
| «Menſch: allein zankt mit dem Himmel; nur er hat alles 


Vermoͤgen, und alle Urſache, zu trauern. Muͤſſen 
denn menſchliche Augen allein in Thraͤnen zerfließen? 
«und keine, als nur menſchliche Herzen, voller Ban⸗ 
gigkeit bluten? Das weitgedehnte Reich der Seelen⸗ 
« vein, welche die ſinnliche weit uͤbertrifft, iſt ganz unſer 
«eigen. Da wir im Leben ſo ungluͤcklich unterſchieden 
«ſind, warum werden wir denn im Tode in Ein _ in- 
“Eine Maſſe, zuſammengeworfen ? FR 


« Hat das menſchliche Geſchlecht geſiindige > noch ehe 
«eg da geweſen? Warum donnerte denn dieſer beſondre; 


Ausſpruch bloß wider uns: Ganz ſterblich, und ganz 
*elend! — Hat der Himmel Staatsurſachen, die ſeine 


'Unterthanen nicht N 2 follen, ; worüber 2 niche f 


Omnibus, excipias PEER nos, licet eff beatis | 5 
Nos, opus in terris princeps, nos mentis imago 


Divinae, poenis nes exereemur iniquis. 
Haud ita; —- longe abſi nt iſti de numine queſtue. | 


V. 746 47-] Das weitgedehnte Reich der Seelenpein, 4; * 
iſ gany unſer eigen., — Withofs Ged. S. 18. 
— Sie (die Natur) gab uns ſelbſt die Macht, uns zu 
| ergrunden, 
Den Jammer einzuſehn, den Mangel zu empfinden. 
Serge Ruh und Schlaf, verdopple Schlag und wih, 
Der Hunger folge nach: Und gleichwohl iſt dein Vieh 
Noch nicht ſo hart geſtraft; es wird am fruhen e 
Nicht um die ſchwere Laſt des heißen Ta 113 ſorgen; 
Die Zukunft ſchreckt es nicht: Allein das Itzige 
Iſt kaum was wirkliches, wenn kein ne 
In Kraft * Dauer giebt.. — 
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8 COMPLAINT. | webe 


| *OwnIroTENT! for I __ nought but Poor. 


. What . are MN ning Souls! 


1 
1 
i 


Nor humbly reaſon, when they fry fGigh? > 

All. mortal, and all. wretched! — Tis too muchz 25 
« UpparalleP d in Nature: Tis too much 

*On Being unrequefted at thy Hands, 


bes «And why ſee That? ? Why Thought ? To toil, and eat, 
„Then make our Bedi in Parknelſ, needs no Thought. 7 be 


; ci «0k 


„ Th 


1. 77 74 > gegen ein in Ween, des von beinen Handen nicht 
verlangt ward.,, So läßt Milton den Adam, in den 
ſchon angefuͤhrten Klagen, ausrufen: „Habe ich von dir, 
Schoͤpfer, verlaugt, daß du mich aus meinem Erdenkloße zun 

Menſcben bilden moͤchteſt? Habe ich dich gebeten, mich auf 
der Finſterniß hervorzuziehen? „ (( Par. loſt, x. 743.) 
Did I requeſt thee, Maker, from wy oY | 
To mold me Man, did I. ſollicit cheese 
From darkneſs to promote me? — — 


Auf eine ahnliche Art klagt er im XI. B. (V. 800. u. | 
nachdem ihm die unzaͤhligen und ſchrecklichen Krankheiten ſt 
ner Nachkommen gezeigt worden: O ungluͤckſeliges Mey 
ſchengeſchlecht! zu welchem Falle biſt du hinabgeſtoßen, jt 
welchem Elende auf behalten! Beſſer waͤre es, daß du unge 
bohren hier aufhoͤrteſt. Warum wird uns das Leben ge 
ſchenkt, um uns ſo entriſſen z, werden;? ** 1 55 
wy vielmehr ſo auſgedrungen?,... | 
-O. miſerable mankind, to had fall Ga. Fw 
+ Degraded ;. to what wretched ſtate * ar 
Better end here unbern, ; Why is life given 
To be thus wreſted from us? rather why, 1 
Obtruded on us thu?———— 


[V. 758] *0 Allmaͤchtiger! Denn ich 3 , ali 
Macht. — Es iſt * daß einige ge 


4 


7. Nat. „aan * 8 
ceinmal demuͤthig urtheilen duͤrfen, indem ſie voller 
Martern ſeufzen? Ganz ſterblich, und ganz elend! 
O das iſt hart; die Natur hat nichts aͤhnliches aufzu⸗ 

« weiſen: Das iſt zu hart gegen ein Weſen, das von dei⸗ 
enen Haͤnden nicht verlangt ward, o Allmaͤchtiger! 
Denn ich ſehe nichts, als Macht. 


“Und warum ſehe ich dieſe noch? Wozu habe ich das 
„Vermoͤgen, zu denken? Um zu arbeiten, und zu eſſen, 
Kund dann in der Finſterniß unſer Bett zu machen, dazu I 
«þbedarfs ja keiner Gedanken. Was fiir uͤberfluͤß ige 
Dinge ſind vernuͤnftige Seelen! O gieb mir entweder . 


Zobbes, in dem hoͤchſten Weſen wirklich nichts, als eine 
blinde Macht, geſehen haben. (S. Leibnitzens Gedanken 
uͤber des letztern Buch von der Freyheit ic. hinter der Theo ⸗ 
dicee.) In wie fern aber auch dieſe Eigenſchaft Gottes ſo⸗ 
wohl, als ſeine uͤbrigen wirkenden Eigenſchaften, uns, in Ab⸗ 
ſicht auf unſre Unſterblichkeit, zum Troſte gereichen koͤnne, 
zeigt der Hr. P. Carſtens in dem Verſuche von den Grün⸗ 
den der Gewißheit des ewigen Lebens, wo es im 154.5. 
unter andern heißt: So lange ich aus dem Erkenntniſſe 
Gottes noch nichts gebrauche, als die Vorſtellung und Em⸗ 
pfindung ſeiner Allmacht; bleibt es noch unentſchleden, ob 
meine Seele ewig leben werde, oder nicht. Inzwiſchen habe 
ich doch ſchon ein ſehr großes bey mir ausgerichtet, wenn 
mit ganz ungezweifelter Gewißheit einſehe und feſtſetze, daß 
meine Fortdauer lediglich von dem Willen des Allmächtigen 


abhange ,. rag | DNF 1 
V.760.] in der Finſterni rniß unſer Bett zu machen, , — Ein 
Siob ſagt: Wenn ich gleich 14 
und im 
1 4 


bibliſcher Aus br 
harre, ſo iſt doch die Holle (das Grab) mein Haus, 
Finſterniß iſt mein Bette gemacht. „ C. XVII. 13. © 
B. 761.] „Was fuͤr uͤberfluͤßige Dinge find vernünftige 
Seelen !, — Anti- Lucrat. V. 1284. 
E Lerte mens eſt viliſſima rerum 
Finidus anguſtis hujus f clauditur geri. 
Et moritur ſimul ae renuit decurrere ſanguis. 


456 be COMPLAINT: | Nights 


*Oh give Eternity! or Thought deſtroy. 

gut without Thought our Curſe were balf. wakele 

te Its blunted Edge would ſpare che throbbing Heart; 
And, therefore, tis beſtow'd. I thank thee, TS: / 765 

& por ait iding Life's too ſmall Calamities, | 

And giving Being to the Dread of Death... 

Such are thy Bounties! — Was it then too much 

For me, to treſpaſs on che Brutal Rights? 

Too much for Heav'n to make one Emmet more? 770 
Too much for Chaos to permit my Maſs 

A longer Stay witk Eſſences unwrought, 


ufaſhion d, untormented into Man? 
4 . „ TE: „5 es * ; 47, * 4 1 n * ot 25 ea as. Wire. 


tz, 767. . « und PLE „ett des Todes ein Daſeyn 
5 chenkſt., — * Dieſe Furcht, wenn ſie ganz ungegriindt 
4 EW, Vp wuͤrde Trl qa. die Hecke 37 ſterben odet 


hre 5 5 ng. gn dem Nite erwartet. | Man ſtel ſig 
eine Eh von ow ich ood 
ag lang dauern ſoll, und w nichts oweniger ſich noch 
£ ME 80 bicn. Stunde mit EIT von der 


5 7 20 na 7b 5 171 7% 136) NE; Ry Ty T ** 


IV. 768. 79.1 War 6 denn zu viel flair mich, „ he den 
45 eine Ameiſe mehr zu machen ?,, — Hr. Carſtens 
hat in der voretivahnten Schrift, im 163. §. eben pic Pere 
. in welcher der 12 hier redet * mou 


c 


65 


70 


„aht. Kb 7 
«die Ewigkeit, oder vernichte die Kraft zu denken! Aber 
« ohne dieſe. wuͤrde freylich unſer Fluch halb ungefuͤhlt bleis 
«ben; ſeine ſtumpfe Schaͤrfe wurde das pochende Herz 
e yerſchonen ; und darum iſt ſte uns verliehen. Ich danke 


| «dir, Vernnnft! daß du des Lebens zu kleine Leiden 


« pergroͤßern hilfſt, und dem Schrecken des Todes ein 
« Daſeyn ſchenkſt. Siehe, das ſind deine Wohlthaten! — 
Mar es denn zu viel fuͤr mich, in die Rechte der Thiere 
le zu treten? zu viel fuͤr den Himmel, eine Ameiſe mehr e 
zu machen? zu viel fiir das Chaos, „meiner Maſſe ei. 
enen laͤngern Aufenthalt unter Weſen zu erlauben, die zu 
« Menſchen noch unausgearbeitet, ungebildet, ungefol⸗ 
6 tert ſud ? O N rt Slat; ; zu vt Kreiſe von 
Poe Ts . © Quaas 


dem aber; daß ſeine Rede, wegen three 3 nicht dieſelbige 
Wirkung thun kann, fehlt ihr auch das Pathos und die Staͤrke 

des Ausdrucks, welche die gegenwaͤrtige beſeelen. Inſonder⸗ 
hett duͤnkt mich, daß der Anfang, (wo er ſich auch, falls keine 

Zukunft zu hoffen ware, irgend ein Thier geworden zu ſeyn 
wüͤnſcht,) theils in Abſicht auf die Wahl zweyer Thiere, theils 
durch die Beywoͤrter, die er allen giebt, etwas froſtig ſey. 

(3. 771 - 73.] zu viel fuͤr das Chaos, „ uigefol ert 
ſind?,, — Wenn ucretius zeigen will, daß die Men en 
ihren Urſprung nicht von den Goͤttern haben konnten, well 
dieſe nicht jener zur Vermehrung ihrer ee . 
haͤtten, ſo ſagt er unter andern: (Lib. V.) 

Quidve mali fuerat nobis non eſſe 1 1 3 
Natus enim debet᷑ quicunque eſt, velle manere 

In vita, donec retinebit pew" hes yoluptas. .. | 

Qui nyunquam vero vitae guſtavir zmorem, 

Nec fuit Þ numero; quid obeſt 8 4 elle ee 


Im III. Gef. ſeines Jüngſten Tages legt Noung iþn- | 
liche Klagen einer noch ungluͤckſeligern Perſon, einem Ver⸗ 
daminten, in den Mund. Leide ich dieſes fur die Sünde? 
\ 2 ich ſuͤndigen koͤnnen, wenn ich memals da geweſen 
waͤre, ſondern ſtets den gluͤcklichen Klumpen der ſinnloſen 


 Materie vergrößert, im Bache gefloffen, oder 1 —_ Ee 


7 


138 The COMPLAINT. Night; 
Wretehed Preferment to this Round of Pains! 
©Wretched Capacity of Phrenſy, Thought! K-15 9g 
«Wretched Capacity of Dying, Life! 
x Life : Thought , Worth, Wi iſdom, „ All 0 foul Revole 9 
e Friends to Peace, gone over to the Foo. 


 *Death, then, has chang' d its Nature too: 0 Death! 
| Home to my Boſom, Thou beſt Gift of Heavy n 786 
Beſt Friend of Man! face Man is Man no more. 
«Why i in this thorny Wilderneſs ſo lon 2 
Since there's no Promi d Land's ambroſial Bower, 
To pay me with its Honey for my Stings? 
7 needful to the ſelfif h $cheanes of Heaven 2. "Ws 
Dh 


blüht ate? D Vater der GBarmberzigkett! 15 warum muß teſ 
du mich aus dem ſtillen Staube wecken, und mich zur Geburt 
herauf fluchen? Was bewog dich, dem Schlummer und der 
Nacht mich zu entreißen, und mir ein unverdanktes Geſchen| 
in deinem Lichte zu geben? ? ein Widerſpiel von dir ins Da⸗ 
Wee zu ſtoßen, und elnen Erdenkloß mit Elend ju beſtelen 2 
— — — And this for ſin? 
Could I offend, if I had never been, | 
But ſtill increas'd the ſenſeleſs happy My 
Flow'd in the ſtream, or flouriſh'd in the graſi ? 
Father of mercies! why from filent earth 
Didſt thou awake, and curſe me into birth? 
Tear me fromgguiet, raviſh me from night, 
And make a't thankleſs- preſent. of thy ny i 
* Puſh into being a reverſe of Ren, LE Ig on 
And animate à clod with miſer 
pi letzten Gedanken hat einer von 1 been, den 
ol Gedicht vielleicht damals nicht bekannt zeweſen , bey 
einer andern e 1285 {er * ausgedrückt. (wiv 
e 12 e 


74 


S8 


7. Nacht. "90; Klagen. „ = 


«Quaalen Hervorgezogen zu ſeyn! Traurige Fahigkeit zu 
uraſen, Vernunft! Traurige Faͤhigkeit zu ſterben, Le⸗ 
ahen! Leben, Vernunft, Weisheit, Verdienſt! die 
«;hr ſonſt Freunde des Friedens waret, ihr alle ſeyd nun. 


famehr, (o ſchaͤndlicher e own + Ems W 


ügangen. 


Der Tod hat alſo ſeine Natur auch verändert 5 0 | 
« Tod! laß mich dich an meinen Buſen druͤcken, du beſtes 
« Geſchenk des Himmels! du beſter Freund des Menſchen! 
ada der Menſch nicht mehr Menſch iſt. Warum ſoll ich 
«in dieſer dornigten Wildniß ſo lange verweilen, da ich 
u feines verheißnen Landes ambroſiſche Laube zu hoffen 
«habe, die mich mit ihrem Honig fuͤr meine ſtechenden 
Schmerzen belohnen koͤnnte? Wenn es ja des Himmels 


« eigennitgiger Entwurf erforderte / uns s empfindlich zu 
I's "mm 


Wie hai delne Huld, Geiſt Schipfer; ſich n 
Den ungeplagten Staub zum Elend zu beleben? 
Du wuͤrdeſt ohne uns noch Gott geblieben ſeyn; 
Und dennoch ſchufſt du ſelbſt den Samen unſcer pen. 
Was nuͤtzet dir der Schmerz unſeliger Naturen, 4 5 
Und ein bethraͤntes Lob von ſchwachen Kreaturen „ 


[V. 775, 76. *Traurige igkeit zu raſen, Vernunft! 74 D 
zu ſterben Keb ben! Ae der Art der Symmetrie, welche 
die Wiederholung einiger Woͤrter, und die Aehnlich keit in der 
Stellung der uͤbrigen, dieſen beiden Verſen giebt, [iſt die 
Anmerk. zum 408. u. 9. B. der V. VI. nachzuſchen. Ueber⸗ 
dem wird der Nachdruck der belden Hauptwoͤrter in denſel⸗ 
ben, Vernunft, Leben,) auf welche ſich die ie am Endeder 

| Worte beziehen, dadurey noch füblbarer, daß ſie an * 

Zeilen ſtehen. 3 
4 Elende Se zu rake; Denfen! 1 85 735 „ 

Elende aͤhigkeit zu ſterben, Leben!. een 7 
Das Original aber hat den Vorzug dai dieſe letzten Wörter 
| finſylbig ſind, und die Verſe b mannli ch werden; 


140 The COMPLAINT. Night / 
To ſting us ſore, hy morckt our Miſery? 
Why this ſo ſumptuous Inſult o'er our Heads? 
Why this illuſtrious Canopy diſplay'd? = 
Why ſo magnificently lodg'd Deſpair ? 
At ſtated Periods, ſure · returning 2 roll | KY age 796 
# Theſe glorious Orbs, that Mortals may compute 
| „Their Length of Labours, and of Pains; nor loſe 
=” Their Miſery's full Meaſore? — Smiles with Flowers, 
And Fruits, protniſcuous, ever- teemin g Earth, . 
That Man may languiſh in Juxurioue Scenes, 79 


: 34 - 
„claim Earth and Skies Man's Admiration, due 


FT 


IB. 787: $9.] Warum hingt dieſer ſo koͤſtliche Hohn - - 
der Verzweiſtung ein ſo praͤchtiger Wohnplatz gebaut? — 
Es haben vielleicht wenige Philoſophen das Weltgebaͤude von 
dieſer Seite betrachtet, und aus der Pracht und Groͤße deſ⸗ 
ſelben einen Beweis für die hdhere Beſtimmung des Men- 
{en hergenommen; einen Beweis, der ſchon fur ſich allen 
Leinen geringen Grad von Wahrſcheinlichkeit hat, aber, mit 
„andern bereinigt, noch überzeugender wird. In der 1X. N. 
(B. 659-61, u. 1169-86.) fuͤhrt die Betrachtung des ge- 
ſtirnten Himmels den Dichter auf eben die Gedanken. Er 
ſieht dort am Zimmel die Ewigkeit des Menſchen ange⸗ 
| N beweiſt et eben das auf eine indirecte 
„Art, indem er unter dem angenommenen Character eines 
80 welßers zeigt, was fuͤr hoͤchſt ungereimte und entſetzlich 
Folgen daraus herfließen, wofern die gegenſettige Mepnung 
wahr ſeyn ſollte. Alsdann wird eben dieſes geſtirnte Ge⸗ 
woͤlbe fiber unſerm Haupte, welches gewiß auch fiic uns mit 
gebaut und ſo herrlich ausgeſchmuͤckt worden, welches uns 
Die erhabenſten Gedanken von uns ſelbſt zu hegen berechtigt, 


dieſes wird alsdann ein praͤchtiger Hohn uber unſer Elend; 


als dann 


! 


— 


7. Nacht. 1541 , - i 
«nigen, warum wird denn utiſers Jammers geſpot⸗ 
« tet? Warum haͤngt dieſer ſo koͤſtliche Hohn uͤber unſern 
« Hiuptern ? Warum iſt dieſer ſtralende Teppich uͤber 
«yns ausgeſpreitet? Warum iſt der Verzweiflung ein | 
« ſg prachtiger Wohnplatz gebaut? Muͤſſen ſich dieſe herr. | 
«[ichleuchtenden Kugeln nur deßwegen herumwaͤlzen, | 
« und zur geſetzten Zeit unausbleiblich zuruͤckkehren, damit 
die Sterblichen die Lange ihrer Plagen und Arbeiten zu⸗ 
ſammenrechnen; damit ſie ja nicht das volle Maaß ihres 
« Elends verlieren moͤgen? — Lacht die ſtets- ſegen⸗ 
eſchwangre Erde, mit vermiſchten Blumen und Fruͤchten 
bekraͤnzt, nur darum, daß der Menſch, mitten in ivols N 
luͤſtigen Scenen, verſchmachten, und, in einem Eden, 
ſeine verwelkten Freuden beſeufzen ſoll? Laßt Himmel 
kund Erde des Menſchen Bewunderung, fir ein folchrs . 


| alsdann wird dieſer herrliche Pallaſt, dieſes anmuthige Eden, 


ein Wohnplatz der heulenden Verzweiflung. u. ſ. w. — Diefe 
Vorſtellung wird durch die ſtarken Figuren, durch die Meto⸗ 
nymie in dem Worte, Sohn, durch die Proſopopöie der 


Verzweiflung, und durch die gehaͤuften Fragen, noch nach⸗ 


drucklicher. Sie ſind die natuͤrliche Sprache der lebhafteſten 


Empfindung, und der Materie vollkommen Au Inſon⸗ 


derheit iſt die erſte wegen ihrer Kuͤhnheit merkwuͤrdig. Die 
Seele des Dichters iſt von dem ſchmerzlichen Gefuͤhle der 
Wirkung, zu welcher der Himmel, in dem vorausgeſetzten 


Falle, beſtimmt ware, ſo durchdrungen, daß er, von der Hef. 
ligkeit ſeines Aﬀects fortgeriſſen, ſie. zu allererſt, und anſtart 
der wirkenden Urſache nennt, und von ihr das, ſogt, was els - 

gentlich von dieſer geſagt werden kann. arum hängt 
dieſer koſtbare 5H GHLT über unſern Saͤuptern : „Auf 


eine aͤhnliche Art nennt er in der 1X. N. die von dergleichen 
kuͤhnen Figuren voll iſt, die Sterne, ſtralende Redner; und 
ein andermal heißt es von ihnen, daß dieſe ſtarken Bewejſe 


eines Goktes dereinſt ihr Haupt verbergen, oder von | 


ihren Sphaͤren herabſtürzen werden. 
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#Forſuch Delights! Bleſt Animals! too Wiſe 
* To Wes and too Happy to en 1 


* 


gi _ Our Doom ad demands A 3 555 * Yoo 
« Why not a Dungeon dark, for the Condemn'd 
Why not the Dragon's ſubterranean Den, 
For Man to howl in? Why not his Abode 
of the ſame diſmal Colour with his Fate? _ 
* 'A Thebes, 2 Babylon, at vaſt Expence 5 89; ; 
. of Time, Toil, Treaſure, Art, for Owls an Adden 
*As congruous , as, for Man, this lofty Dome, 
* Which prompts proud Thou ght, and kindles hi gh Deſtz 
ble, from her liumble Chamber in the Duſt, | 
„While mom Thought ſwells, and high Deſire in 
flames, | $10 
The. poor ben FRO us for her Inmates thire; 
« And. round us, Death's inexorable Hand 
* Draws the dark Curtain cloſe; ; undrawn no more. 
al , = 4 
4 Bebe 10 | abs! — Behind the Cloud of Death, 
Once, I beheld'a Sun; a Sun which „555 
That fable Cloud, and turn'd it all to Gold: RP 
How the Graue 's alter'd! Fathomleſs, as Hell !- 
BA real Hell to Thoſe who dreamt of Heaven. 
A iA rzex! How it t yawns before me! 
| „ | . 
. 314 260 Sant ſah i noch binter der Wolke - «xml 
© Gold verwandelt Ado =, Dal Bü kaun * 17 


7. „Nacht Klagen. % _» 


« Yergniigen , verlangen! O ſelige Thiere! ihe ſnd zu 
c weiſe zu Bewundern! zu glaͤcklich zum Klagen! 


« Ein uͤber uns verhaͤngtes Verderben erfordert eine 
traurige Scene, Warum liegen verurtheilte Miſſe⸗ 
«thater nicht in einem finſtern Kerker verſchloſſen? War⸗ 
eum iſt nicht die unterirdiſche Drachenhoͤle dem Menſchen 
«angewieſen, daß er darinn heulen moͤge? Warum hat 
« nicht ſein. Aufenthalt einerley betruͤbte Farbe mit ſeinem 
«Geſhi>e? Ein Theben, ein Babylon, das unſaͤglich 
viel Zeit, Kunſt, Arbeit, und Schaͤtze gekoſtet, iſt ein 
« hen ſo anſtaͤndiger Sitz, far Eulen und Ottern, als, 


«Gedanken erweckt, und erhabne Begierden entzuͤndet; 
« wofern in eben dem Augenblicke, da uns ſtolze Gedan⸗ 
aten aufſchwellen, und erhabne Begierden entflammen, 
«der geringe Wurm aus ſeiner niedrigen Kammer im 
Staube, uns, als ſeine Hausgenoſſen, zu ſich binruft? 
| © und wofern die unerbittliche Hand des Todes den fin. 
«ſtern. Vorhang gings um uns her dicht At 3 woe 
*nie wieder 222 wird. | 160k 


«Nie wieder aufgezogen! — Sonſt fab ich noch 
« hinter der Wolke des Todes eine Sonne; 1 eine Sonne, 
«wodurch jene ſchwarze Wolke erleuchtet, und ganz in 
« Gold: verwandelt ward. Ach wie veraͤndert erſcheint 
<nunmehr das Grab! So unergruͤndlich tief, wie die 
« Holle! Eine wa Hoͤlle fuͤr diejenigen, denen vom 
Himmel traͤumte. Eine gaͤn liche Vernichtung! | 
Welch eine Kluft aufe 1 iv vor "wrt Im naͤchſten 
8 Augen⸗ 


ſelbſt nicht ow; ths 0 wenn 16 bea na⸗ 
b 15 als es in dieſer Alegorie ie iſt. 


« für den Menſchen, dieſer hohe Pallaſt, der in ihm ſtolgßgz z 
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"The Privilege of Angel, and of W orme, 17, 4 * th 


An Outeaſt from Exiſtence! And this Spiri it 


„This all- :pervading, 1 this MN rn Soul,” $ 9571 mo 
x This Particle of bau 2 eee . 
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4 geg 923 261 *Vieſer Galt, der . n li übten 


Kraͤften nacheifert, „ Tot virtutes accepimus ; tot artes; 


Us 11janimum denique, cui aihil non eodem, quo intendit, momento 
ul ſaecula 


Ffuturos curſus antecedit. Sen. de Benef. II. 20. (Mens) adeo 


eryium eſt, ſideribus velociorem, quorum poſt 


bers et vaga eſt, ut ne ab hoc quidem carcere, cui incluſa eſt, 
teneri 8 quo minus impetu ſuo utatur, et ingentia agat, 


? et in infinitum comes coeleſtibus exeat. Ibid. L. III. C. 20. — 


Vide animi quantum audeant, quemadmodum ſoli aut nove · 
rint deos; aut quaerant, et mente in altum data divina comi- 
tentur. Ihid. L. VI. C. 23. — Folgende Beſchreibung der 
Krafte der Seele im Maximus Tyrius iſt nicht weniger 
ſtark. Er redet von den Betrachtungen der Philoſophen, und 
vergleicht ſte. mit einem deutlichen und uͤberall her um ſchwei⸗ 

fenden Traume, *wo der Leib zwar ruht, die Seele aber den 
ganzen Erdkreis umwandelt, von der E zum Himmel 
ſchwingt, das ganze Meer durchſchifft, die ganze Erde durch⸗ 
dringt, die ganze Luft durchfliegt, den Lauf der Sonne und 
des Monden begleitet, mit dem Chore der andern Geſtirne 
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Pd 


net und regiert. ” 8 4 8 vvxy regius: rd v en une Ir 
ard; acd wv rega,au gd, wacxy I Neg xopetvy * 75 
tada 62 dg init] apbiy g ung cuc al; cor Ho ceivy, 


2 _—— Ta Fav. AAA 4c og , ta {0YQvBX} Ta. An: CUy01K0- 
70 ea T% dra X@} cerrar luca. Maxim. Hi. Diſſ. vi Jr. Man 


vergleiche hiemit B. 462. u. f. in der VI. N. u. V. 1016, 


. ! (at? f. in der IX. N. — Ein Paar andre Poeten haben der⸗ 
gleichen Beſchreibungen in eben der Abſicht, wie W * 
EE: macht. Paͤlearius, de an. immort. L. I. 


8 ro — — Vis quaenam illa repents Ea 
Tollit ſe eclerem liquidum ſuper acthera? et extra 


| Procedi * — mundi? rtf By 0 
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ſtilſſteht, und faſt mit dem Jupiter ſelbſt die Schoͤpfung ord⸗ 


5 2 7 32 n . * 6 
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a UV ce ww rr wall 


? 23 "a ich ulli von der Vernunft Wn . 


«der Empfindung "is von den Vorrechten der Engel und 
der Wuͤrmer, hinabſtuͤrzen, und aus dem Daſeyn vers 


“ſtoßen werden! Und dann iſt dieſer Geiſt, der alle Dinge 5 
«durchdringt, der ſich aller Dinge bewußt iſt, dieſer Fun. 


*fen vom 51 Feuer, welcher die Natur buthrelſt, 


| BIT. HG Kim SY 820126 ATR ben 76% cc gon 
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lib bus rad obo toties ſe ſoſtiir alig? . ſj NEED 
Int er „Aedue ardud técta 95 {WD i 

tantum molitur iter? vel quo duce? fi non ie 
lie ſuus eſt olli locus, et e origo. 
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j : 1 deternum 5 -indefelſa — A. 1 71 5 Wo 
[Priximaque aſſequitur, o0eptisquo/audagibud: urger: N 
Quas magis tote diserfa s N. tn Hg en 

Hoe magie immenſaß direrſa corpore. 05 We $r 
e de Vvictrix miembrorurh incedi Fl 5 Ty KP oy 2 
BY *Evolat ad ſoperos,. propriiaque | enitjtur . W IO : 


Der Ausdruck im 825 V. This particle etre it eine x lg 
lung auf den Naten den Soraz der Seele glelk: — 


ihn von den alten Pbtloſophen entlehnt, welche die Seele, 
pbgrov wa anrboraepe rs 963; elan won 1 5 en, 
von Golfs 5 namnten.”{S.- Laert. V ni 5 
Epik. I. 14. Hurbnin. II) Ueber die letzte S ee 
Cette Grell alete ſolidement refutꝭc par e 
ont enſeigfie que Dude 'S(67 une oresture er nos e | 
partie de Died 7 13.5 etcitts)dofrine HF" Nia Ce, 
que eb hungagze des Stoiciths' tie peut plus etre dangereyk, et 
que nous penpons ters abus en ſervir lo hap! ineipls, 
en fallant entetidre que hötre ame eſt une portlsh q 
" its, det une Dividireq' pat chop) gh que nods Ae 1 
Jen 3 dit Sr. Augaultinx Tu dr aue sk 
dam miu \Bbonavtbne | 
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Nivinae particulam aurae. (at. I 1. v. 789" Und dieſer hat 
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1 co 1 ANT. _ Nohey, 
«Which i wels Nature, fis from anne 823 | 


E « And: viſts Gods, and emulatés 'their Powers," It 
for ever is ertiugulſht Horror! Death!” 55 8 


k Death of that Death I fearkſr” once furvey'd dt 1 
4 When Horror Univerſal | q hall deſcend, i 155 5 
& And Heav'n's dark Concave urn all Human ne” $30 
4 On that enormous, unrefunding Tomb, 3 
"How juſt this Verſe! this monumental Sigh h <p 1 
non it © c c 6 vp [79 Ne 14 7 . 1405 © Beheath 
21 922 501 - 4} 1 9 NI 


e | [i dany; ausge; 
bang. — Wenn B 825 Sol of demon et en Teu⸗ 
feln iber let Hoffnung und fe darin eigt, daß fir durch 
ihre Bosheit vielleicht den allmächtigen oe ngen 
koͤnnen, fie im Grimme ganzlich zu vernichten; bite er ſelbſt 
hinzu:! Traurige Huͤlfe! Denn wer wollte doch obgleich vol! 
von Quaalen, dieſen verſtaͤndigen Geiſt; dieſe Gedanke, wel 
_  -chedie Ewigkeit durchwandeln, verlieren, und wy weiten 
4 Sm egg 0 e Ws ry 
dun egutr eraubt ſeyn ? Par. loft, B. , 
1-110 be yo more; ade — Seowha, n ne, th 
2 Tho fall of pain ; this ,intelleQual. being 1118 oh 124 
KEE 9210 72 oughts that wander: eee eee >: ni t 
. 15 peril rather, ſwallox d up and loſt „ 044 un 71 80 
De Ly ha ph per unereated night.. 
152 90 730 17 nar os fan «Der 9 
27 2 9 sien igen T rs 
| y 2 515 I "ge Ariſtoteles im 6. Cap. 855 of ec 
is VE zeigt ich bey den fuͤrchterlichſten Dingen am bas Em 
Eh 85 pf Saebterlichſte aber i vun Tod; deny, ont 
3 allet Pp und der Verſtorbne 8 
1 15 ce gutes webs zu, erwareds 8 ba haben. A 
3 7 e ſolchen. Tod nicht fürchte in ach er 
| "ke en von denen es im folgenden Capitel heißt: »Es 
ite einer unſinnig oder ganz fuͤhllos bene wenn e gar 
5 _ fuͤrchtete, weder Erdbe eben, me. Un 
| Aron wh Foun de Gaal. 018150 
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» 56. lehnen 5 M MA 
c von Sternen i fliegt, und. Goͤtter beſucht, und 
cc prey Lei nacheifert, dieſer Geiſt iſt dann auf ewig 


aus gels ſcht! Welch eine grauenvolle Finſterniß! 1 Welch 
fe, Tod} Ein Tod desjenigenTodes, den ich ſonſt, prod 

urcht, anſchauen konnte! — Wann dereinſt eine allge. 
« meine Finſterniß herabſinken, und rs Himmels düſtres e 


© Gewsl e das ganze menſchliche Geſchlecht bedecken ird, 
«wie vol fommen richtig wuͤrde nicht dann, fiber der unge⸗ 


cit ny LEN. ee, 
en. In K 2 NIE Y 90 Bo 813 Tief 


ITY Dir Giſh Deidre Tub, dit tn 
in ein beſſers beben fuhrt, e ner. hrecliche n Geo 
ſtalt , die er — immer: fur den bloßen Menſchen Aa a 
ohne Surcht anf , wenn W Pflicht erf ordert, 
alen ü tle 0g lchſale obe (. 197. u. f lg 
mit einer vernünftigen 8 KL ul weil er e 
ſterben Ränn.; Allein den Lod dieſes * „wie er hilr die 
gaͤnzliche Vernichtung nennt, 2 und ſoll kein Menſch, 
. fo lange er noch menſchlich denkt und fuͤhlt, ohne Grauſen 
>; card fe Es iſt wahr, Socrates glaubt in ſeiner Apolo⸗ 
gie, beym Plato, daß der Tod ſchon ein großer Gewinn ſey,. | 
© Bono ;auch-nichts weiter; als ein ewiger Schlaf nd ein 
Mangel aller Empünpung ſeyn ſollte oe er aber niche 
in der andern e ee ſelhſt dieſee entgegengeſetzt, 
e ee e Troſt gefunden, ſo wurde im die 
Hoffn nung auf jenen Gewinn wobl ſchwerlich . 
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Der jüngere Racine richt erbeten in ſeinet Ode ) La 

1720 nder * $515. 17196 655 N 1 

11140, 721) At on Lale eourageul 355 „  4R 
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18 5 Deep i in the, Rubbiſh. of the geniral We 3 
Swept I 1 minious to the common Maß: $35 | 
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1 | Beings of Yeſterday, and 10 To-morrow: 
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wand als ein vnbum gebrauche Ane Frevheit, deren 0 
Die engliſchen D. ler ber den Subſtantiden, der An | 

ihrer Sprache gemaß zuweilen mit großem Vortheil bedienen, 


358 Sonſt koͤnnnt das, Harn, in dieſur deutung dey den Posten 


vor. Gidham hat ein Gemaͤlde das dem gegenwirtigen 


f 5 1 Ghnlich iſt. Er ſpricht von ⸗jener gewaltigen allgemeln lam⸗ 


me, welche, bey dem Untergange der Welk; dieſes hb ne Werk 
der Natur verzehten, und den Himmel mit allen ſeinen Herr⸗ 
12300 in Eine flows begraben foll. Sarah s W. - Vol L 
. 1 15 1 g > 40 39TH 1 : 
| br $4 — That vaſt naireeſhl-fiactio; . 25 
nich at the final dο§ẽꝓ ‚ mul i w 
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Klagen 
Tief unter dem Wuſte zertruͤmmerter Welten, 
unter dem Schutte der allgemeinen Verheerung 
""verſiharnt und. zu dem ſchnoͤden Klumpen der „ 
Materie, die nimmer mit beſeelendem Leben ge 

adelt worden, {mahlich hingerafft, liegen her. 
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ernuͤnftige; die Söhne des Hime 
die Herren der Erde! das Eigenthum 2 
der Wuͤrmer! Weſen des geſtrigen „ Und keine 
morgenden Tages! Die in Schrecken ſebten, 8 


aalen ſtarhen !.. Alle nunmehr oer ⸗ 


ſchwunden, um im Chass zu vermodern; oder 


ihre gluͤckliche Wanderſchaft. in 
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d, t auch Wollaſto in 
* Su für yniſre? nes, N 55 


bergehenden Rede enthalten 
ſeiner Natürl. Religion, 
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lichkeit, vorgetragen und ſie gleichfalls zum Theil einer 


den Perſon in den Mund elegt, die ſich aber von derjenigen, 
die Noung auftreten 165, ſowohl in ihrem A Sata hs 
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der _ eggraqg mit einem un 
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der Poet von den Kraͤften und 
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menſchlichen Seele, von den Abſichten der göttlichen Vorſe- 4 
bung, von dem Weſen der Tugend, und von unſerm Zuſtande 
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N Der kehr ſt * — (oder rben, „) unh ſpr ichſt? 
__ Som mg bee ip der-wohrſc<cinli 
To uslegung aber wird in den 1 * Worn nicht on 1 
1 bung geredt, f bh nur div e Satz von de 


i - }-Uchloit- des Menſchen mit elner ander. dee ee, 31 


5 t | brutus eſt. u re 
S 
Ret dt 555 naſci l ng de nitffo-licere 


10 Kar porro difficilius eſt, id, CT non ſit, ineipere, quam 
d, quod fuerit, iterare. Tu perire et Deo eredis, ſi quid oeu- 


Is noſtris hebetihusſuhteahitur? Qorgps mne, ſiye in humo- 
rem folvitas, x om neem cog een 8 
r, 30 ueitu 0 8 
3 2 fi Fal, e k io 3 
« dem des Todes, ſeine” m 
9 4 3 E hat f 0 Yi Sa Baar Bide die! 
an zwo de Stelen der es den 8 au 
„Nuß gemacht Im NN PWV 4.) ſagt' David 
des Todes) „) 


V 5 
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\ — . - , 
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ahn 2 Klagen. 2 WIL 4 Ws: 161 | 


ſal zu FART es küͤhnlich für Etwas halten darf, 
gebohren zu ſeyn? Giebt es, mitten in einem ſolchen ſtuͤnde 

lichen Untergange vortyeſflicher Weſen, keine Grundfeſte, 

die Alles traͤgt, keine Gewalt, die Alles wieder zur: Wirk⸗ 

lichkeit bringt,, Alles wieder mit einander verknüpft; die 

alle Dinge, ſo ſie hervorrief, auch zuruͤckzurufen, und 

dem Verderben ſeinen Raub wieder abzudringen vermag? 2 

die dem Orghe gebieten kann, ſeine Beute wiederherzu⸗ 
ſtellen; de finſtern Thale des Todes, ſeine menſchliche 0 
Erndte zu geben; der Erbe und dem Oceane, ihre 3 
Schuld von Menſchen zu bezahlen, und den ihnen anvers 


trauten großen Schatz getreulich auszuliefern? Iſt da 
kein Patents deſſen ausgeſtreckter Aan abo als die 


A Stef 160?) 41x 24 moe? Jet keife 


| *fiychte ich kein ungluͤck „ Und paulus, r Cor. XV, 42. 
« Es wird geſaͤet verweslich, und wird auferſtehen unverwes- 2 
lich. Es wird geſdetin Unehre, und wird auferſtehen in Herr?ͤs?⁊⸗ 

llchkeir. 3 — In Abſithk auf den letzten Spruch ſagt Sir 
5 Thot Browne in ſenen-Thefſtli<en e ben 21 
elner undern Gelegenheit: Es iſt nur Eier 1 
Helle ſtarb, und der zum Tode ſagen kanne Bis hieher 
du kommen, und nicht weiter 28 nur Ein A * 
der aus Gräbern Gärten macht, und 1 welchen das; was 
derweslich geſdet wurde, in Herrlichtelt aufwachſen und blü⸗ | 
en wird, e (Chriſt. 'Mogals, P. H. Seck. f. U. ef ben die 
E e noni ner leben der Me eden err „ 


890 an 6 IT 7 5 428 its 234195 19+ + 40. „ * . 


Sach den og, 5 dem Lage der Gaxben elf. 


is 916, 1040 der Erde und dem Gceane;.; my 2 getreulich 4 
aus;uliefern 7, — Das Meer gab die Ledien, die darin⸗ 
nen waren, und der Tod. und die Hoͤlle deen ee _— 
darinnen waren., Off. Joh. xx. 127 % N 4.4 in 4 218 


[2 936.] "I da kein potentat deſſen ae Arm 
n., — Der Prophet Jeremias oy in ſeinem Gebete 
zu Gett: Ach Herr Herr, ſiehe, du haſt Himmel und — 
— deine i * * ausgeſtrack⸗ — 

and. ths. 
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162 The COMPLAINT. Night 7. 
When pin g Time calls forth th” appointed Hour, 
Pluckt from foul Devaſtation's famiſht Maw, ' 
Binds Preſent, Poſt, and Futyre, to his Throne? 
His Throne, how glorious, thus divinely grac'd, 
By germinating Beings cluſtring round? 925 
A Garland worthy the Divinity! i Lo 
A Throne, by Heav'n 's Omni potence 1 in Seil, c 
Built (like a Pharos tow” ring in the Woe. 


3 


5 Amidſt immenſe Effuſions of his Love! 


An Ocean of communicated Bliſs!, y 15 5 pe 939 


An all. prolific, all- W . 
Thit were a G0 indeed. And Wan s 1 
As here Pens He riſes from his Fall. | | 

FILES 93 T, « Of fr 3 „ n n Think! 


4s def SV 4 FOES x + +4 nn 


en Arm; und iſ kein Ding bor dir N bf 3 
XXXII, Ia. — Der Poet dachte hier vermuthlich an die 
Worte Pauli, 1 Tim. vi, 1315 wo © Gott, der alle Dinge 


i lebendig macht, „ genannt wird, 4 gange xa? pol ay dur xu, 


nach der engliſchen Ueberſetzung: der ſelige und einzige Po⸗ 


tenfat 3 (the: bleſſed and only potentate) nach der un rigen: 
Ader Selige und allein Gewaltige. / CC 


Was bisbes don der Macht Gottes, die Todeek ju ertde- 


„cken, gefügt iſt, gleicht den erhabnen Aus dt äcken, die im 
XXXVII. Cap. Seſekiels in der Beſchreibung des Geſichts 
von der Auferſtehung gebraucht werden; und denen / womit 
„Bor, bey dem Jeſaias, die Erldſung der gefangnen Jaden 


verheißt: So 'flirghte dich nun nicht, denn ich bin bey dir 
Ich will vom Morgen deinen Samen bringen, und will dich 


dom Abend ſammlen; und will ſagen gegen Mitternacht: Gieb 
her; und gegen Mittag: Wehre nicht. „ Jeſ. XI III, 5716. 


DB. 924: 26, „0 wie glorreich prangt - s mit einem der 
Sottbeit wuͤrdigen Kranze !,, —: Unter einem ahnlichen Bilde 


eee, * Hebe eee 


&1 


wird Zion, bey dem Jeſaias, nach der Erfuͤllung der erſt 
angeführt 
uner, 


un 


L 


[? 


7. Nacht. et 163 
reife Zeit die beſtimmte Stunde hervorruft, das Gegen⸗ 
waͤrtige, das Vergangne, und das Kuͤnftige dem 
hungrigen Schlunde der ſcheußlichen Verwuͤſtung ent⸗ 
reißt, und mit ſeinem Throne verbindet? O wie glorreich 
prangt nicht ſein Thron mit dieſem goͤttlichen Schmucke 
von unzaͤhlbaren Weſen, die rings um ihn her entſprießen; 
mit einem der Gottheit wuͤrdigen Kranze! Ein Thron, 
der durch des Himmels allmaͤchtige Huld, gleich einem in 
ben Wellen ſich thuͤrmenden Pharos, mitten in unermeß. 
lichen Stroͤmen ſeiner Liebe, in einem Oceane von mitge- 
theilter Seligkeit, erbaut iſ l f 5 


Ein Alles befruchtender, Alles erhaltender GOT T! 
Siehe, das wurde in der That ein GO TT ſeyn.— Und 
ein ſolches Weſen iſt der Menſch, fuͤr welches ich ihn hier 
| „ oO 


umher, und ſiehe, alle dieſe kommen verſammelt zu dir. So 
wahr ich lebe, ſpricht der Herr, du ſollt mit dieſen allen, wie 
mit einem Schmuck, angethan werden, und wirſt ſie un dit) 
legen, wie eine Braut., Jeſ. XLIX. 18. — Eactantius 
ſagt in der myſtiſchen Erflarung, die er von der Dornenkrone 
des Heilands giebt: Electi ergo ex dumis et ſentibus ſandtum 
Dei caput eingimus, quia convocati ab ipſo et circumfuſi un · 
dique ad eum, magiſtro ac doctori Deo aſſiſtimus, regemque 
illum mundi et omhfum viventium dominum coronamus. Div. 
Inſ?.1V. 26. - Die Metaphor des Rranzes im Texte, iſt 
durch die vorhergehenden figurlichen Beywoͤrter der Weſen, 
(germinating, cluſtering,) die ebenfalls aus dem Pflanzenreiche 
enflebnt ſind, ſehr wohl vorbereitet worden, und hat dadurch 


mehr poetische Wahrheit erbalten. 


I. 927 - 30.] „Ein Thron, » - tn einem Oceane dt. „ — 
S. oben V. 685. und die Anmerk. daruber. 


[V. 932, 33.) © Und ein ſolches Weſen iſt der Menſch, 2c. „ — 
„Ich will kein Wurm in meinen Augen ſeyn, und ich bin 
gewiß, daß ich es auch in den Augen meines Schoͤpfers =o 


RE. mens = td a dy 
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— ae 
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1 be COMPLAINT. Night 7. 
Thinkſt Thou Omnipotence A naked Root. | 
Each Bloſſom fair,of DEIT y deſtroy'd? 1 935 | 
Nothing i is dead; nay, Nothing f leeps; each ING, ; 
'That ever animated human Clay, 3 
Now wakes; ; is on the Wing: And where, O where, 
| Will the Swarm ſettle? — When the Trumpet's Call, 
As ſoundin 8 Braſs, collects: us, round Heav'n's 'T hrone 949 
Conglob'd, we baſk in everlaſting Day, 
aternal Splendor!) and adhere for ever. 
Had not the Soul this Outlet to the Skies, 5 
In this vaſt veſſel of the Univerſe, 9925 5 | 
How ſhould we gaſp, as in an empty Void! 29925945 
Ho in the Pangs of famiſht Iv 1 7 | 
- How 
- bin. Ich Lin ein Grat : und erwarte von dem , der mit 
dazu gemacht hat, ein Schickſal, das ſeiner und meiner wit⸗ 
dig iſt. Ich fühle! mich fabig, unſterblich zu ſeyn. Ich habe 
das Herz, es zu wiinſchen Die Guͤte meines Gottes berech⸗ 
lget mich, es zu hoffen. Ich nehme dieſe Hoffnung mit de 


muͤthigem Vertrauen an, und bin o darau 0 | 
In der Ein. xI. St. e . 55 5 


IV. 936. Nichts iſt todt;„— In der x Nacht, B. 696, 
u. f.) heißt es, daß ſogar in der Koͤrperwelt alles nur zum 
neuen Leben ſterbe; daß kein einziges Staͤublein, das einmal 

da geweſen, verlohren gehe; daß die Materie imſterblich ſey; 
und der Geiſt ſollte ſterden? 


IT 941.) * im Glanze der unvergaͤnglichen . — Dia 

Wort, baſ k, heißt ſo viel, als, ſich an einem Feuer, oder an 
der Sonne, warmen. In der IV. YT. (V. 819.) bedient « 
ſich dieſes figürlichen Ausdrucks auf eben die Weiſe, inden 
er ſagt, datz die Seligen ewig in der Gottheit ſtralen, od 
| von ihr erwaͤrmet werden. W ever in the * — 


2 


qo 


7. Nacht. Klalagen. „ 


jr 


The, FS 


ausgegeben habe: Ja, er wird von ſeinem Falle wieder 
aufſtehn. Meynſt du denn, daß die Allmacht nur eine 
nackende kraftloſe Wurzel ſey, daß jede ſchoͤne Bluͤthe der 
GO TT HEI vertilgt werde? Nichts iſt codt; ja, 
nichts ſchlaͤft; jede Seele, die jemals den menſchlichen 
Staub belebte, wachet itzt; ſchwebt itzt auf ihren Fluͤgeln: 
Und wo, o wo wird ſich der Schwarm niederlaſſen? — 
Sobald uns der Ruf der Poſaune, wie das toͤnende Erz 
die Bienen, verſammelt; ſo werden wir uns, im Glanze 
der unvergaͤnglichen Sonne, die uns gezeugt, rings um 
den Thron des Himmels, dicht zuſammendraͤngen, und 
auf ewig daran haften. Wenn der Seele nicht dieſe 
Oeffnung durch die Wolken gelaſſen ware, ach! ſo milf» 
ten wir in dieſem weiten Weltgebaͤude, wie in einem luft⸗ 
leeren Gefaͤße, erſticken; ſo muͤßten wir in den Martern 
der verhungernden Hoffnung ſterben. e 8 8 
| oo Ta , 6,4" 6-2 
| Man ſehe auch Vr. IX. V. 266, 67. wo es von den hdhern 
Geiſtern, ſo wie hier von den ſeligen Menſchen, heißt, daß 


ſie, am Jiingſten Tage, alle, gleich ziehenden Sommer ſchwaͤr⸗ 


men, auf ihren Fluͤgeln umher ſchweben, und von dem vollen 
mittaͤglichen Glanze (der Gottheit) beſtralt werden. | 


V. 943 - 46.] Wenn der Seele nicht dieſe Geffnung durch. = 


. 0. , Da Hr. Spalding, in ſeiner vortrefflichen Betrachs - 


tung über die Beſtimmung des Menſchen, von dieſer 


Materie redet, ſo druckt er ſich faſt eben ſo aus: Auf die 


Art öffnet ſich mir eine Aus icht in die Zukunft, welche meinen 


bisher gleichſam eingeſchloſſenen und umwoͤlkten Seele ſo viel 
mehr Luft und Frepheit giebt, mir von allen jenen finſtern 
Stellen in dem Plan, nach welchem die Welt regiert wird, 


| eine vollſtaͤndige Aufflirung verſpricht, und mir den ganzen 
Umfang der Vorſicht unendlich wuͤrdiger und groͤßer macht. 


etroſt noch eine entfernte Folge von Zeiten, 


Ich erwarte alfo's 
ndte von der gegenwaͤrtigen Saat ſeyn, und, 


welche die volle Er 


vermittelſt einer allgemeinen richtigen Vergeltung, die Weis ⸗ 


beit rechtfertigen wird, welche das Ganze verwaltet.. 
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Of Being lof. Lorenzo! can it be? 


T — 3 
r 2 * 
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Who would be born to ſuch a Phantom World. 
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166 The COMPLAINT. Mighty. 


How bright My Proſpect ſhines! Ho gloowy, Thine! 


"& trembling World! and a devouring God! 
_ Earth, but the Shambles of Omnipotence! 


Heav'n's Face all ſtain'd with cavſieſs Maſſacres | 950 
Of countleſs Millions, born to feel the Pang 


% 


This bids us ſhudder at the Thoughts of Life. 


8 


© Where nouzht Subſtantial, but our Miſery? 93 
Where Joy (if Joy) but heightens our Diſtreſs, 


So ſoon to periſh, and revive no more? 


© [8.947] -Wie herrlich ſtralt „ - wie finster iſt die Dein. 


ge! — S. Reimarus, im angef. B. Abbandl. X. F. 14. 
Und in der IX. Nacht, B. 2028 - 50. 8 . 


1 . CB. 948.) Eine zitternde Welt! und ein verſchlingender 


GOTT!, — Die groͤßten und fuͤrchterlichſten Bilder, wel⸗ 
che ſich die menſchliche Phantaſie nur vorſtellen kann, ſind 


dier in einem Verſe zuſammengefaßt; welches ihn ungemein 


erhaben macht. Man muͤßte bey dem Anblicke dieſes Ge⸗ 
maldes erſtarren und vergehen, wenn nicht das Entſetzen ſo⸗ 
gleich von dem angenebmen Gedanken vertrieben wur de, den 
der Poet dadurch in uns erwecken wollte, daß es in der Na⸗ 
tur nicht wirklich, nicht mdglich fey. Ein aͤhnliches Gemaͤlde 
iſt das, ſo er uns in der IX. Nacht bey der Beſchreibung des 


5 Juüngſten Tages, ebenfalls in einer Zeile, darſtelt; 
Aunſer G GT T in Pracht, und unſte Welt in Feuer , 


our 60 in grandeur, and our Morli on fire! 


Dieſes iſt, an Stöße, jenem gleich; aber nicht, wie jenes, 
bloß ſchrecklich; der Tugendhafte ſchaut es, zwar nicht ohne 
Grauen, aber auch nicht ohne Luſt, an, und wuͤnſcht und hofft, 


©  dereinſt das große Original zu ſehen, welches alle Abbildun⸗ 


gen der lebhafteſten Phantaſie unendlich weit uber treffen 
wird. — Die Kuͤrze, womit die beiden Bilder in ſton 


Ne 


». Nacht. 15 — 


Wie herrlich ſtralt meine Ausſicht! Wie finſter iſt die 
deinige! Eine zitternde Welt! und ein verſchlingender 
GOTT! Die Erde, nur zur Schlachtbank der Allmacht 
beſtimmt! Des Himmels Angeſicht mit dem unſchuldig 
vergoßnen Blute unzaͤhliger Millionen befleckt, die geboh⸗ 
ren waren, um die Quaal des verlohrnen Daſeyns zu 
fuͤhlen! Iſt das moͤglich, Lorenzo? O dieſes zwingt uns 
ja, mit Schaudern ans Leben zu denken. Wer wollte 
doch fuͤr ſolch eine Schattenwelt gebohren ſeyn, wo gar 
nichts Weſentliches iſt, als unſer Elend? wo die Freude, 


(wenn das Freude heißen kann,) unſre Pein nur noch er 


hoͤht, da ſie # bald umkommen und nie wieder FO : 


* 
1 +) *e " 1 0 I * z gy fl; . 
. * 7 a on a N bY N 


Laß ve 3 e a 
Eindruck, e weitlaͤuftigſte Beſchreibung thun koͤnnte; 


ſie fallen ibm dadurch auf einmal in ihrer ganzen Große und 
Schrecklichkeit in die Augen. Jedes Wort iſt das rechte, 
und ſteht an ſeinem gehoͤrigen Orte; welches, nebſt der Aehn⸗ 
lichkeit zwiſchen den Aus drucken der beiden Sage, woraus 


jede Zeile beſteht, den Verſes og ſchoͤne ITO und 55 | 


| Harmonie giebt. 


[3.953 J *dieſes gh. uns naſe Schauder ans 5 n : 
ſchrecklich ſeyn muͤſſen, als uns ſonſt nur der Tod iſt; ja, 
der Tod wuͤrde alsdann fir diejenigen, die einmal das Un⸗ 

eee 

n im 779. u. rſen, e nk de m 
und der beſte Freund des Menſchen ſeyn. 995 he 


V. 956. « wo-die be, (wenn das Frend hi bon, — 

05 $20 an fn, IV. Se. CO ee 
«ch ſoll zur prüfung nur auf + einer Erde Pen, 235 
Wo Freude ſchüchtern lacht, und Leiden uns umgeben. 


Unten im 1463. V. ſagt Noung: Die reude hat 
Eranen, * ce buf feinen To on 4 . | 


en wuͤrde uns, in dieſem Falle, fo 


=. - COMPI2AINT. gt? 
The greater ſack a Joy; he" more It pains, ran 775 

f A World, + far from G Great - "(and yet how Great 25 
if ſhines to Thee!) there 's nothing Real i in it; r 960 
Being. a Shedow! Conſtiouſneſꝛ, a Dream! 9 

Abteam, how dreadful” Univerſal Blanke 

- Before i it, and Behind! Poor Man, A Spark | | 


| From Non- exiſtence ficuck by. Wrath divine, 


litt ring a ably nor that warne, 15 75 65 
N + Bo: 5 1 ; "4 a M815 GABE. $1 l A, 255 wn 


x ' 3 * \ 4 
7 1 3 0.4 wy "of oe ot t. ö Net eng $4 
CF 2 ; 2 1 4 25 4 


5 bar $58. je be fee e, tft webe quilen fle., — 
In ſeinem Trauerſpiele, The Revenge, heißt es: Sogar 
gt ee well ſie nicht eh anne „ 


Hi Ev'n joys are pains, beesüſe they carinot 1a laſt. 
S. 86e u. . in der VI, N. und 8. 2063 -65, i 
dev tk. e 


| nn 
Nach 3 B. 8 15 ten ” lichen Yusza 
ben folgende Worte: e 1 


eine Welt, wo eine dunkle geheim. 
uten und 
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7 world, mee OC RD Wk o 
Of goon, and ill, the diſtant colours blends, = 151 
Confounds all 740%, And all bope Aeftroys; ; 

© Reaſon; and hope; eee n 


[LG Sete dieſe Zellen nicht etwa bey dem 1 dberſe 
hen ſind, welches, wegen des gleichen Anfangs derſelben und 
der naͤchſt folgenden Berſe; leicht war; ſo hat ſie der Autor 
vermutblich * weggelaſſen, weil ſie zu der gefaͤhrlichen 
— n ee kon % daß an Erden das You 
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„ Naſt; 5 wy arr e ; Wy SE He 169 
ſoll; je groͤßer ſolche Freuden ſind, deſto m qualen 


ſie: Fuͤr eine Welt, die ſo wenig etwas Großes in 
ſich enthaͤlt, (und wie groß iſt ſie dennoch in deinen 
Augen!) daß ſie nicht einmal etwas Wirkliches hat; 

wo Daſeyn, ein Schatten; Bewußtſeyn, ein Traum 
iſt! Welch ein ſchrecklicher Traum! Eine allgemeine 


Wuͤſte vor, und hinter ihm! Fuͤr eine Welt, wo der 


arme Menſch, als ein Funken, den des Haͤchſten Zorn aus 
dem Nichts hervorſchlug, einen Augenblick ſchimmert, und 
auch niche einmal e Augenblick ſicher; TOY; unten, 

an F$, . : e 


- yon dem Böͤſen gar nicht zu unterſihelden ſey. Clarke be- 
dient ſich eben des Gleichniſſes von der Miſchung der Farben 
in der Malerey, indem er zugiebt, daß man in einigen ſelt⸗ 


nen Fallen die Graͤnzen von Recht und Unrecht ſchwerlich ge⸗ | 


nau beſtimmen koͤnne; zugleich aber behauptet, daß dennoch 
eins von dem andern eben ſo ſehr und ſo weſentlich unter⸗ 
ſchieden ſey, als Weiß und Schwarz, Licht und Finſterniß. 
(Evidences etc. p. 184.) Pope, dem dieſe Stelle vielleicht im 


Sinne ſchwebte, hat denſelbigen Satz beynahe auf eben die 


Art ausgedruͤckt. u . ROW 4 0 on Man, 2 11. 
v. 90S * 66 5 


a 


| I. 961. 15 awo Degen 0 9 aw ein | 


Traum iſt.,, — Pf. X „Du (Gott!) laſſeſt ſie (die 
5 Cee ) dahin ban, wie einen an, und Fad! wie 
af. „ 5 


, 


12 952 ] * Eine allgdinehis Wiſte 1 1 1 * : 


den Ausdruck des Originals in den 3 uͤber ſeine Blind⸗ 


heit, da er ſagt, daß das Buch der Natur fiir ihn ein allge⸗ 
meines Leeres, (wie ein Ape rn ns) eu a uni- 
4 verlal blank. (P. L. * 45 13 f 


[B. 966, 1 « ghen, Tn von allen Seiten, mit 9 um⸗ 


tingt,, — Eine Nachahmung des Miltonſchen Verſes, _ 


wo der Aufenthalt der _ Engel ſo N wird, * | 


/ 
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170 The COMPLAINT. Night, 7. 


Midſt Upper, Nether, and Surrounding hs 


His Sad, won; Sande, and Eternal Tomb! * 


Lone oat Joſt Thou feel theſe . T 
Or is there nought but Vengeance can be felt? 
How haſt Thou dar'd the Dz1Ty dethrone? 970 
How dar'd indi Him of a World like This? 
If fuck the World, Creation was a Crime; 


For what is Crime, but Cauſe of Miſery? 


Retract, Plaſphemer! and unriddle Tir, 
Of endleſs Arguments above, below, = 311 
88 Without 


1 er oben, unten, von on allen Sau mit Feuer umringt gews 


ſen. (P. L. I. 340 
| Tyixt upper, nether, „ and ſurrounding fices. 


1. 963 - 67.] * wo der arme Menſch, ein Funken, + « e und 


ewigen Grabe!  Pourquoy prenons- nous tiltre d'eltre, 
de cet initant, qui n' eſt. qu'une Eloiſe (un 6c/air) dans le cours 
inſini S une nuict eternelle et une interruption fi briefre de 


nnaioſtre perpetuelie et naturelle condition, la mort occupant 


tout le devant et tout le derriere de ce moment, et encore une 
bonne partie de ce moment? Montaigne, ET. L. II. Ch. 12. 


Dieſe ganze Abſchilderung der Welt (V 96467.) iſt nur 
ein kurzer Auszug des aus fuͤhrlichen Gemaͤldes, welches der 
Verfaſſer, am Ende ſeiner Abhandlung vom wahren Wer⸗ 
the des menſchlichen Zebens, davon gemacht hat. S. meine 
Aeberſetzungen 2. II. „ 


I. 969.] 7 Oder kannſt du nichts, als richende Strafen, fuͤh⸗ 


len? Quiil eſt horrible de n' abjurer fon erreur que dans 

le moment quꝰ on ſent la colere du eiel! Qu il eſt horrible de 
n'avoir un Dieu que quand il fe rend le juge implacable des 
impies , en e de ſes e Suite des 
Carat etc. 


5 05 950, 71. «Wit haſt du dich doc alba danke, dis 


7 
1 


7. Nacht. Klagen. 71 
von allen Seiten, mit Nacht umringt, mit ſeinem trau⸗ 
tigen, gewiſſen, pl6zlichen, und ewigen Grabe. 


Fuͤhlſt du dieſe Gruͤnde, Lorenzo? Oder kannſt du 
nichts, els raͤchende Strafen, fuͤhlen? Wie haſt du dich 
doch erkuͤhnen duͤrfen, die GO T THE JT vom Throne 
zu ſtirzen? Wie haſt du es wagen koͤnnen, ſie einer ſol⸗ 
chen Welt zu beſchuldigen? Wenn die Welt das iſt, ſo 
war die Schoͤpfung eine Frevelthat; denn was iſt eine 
Frevelthat anders, als eine Urſache von Elend? Wieder⸗ 
rufe deine Anklage, du Gotteslaͤſtrer! und entwickle dieſe 
kurze Folge aus unendlichen Beweiſen, die wir, uͤber und 


unter 


 Gottheit - - - einer ſolchen Welt zu beſchuldigen e „ S. 


den Anhang. 


gut, als wenn man das Daſeyn Gottes laͤugnet, wenn man 
ihm die Vorſehung abſpricht, oder ſeine Vor ſehung nicht fiir 

uͤtig und gerecht erkennt; welches denn der Innbegriff aller 
Arten von Gottloſigkeit iſt, und den, der von ſolchen Mey⸗ 
nungen angeſteckt iſt, zu allen Bosheiten treibt., (Tore rav-. 
roy $51 TY un 018F04 eivou 926 y ovTe i} ov 4 Fg oveuvrax KA. 
&yaldy e KA Hlxaos' à Th Th; navrodary; kaefela; by) evvexTinus 
Tara. I reds dear xaxiav cvva%yvre Thy T0i; rosdreig ExAwnbrae 
$otdounciv. Flierocl. in A. C. p. 126.) — Der engliſche Frep⸗ 
geiſt, Blount, geſteht ſelbſt, daß, unter allen Beweiſen der 


Vernunft und der Philoſophie fuͤr die Lehre von der Unſterb⸗ 


lichkeit der Seele und ihren kuͤnftigen Strafen und Beloh⸗ 


nungen, keiner bey ihm von groͤßerm Gewichte ſey, als die 


\ 


8. 97074. ] - - - *du Gotteslaſterer!,, — Es iſt eben ſo 


unumgaͤngliche Nothwendigfeit und Schicklichkeit derſelben, 


zur Vollendung der Gerechtigkeit Gottes, und der Gluͤckſelig⸗ 


keit des Menſchen, in dieſer und der kuͤnftigen Welt. S. Les. 
lands View etc. Vol. I. Lett. 12. p. 323. In ebendeſſ. II. Th.- 
(Br. 8. S. 262. u. f) ſind des Lord Bolingbroke giftige 


Schmaͤhungen, die er, wegen dieſes Beweiſes, wider die ch 


lichen Philoſopben und Gottes gelehrten, vornehmlich wider 


ten Wollaſton und Clarke, ausgeſtoßen, angefuͤhrt und 


widerlegt. 


172 Tbe co IN T. Night K 
_ Without us, im within, the ſ hort Reſult— 1 
1 If Man' 5 Immortal; there's a Gov in Heaven. N 


But wherefore Gi Redundancy 3 ? Such Waste 

3 of Argument? One ſets my Soul at Reſt; 4 oo : 
| Ons obvious, and at Hand, and, Oh! —- at Heart, 980 | 
So juſt the Skies, PatLanDER's Life ſo pain d, . 

His Heart ſo pure; that , or ſucceeding Scenes 
Have Palms to give, or ne er had He been born. 


|. ov * JW hat an old Tale i is Thic!,, W cries. $68 
I grant this Argument | is old; but Truth 985 
No Years impair and had not This been True, 

Thou never hadſt deſpis di it for its A ge. 

Tr ruth is Immortal as thy Soul; and Fable 

As fleeting as thy Joys: Be wiſe, nor make Cn 
Heav n's hi gheſt Bleſſing. Vengeance; O be wiſe! 990 


Nor: make a N of Snot En 


„„ 0 ; 85 | 8 


« 1 der Menſth - „ * iſ ein Gott im Him⸗ 
| 08.977]. Nan ſehe Clarkes Evidences etc. 1 Gor => 
er zeigt, daß der, ſo elnen kuͤnftigen Zuſtand von Strafen und 

Belohnungen laͤugnet, nothwendig durch eine Kette von un⸗ 
vermeidlichen Folgen zur volligen Atheiſterey hingeriſſen werde. 
Und Sherlocks Ser mont, Vol. II. Diſc. 12. p. 418. ſqq. 

N &. 979: $3] Ein einziger kann {on meine Seele - » - 
oder er ware nie gebohren worden. = wa , Drolligers Ode 
- ber die Unſterbl. der Seele:; 8 

| 1 Te © ES iſt es iſt noch ein Gerichte; <7 | 

4+. Die Zukunft koͤmmt mit Lohn und ene, 

5 3 mit gent Gewichte 5 
ng | en 


j 


Klagen. 


„. Nacht. 


Himmel. „ 


% 4 


Doch wozu ein ſolcher n eine ſoche Vers- 


ſchwendung von Beweiſen? Ein einziger kann ſchon 


1 meine Seele beruhigen; ein einziger, den ich vor Augen 


ſehe, und, ach! — im Herzen fühle. Ja, der Himmel 


iſt ſo gerecht, Philanders Leben war ſo muͤhſelig, und 7 
ſein Herz ſo rein; daß entweder kuͤnftige Scenen Pal. 


men zu geben haben, oder er waͤre nie gebohren worden. + 


Was für ein altes Maͤhrchen it dieſes! , ruft 


Lorenzo aus. — Ich geſtehs, dieſer Beweis iſt = 5 
5 aber die Wahrheit wird durch keine Jahre geſchwaͤcht; 


und waͤre dieſes nicht wahr geweſen, ſo wuͤrdeſt du es nim. 
mer ſeines Alters wegen verachtet haben. Die Wahr⸗ 


heit iſt ſo unſterblich, wie deine Seele; und die Fabel oak 
ſo flichtig, wie deine Freuden: Sey doch weiſe, und vers 


wandle nicht des Himmels hoͤchſten Segen in Strafe; o 


0 ſey weiſe! und N 1 8 einen e aus der een 
lichkeit. ES e 
3 Den Thaten den verdienten Wan Wee 
0 Mein Vorwitz ſoll ſich nicht 1 "H . 
d „Den ttefen grand amen 8 
5 Diieer hier der Allmacht Rath verhuͤllt. 
a | Doch dieſen Satz kann nichts 5 . 
GSott iſt gerecht; die Seelen bleiben; 78 Ed 
Was hier. gebricht, wird dort erfullt., e 
; | S auch den Anhapg zu dieſer N. 
de | [B. 985, $6.] »die Wahrheit wird durch keine Jahre bk 
{wacht;, — Keine Wahrheit wird zu alt; „ ſagt  unſer 


2 bey einer andern Gelegenheit. Ueberdem ae 
Noung jenem alten Beweiſe, durch die ruͤbrende Anwen⸗ 


. wn * 8 — S neue Starke gegeben. 


mr 173 
unter uns, uſer und in uns, finden: n a 
« Menſch unſterblich itt, ſo iſt ein "GOTY int 


* * 
— — —— — — 


i , The COMPLAINT. \Night 7. 
Say, know i Thou what It is? Or what Thou art? 
Know'ſt Thou th” Importanct of a Soul Immortal? 
Behold this Midnight Glory; Worlds on Worlds! 
Amazing Pomp! Redouble this Amazez _ 995 
Ten thouſand add; add twice Ten thouſand more; 
Then weigh the Whole; One Soul outweighs them "_ 


And calls th aſtoniſhing Magnificence 


E ee nen ned Creation n * of 


For This, * not me; no Man 3 eee 


- Truſt not in Words, but Deeds; and Deeds no leſ 


Than thoſe of the Sur REM R; 0 kin aFew; 
Conſult them All; conſulted, All proclaim _ | 

Thy Souls Importance: Tremble at Tbyſelfz | 
For whom Omnipotence has wak'd ſo long: . 1005 
| Has wak'd, and work'd, for Ages; from the Birth | 


Of Nat ature to this e Hour. | : 
; In 


1 dit) « Belbachtet einmal dieſe mitjernddelich Ig = . 
die letzten Worte der Anmerk. zum 372. V. der IV. W. 


is: 99499. Eine einzige Seele überwiegt ſie alle; 1c. , — 
Scias , non eſſe hominem tumultuarium et incogitatum opus. 
Inter maximam rerum ſuarum, natura nihil haber, quo n 
lorietur, aut certe cui glorietur. Sex. de Benef. VI. 23. 
nd Wieland, im Br. der Philinde an die 8 
in der Sammlung ſeiner Werke ausgelaſſen i 
= nicht die Schoͤpfung ogra gy Weisheit, die ſie erfunden, 
Wuͤrdig , ſchoͤn im unſichtbar en 1 vollkommen im 
anzen, 
Ein erhabenes Werk, aus Sonnen und blühenden Welten 
E Praͤchtig zuſammengeſetzt, mit ſo viel abaͤndernder Sade 
Als die Endlichkeit faſſet, geſchmuͤckt, und Engeln unendlich? 
— was iſt ſie mit . nur. en b verglichen? Ee 


Te. — Vie 


7. Roche 3 lagen. 175 
Sprich, ** bu wohl, was ſie ſey * oder, was du 
ſeyſt? ? Kennſt du den Werth einer unſtecblichen Seele? 
Betrachte einmal dieſe mitternaͤchtliche Herrlichkeit; : Welk 
ten uͤber Welten! Ein erſtaunlicher Pomp! Verdopple 
dieſes Erſtaunen; ſetze zehntauſend hinzu; und noch zwey · | 


mal zehntauſend; dann waͤge das Ganze; Eine einzige 
Seele uͤberwiegt ſie alle; und erklaͤrt die bewundernswuͤr⸗ 


dige Pracht der vernunftloſen Schöpfung fiir dur frig. . 


Glaube hierin nicht mir; glaube keinem Menſchenz 
traue nicht auf Worte, ſondern auf Thatenz und auf keine 
geringern, als die Thaten des Allerhöchſten; und ſeiner 
Thaten ſind nicht wenig; befrage ſie alle; alle verkuͤndi⸗ 
gen dir die Wichtigkeit deiner Seele. Erzittre vor dir 
ſelbſt; vor dir, fuͤr welchen die Allmacht ſo lange gewacht 
hat; Jahrhunderte lang gewacht und gearbeitet hat; von 
der Geburt der Natur an, bis zu dieſer TE 


Ga e THIS 4; Ni oe 4g 


p ; k * 
, 1 
0 1 & #53 . . . 
1 ; q a | ” 
& 2+, 4+ 4 1 ty v4. % > ” 5 
1 1e a 7 * 5 Ly , 
F Foros 5 & 4 " N 


11 +4. i Y 4 | 4%, : ; 


wn Wie kann GS bona ea 
Als is felbers ? Wie kann ſie beym Glanze der Kronen erſtaunen tern, 
Sonnen ind hier zu dunkel! Sie tragen nicht Zuge der Gottheit; 
Sie ſind nur Funken des ewigen 3 die Gottheit ver⸗ 
| Ungeſtbic>t, den zu benen; der ſie entflammte; der Freube - 
| Des er Aer Sun beraubt; im ee eee 7 
In der IX: N. (V. 1686-94.) wth ey Poet durch die 
Betrachtung des naͤchtlichen Himmels auch auf dieſen Ge⸗ 
danken gebracht, daß es eine von den Abſichten der Große 
und Herrlichkeit des Weltgebaͤudes ſey den vernuͤnftigen Wes 
ſen, die es anſchauen, zu ſagen, — ſo unermeßlich groß auch 
jenes ſey, ſo ſey doch der noch groͤßer, der die Schöpfung 
mit einem einzigen Gedanken umſpannt; und auch ihren 
Vater nicht aus ſchließt. Sie ſolle ihnen ferner ſagen, = — 
n Sqhicffal — 


4 "Chat, is the Chain of Ager, "which! 1 due! 


— . — — 


—_ I» COMPLAINT. Wig x 
In this Gnall Province of His vaſt: Doinain.. 71709 
(All Nature bow, While 1 pronounce his Bamse 9 7 
What has Gov done, and not for tfus ſole End 100 
To teſcue Souls from Death? The Sonl's high Fris 
1 writ in all the Conduct of the Skies. 
The 'Soul's high Price is the Creation's K. 
Unlock its Myſteries, and naked lays_ 8 885 8 . OE 2 
The 4 genuine Cauſe of ev'ry Deed divine: © 1 bog 


| 54s F 
9 » 


Their obvious Correſpondence, and unites 
Moſt diſtant Periods in one bleſt Deſign: f 
That, is the mighty Hinge, on which Rave rd 


| All Revolutions, , whether we tegard 1 0 26 
The Nat ral, Cit, or Religious, Word; 7 
| nag 72 HOES Bag HT eee . 91.5774 125 v1 
| 181 $f 4 33/396 748. e . 


ſens zu wachen 7 welches tauſend Sonnen an Glan über. 
2 und von deſſen Geiſt ein einziger Stral ſie alle verdun 
kelt. — Man ſehe auch unten V. 1244. u. f. und Warbur⸗ 
tons Principles of hat et rev. Relig. Vol. I. Serm. II. 5-50. 99 


= 1008 11.]; Was hat S0 & hier nicht um Seo 
len vom Tode zu retten 7, — Der letzte Ausdruck iſt: bib⸗ 
| AJliſch. Jac. V, 20. Wer den Sander bekehret hat von dem 
Irrthum ſeines Weges, der hat einer Seelen vom Tode ge, 
Fol fen.. Im. Br. des Centaurs ſagt unſer Autor, 
daß „die dreh Per ſonen der Gotthelt, vor der Schoͤpfung, 
ihre verſchlednen Nollen und Aemter der Menſchenliebe ange, 
nommen, und durch die ganze Dauer der Zeit ausgeuͤbt haben., 
HP 10rT-12:}, Der Seele hoher Werth ſtebt in dem gat 
+ zen” Verfahren ꝛc. „ S. im Anhange eine Stelle des 
Biſch. Sherlock; in der IV. Nacht, V. 68186. und det 
© — im VI. Br. Aeberſetzungen xx. IL B. 3. Et, 
01 150 „ „2 att der Schopfur Schluſſel . 27 

1 18-103 (immortahtas): ſumma rerum eſt 1 arcanum Dei, hoe ! 
* 88 2 quo ſunt alieni, gui * _— a 


/ 


— 


7. Nacht. Klagen. W 
Was hat in dieſer kleinen Provinz ſeines weiten Ge. 
biets, (die ganze Natur beuge ihre Kniee, indem ich ſeſ- 
nen Namen ausſpreche!) was hat GOTT hier nicht 
gethan, und nicht fiir dieſen einzigen Endzweck getha 
um Seelen vom Tode zu erretten? Der Seele hoher 
Werth ſteht in dem ganzen Verfahren des Himmels ge⸗ 
ſchrieben. Der Seele hoher Werth iſt der Schoͤpfung 
Schluͤſſel, welcher ihre Geheimniſſe eroͤffnet, und die aͤchte 
Urſache jeder goͤttlichen Handlung aufdeckt. Dieſer iſt 
die Kette der Zeiten, ſo ihre ſichtbare Gemeinſchaft un⸗ 
terhaͤlt, und ihre entfernteſten Graͤnzen in Einem ſeligen 
Entwurfe mit einander verknuͤpft. Dieſer iſt der große 
Mittelpunkt, an welchem ſich alle Veranderungen der 
naturlichen, der buͤrgerlichen, und der ſittlichen Welt 
herumgewalzt haben; die zwo erſten ſind nur Diener der 
CCC rot tau otro den} 
a PE n anime n un CO n nen 
tem voluptatem terceftribys et fragilibug ſe bonis addixerynt, 
et animas ad coeleſtia, genitas ſuavitatibus mortiferis tamquam 
luto eoenove demerſerunt * .. Si fine cauſa ignimur; fi 
in hominibus procreandis providentia nulla verſatur; ſi caſu 
nobismet ipfis ac, voluptatis noſtrae gratia haſeimur; dune 
poſt mortem ſumus; quid poteſt eſſe tam ſupervacuum, tam 
inane, tam vanum, quam humana res eſt, gt quam mungus 
i pfe, qui, eum ſit ineredibili magnitudine et admirabili ratione 
eonſtructus, tamen rebus ineptis vacet? ete. Cur omnis na- 
hominum ſuſtinetur, ſi eſt inanis, fi ad nihilum interimus, ſi 
nihil eſt in nobis majoris emolumenti Deo? Quod ſi eſt dictu 
nefas, nec putandum eſt, fieri poſſe, ut non ob aliquam ma · 
ximam rationem fuerit conftitutum, quod videas maxima ra- 
tione eonſtare; quae poteſt eſſe ratio, in hae perſuaſione _ 
philoſophorum, qua putant animas interire? Profecto nulla. ate. 
 Laftans, Div. Inſt. VII. 6. HF : A 138 5 073 


„I. 1032.) * vie zwo erſten find nur Diener der delten: — 

2 e Bee un für Ace 87.05 | 

ſens elt ſage Butler, in ſeiner Analogle ꝛc. (Th. 1. E. 7) 
— 7. WM. >” 
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| 4 T his Flux, to Permanent; this Dark, to Day; . AE, I 
This Foul, to Pure; this Turbid, to Serene; 3 


Laws ks the Skies: were e Tubhfd; ; were eo Repeal 


1 Te COMPLAINT. _ wa 


The former Two but Servants to the Third: 
Jo That their Duty done, they Both expire, 


Their Maſt ne W- eaſt, forgot their Deeds renown'd; 


” And hone aſk, Mun, once ares. ſton ſo fait ?, ros; 


* 9. 


Te life vs Ku this Abject, to Sublime; i (63-794 . 


'This Mean , to Mighty! — for this glorious End. ,, , 
Th AL M1G UH v, riſing, his long Sabbath broke; 10 
The World was Made; was Ruin d; was Reſtor d 


On 


4 — —atdrliche und moraliſche e und 3 


der Welt ſind ſo mit einander verknüpft, daß ſte nur Ein 
Syſtem ausmachen: Und es iſt hoͤchſt wahrſcheinl ich, daß die 
erſtere, bloß zum Dienſte der letztern, gemacht worden, an 
fortdauert; wie die vegetabiliſche Welt 1 die e , un 

* organiſirte Koͤrper flix Seelen. 


V. 1024.) ihre Maſſe wird - - thre IRON) Thaten 
est vergeſſen ; , — Siehe, ich will einen neuen Himmel 


und neue Erde {chaffen , daß man der Jef . nicht mehr ge⸗ 


denken wird, noch zu Herzen nehmen. Je E ne 


| 18; 12025]. * md Engel fragen nach dem Orte, 16. Off 


Joh. XX, 11. Ich ſah einen großen weiſſen Stuhl, und 
den, der darauf ſaß, vor welches Angeſicht flohe die Erde und 


der Himmel, und ihnen ward keine Staͤtte erfunden. — 


Sen. Ep. LXXI. Omnes, quae usquam rerum potiuntur, urbes, 
quaeque alienorum imperiorum magna ſunt decora, ubi fue- 
rint, aliquando quaeretur. — Der Poet hat dieſen Gedanken 
ſehr erboͤbt. 28 (deren Blick doch ſo ſcharf, deren Er⸗ 
kenntniß ſo groß iſt,) Engel ſelbſt koͤnnen nicht die e 
Spur von jenen ten entdecken; yy vollig ſind ſie ver⸗ 


3 — Die W Art ju reden, n 


76 


„ Nacht. Klagen. 179 


dritten: Sobald ſie. bey dieſer, ihr Amt verwaltet haben, 


ſo ſterben Beide; hre Maſſe wird umgeſchmelzt, ihre 
beruͤhmten Thaten ſind vergeſſen; und Engel fragen 


nach dem Orte, wo ſie einſt ſo herrlich ſtralten. 
um uns von dieſem Miedrigen zum Hohen zu erheben; 


von dieſem Fluͤchtigen zum Dauerhaften; von dieſer Dun⸗ : 
kelheit zum hellen Tage; von dieſem Unreinen zum Rei. 


nen; von dieſen truͤben Stuͤrmen zur heitern Ruhe; von 


dieſem Kleinen zum Großen! — um dieſes glorreichen 


Endzwecks wiſlen, ſtand der Allmaͤchtige auf, und unter⸗ 
brach ſeinen langen Sabbath; die Welt ward geſchaffen; 


ward zerſtoͤhrt; und wiederhergeſtellt: Vom Himmel wur⸗ 
den Geſege kund gethan; und wieder aufgehoben: Auf 


- e Mn Erden 
letzte angedeutet wird, (Engel fragen nach dem Orte, xc.) 
kommt in des Propheten Ezechiel We 
Tyrus vor: * Ja, zum Schrecken will ich dich machen, daß 
du nichts mehr ſeyſt, und wenn man nach dir fraget, daß man 


dich ewiglich nimmermehr finden koͤnne, ſpricht der Here Herr. 


if 


C. XXVI, aid. 1 


[B. 1028. U. f.] um dleſes glorreichen Endzwecks willen, ꝛe. , — 
In den wenigen folgenden Verſen dieſes: Abſatzes werden die 


groͤßten und wichtigſten Begebenheiten, die ſeit der Schoͤpfung 
zum Heile der Menſchen geſchehen ſind, mit einer bewunderns⸗ 
wuͤrdigen Kuͤrze und Simplicitat erzaͤhlt; theils, weil ſie {hon 


an ſich ſelbſt ſo groß und herrlich ſind, daß ie keiner Ver⸗ 


groͤßerung beduͤrfen; theils auch, weil der Poet den Leſer, 
nicht nur durch ihre Groͤße, ſondern auch durch ihre gehaͤufte 
Menge, in Erſtaunen ſetzen wollte. — Nunquam tanta et 
talia pro nobis divinitus agerentur, fi morte corporis etiam vita 


animae conſumeretur. Quid cunctamur igitur, relicta ſpe ſe- 


euli, conferre nos totos ad quaerendum Deum, et vitam bea- 
tam? Auguſtin. Conf. Vl. 11. 1 - 


B. 1031 -33.] »Die Welt ward geſthaſfen .. Könige und 


Koͤnigreiche fallen. , Die Verſe des Originals, vornebm⸗ 


* 
- 
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+ 


lich der letzte, On Earth Kings, Kingdomsete.)-befominen 


iFagung wider die Stadt 7 


durch 
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190 The COMPLAINT. Night 5 
on Earth, Kings, Kingdoms, roſe; Kings, Kingdoms, fell; 
.. 
ee ee e eee 
Thro diſtant Age; Saints travelbd; Martyrs bled ; l 5 
By Wonders ſacred Nature ſtood cdutrould; 
The Living were Tranſlated; Dead were Rais'd; 
Angels, and more than, Angels, came from Heaven; 
And, oh! for This, deſcended lower ſtill, 1040 
| Gilt was Hells Gloom z aſſoniſht at his Gueſt. 
For one ſhort, Moment Luciyer adords | 


| Loxsx20! and Wilt-Thou do leſs?) For Tir, 


Ik hat Hallowd Page, Fodls ſcoff at, was inſpird, 


OT e 5 Of 


durch den Zuſammenſtoß eben derſelhen Conſonanten, welcher 
uns zwingt, fie langſam zu leſen, und durch die Wieder ho⸗ 
lung einiger Aa ein majeſtatiſches Anſehen, das der Ho⸗ 
heit ihres Innhalts gemaͤß iſt. Auch der Uebelklang in der 
Verbindung der Woͤrter, (ſagt ein griechiſcher Kunſtrichter) 
giebt oft der Rede eine gewiſſe Große, da ſonſt der Zuſam⸗, 
menſtoß der Buchſtaben das Ohr zu beleidigen pflegt. Das 
Sanfte und Wohlklingende findet in dem Erhabnen nur ſelten 
Statt. Wie ein rauhes Wort dem Gedanken Große glebt, 
ſo thut es auch die Verbindung ſolcher Woͤrter., Und an⸗ 
derswo zeigt er, daß auch die Verdoppelung eines Worts zu 
f weilen der Rede eine Groͤße verſchaffe TTos7 dd nat Sv 
CivIfosw; # roh og. 2 Ae pv de lows JuCyxoog 1] Ta 
| Veauparay ovpraAytre. == Aubry; ya nal Td bvyxooy & wdvu by uc ya · 
Aorgereig xda txs01iv, i ui we tb oalyorg. - + woree vg ovops 
Texxd doe toydotroq, dre ebe, - - wa Adra 3 10 
tigyhoaro kbyevog, Demetr. de Elocut.) * 


V. 1039 42.] und ein Groͤßrer, als Engel Te” „ der 


Hoͤlle Finſterniß ward verklaͤrt;, — *Gintemal auch Chri: 
ſtus einmal fuͤr unſre Suͤnden gelitten hat, der Gerechte fiir 


die Ungerechten, auf daß er uns Gott opferte, und iſt getöd⸗ 
tet nach dem Fleiſch, aber lebendig gemacht nach dem . 
fy STOR : 5555 . N 5 0 


1 


WE: 


* — 
223 


ſehn, IV. Br. 


7 Nacht. 1 is. ww 


Erden muſiten Kinige und Koͤnigreiche, entſtehen; Ks- 
nige, und K6nigreiche, fallen; ruhmwuͤrdige Weiſen er⸗ 
leuchteten die heydniſche Welt; und von Zion ſchoſſen 
Propheten einen ſcharfen Blick durch ferne Zeiten; gottlis 
che Boten zogen umher; Martyrer, bluteten; durch Wun. 
der gehemmt, ſtand die heilige Natur , mitten in ihrem 
gaufe, ſtill; die Lebendigen wurden hinweggeruͤckt; die 
Todten auferweckt; Engel kamen vom Himmel, und ein 
Groͤßrer, als Engel; und ach! dieſes Endzwecks wegen, 
ſtieg er noch tiefer herab; der Hoͤlle Finſterniß ward ver⸗ 
flirt; und, erſtaunt uͤber ſeinen Gaſt, mußte Satan 
enen kutgen Augenblich lang anbeten: Und du, o Lorenzo! - 
willſt weniger thun? — Ja, dieſes Endzwecks wegen, 
ward 2 heilige Buch, welches 9 Narren e der 
5 vereh⸗ 


In b iſt er auch 8 und 6 ge | 
den Geiſtern im Gefaͤngniß. „ 1 Petr. III, 18. 19.— 


Poet hat bie letzten Worte des Apoſtels, nach der Erklärung 


vieler Ausleger, von der Hoͤllenfahrt Chriſti verſtanden. — 

Von dem figürlichen Ausdrucke im Texte, * die Finſterniß 
ward vergüldet / ſehe man die Anmerkung zu dem 701. V. 

der 11. Nacht. Taſſo bedient ſich ebendeſſelben in der Be⸗ 


ſchreibung des Fluges, den der Erzengel Michael, auf Got. 


tes Befehl, zur Erde nimmt; und er ſetzt noch ein Gleichniß 
von der Sonne von deren Glanze die engliſ<hen Dich? 
ter jenes Wort in einem eigentlichern Verſtande zu brauchen 
pflegen; wie _ aus dem 8 15. V. der gegenwartigen N. zu 
erſehen iſt. Da Michael in die bewoͤlkte Gegend unſerer 
te ert ratnden Ange 6 rod. Nu. "Girl 7 
ichte ſein a Ant ver t. * u. w. . 
liber. Canto IX. St. 6a.) 1 | Y : 
S8 indorayn 1 notte al drin ius: e 
Che ſpargen ſeintillando il volto fuori: 
r. il Sol ne le nubi ha per coſtunmſ, . 
pf egar, dopo la pioggia, i, bei colori. 5 
41 „der verehrungswürdigſte Innbegriff 
bear Veg in — Us, Kunſt 220 ju. 


182 The COMPLAINT. Night . 
Of all theſe Truths thrice- venerable Code! m 55 
Balu! perform your Quarentingz and then Som 
Fall proſtrate, ere hu touch it, leſt you die. . 


Nor leſs intenſely bent Infernal Powers 
To mar, than thoſe of Light, this End to gain. 
O what a Scene is Here! Loxgnzo! wake; Togo 

Riſe to the Thought; exert, | expand, thy Soul 

To take the vaſt Idea; It denies 8 5 % it 

All ef the Name of Great. Two! PVT Worlds! 
Not Europe againſt Afric; Warrigg Worlds, | ? | 85 


97 1 


of more than Mortal! mounted on the Wing! 1053 
5 _ 82 * 1 * 1 Nv _— 


| «Hat Gott ſich nicht erklart, ob Hh Geiſt . 120 

Nicht mit dem ſchweren Leib, nicht modernd untergehe, 
Wenn Welten untergehn? Kein Zweifel findet Statt, 
Wenn, was die Tugend hofft, Gott ſelbſt beſtaͤtigt hat. 
Er thats, und redete zum menſchlichen Geſchlechte 
Durch weiſer Manner Mund, die, als der Gottheit Knecht 
Durch Wunder ohne Zahl den Voͤlkern vorgeſtellt, 
Mit Heiligkeit, geſalbt zu Lehrern einer Welt, 
Nicht aus Vermuthungen, wie unſte Weiſen ſchließen, 
Nein, weil es Gott geſagt, Unſterblichkeit verhießen. 
Dich, Sonne! ſprachen ſie, erſchuf Gott fiir die Zeit; 
Des Menſchen edlern, Geiſt fc Zeit und Ewigkeit. 
Sie ſprachen; goͤttlich Licht umglaͤnzte Gottes Boten, 
Und ſtralte welt umher; der Erde Fuͤrſten drohten; 
Tyrannen mordeten; trotz allem Widerſtand . 
Ward aus der halben Welt die Ginſterniß verbannt. 


Doch ſeh ich Sterbliche voin Lichte ich entfernen, | 
Auf eigne Kraͤfte ſtolz, zu ſtolz , von Gott zu lernen. 
Ein Weiſer zieht noch oft, noch oͤfter zieht ein Thor - 
22 Demut ung dey may dem vollen Tage dor. 

9 


45 


verehrungswuͤrdigſte Innbegriff aller dieſer Wahrheiten! 


eingegeben. Wartet in der Ferne, ihr Unglaͤubigen! bis 
ihr von eurer Peſt gereinigt ſeyd; und dann fallt auf euer 
Angeſicht nieder) eh ihr dieſes Heiligthum beruͤhrt, damit 


i r nicht ſterbet. 3 5 7 „„ 
004. c . 111 ial $4 C01 no 11 


Noch mehr 1% So eifrig die Mächte des Lichts be! 


mitht waren, dieſen Endzweck zu erreichen, eben ſo heftig 


ſtrebte das Heer der Hoͤlle, ihn zu ee 5 
welch eine Scene erdffnet ſich hier! — Erwache, Lorenzo! 


erhebe dich zu dem Gedanken ;** ſtrenge deine Seele an, 


dehne ſie aus, um den großen Begriff zu faſſen; einen 
Begriff, gegen welchen alle die uͤbrigen nicht mehr groß 


beißen durfen. Zwo kriegende Welten! Nicht Europa 
wider Afrika; krlegende W 


188 9 n 7 Las * oo FJ. 1 gb 2 i OA 51085 KEN df; BAK 0 : 8 Lana 
Le monde entier, vil eſt fait pour homme, eft litterale- 
A +4 » 4 ) ». . F "> * "4 onde | , £ 7 ; C n 14 
ment la moindre choſe que Dieu ait fait pour ' homme; la 


preuve Sen tire du fond. de la religion: c meſt done ni va- 


nite ni prefomptiori homme, de ſe rendre ſur ſes avanta- 
ges d la force de la vérité: ce ſeroit en lui ſtupidite et aveu-- 
' glement de ne pas ſe laiſſer convaincre par l' enchafnement 
des preuves dont i religion fe ſert, pour lui faire eonnoſtre 


ſes privileges, ſes reſſourees, ſes eſperances, pour lui apprendre \ : 


ce qu' il eſt; et c i peut devenir.' Bruyere, Ch. XVI.” 
[V; 1053, 54-] Zwo kriegende Welten! kriegende Wel- 
- ten, „ — Von der Verbindung der beiden rauhen Woͤrter, 
warring worlds, und der Wiederholung derſelben gilt das in 
in der Aumerk. zu V. 1031: 33. angefuͤhrte Urtheil des Deme⸗ 
trius. Eben dieſer Kunſtrichter ſagt an einem andern Orte: 
Es giebt auch in Sachen eine Hoheit, wenn z. E eln großes und 
© glorreiches Treffen zu Lande, oder zur See, beſchrieben wird, 


oder vom Himmel, oder von der Erde die Rede iſt. Denn derje⸗ 


nige, der von einer erhabnen Sache hort , meynt ſogleich [ daß 


auch der, welcher davon ſpricht, erhaben ſpreche; obſchon er ſich 


"tre; weil man nicht auf das was geſagt wird, ſehen muß, ſons | 


dern, wie es geſagt wird; denn man kann auch von großen Din-. 


"2 


„ 8 2 
elten, von mehr als Sterb⸗ 
N e 5 


1 COMPLAINT, - Night 7 


On:ordent Wings of Energy, and Seal. Arts 10 
High · hov ring er this little Brand uf Strife! 2 


Thie ſublunary Ball — But Strife} for hät? 2 
In their own Caufe conflicting?! Nbg In Te | 
In Man's. His Angle Int reſt blows theFlame; 1G 1880 
His che ſole Stake; [Hig Fate the Taimpet Toon 

Which kindles Wat" Itmimortal.” "How it bur We 1 
z Tumultuous Swarg#of'? Deities ig in Arms! | NON: 


19011929 $530 e ni bjoco; 
F Force F orce oppoſing till the, W aus run lige e 
un ern Nature 85 r Spher S„% | 4 * 10 55 335 106g 
oY 7978 1005 70 bin 4207 1011 1 T3 17 13 Wi 2556 292 uch 
gane 3641375 Uno eee oms nige gem iſt, 
tr ihnen , t ist., 
Az 75 92 ee er #94 nicht g K Tengen a Te» 
12 ouaxie, i 1 vabæx la, y reg Beals, "rep? 41 Mes dye T8 Hel 
Exuwy Tekyuaros, dub e ua Ayorra lere H Abyev, AV 
evg, 387, he mh heetwoieome j A v Ah er. e nal. 
He Wing ds; AEYOITE, 2 EN.) Hier ſind 
die beiden Gattungen von großen Dingen, die er als Beyſpiele 
anfuͤhrt, mit einander pereinigt. Hier ist ein Arieg; nicht 
met zwiſchen zwey Welttheilen; obgleich ſolche Kriege für die 
weltliche Geſchichte und Dichtkunſt die groͤßten Gegenſtaͤnde 
” find: ſondern zwiſchen zwo Welten; zwiſchen dem Simmel 
und der Sölle, um den Beſitz der Erde, Nicht umſonſt hat 
alſo der Poet den Lorenzo im Voyhergehenden ++ — 
eine Seele anzuſtrengen, fie auszudehnen, damit ſie die gro 
Idee faſſen koͤnne, die nichts anders mehr groß heißen 
Er hat aber auch; dieſen Goͤtterkrieg auf, eine ſo wuͤrdige Art, 5 
mit ſo hohen und ſtarken Bildern, und mit ſolchem Feuer, 
beſchrieben , als ein menſchlicher Dichter, durch die Gffen⸗ 
bahrung unterſtuͤtzt und begeiſtert , ihn beſchreiben konnte. 
ALongin ſelbſt- haͤtte kein ſchoͤneres Exempel des Erhabnen 
anfuͤbren koͤnnen, als die gegenwartige Stelle, welche 40- 
- mers Gemaͤlde von diefer Art ſo weit bertrifft, als die hier 
ſtreitenden Gottheiten die ſeinigen uͤber treffen. 
IV. 1061, 62.] *die tönende Trommete; welche dieſen Goͤtter⸗ 


„ 2 So ſagt, in den 
Perſern 


— 


* 


7. Nacht. TIA, Klag t 
lichen! Gefluͤgelt ſteigen FR empor! Auf beißen Schwin⸗ 


is. fo. I" b a. 4 —— — * NG _— ww * — =©&£ -_ 4 
z 
* 


</ 


— 
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gen der Kraft und des Eifers | ſchweben ſie boch uͤber die - 

ſem kleinen Feuerbrande „wovon der Streit entbrennt, 

über dieſem niedrigen Erbbulle! . Aber warum ſtreiteenm 
ſie? Kay myf fen ſie in ihrer eignen . Nein; in der = 
DIL? in des Menſchen Sache Sein Woßrallein 1 
blaͤſt die Flamen an; ſein iſt der Preis „a um welchen 

geſtritten wird; ſein Schickſol beſeelt die toͤnende Trom⸗ 

mete, welche dieſen Goͤtterkrieg enczuͤndet. Welch eine 


Gluth! Rauſchende Schaaren geriiſteter Gottheiten! Ge. 


walt wider Geivalt, bis die Uh{gten Wogen ſich umgeſtam 
empoͤren und die ganze Sphaͤre der Natur durchbrauſen; N 
= - OW 


Gin S235 „Ait Mis ; 444 M51 A 1 % 24» 


1 5 


perſern des Reſchylse, ver Bots der dab FW = 
chen mit ven Perſern ibn: Die kwertexnde, ompet . 
Wer aus e gr Ge * del. FO 
124 58 + 1581 La e 70 Wee 1 * wn J. dy | 
Die letzten Worte im zweyten Verſe heißen eigentlich; Wie 
1 brennt er, (der Krieg.) Then, heb . in, m- | 
#lnfocher, Nabe en 


paign : Das Treſſen , zu brennt 

. u Wuth. „ Ne 40 154 Ri » 19 441 J. 21 2 TVS ls | J. 
The bitte; kindling to tenfeId rage; eto. aß \ 
burn in ons WA eee, ee, 

un pe IV. B. der Alia e: [Thecombirburm, de 

gene 1 7 W Ps N 5 


i 1064.]**Gewalt” wider Sal -- Wonen dey TOs 
der pufammonſtoenden Wortes _ Send . die 5 
em renn en e d 

'  (Ebendaf;) bis die e Wogen 53 5 b | 
Ein aͤhnliches Bild wird im XCIII. Pf. von den Feinden der 

Kirche gebrgucht ;- »Die Waſſerſtroͤme erheben ſich, die Waſf⸗ 
ſerſtroͤme ache ihr Bon en; die Waſſerſttoöͤme heben em- 
por die Wellen. 10 N. W Waſſeriwogen, in Meer ſind gros, und 
+; brauſen graallch. . 


18 1665] Wau! dem wow, cnet, —— 


188 The COMPLAINT. - Mage 
Such Oppoſites Eternal, Stedfaſt, Stern, 
Such Foes Ic placable, „ are Good, and wt,” 


* 2 275 i: 


Yet Man, inMan, would mediate Peace between them, 


* 


wy" MAL ; 


5 Thiak got this Fiction. 0 Tuer, vs Mr i in Heaven, 

4 From Heav'n »highcryſialMoyntain, where ithuog, 1070 
Th Autficnry's out · ſtreteht Arm took down his Bow: 

And Thot His Indignations a at the ; Dit? * ee 


nds „ 76 o 


. Re: under d Hell: and d 68, — ler Slum 
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ON TR war Rrieg im b | «Eg hes 
ſi ich ein Streit im Hi Michael und ſeine Engel ſtri 
15 " ae 2 _ Ar oo der Drache ſtritt und ſeine 256 
0 7 
IV. 1070 71. ] Von dem hohen kryſtallnen Berge des Him 
mels, feinen Bogen herab;, — Zomer laßt, in dem 
omits an auf den Apollo, den Bogen dieſes Gottes an eine 
Go dule fetyes Vaters, an einen goldnen Nagel hängen. Wie 
2 großer iſt das gegenwärtige Bild, zu welchem unſerm 
Poeten eine Stelle in der heil. Schrift Anlaß gegeben. Der 
Prophet Zacharias ſah in einem Geſichte (vier Wagen, die 
giengen zwiſchen zween Bergen hervor: dieſeſhignn, Berge aber 
„waren eherne. 15 1. — Daß in der Schrift, 
nebſt andern Waffen, auch ein Bogen gegktt werde, iſt be- 
5 Der Prophet Zabacuc ſagt zu ihm: Du zogeſt 
den Bogen hervor. „CV, 9. — Woung hat eben 
2.805 ſchon in ſeiner Ode von der Sandlung: Erde, Aethet, 
Empyreum neigen ſich, wann der Gott des Streits von 
— der Se des ern Berges OR rngligen ow 


A "Exch Etbe "Empyrenin bow, 
r 7 
hen from id brazen mountain's IOW; | 524 - 


+ an 32 J "The « God of battels takes his mighty bow, 1 8 
| [B. Kt Die Sölle donnerte wieder - - alle 7 - — 
ms M a weak in Miltons Verl. 217 2 B. UI. 
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Ina. cee 187 
Sieh! ſolche ewige, ergrimmte, N Gi: ſolche 
unverſoͤhnliche Feinde ſind das Gute, und das Bbſe; 
und dennoch ſucht der Menſch, der ea Mensch * E 
ihnen Foleden zu ee * b ce n 


F., 


#3318 11 


Glaube nichr, daß dieſes erdichtet Ps x «Eg. * 


5 Krieg im Himmel. „ Von dem hohen kryſtallnen Berge 
des Himmels, woran er hieng / nahm des Allmiichtigen 
ausgeſtreckter Arm ſeinen Bogen herab; und ſchoß ſeinen 


Zan in de Tiefe: Die Hölle dann wider zune, 


und an, alle 6 hes ee TX. ORR an dir 


Wy * i e * 


3 bly engin e hall . 3 
= thunder, by for lighrning "= . FH 
Black fire and horror ſhot with equal rage mars 1.1 
Among his angels, and his throne itſelf ix 
Mix'd with Tartarean ſulphur, and ſtrange fire, TE 
His own invented tormentet— 


Dem Getoͤſe ſeines allmaͤchtigen Geſchuͤtzes ſoll er boͤlnſchen 
Donner entgegenrollen hoͤren, und fuͤr ſeinen Blitz ſchwarzes 
Feuer und Grauſen mit gleicher Wut unter ſeine Engel ge⸗ 


1 ſchoſſen, und ſeinen Thron ſelbſt mit des Tartarus Schwefel 


und mit he gk Feuer, den von ihm . N N 
gen, vermiſcht ſehen e 
Die Someriſche Beschreibung des Streits der Göter bey 
Troja, im XX. B. der Jliade; (B. 47 - 66) wo der Vater 
der Goͤtter und der Menſchen von oben herabdonnert, Neptun 
don unten die weite Erde und die hohen Giphel der Berge er- 
ſchuͤttert, und noch tiefer unten Pluto vor Schrecken von ſei⸗ 
nem Throne ſpringt; oo ſage ich, iſt gewiß eine von den 
ſtaͤrkſten und erhabenſten S tellen im Somer ſelbſt. Und 
dafuͤr erkennt ſie ny Longin, welcher, nachdem ſie zum 
Theil angefuͤhrt, zu ſeinem Freunde ſagt: *Siehſ| du wohl, 
wie die Erde aus ihrer Grundfeſte aufgeriſſen, wie ſogar der 
Tartarus 8 Ly das ganze Weltgebaͤude zerruͤttet 
wird; wie gl * „Himmel und Hölle, 2 und 
d., 10 _ Streit miſchen'? — Er Kr 
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: My Former Argument! Ho- aß mie, MF 


188 The CQMBLAINT: | Nights. 


And ſeems the Stake of little Moment still? 5 
And flumbers Man, who ſingly caus d the Ahn? 1 0 


F He {leeds.—. And art Thou ſhockt at, Myſteries 70 


The Greateſt, Thou. How dreadful to reflect, 45 10 | 


What Ardor, Care, and Counſel, Mortal: cauſe 


Tn Breaſts Divine! How little in their oT 291 


= 4 -&: 1 i 5 4 9 4 * . . 
f 1271 721 Top 117 re "4 7; 85 47 


W Ha Cer Iturn, how new Proof pour uponaue! cog 
How happily This wondrous View! ſupports, 1 


* 


"Immortal Lifes foll Demoiſiration, Fire: 


Why this Exertion? Why this ſtrange 1 | 57 
From Heav'n's Omnipogent indulg d to Man? — 1085 
Becauſe, in Man, the glorious,” A ee 


Extremely to be Fain' d, or Bleſt, for Kom. 
Duration gives Importance; ſwells the Pries we 
An nn a Creature) ofa Day, zul n n cit: 


191 * "A * . cb 17 5 Tit. LE ey 1 AN ns Wu a 
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EIB «Dieſe: thang ip dar : Ariat: 
> Stag: nn man ſie nicht in einem allegoriſchen Verſtande 
näbme, ſo wuͤrde ſie ganz unanſtändig und blasphemiſch 


8 5 ey. (& 5. 9) Es ſcheint, daß Somer ſelbſt zutvei- 
8 gefithit date wie wenig es der Goͤtter wuͤrdig ſey, um 


einer ſo geringen Urſache willen einander zu bekriegen; denn 


Bos im XXI. B. (V. 3800 laßt er den Zevs uber das Gettioumel 
und den Kampf der Goͤtter lachen, und bald darauf (V. 462.) 


den Apoll, der vom Neptun zum ape wider die Trojaner 
55 gereizet wird ihm alſo: ape acti = 's £0 4, Vis © þ | 


* 1 T7 
173 


N ; ” ; þ 
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Nacht. by” Klagen. SY 189 


der Preis des Kampfes noch ſtets von geringen Werthe a 
zu ſeyn? Und doch ſchlummert der Menſch, „ die einzige 
Urſache dieſes Sturms? Er ſchlaͤft. — Und du kannſt 
noch vor Geheimniſſen einen Abſcheu haben? Das groͤßte 
biſt du ſelbſt. Wie ſchrecklich iſt es nicht, zu bedenken, 
wie viel Eifer, Kummer, und Rathſchlaͤge die Sterbli⸗ 


chen in bimmliſchen Herzen ufa und a wie 'wenig . 


ſie in ihren eignen erwecken 


Welch eine Menge neuer ebe 0 von allen 
Seiten entgegen! Wie gluͤcklich wird mein voriger Grund 
durch dieſe erſtaunenswuͤrdige Scene unterſtuͤtzt! Wie 
ſtark wird hier das Herz von dem ſtralenden Beweiſe des 
unſterblichen Lebens durchdrungen! Warum wird alle 


15 
* 3 


dieſe Arbeit angewandt? Warum wird dem Menſchen von. 


dem Allmächtigen des Himmels dieſe wunderbare Achtung 
bezeigt? = Darum, weil der Menſch das glorreiche und 
ſchreckliche Vermoͤgen beſitzt, auf ewig hoͤchſt elend, oder 
hich|t ſelig zu ſeyn: Die Dauer giebt das rechte Gewicht; 
di Dauer adobe den N Wenn ein Engel nur das 

8 eat 


« EnderſAtternder Gott, du . wobl thdriche ie” nennen, 
Stritt' ich mit dir der Menſchen wegen der elenden Menſchen, 
Die, wie das Laub, itzt bluͤhend dhe der Erde * = 
Und itzt welkend vergehn. 2 — 


6 Der hier beſchriebne Krieg aber iſt bow ſo went g 4diSt of 4 1s Wy 
die mächtigen Weſen, die ihn führen; und es ware blasphes | 


* 


miſch, beide in einem bloß allegoriſchen Verſtande zu nehmen. 


Er iſt daher auch weit farchterlicher; denn auf der einen Seite - | 
iſt der Allmächtige ſelbſt. Et iſt endlich den ſtreitenden 


Parteyen vollkommen anſtaͤndig; denn er wird von Unſterb⸗ 


lichen ffir Unſterbliche gefiihrt. Die ewige Dauer des 
Menſchen giebt ihm, (wie es im folgenden heißt,) ein großes 
Gewicht, und erhdht ſeinen Werth; „ und wie dieſe den 2 


| Ng» ſo wird ſie * 3985 * noch 885 9 


1 „ | 

199 The COMPLAINT. "Night, 
What would. He be? A Trifle of no Weight; 1090 
Or Stand, or Fall; no Matter which ; He's gone. 
Becauſe IMMO RT AL, therefore is W er 15 
This ſtrarige Regard of Deities to Duſt. 75 
Hence, Heav'n loeks down on Earth with all] her Eyes: TY 
Hence, the Soul's mighty. Moment in her Sight: 189 | 
Hence, -evry Soul has Partifans Above. 
And ev ry Thought a Critic in the Skies: fy, 
Hence, Clay, vile Clay! has Angels for its 8 
And ev'ry Guard « a Paſſion for his Charge: 
Heuce, from all Age, the Cabinet divine 1100 


—— 


Has g ue Cn oer the Fate e of Ne. 
: 1 ; Nor 


60 1094) «Daher FREY der Himmel mit allen ſeinen Au 
gen 1c. Den letzten Ausdruck braucht Milton, da er 
den Satan zur ſchlafenden Eva ſagen laßt: »Der Himmel 
wacht mit allen ſeinen Augen; wen ſonſt, als dich, du Ver 
langen d det Natur, zu ſehen? ,, (Por. loſt, V. 4. | 

— — "Heav'n wakes with al his eyes, 

* Wnom to behold but thee, Nature's deſire? 
und er ſelbſt hat ihn dem Spenſer, aus dem III. B. des XI. 
Canto der Fairy Queen, abgeborgt. Beide aber brauchen 
ihn in einer mehr figuͤrlichen Bedeutung von dem geſtirnten 
Himmel, wie auch nachher Cowley, und Noung ſelbſt im 

60. V. der IX. Nacht, gethan haben. 
[DV. 1097.] * und jeder Gedanke ſeinen Richter: „ — paulus 
ſagt vom Worte Gottes, es ſey ein Richter 1 der Gedans 
keen und Sinnen des Herzens ;, (Sebr. IV, 12.) und im 
1 Griechiſchen ſteht dort eben das Wort, (xe-71=3;,) wovon das 
bier gebrauchte engliſche, Critic, urſpruͤnglich herſtammt. 
Dieſes Wort wird bekanntermaaßen im Lateiniſchen, und in 
den neuern Sprachen, die es daraus empfangen haben, ſonſt 
nur als ein Kunſtwort von ſolchen Richtern genommen, welche 
»die Gedanken und Ausdrucke der Schriftſteller pruͤfen. Es 
iſt alſo hier eine Art von Metaphor, wodurch der Satz im 
Originale eine gewiſſe Schoͤnheit und Staͤrke bekoͤmmt, die 


dem een deutſchen Ausdrucke 7 Ne? 1 Li — 
; [4 3 


4 


* 1 : : 5 7 


iſ daran, gelegen? Er iſt verſcwunden.. Well wix 


unſte rblich ſind, darum bezeigen Gottheiten dem Staube | 


dieſe wunderbare Hochachtung: Daher ſchaut der Himmel 
mit allen ſeinen Augen auf die Erde herab: Daher ſind 
ſeine Blicke beſtandig auf der Seele erhabnen Werth gehef- 


tet: Daher hat jede Seele droben ihre Anhaͤnger, und jeder 


Gedanke ſeinen Richter : Daher hat der Erdenklos E ver 
ſchnoͤde Erdenklos! Engel zu Wachtern, und jeder Waͤchter 


einen brennenden Eifer fur ſein Amt: Daher ſind, im 
Allerheiligſten Gottes, von Ewigkeit her, uͤber des Men⸗ 


ſchen Schickſal, hohe Rathſchlaͤge gepflogen wor 


15 b op 6491 - S ; 
5 


den. ra: HF 
ſcheint; denn durch jenes wird die beſondre Strenge und Ge⸗ 
nauigkeit angezeigt, womit alle unſre Gedanken beurtheilet 

werden. Das deutſche, Criticus, oder, Critiker, hat noch 


ein zu fremdes Anſeben, als daß es, außer der Kunſt, in einer 


ernſt haften und erhabnen Schreibart zu brauchen waͤre; und 
das einheimiſchere, Runſtrichter, iſt wegen ſeiner Zuſam⸗ 
menſetzung dazu unbequem. — Was bisher von dem figuͤr⸗ 
lichen Gebrauche des Worts, Critic, geſagt iſt, das gilt auch 
von dem, Partiſans, im vorhergehenden Verſe, welches, im 
elgentlichern Verſt ande, die politiſchen Anhaͤnger einer 
Parrey im Staate bedeutet. 
LV. 1084- 1101. ] Warum wird dem Menſchen von dem All⸗ 


maͤchtigen - - fiber des Menſchen Schickſal, hohe Rath⸗ 


ſchlaͤge gepflogen worden. , — Erwaͤge demnach, o Menſch ! 
mit tiefen Gedanken, wie groß du biſt, und verehre dich ſelbſt 
mit einem zitternden Herzen. Was Engel bewahren, das 
erkuͤbne dich nicht laͤnger zu verſaͤumen, und beſchimpfe nicht 


dadurch, daß du dich ſelbſt geringſchaͤtzeſt, die Achtung, dis 
— OTT fiir dich hegt. Noung, im 111.Gef. des Jüngſten 5 
es f Of 3 BP jp ; a 4 TER 3 * 


Think deeply then, o man, how great thou art; 
Pay thyſelf homage with a trembling heart; 
What angels guard, no longer dare neglect; 
lighting thylelf, affront not God's reſpeRt. 


Y 


\ * 


7. Nacht. Klag n. 191 


Eine nichtswuͤrdige Kleinigkeit; er ſtehe, oder falle; was 


« Woh 5 


192 The COMPLAINT. Nike 7 
Nor have the Clouds thoſe gracious dere hid. 


Angels undrew the Curtaiti of the Throue, achle 


And PrROvie! NCE came forth to meet Nieten Kinds 39 
i 


- Ja- various Modes of Emphaſis and Awe, © | Iroz 
He ſpoke his Will, and trembling Nature heard; 5 
} | He ſpoke i it loud, in Thunder. and in Storm. 25 
|» 5 Witneſs, Thou Sinai. whoſe cloud - cover d we 
And ſhaken Baſis, own'd. the preſent é th 
—— | Witneſs, e Billows!. whole 1 returning. Tide, 1110 
| | Breaking the. Chain that faften'd it in Air, | 
| 3 Swept Egypt, and her Menaces, to Hel: 
| _ Witneſs, ye; Flamer! th Aſyrian Tyrant blew _ 

| To ſev'nfold Rage, as Impotent, as Strong: 


086 Aer . NE hoſe Pg Mos 1115 
: | 152 Closd 


nn „Woher entſithe doch Sottes 3 Liebe ge⸗ 
gen den Menſchen? Er bedarf ja des Menſchen nicht; die 
Seligkeit Gottes tſt vollkommen: Er ſieht am Menſchen keine 
Veerrdienſte; er weis, daß wir unwürdige Geſchoͤpfe ſind, ſo 
gut als wir es ſelbſt wiſſen koͤnnen: Aber dann weis er auch 
viel beſſer;, als wir A 4 70 daß wir — unſterblich ſind; daß 
wir demnach (o ein hoͤchſt ruͤhrender und empoͤrender Gedanke!) 
daß wir demnach, auf ewig, entweder Kuͤcklich, ober unglus 
lich,, ſeyn müſſen. Daher koͤmmt ſeine beſondre Achtung für 
den Menſchen; für einen Wurin, der heute aus der Erde kroch, 
und morgen, in einem noch veraͤchtlichern Zuſtande, in den Mo: 
der der Verweſung kriecht; daher ſein Mitleiden, feine Bekuͤm⸗ 
merniß, ſeine droben gepflogenen Rathſchlaͤge; und alle die 
f Wunder feiner Liebe. , Ebenderſ. im V. Br. des Centaurs. 
EV. 110579. „In mancherley nachdrucks vollen und flirchter- 
lichen den gegenwartigen GO T erkannten: „- 
* Sehek zu, daß ihr euch deß nicht wegert, der da redet. Bem 
ſo jene nicht entflohen ſind, die ſich wegerten, da et auf Erden 
redete, viel weniger wir, ſo wir uns def wegern, dec vom 
Himmel redet, welche Stimme zu det Zelt die Erde bewegte., 
932 XII, 25. vergl. mit B. be n 3 gp 2 , 
0 q 
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7. Nacht. Kla 193 
Ja, die Wolken n * dieſe weben Rath. | 
ſchlaͤge nicht verhehlt. Engel zogen den Vorhang des 
Thrones auf, und die Vorſehung ſtieg zu den Menſchen 
bernieder: In mancherley nachdrucksvollen und fuͤrchter⸗ 
lichen Ausdruͤcken, verkuͤndigte ſie ihren Willen, und die 
zitternde Natur vernahm ihn; ſie verkuͤndigte ihn . 
in Stuͤrmen und Donnerwettern. Sey Zeuge, du Sinai! 
deſſen bewoͤlkter Gipfel, und erſchuͤtterter Grund den ge. 
genwaͤrtigen GOTT erkannten! Seyd Zeugen, ihr Wo⸗ 
gen! deren zuruͤckwallende Fluth die Kette, die ſie in der 
Uft befeſtigte, zerriß, und Aegypten, mit allen ſeinen 
Drohungen, zur Hoͤlle hinraffte: Seyd Zeugen, ihr Flam⸗ 
men! welche der aſſyriſche Tyrann zu einer ſi ebenfachen, 
und doch eben ſo ohnmaͤchtigen, als wuͤtenden Gluth auf⸗ 
blies: an du, o Erde! Fr b deren — 
Schlund | 


Man * 3 in Wielands Pmpfted. des Chr. die ; 5 
XXIII. Betrachtung uͤber alle die wohlthaͤtigen Offenbarungen 
Gottes gegen die Menſchen, von der Schoͤpfung an. 


19 10g, 9.] *Sey Zeige, du Sinai! tc, == S. 2B. Mof. 


NIX, 16. u. f. = Gott, da du vor deinem Volk herzogſt, 
da du einherzogſt in der Wiſten; da bebete die Erde, und die 
Himmel troffen vor dieſem Gott in Sinai, vor dem Gott, 
der Iſraels Gott iſt.» PF. LXVIII, 8. 9. 
LB. 1110. 12.] © 8 Zeugen, ihr. wogen! Ky 6. 28. 

Moſ. XV, 9. 10 5 D 

Styd Zeugen, chr lammen! „ als 

wuͤtenden * aufblies:,, = S. Dan. 11h, 19. = Der 
Ausdruck im Originale, = blew to ſev'nfold rage; koͤmmt 
beym Milton vor, wo er, vermuthlich mit Nlickſicht auf dieſe 
Stelle im Propheten Daniel, den Belial in ſeiner Rede ſas 
£ laßt: Wie nun, wenn der Odem, der jene entſetzlichen 

lammen entzündete, wieder erwachend, ſie in N 
Wut anblaſen follte?;, (Pas. loft, II. 1700 ä 


What if the breath that kindled thoſe grim bret 
 Awale'd ſhould voy: _" co nn rage * of 


udo. Ny 


1 The COMPLAINT. "Night 7. 
Clos d ober *) Preſumption's ſacrilegious Soma - 

Has not each Element, in Turn, ſubſerib d 

The Souls high Price, and ſworn it to the Wiſe? 

| Has not Flame, Ocean, Ether, Earthquake, ſtrove 

To ſtrike this Truth, thro' adamantine Man? 3 1120. 
If not All- adamant, Lorenzo! hear; ons | 
All is Deluſi ion; Nature is wrapt up, _ 

In tenfold Night, from Reaſor's keeneſt Eye; 
There's no Conſiſtence, Meaning, Plas, or End, 


In all beneath the Sun, in all above, „ ; 1125 
(As far as Man can penetrate) or Heaven 
Is an Immenſe, Ineſtimable Prize; 2 


Or All i Is: Nothing, or that Prize is All. —_ 

And ſ hall each Toy be ſtill a Match for Heaven? 
And full Equivalent for Groans Below? | 1130 
Who would not give a Tritle to prevent | 

| What he would ow A Thouſand Worlds to n? 


 Longxzo! 
mY Kral, * ; 


rv. 1115, 16.) e deren auf eſt rter S lund 5 8 ber⸗ 
c ſchlang. » — S. 4B. of. XVI. "4 


IV. 1120, 21.] dem demantharten Menſchen + » 'Wofern 
du nicht ganz Demant biſt, ſo boͤre. „ — Bey dem Pro- 
© pheten Zacharias, (C. VII. v. 11. 12.) ſagt Gott von den 

verſtockten Vorfahren der Juden: Ste verſtockten thre Oh- 
ren, daß ſie nicht hoͤreten, und ſtelleten ihre Herzen, wie einen 
Demank, daß ſie nicht boͤreten das Sed ic. „ S. = 
Ezech. C. III, 7:9. | 


= DB. 1124.28. es iſt kein 9 56 oder dieſes 


Kleinod iſt Alles., — lta fir, ut, fi ab illa rerum ſumma 


aberraveris , omnis ratio intereat, et a nihilum omnia revol 
vantur. Lattans. D. luſt. VII. 6. : 


> co 1 
—— F - 


w 


„ S3 2 


7 Kat. Klee yy 
Schlund die frevelnden Soͤhne der Vermeſſenheit Y ver⸗ 


ſchlang. Haben nicht alle Elemente nach einander der 


Seelen hohen Werth unterſchrieben, und ihn den Wei⸗ 
ſen beſchworen? Haben nicht Flamme, Luſt, Ocean, und 


Erdbeben ſich bemuͤht, dem demantharten Menſchen dieſe 


Wahrheit einzupraͤgen? Wofern du nicht ganz Demant 
biſt, o Lorenzo! ſo hoͤre. Entweder, Alles iſt Blend. 
werk; die Natur liegt, vor dem ſchaͤrfſten Auge der Vers 
nunft, in einer zehnfaͤltigen Nacht verhuͤllt; es iſt kein 
Zuſammenhang, kein Sinn, kein Plan, kein Endzweck, 
in Allem, was unter der Sonne, in Allem, was uͤber 
ihr iſt, ſo weit, als der Menſch eindringen kann: Oder 


der Himmel iſt ein unendliches, unſchaͤtzbares Kleinod; 


entweder, Alles iſt nichts, oder dieſes Kleinod iſt Alles. — 
Und ſoll denn bey uns noch ſtets jeder Tand dem Him⸗ 
mel das Gleichgewicht halten? Soll er uns fur Seufzer 
und Martern in der Unterwelt eine reichliche Vergeltung 
ſeyn? Wer wollte nicht eine Kleinigkeit hingeben, um ei⸗ 
nem Uebel vorzubeugen, welchem abzuhelfen, er tau - 
ſend Welten hingeben mochte? EE 
!. 
DB. 1129.32.) Und ſoll denn bey uns noch ſtets jeder Tand 
- - tauſend Welten hingeben moͤchte. , — *© Wann es mit 
uns zum Sterben koͤmmt, und die Ewigkeit ſich unſern ernſt? 
lichen und wachenden Gedanken darſtellen wird, alsdann wer⸗ 
den die Dinge eine ganz andre Geſtalt annehmen; wir wer⸗ 
den ſehen, daß die, welche wir in dieſem Leben ſo hoch ſchaͤtz⸗ 
ten, nichtswuͤrdig, aber die, welche wir vernachlaͤßigten, fuͤr 
uns unendlich wichtig ſind, und die Sorge und Bemühung 
unſers ganzen Lebens zu ſeyn verdient haͤtten. Wenn wilt 
dieſes beyzeiten bedachten, da wir noch die Vortheile des Lebens 
und der Geſundheit beſitzen, ſo koͤnnten wir auf eine wohl fei⸗ 
lere Art zur Erkenntniß ke mmen, und von der Eitelkeit dieſer 
Welt aͤberzeugt werden, he wir an der Glückſeligkeit der zu⸗ 
kuͤnftigen verzweifelten. „ Tillotſon, pt. FUL 


15 not, Loxenzo! then, imposd on Thee . 
This hard Alternative; or, to renounce 8 


# ; 1 
! 


196 ->. COMPLAINT. we, 


Lorenz 02 Thou haſt ſeen (if Thine, to. ſee) - 
All Nature, and her Go (by Nature's Courſe, © 


And Nature's Courſe controui d) declare for + 25 


The Skies Above proclaim Immortal Man!, 


And. Man Immortal, all Below commend 


'The World” s aSyſtem of T heology, \ 


Read, by the greateſt Strangers to the Se hoolsz 5 | 
. Honeft, Learn'dz and Sages « o'er a Plough. th 705 


89 YL 


Thy Reaſon, and thy Senſe; or to Believe? | 


: What then is Unbelief? Tis an Exploit; 4 2 
A ſtrenuous Enterprize: 'To gain it, 4 


Muſt burſt thro ev ry Bar of common 3 
Of common Shame, magnanimouſ ly wrong; 


And what rewards the ſturdy Combatant? 
His Prize, . e his Crown. 


Zut wherefore, Infamy?— For want of Faith, 115 


5 Down the ſteep Precipice of Wrong He ſ lidesz | ; 


T here's e to e him i in 122 1 
| n | 


ten 11335 37 = 10 D. bat 1 Lorenzo, 99's {call unten 


die ganze Tiefe zuruck. , Wieland, im V. Br. der Verſtorb. 
Foderſt du mehr Beweiſe Philedon? — Faſt muß ich erroͤthen, 
Daß ich beweiſe, was dir die Natur mit unzaͤhligen Stimmen 
Allenthalben entgegendonnert, was jegliche Neigung. 
Jede vom Schoͤpfer gen Himmel gerichtete Neigung dir zeiget. 
Abet wie ſollte Philedon vorm Schlangengeziſche der Luͤſte 
Rufende Sphaͤren und Donner der Stimme Gottes vernehmen 7, 
IV. 1138.) Die Welt iſt ein Lehrgebaͤude der Gottesgelabet⸗ 
heit; „ So nennt er in der IX. N. (V. 647.) insbeſondte 
den geſtirnten Simmel das P der Ne 
| lahripett, — die 9 uns lebet. „ 


. p ; = 1 tr 8 . 1 £ + * av 4 72 
„ „ S234 "Sa * ; 
pf . f b 


Du haſt geſehen, Lorenzs! . noch ſehen 
kannſt,) wie dis ganze Natur, und ihr GOTT; durch 
den Cauf der Matur, und durch der Natur gehemmten 
tauf, ſic) fir müch erklaren! Die Himmel droben rufenn 
Der Menſch iſt unſterblich l, Der Menſch iſt un- 


S ſterblich! 5 ſchallt unten. Alles zuruͤck. Die Welt iſt 1 
ein Lehrgebaͤude der Gottes gelahrheit; die unerfahrenſten 


Fremdlinge in den Schulen koͤnnen es leſeng gelehrt, wenn 
ſie nur redlich ſind; und Weiſe, hinter einem Pfluge. 
Wirſt du alſo nicht, 0 Lorenzo! zu dieſer ſchweren Wahl 
gezwungen; 3 entweder, deiner Vernunft und deinen Sins | 
nen zu entſagen; oder, zuglauben * ? Was iſt demnach der, 
Unglaube ? Eine verwagne: That; ein tollfahnes Unter⸗ 
nehmen: E auszuführen, muß der Menſch durch alle 
Riegel des naͤrllelichen Verſtandes, der naturlichen Schaam⸗ 


haftigkeit, durchbrechen, und heldenmuͤthig irren. Und 


was belohnt den unerſchrocknen Krieger? Seine Web | 
Wy iſt, 2 ite tind Schande / ſeine Kron. Rd | 


Aber warum Schande ? Aus Mang tb Glau- 
bens, eee ee e des Laſters hinab; 
e keinen a Het ger ihn in der Tugend halten 

koͤnnte. 


* "It 731 1 i W 


1 1146, N biber Hin Peg — Wiel cht wird 
hier auf die die Worte Sirach angeſpielt: Wie kann * der 
ehre warten, der pfiſigen muß? C. XXNVII, 27283 | 


7 215 PEO þ- 


[B. 1149. „und Schande, -ſeine- K S Paſcal, 


Penſ, Ch. I. p- fg. wo er unter andern von den Unglaͤubigen 
ſagt: 8 ils Y penſoient N ſement, * yerrojent que eela eſt 
ſi mal pris, ſi contraire au or {ers, ſi oppoſe à l honnè tete, 
et {i etoigns en toute maniere de cc bon air qu ils cherchent, 
que tien neſt plus capable de leur attirer le mepris et Laver- 
ſion des hommes, et de les 9 des p erl. 


e dee 
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' Faith in the Future wanting, is, at leaſt A 11720 


Ja Embryo, ev'ry Weakneſs, ev'ry ; 10 80 


And ſtrong Temptation ripens it: to Birth. A 41 tg 


If this Life's Gain invites him to the bd: 


Why not his Country ſald;; his Father Cline 00 52 Sep 5 
Tis Virtue to purſue our Good Supreme; a 8325 Mist 


And his Supreme, his Oni Good is Hero. 22 5 


Ambition. Av rice, by the Wiſe diſdain' d. u. 


528 4 % 


Is perfect iſtom, while Mankitd ate rl 5 


And think a Turf, or F omb⸗ ſtone, covers All! 
Theft find Employment, and Provide far 85. 
A richer Paſture, and' A \ latger Range; 3 $5 77 = 

* . * 1 Ty 4 


A1 


And Senſe by! Right divine aſcends. the Thy 


"mh 0 
When e Prize and e are 0 a dare 7 19 


* Vi 
1 7 g q [IT „ 17 1 t tus 
i; : * 1 — F | 1 „ g FO i 


Lf 4 4 


11335 : 57.] * Der 2 zwelfelg n de ufun t | 
War PE 5 0 aa de nie 


| . cur non ergo, delinquamus, quoties hominum con- 
- ian 


fallere licebit ac leges publicas ciecomiſcribere ? Ubi. 
eunque nobis lateadi oeeaſio arriſerit, auſeramus aliens vel 


1 7 crugre, vel etiam eum ſan uine, ſi er le es nihil 
aum Pee cole oy au, z 157 e VIII. 2 | 


Lee Lacrer.L 182 ſq. T 55 ; 


. Quippe. ubi pro ſumma rerum, , pro fine ſupte prema 297 
Naa wie, delBar,, eumqüs id mihi aa eee hg 
Non paſſit, quo comprimitur ſucoenſa libigo, 
Quin ego damnatam Venerem, quin furta ae } 
© Deteſtara 4equor, fraudes artemque Sinonum, 3,481 r 91 
Et rabidos Bromii patbis Cvantumqus fürores? ets, | 
- Quid me hominum leges, quid famze cultus knanie, 
Oi mala me tardae reyocent” praeviſa ſendsctse, 5 
= et numquam venturi incominoda mori? ete. . 
uin urbem exuro patriam, fi paſcere flammis We 
Crudeles oculos jurat z ct r Neronem?,., is 2 


— 59> a me 


"Bu 


5 


8 
1 


LDP AT 7 a. 
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koͤnnte. Der ungläubige Zweifel an der Zukunft iſt, 


zum wenigſten, ein noch ungebohrner Embryon jeder 
Schwachheit, jedes Frevels; und die ſtarke Verſuchung 


macht ihn zur Geburt reif. Wenn dieſes Lebens Vor⸗ 
theil ihn zu der That anreizt, warum ſollte er nicht ſein 


Vaterland verkaufen, ſeinen Vater erwuͤrgen? Es iſt Tus 


gend, nach unſerm hoͤchſten Gute zu trachten; und ſein 
hoͤchſtes, ſein einziges Gut iſt hier. Geiz, und Ehr⸗ 
ſucht, welche der Weiſe verſchmaͤht, ſind die vollkommenſte 


Weisheit, ſo lange Menſchen Thoren ſind, und meynen, 


daß ein Raſen, oder Leichenſtein, Alles bedecke. Jene 


wiſſen die Sinne zu beſchaͤfftigen; ſie wiſſen ihnen eine 
viel reichere Weide, und ein groͤßres Feld zu verſchaffen; 3 


und die Sinnlichkeit hat ein goͤttliches Recht, den Thron 
1 beſte 6 
FI 57 r en ws 5 RN 1 | "HAVE: 


3s 


Man Oy 45 pr Retmarusvo vorn. AN 1 x | 


's 16. 17. und in dieſer Nacht, V. 4 619 67. ee 


{V. 1160 627% e und Ebrſucht / 9.9 5 oder ein Reicher Ty 


ſtein Alles. bedeck * Ungerechtigkeit, Betruͤgerey Grau- 
ſamkeit, und alle Fg von Laſtern, das waͤren die rechten 


op Togendon f fuͤr Menſchen, mit denen im Tode alles aus ware. 
Allein, wir ſollen leben, ewig, und einſt mit unſerm ganzen 


Weſen ewig; das giebt den Tugenden ihr Weſen; das macht 
ſie zu unſrer Ehre, zur grdfien Wi Wuͤrde unſrer: Natur, zu un- 


ſerm Heile, zu ane Aer ne 5 W 5 


| Pred. Th. IL P. 12. K 2 


. 1165.J die Sinnlikeir hat ein ks Recht, oP | 


Thron ic, — Der engliſche Ausdruck, Right divine, iſt bey 
dem Streite über den Urſprung und den Grund der koͤnigli⸗ 
chen Gewalt ſehr gewoͤhnlich, wenn gefragt wird, ob die Koͤ⸗ 


nige durch ein göttliches Recht regieren, d. k. ob ſie von 


Gott ſelbſt eingefege, und olſo auc ker ihm N zu 
chen * ſind, oder r nicht. | 


Cn —-— — — — — 


, ebend die Tugend keinen mos 405 vor ſich 


* ; 


. 
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| Vi irtue na more we. think the Will of. Heaven. 


| Wonld TOONS: 1 bigger Viet, if delovkilf. 7 ” T7 


Th — 4: 8 


« Has Fi u Charms, _ 1 grant erben ly Hive 


1 Bo if un · portion 'd, all will Infrift wed; 1170 
; Tho That our Adio. This our _ 44, 54 2 
- N Virtues: hy Wy bye 15 anne 
EY ODE DORN EG HI en e, #5 " Thas 

9 Ca 1h; 9 5 18751 12 fs Tier FP MES TIINEL | 


ca. 1167, 680 a ET Fla 16 FO 
ganz verarme en, wen 
LE, gend an 25 att ohm, "und 4 Bosbelt 1 be. 


Wis b ny; dieſes 


Garburcons View of 
L Takes 9 he IL ts * 


| [$:1160-68.].*Geiz undSbxſuchs, welehe der Weite — 
Wie richtig dieſes 0 dem bem ber Unglaubigen folge, 


und wie vernunftmaſſig und zur Wollfabre. der el Welt unents 
. 'bebrlich die Lebre von kuͤnftigen Strafen.,und Belohnungen 
- Fey; das erbellt auch aus deve ſchoͤnen Verſen, w welche einem 
von den beiden 1 ichtery des Alterthums, dem P hi⸗ 
lemon, oder bem n 1 juge(<riede! | werden. Man 


7. Nacht. 


indem er wider diejenigen Helden eifert, welche d 
Thaten mehr nach dem Ruhe, als noch der e 
ben. (Sat. N 141. 


© Verſe zum Motto vorgefeht find, bat dacinn 


— N e 
ſieht. Nein! laßt uns die Tugend . Fir ein 
Gebot des Himmels halten. Würde der e ſie gan | 


verarmen laſſen, wenn er ſie liebte? 


4 Har bis Tugend Retzungen „ geh, fie iſt. 


bimmliſch ſchoͤn; aber wenn ſie ohne Mitgift erfcheint, "{ 


werden ſich Alle mit der eigennützigen Selbſtliebe der, 


maͤhlen; jene wird bewundert, dieſe wird erkohren. Die 


zungen entſpringen uh, der Lore; ; iſt dieſe 
ee "Fan is! ! Whos * as Wuzel 
7 wet of { =} e It 9127 5 198 
b. 1170 wenn ſl ohne-Mitgife eriheine, z. „ Zora; 
braucht wie man weis; denſelbigen Ausdruck von der gend 
haften Armuth: — probamque Pauperiem fine dete quaero. 


| (Carm. III 29.) Und nachdem Seneca behauptet hat, bag 


man die Tugend nicht weniger um ihrer ſelbſt willen * 
muͤſſe, wenn ſie gleich mit aufſerlichen Vorthellen begabt 


re; ſo ſetzt er binzu: Fere enim puleherrima quaeque 5 . 
et adventitiis comitata ſumt dotibus: ted Has trahunt, ipla 


. praccedunt! De Heuef. IV. 23. Was unſer” Poet hier fi 
das ſagt auch Juvenal, äter mit einer fätiriſchen 0 
urch l 


e Quis mio en wee ü, 4 
\ Praemia fi tolls? | — e | 


Die darinn verſteckte Metaphor, (welche diefeldige if; troy EY, 


* 


Noung ſich bedient) bat Dryden in ſeiner Heber 
entwickelt. Denn wer wollte die Tugend um ihrer 


| lenachtey, oder; obne 8 vg 


vermablenF 09 419 443 er e 
Dake would Virtas for herſelf regard, 1 w_ 
Or wed, without the Portion of rover? | FIG 7 


Der Verfaſſer des 55. Sticks ER boy 20 | 
terle, wovon oben die Rede iſt, ſehr wohl abgebandelt. Er 
ſagt unter andern: Dieſe Weiſen (die Freydenter,) ſpre : 
chen von der Tugend, als von der liebenswürdſgſten | 

9 e bs OR * an Sede, Fo. 


7 


2. 
} 
þ 


That Root deſtroy'd, they wither and expire. 


- 
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© ” * 

7 * 
LS 1 
. 


A Dir v believd, will nought avail; 
Rewards and Puniſhments make Gop ador'd; 1175 


and Hoprs and Pears give, Conſtience all her Power. 


As iu the dying Parent dies the Child, 1 


Virtus, with Immortality, expire. 


„ oy 
9 * 


% „Wh 
4 : . i #4 
* 


erheben, bemühen ſte ſich, thre Mitgift zu verringern. Solche 
unſchuldige Kreaturen ſind ſie, und ſolche Fremdlinge in der 
Welt, daß ſie dieß fuͤr eine bequeme Methode halten, die An⸗ 


ahl ihrer Bewunderer zu vermehren. — Die Tugend hat an 


©; ſich ſelbſt die ſtaͤrkſten Reizungen: Und wie die chriſtliche Re: 
ligion ſie in das hellſte Licht ſetzt, und ſie: mit allen ihren an: 
gebohrnen Annehmlichkeiten geſchmuͤckt zeigt; ſo entzuͤndet ſie 


auch ein neues Feuer in der Seele, indem ſie noch die unaus⸗ 
ſprechlichen Belohnungen hinzufuͤgt, welche die Anbeter der⸗ 
: ſelben in einem ewigen Leben erwarten. — Ich will nicht 


ſagen, daß jene Leute in der Sache der Tugend verr&theriſch 
„handeln; aber wird wohl jemand laͤugnen, daß diejenigen 


bcdboͤricht handeln, welche ihren Nutzen dadurch befördern wol⸗ 


len, daß ſie die ſtaͤrkſten Bewegungsgruͤnde zu derſelben, die 
allen Fahigkeiten angemeſſen, und am geſchickteſten ſind, auf 
alle Gemuͤthsarten zu wirken, daß ſie dieſe vernichten oder 
ſchwaͤchen, und nur ſolche allein vortragen, die bloß einen 
edeln und erbabnen Geiſt ruͤhren kdnnen?,, — Man ſehe 
auch oben in dieſer Nacht, V. 238-52. und den Anhang. 


* 


I. 1174, 75. Eine Gotthelt glauben, Strafen und 


Belohnungen ic. „ Darum werden auch beide von dem 


A xpoſtel mit einander verknüpft: Wer zu Gott kommen will, 
5 5 ,der muß glauben, daß er ſey, und denen, die ihn ſuchen, ein 


1 8 
wv 


Vergelter ſeyn werde. „Sebr. XI, 6. 


IB. 1175, 26.1! Strafen und Belohnungen machen 


geben dem Gewiſſen alle ſeine Staͤrke. „ | Lafanr. de ira 
= Dei, C. VI. Haec tuenda nobis ct afferenda ſententia eſt, In 


eee enim ſumma omnis et cardo religionis pietatisque verſatur, 
neque honor ullus deberi poteſt Deo, fi nihil praeſtat colenti; 
nee ullus metbs; ſi non iraſeitur non colenti.— Ibid. C. VIII. 


Sive igitur gratiam Deo, five iram; five utrumque detraxeris, 


religionem tolli neceſſe eſt, fine qua vita hominum ſtultitia, 


» completur, =" Riemand hat die innerliche 
. ATLTliebens⸗ 
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Wurzel ausgerottet, ſo verwelken und ſterben ſie. Eine 
Gottheit glauben, was wuͤrde dieſes fruchten? Strafen 
und Belohnungen machen, daß GO TT angebetet wird; 
und Furcht und Hoffnung geben dem Gewiſſen alle ſeine 
Staͤrke. Gleichwie, in der ſterbenden Mutter, das Kind 


ſtirbe; alſo muß mit der Unſterblichkeit die Tugend 


- wnfomy 


BOVIVIN MINS 75G 


1 Yebenswkrdigkeit der Tugend, nebſt dem weſentlichen Unters 


chiede zwiſchen ihr und dem Laſter , mehr zu erweiſen geſucht, 
als Clante: Demungeachtet will er daraus nicht gefolgert 


haben, daß Belohnungen und Strafen nicht unumgaͤnglich 


nothwendig ſeyn um die Autzuͤbung der Tugend in der ge, 


waͤrtigen Welt zu erhalten. Wenn wir, (ſagt er,) ae Er. 
wartung von Strafen und Belobnungen hey ſeite ſetzen, ſa wird 


nun, bey dem allgemeinen Zuſtande der Welt, die Frage nichee 
mehr ſeyn, ob ein Menſch die Tugend um ihrer ſelbſt willen 
waͤblen, und das Laſter meiden wurde; Sondern, da die Aus⸗ 


uͤbung des Laſters mit großen Perſuchungen und kockungen 


7 , 


des Vergnuͤgens und des Vortheils begleitet, und die Ausuͤ⸗ 
bung der Tugend oft mit großem Leiden, mit mancherley Ver⸗ 
. Juſt, und zuweilen ſogar mit dem Tode ſelbſt bedroht wird; 
ſo verandert dieſes die Frage, vernichtet die Ausuͤbung de ; 
ſen, was in der Speculation ſo vernuͤnftig ſcheint, und führt 
uns auf eine Nothwendigkeit von Strafen und Belohnun⸗ 
; gen. „ -Evigenees-ete.p+2234;1q. — Eine anore ſchoͤne Eroͤr⸗ 
uterung des Satzes von der Nothwendigkeit zukuͤn ftiger Ver⸗ 
„ geltungen eee wider alle Einwurf, 
findet inan in des Biſchofs Arterhury Predigt uͤber Pauli 
Worte, (1 Cor. XV.) Hoffen wir in dieſem Lehen allein 
„auf Chriſtum sv ſind; wir die elendeſten unter ollen Men- 
ſchen z und in der Vorrede dazu, (im II. Sb ſeiner Reden, 
aus welcher letztern ich nur das dort angeſuͤhrte Zeugniß des 
Athenagoras bieher ſetzen will. Wenn gar kein Gericht 
«ber die menſchlichen Handlungen, gehalten werden ſollte, 


n ſo haͤtten die Menſchen vor den vernunftloſen Geſchoͤpfen 


keinen Votſug; ja, diejenigen-waren noch unglücklicher, 
als ſie, dle ihre Leiden ſchaften überwinden „und ſich der 


Gottesfurcht, der Gerechtigkeit, und der übrigen Tu⸗ 
Agenden befieißigen. Das thieriſche und -viehiſche Leben wire 


alsdann das beſte; die Tugend thoͤricht; * der 
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Who telle me HE denies His Soul Immortal, 
Whatt'er his Boaſt, has told me, He 5855 5 1186 


110 Ty * 


: His Duty * ri, to love Himſelf alow; Ber ee 
| 3 care tho Wiesen el b, bieden ATH1Y 
Who thinks ere-lowg the Man Chal wol die, 751 11 
1 Teed already; nought but Brute ſurvives 


12 n & 4s ASCE Pg 1 5 vi 44% —. 35 N 173 1! J IG Ie $5, 2 : 


18 e o em IL Am Jun 30-10” 11 5 


i wy Spott; deb Genuß aller Arien W ai, 
Sine aͤßtes Gut; und der alfgemelne Gtundſatz, das ein⸗ 
Geſetz aller diefer Menschen würde das ſeyn, was die 
2 dan und Wollüſtlung ge ſtets im Munde führen: Laßt 
4: uns [eſe und trinken / denn at night ſind⸗ wit tobt. „ 0 EA 
Tee an bats rad Abe ebbe merbay Mev In noir uote) 3 
_ Ti feud a- av; habyan eb. | WarArv Seger lan WohZuriv f- 
OS 'Malpagov/ol * rag ug, Ea *Joepulig, xa) 
* vue, sal rd AME erde. 0 ad Mö Bed nar gh 
ede ab Nu dd d, αν,jẽãqaτ vn H 
2 eee #86v9v, Arab jufyicov* 0H d 10 ra rules, 
| 8 vibe ele, rd ro Hrdnfic big" ̈ Ei Phy apes cali Wh 
| O hey abe die do Tees "Avat') 20S. auch den A 
bang zu dieſer NW. mand 2 00 — 720. 343 n 
I 1779 92.] Wep miviſuge; daß erdie Ewigkeit 2% — 
Aglileig anzuſehen, wenn Er nur zufrteden it) — Es 
Ait nicht allein klau, daß ein Cbeiſt ſtärkerr jerpflichtungen 
e pelletzt, wonn et ſich zu einer laſterhaften Handlung verfüh⸗ 
ren laßt, und daß er enachher von einet enipfindlichern Neue 
0 ee wird als eim Zreygeiſt; fondern man ſollte nuch ſo⸗ 
venken), daß el Meuſch, der keine Zukunft glaubt / ein 
| or ſeyn wurde wennier vollkommen ehrlich waͤte. 4 5 
* Derjenige, welcher, ohne die 8 einem groͤßern kuͤnf⸗ 
algen Gute zu haben, ſich bey irgend einer Gelegenheit; da er 
den Schein der Bosheit vermeiden konnte, aus Gewiſſen⸗ 
7hafrigkett ein gegenwaͤrtiges Gut verſagen wollte, wuͤrde eben 
ſo einfältig ſehn, als der, ſo ihm in ſolchen Fallen trauen 
z wollte. 5 Guardian, 55. St. — Que tous les autres hommes 
I faſſent mon bien alt dẽpens du leur, que tout ſe rapporte 3 
2 moi foul, qus tout le Genre- humain meure, o il le faut, dans 


— tk * la miſcce, ; a ay Epangrier un moment de 
WI 18 | - douleur 


* * 


% 


7. Nacht. Klagen. 805 
umkommen. Wer mir ſagt, daß er die Ewigkeit ſeſner 
Seele laͤugne, der prale ſonſt, womit er wolle, er hat mir 
geſagt, daß er ein Boͤſewicht ſey. Es iſt ſeine Pflicht, 

1 nur ſich allein zu lieben, und den Untergang des menſch⸗ 

) lichen Geſchlechts gleichguͤltig anzuſehen, wenn Er nur zu. 

[ frieden iſt, Wer ſich einbildet, daß in kurzer Zeit dee 
ganze Menſch ſterben werde, der iſt ſchon todt; an hem 


lebt nichts mehr, als das Thier. 


, douleur ou de faim; tel eſt le langage interieur de tout iner 

Y dule qui raiſonne. Oui, je le ſoutiendrai toute ma vie; qui- 

e conque a dit dans ſon eœur, il n' y a point de Dieu, et parle _ 
t autrement, n eſt qu' un menteur, ou un infenſe. Rowuſſeaw, 

„ Emile, P. III. p. 146. (Amſt. 1762.) — « Ein atheiſtiſchen 
. Siugulehrer. wil; mann er e {einer e 
nehmen will, ſich ſelbſt uber die ganze Natur ſegen. Sein 

n gegenwaͤrtiges Leben iſt ſeine ganze Realltaͤt, und ebe er es auf⸗ 


e giebt 1 winder Welt .und Nachwelt muͤſſen untergehen ſehen. , 5 


i S. Vermiſchte Abhandl. 1c. 11. Th. S. 29x, (Berlin, 1756.) 
7 VB. 1183, 84.] »Wer ſich einbildet, daß in kurzer Zeit der 
4 ganze Menſch⸗ „nichts mehr, als das Thier , — So 

i” beißt es in der VIII. VI. (V. 869.) »Der Menſ iſt todt, der 

5 fuͤr den keib lebt., — Und Youngs Vorgänger in dieſer 

hs Materie, Davies, ſagt: (Se. XXX.) Welch eine ſſinloſe. 
8 und todte Seele hat der, welchet glaubt, daß ſeine Seele mir 
n {nn zee -152TES TOE 
” How ſenſeleſs then and dead” a /ou{hath he, 
| - Which thinks his ou/'doth with his. body dye? 


o. Der Tod der vernuͤnftigen Natur, (ſugt der platoniſche Phi⸗ 

in loſoph, $ierocles,) iſt die Ungoͤttlichkeit und det Unverſtand, 
weichen auch im Leben der zuͤgelloſe Aufruhr der Leldenſchaften 

12 folgt., (Oavaroc Ai Solas ain xa) 2v0ie , ole enero; na) j © Ws 
er reęl rdy gl Aq ο˖ rd rανν bravdcacic, Comm. in A, C p. 18.) - > 
n⸗ Und anderswo behauptet er, „daß die Lehren von Au$utung 1 


en der Gerechtigkeit, von einem beldenmüthigen Tode, und von 
en i dem edeln Gebrauche unſerer Gliter nothwendig auf den Satz 
s E mirfſen, daß die Seele nicht mit dem Leide 


TY erbe.,, (To 'yae duc, Hoxelv , Kal eric de,, Ke! 
ns Tee) rd xpiurræ H e dict e, TS uh ,p dien Ta od- 
: ee n £38! 17 +2 75 9 LS 5 Fin „ 7 : Fa: $A 
de Hart r du Ax. xf wed; var. p. 136.) Wa 
ur {6 | 5 e e 


= 7 wn 2 
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And are there ſuch? Such Candidates there are 118 
For more than Death; for utter Loſs Sinn 


Being 3 the Baſis of the D E 11x11 ; 0 ; 2 


Aſk you the Canſe?— The Cauſe they will not tell; 

| Kor need they: Oh the Sorceries of Senſe! | | 73 
They work this Transformation on the Soul, 149 0 
Diſmount her like the Serpent at the Fall. 

185 Diſmount her from her native Win g (which ſoar'd | 
Ere- while ethereal Heights), and throw her down, 
To lick the Doſt, and crawl, in ſuch a Thought. 
4 Is it in Words to paint you? O ye Fall n! 4 11935 
Fall'a from the Wings of Reaſon, and of Hope! WH £6 


Wie es oben beißt, daß an einem ſolchen Menſchen nichts, 


% 


als das Thier, lebe; ſo nennt Simplicius, die vernunft- 

loſen oder thieriſchen Neigungen des Menſchen, naͤmlich, den 
Zorn und die Begierde, das Leben des Leibes. , (Al Heye 

- Eobfug, rurigi, Junde uad dribvpula, npogexere d Toig Capncr, wal 
So rd cwperey dee.) Comm. in Epict. C. JI. 

a Wes « Fragſt du nach der Urſache : - - nur dieſe 
_  - "bien die Seele ſo verwandeln; „ — In des tarentiniſchen 
Philoſophen Archytas Gedanken von der ſinnlichen Wolluſt, 
welche Cicero den altern Cato erzaͤhlen laͤßt, find unter an⸗ 
dern folgende ſtarke Ausdruͤcke: Cum homini ſive natura, five 
quis Deus nihil mente praeſtabilius dediſſet; huie divino mu- 
neri ae dono nihil eſſe tam inimicum, quam voluptatem. 
Nihil eſſe tam deteſtabile, tamque peſtiferum, quam volupta- 
tem: {i quidem ea, cum major eſſet, atque longior, omne 
nnimi lumen exſtingueret. Car. Maj. L. XII. Nicht weni⸗ 
ger nachdruͤcklich beſchreibt Boethius die Verwandlung, 
die alle Leidenſchaften mit dem Menſchen vornehmen. Cum 
ultra homines quemque provehere ſola probitas poſſit, neceſſe 
eſt, vt, quos ab humana conditione dejecit, infra hominis me- 
ritum detfudat improbitas. Evenit igitur, ut, quem transfor- 
matum vitiis videas, hominem exiſtimare non poſlis, (hier zelg 
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che? — 
brauchens auch nicht. Ach! die Zaubereyen der Sinn⸗ 
lichkeit, nur dieſe koͤnnen die Seele ſo verwandeln; nur. 


kriechen muß. 


— 
— 
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und giebt es denn ſolche Menſchen? — Ja, es gie 
ſolche, die ſich noch mehr als Tod, die ſich den gaͤnzlichen 
Verluſt des Daſeyns wuͤnſchen; des Daſeyns, der Grund⸗ 


feſte des ae Weſens! Fragſt du nach der Urſa⸗ 
— Die Urſache werden ſie uns nicht ſagen; und ſie 


dieſe koͤnnen ſie, gleich der Schlange bey dem Falle, herab. 
ſtirzen , ſie von ihrem angebohrnen Fluͤgel, der ſich zuvor 


in himmliſche Hoͤhen emporſchwang, herabſtuͤrzen, daß ſie 


nun, in einem ſolchen Gedanken, den Staub lecken, und 


Sind Worte wohl vermoͤgend, euch zu ſchildern? O ihr 


Geſallnen! Gefallen von den Schwingen der Vernunft, x 


| | und 
er die Aehnlichkeit, die ſolche Menſchen mit verſchlednen Thies 
ten haben.) Ira fit, ut qui, probitate deſerta, homo eſſe deſierit, 
eum in divinam conditionem tranſire non ꝓoſſit, vertatur in 
delluam. — Hierauf führt er zum Gleichniſſe die Zauberehen 
der Circe an, wodurch des Ulyſſes Gefaͤhrten verwandelt wur⸗ 
den; (an welche der Poet oben vielleicht auch gedacht bat;) doch 
erklaͤrt er jene fir weit ungluͤcklicher, als dieſe, weil das Gift bey 
ihnen nicht bloß in den Koͤrper, ſondern in die Seele wirkt. 
„„ He venens potente : 15 54, 
Detrahunt hominem ſi ! 
Dira, quae penitus meant. 
Nee notentia corporr i 
Mentis vulnere ſaeviunt. 


Man ſehe im Anhange eine Stelle von Dr. Clarke, die 
vornehmlich den Punkt betrifft, wovon oben die Rede iſt. 
8. 1194.],- „den Staub lecken,, — S. 1 B. Moſ. Il, 14. — 
Sonſt wird dieſe figiirliche Redensar in der Bibel in einem 


politiſchen Verſtande von der Ern edrigung und Demlithis- 
gung der Feinde des jiidiſchen Volks get raucht. Sie ſollen 


Stund lecken, wie die Schlan an. „ lzicha Vu, 17. 
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BS The COMPLAINT. Night 
Erect in Stature, Prone in Appetite! e 
Patrons of Pleaſure, poſting into Pain! 
Lovers of Argument, averſe to Senſe! TT 1 
Foaſters of Liberty, falt. bound i in Chains! N 1200 
Lords of the wide Creation, and the Shame! _ . 1 
More Senſeleſs thau'th* Irrationals you ſcorn! _ 
More Baſe than thoſe you rule! Than thoſe you pity, 
"Ya more Undone! O ye moſt infamous og HC 
Of Beings, from Superior Dignity! ' : 1205 
| Deepeſt i in Woe fram Means of boundleſs Bliſs! | | 
> Ye curſt by Bleſſings infinite! Becauſe 

- Moſt highly favour'd, moſt profoundly loſt! 

WD. motly Maſs of Contradidion ſtrong! 8 
Ad are you, too, convinc &d, your Souls fly off 1210 

In 
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is. ey Lay Me ive eu in ates Gilding PEER * 
weiten Schoͤpfung Herren und 'Schandflecte!, . Der ent 
ſetzliche Widerſpruch dieſer Gegenſaͤtze faͤllt in dem Originale 
deutlicher in die Augen, weil jedes Paar in Einem Verſe dicht 
neben einander geſtellt iſt, und gletchſem in beſondern ge⸗ 
| ſchloſſenen Schranken mit 9 85 reitet. Dieß gilt ny 
von dem 7206.” und 8. V on dem Gegen ſatze im 
1197. V. ſehe man die + Anmerfung 155 17 244 45 in der 
VI. Nacht 


1B. 1198. -und 1200] «Der 'Molluſt 2 OS „ i . 
gefeſſelt liegt! ,, —. So ſagt der Apoſtel Petrus von den 
| Freygtiftern ſeiner Zeit: © Sie achten fiir Wolluſt das zeit- 
liche Woblleben; 3 - -* ſie. reden ſtolze Worte, da nichts hin- 
ter iſt; 5 und verheißen Alen ſo ſie ſilbſt Knechte des 
Verderbens (i nd. » 2 Petr. Il, 13.18. 19; 


1. 12022 5.] ] *Sipnloſtr, als die » » elne bdheee Wit 
verlichen ward!,, — Maximus Tyrius vergleicht dieſe 
ol. be” „welche den vernünftigen und Gotte wverthen Theil 
IO nn. und nur nan 7 = 
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und der Hoffnung! die ihr euch in eurer Bildung gen 
Himmel aufrichtet, in euren Begierden zur Erde neigt; 
der Wolluſt anhangt, und dem Jammer zueilt; Beweis. 
gruͤnde liebt, und den Verſtand verabſcheut; mit der Frey⸗ 
heit pralt, und in Ketten gefeſſelt liegt! Ihr, der weiten 
Schoͤpfung Herren, und Schandfleck! Sinnloſer, als 
die unvernuͤnftigen Thiere, ſo ihr verachtet! Niedri⸗ 
ger, als die, ſo ihr beherrſcht! Weit elender, als die, ſo 
ihr bedauret ! O ihr ſ{andlichſten unter allen Weſen, weil 
euch eine. hohere Wurde verliehen ward! Ihr ungluͤcklich. 
ſten, weil euch Mittel zu einer unumſchraͤnkten Seligkeit 
geſchenkt ſind! Die ihr durch unendliche Segen verflucht; 
durch die hoͤchſten Begnadigungen am tiefſten verlohren 
ſeyd! Ihr ſeltſamen Gemiſche von den ſtaͤrkſten Wider⸗ 
ſpruͤchen! Und ſeyd ihr denn nun auch, durch die volle 
JJ en 
frafſige, und wollͤͤſtige Vieh, den Leib, maͤſten wollen,, mit den 
Centauren. (S. Dil. XXXIV.) — Young hat dieſe Idee, die er 
ihm vielleicht zu danken hat, in ſeinem nicht fabelhaften Cen ⸗ 
taur weiter ausgefuͤhrt. In dem VI. Briefe werden jene Mißge⸗ 
burten alſo geſchildert. „Es iſt ausgemacht, daß von allen Thieren 
das diehiſchſte, das freywillige, das durch ſich ſelbſt geſchaffne 
Thier ſey; das nicht durch die Anordnung, ſondern durch den Miß⸗ 
brauch der Natur entſtandne Thier; das ſeltſame, das Thiere 
verſcheuchende Thler, mit der Statur, der Kleidung, der Stimme, 
und dem Geſichte eines Menſchen ; das geheimnißvolle, uns 
vernuͤnftig⸗ vernuͤnftige, und, (mit Grauſen muß ich es ſagen,) 
beweinens würdig ⸗ unſterbliche Thier, . 5 
_  *«Lebe der Wuͤrde deiner Natur gemäß, und laß es niche 
einſt zu einer Streitfrage werden, vb du ein Menſch geweſen 
ſeyſt. - Entmenſche dich nicht durch eine viehiſche Vers 
wandlung, und mache nicht alte Fabeln wahr. Gieb niche 
durch vierfuͤßige Sitten Anlaß zu ungeheuren Caritatur⸗ 
Gemalden. - - Leide an dir keine thieriſche Metempſychoſe, 
indem du noch lebſt, und in der Geſtalt eines Menſchen auf⸗ 
recht herumgehſt. ,, Sir 7h. Browne's, Chriſt. Morals , P. II. 


* 


Sect. 14. — S. den Anhang. 5 


| I, Hand, 


210 The COMPLAINT. Wight. 7 
In Exhalation ſoft, and die in Air, 1 „ 


From the full Flood of Evidence againft you? 
In the coarſe Drudgeries and Sinks of Senſe, _ 
Your Souls have quite worn out the Make of Heaven, 


By Vice new-caſt, and Creatures of your own: 1215 


— — — wTu—ͤ — — 4 


But tho you can deform, you can't deffroy; 


To turſe, not uncreate, is all your Power. 
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Lorenzo! this black Brotherhood renounce;, 
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[V: 1210, 11.] “daß eure Seelen - - jt Luft zer flattern? — 
Es ſind rohe Leute, und ſagen: - : Obngefahr ſind wir 
gebohren, und fahren wieder dahin, als waͤren wir nie gewe- 

ſen. Denn das Schnauben in unſrer Naſe iſt ein Rauch; 
und unſere Rede iſt ein Fuͤnklein, das ſich aus unſerm Her- 
zen reget. Wenn daſſelbige verloſchen iſt, ſo iſt der Leib da⸗ 
hin, wie eine Loder ⸗Aſche; und der Geiſt zer flattert wie eine 
duͤnne Luft. B. der Weish. II 1. 3. — Im Phadon 
des Plato (C. XIV.) hs, Dre zum Socrates, daß die 
Menſchen ſehr geneigt waͤren, zu glauben, daß die Seele, ſo⸗ 
bald ſie den Leib verlaſſen, gar nicht mehr da ſey ſondecn an 
eben dem Tage vergehe, und, wie ein Hauch oder Dampf, 
Ferſtreuet werde und verfliege., Bald darauf (C. XXIV.) 
ſpottet Socrates fiber ihn und den Simmias, die ihm bei⸗ 
de, nach Art der Kinder, zu befürchten ſcheinen, „daß der 
Wind wirklich die Seele, wenn ſie aus dem Koͤrper geht ver⸗ 
wehe und zerſtreue; zumal, wenn etwa ein Menſch nicht bey 
ſtillem Wetter, ſondern in einem großen Stur me, ſterben ſollte., 

Aucrez giebt (in ſeinem III. B.) der Seele keinen andern 

Vorzug vor dem Waſſer, dem Nebel, und dem Rauche als 

dieſen, daß ſie aus viel feinern Theilen beſtebe und daher 

42 2 viel * als eee „wann ſie den Leib ver⸗ 

lllaſſen. — Seneca traͤgt den epicuretſchen Satz alſo vor: 
©. (Tread. Act Il. v. 378.) wth nl do | 
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Fluch des Glanzes der Wahrheit, die wider euch it, ſeyd 


ihr auch dadurch uͤberzeugt, daß eure Seelen allmaͤhlig 


verduͤnſten, und in Luft zerflattern? Ach! eure Seelen 


haben ſchon, in den ſchnoͤden Frohndienſten und im Schlants 5 


me der Sinnlichkeit die Zuͤge des Himmels ganz abge⸗ 
nutzt; ſie ſind vom Laſter umgebildet, und eure eignen Ges 
ſchoͤpfe geworden. Doch wißt, ob ihr ſie gleich entſtellen 
koͤnnt, ſo koͤnnt ihr ſie doch nicht zerſtdren; ihr habt die 
Macht, euch zu verdammen, aber nicht, euch zu vertilgen. 


Entſage doch dieſer {warzen Geſellſchaft 5 o Forenzo! 26 
Entſage dem Sk, Evremond, und lies den St. Paulus, 
55 „% My 


An toti morimur? nullaque pars manet 9 
Noſtri; eum profugo ſpiritus halitu 
Immiſtus nebulis ceſlit in acra? ete. 
— Ut calidis fumus ab ignibus 
Vaneſeit ſpatium per breve ſordidus; 
Ut nubes gravidas, quas modo vidimus, 
Arctoi Boreae disjicit impetus 
Sie hie, quo regimur, ſpiritus effluet. 
[V. 1213 - 17.] eure Seelen haben ſchon in den ſchnoͤden 


Frohndienſten der Sinnlichkeit 2c. , — Der beſte Com⸗ 


mentar uͤber dieſe Worte iſt der 11. Th. der zuvor angefuͤbrten 
IX. Pred. des Biſch. Sherlock im 11. B. ſeiner Sammlung. 


[V. 1219.] Entſage dem St. Evremond, den St. Pau⸗ 
lus. , — Der Contraſt, in welchem hier jener, als elner von 

den groͤßten Apoſteln und Seiligen der neuern Epleureer, 
mit dem letztern großen Lehrer der Heiden ſteht, wird durch 
die zufallige Gleichheit in dem Anfange ihrer Namen noch ſa⸗ 
tiriſcher. Zwar iſt dieſe Gleichheit im Deutſchen geringer, 

als im Originale, wo das durch die Abbrevlatur St. bezeich⸗ 
nete Wort, Saint, vor beiden Namen nach der engliſchen Mund ⸗ 
art auf einerley Weiſe ausgeſprochen wird; da wir hingegen 
das eine mit der franzoͤſiſchen Ausſprache behalten, und dem 
andern die altere lateiniſche Orthographie und Aus ſprache 
laſſen. Ueberdem iſt jenes Wort in unſcec Sprache _ » 
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212 The COMPLAINT. Night 7, 


Ere rapt by Miracle, by Reaſon widgd 1220 
His mounting Mind made long Abode in Heaven. 
This is Freetiunking, uncon find to Parts, 


To ſend the Soul, on curious Travel bent, 
Thro all the Provinces of Human Thought; | 


To dart her Flight, thro* the whole Sphere of Man; 1225 


Of this vaſt Univerſe to make the Tour; 
In each Receſs of Space and Time, at Home; 
| Familiar with their Wonders; diving deep; 


OY And 
- einhelmiſch, wie im Engliſhen, und in etlichen andern Spra⸗ 
chen, wo man es auch außer einer ſolchen Verbindung zu 
brauchen pflegt; und folglich fuͤhrt es auch uns nicht ſo leicht 
auf den Begriff eines ZSeiligen, als die Leſer von andern 
Nationen, wann es in gegenwaͤrtiger Verbindung vorkoͤmmt. 
Obgleich alſo der Einfall, durch die Verſchiedenheit der Dia- 
lecte, in einer jeden Ueberſetzung, die nicht franzoͤſiſch iſt, et- 
was verlteren muß, wenn man bloß das Ohr zum Richtet 
nimmt: ſo behaͤlt er doch noch etwas ſehr comiſches fur das 
Auge, welches das St. als das Zeichen eines Seiligen zu 
ſehen gewohnt iſt, und nothwendig in einige Verwunderung 


gerathen muß, da es hier einerley Ehrenzeichen vor den Na⸗ 


men eines Evremond und eines Paulus erblickt. — Ich 
glaube auch nicht, daß der Einfall der Ernſthaftigkeit des 
Poeten unwuͤrdig ſey; zumal da er ihn, wie man ſieht, nicht 


weit geſucht, ſondern auf ſeinem Wege ſo nahe vor ſich gefun⸗ 


den hat, daß er ihm kaum haͤtte ausweichen koͤnnen. Es 
entſteht oft, (wie ein alter Kunſtrichter ſagt,) aus einem 
_ eingemiſchten Scherze ein beſondrer Nachdrucf. - - - Man 
lacht und erſtaunt zugleich uber ſolche Ausdrucke; ja, ſielaſ- 
ſen auch wobl einen geheimen Stachel zuriicf, , Ez. noaauys 
3 raid i9,\raezuerurypivyc Javbrys EuÞaveptry TH... Ka yag 
| ve . Td eloyutvoy du, N Izvuaterey , 4 njetua K* v red dv 
roc Asybusvev. Demetr. de Eloc 5. 271. ſq.) = Will man die 
Stelle im Texte ein Wortſpiel nennen, ſo muß man doch ge⸗ 


ſtehen, daß es zu denenjenigen gehoͤre, welche, nach dem Urs 


theile des Cicero, am meiſten vergnuͤgen, weil . 


i 


7. 


25 


7. Nacht. . 
Roch ehe er durch ein Wunderwerk dahin entzückt worden, 
hat ſich ſein mit den Fluͤgeln der Vernunft aufſteigender 


Geiſt lange im Himmel verweilt. 
ken, nicht bey einzelnen Theilen ſtehn zu bleiben, ſondern 
die Seele, von edler Neubegierde entbrannt, 
Provinzen des menſchlichen Verſtandes auszuſenden; ſie 
durch die ganze Sphaͤre des Menſchen fortzuſchwingen; 


Klagen. 
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Das heißt Freyden- 


durch alle 


dieſen unermeßlichen Weltbau umzureiſen; in jedem ent⸗ 


legnen Winkel der Zeit und des Raums ſeine Heimath 


1 Ware mit ihren Wundern vertraut zu ſeyn; in ihre 


Wort und Sache 


O 3 


felch zum Lachen 1 | 


Tiefen 


1. Maxime 


homines delectari, 0 quando riſus conjuncte re verboque mo- 


veatur. De Orat. IL 61, 


Dergleichen Woctſpiele, die nur 


im Vorbeygehen und durch ein gluͤckliches Ungefaͤhr gemacht 
zu ſeyn ſchelnen, haben die beſten Dichter ſich zuweilen erlaubt; 
und ſelbſt der ſtrenge Boileau, welcher die groben und ge⸗ 
dankenleeren Wortſpiele verdammt, hat ihnen . _ vers 

boten. (Art Poet. Ch. II. v. 133) 


Ce n' eſt pas quelquefois qu' une Muſe un peu fine 


Sur un mot en paſſant ne joue et ne badine, 
Et d' un ſens dEtourne n'abuſe avec ſuccès. 


| Auf eine ahnliche Art iſt dieſer Name in dem 28. St. der 
Wochenſchrift, The World, gebraucht, wo, unter den ets 


gern der Wolluſt, der Miſſ onarius. St. Evremond * 8 
miſſionary. Saint - EVREMON r) an geführt wird. 


[V. 1220. Noch ehe er durch ein Wunderwerk dahin entzückt 


worden, „ — S. 2 Cor. XII, 2-4. 
daher, in ſelner Ode, The Eeftaſy, den Columbus jener 


großen Welt. 


— Cowley nennt ihn 


[B. 1222.28. « fondern' die a 2 27 = "th ihre Tiefen 


binabzufahren ;. — In der VIII N 


bat der Dichter, bey 


der Betrachtung des nachtlichen Himmels, ſeine eigne Seele 
auf dieſe große Reiſe durch die entlegenſten Gegenden des 
und die wichtigen Vortbeile derſe ben 


Raums ausgeſandt, 


beſchrieben. 
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| Man ehe unter andern OM. BD 601 17. 
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214 The COMPLAINT, ' Night 7. 
And, like a Prince of boundleſs Int reſts There, 
Still moſt ambitious of the moſt Remote; 1230 
To look on Truth unbroken, and intire 
'Truth in the Sem, the full Orb; where Truths pt pk 
y Truths eglighten'd, and ſuſtain'd, afford 
An arch · like, ſtrong Foundation, to ſupport - -. 
Th incumbent Weight of abſolute; complete 1235 
| Convilion; Here, the more we preſs, we ſtand 
Mere Firm; Who moſt Examine moſt Believe, | 
| CE Parts, 
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© Raplens aſſectatorque ſapientlac adhacret quidem in eorpore 
- ſto, ſed optima ſui parte abelt, et cogitationes ſuas ad ſubli- 
- - mia intendit , , , ," Intecdices mihi iaſpectione rerum natu- 
' Tac, ac toro abductum rediges in partem? ete. Vetas me coelo 
intereſſe, id eſt, jubes me vivere capite demillo ? Sen Ep. LXV. 

5 8 25 FC 


LV. 1231 -36.] “die Wahrheit, unzerriſſen, der voͤl⸗ 
ligen Heberzeugung zu tragen. „ Lactant. Div. Inſt, V. 3. 
Er ſpricht vou der Glaubwuͤrdigkeit der Apoſtel.) Quis pol 
fit indoctus apta inter ſe et eobaerentia fingere , eum philoſo- 
pborum doctiſſimi, Plato et Ariſtoteles et Epicurus et Zenon, 
Abi repugnantia et contraria dixerint? Haec eſt enim men- 
daecjorum natura, ut cohaerere non poſſint. Illorum autem 
traditio, quia vera eſt, quadrat undique, ac ſibi tota con» 
ſentit, et idea perſuadet, quia eonſtanti ratione ſuffulta eſt. 
S. auch Clarke's Evidences etc, p. 301. 227. g. 369. wo ge⸗ 
zeigt wird, daß alle die Lehren des chriſtlichen Glaubens bey⸗ 
ſammen ein unendlich mehr zuſammenhangendes und 
vernünftiges Syſtem ausmachen, als irgend eins, das die 
weiſeſten unter den alten Philoſophen erfunden haben, oder 
die liſtigſten unter den neuern Unglaͤubigen erfinden kon⸗ 
nen. — Der Beweis fiir die Wahrheit der chriſtlichen Re⸗ 
ligion, (ſagt Butler,) iſt eine lange Reihe von Dingen, die 
ſich, wie es ſcheint, vom Anfange der Welt bis auf die ge⸗ 
genwaͤrtige Zeit erſtreckt, von großer Mannigfaltigkeit und 
weitem Umfange, worinn beides die directen und indirecten 
Beweiſe begriffen ſind , die, alle zuſammengenommen, Ein Ar- 
gument ausmachen. Die hieraus entſpringende e 
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Tiefen hinabzufahren; und dort, gleich einem ehrſuͤchti. 
gen Eroberer, dem Entfernteſten ſtets am meiſten nachzu⸗ 
ſtreben; die Wahrheit, unzerriſſen und ganz, zu ſchauen; 
in ihrem Lehrgebaͤude, in ihrem voͤlligen Kreiſe; wo 
Wahrheiten durch Wahrheiten aufgeklaͤrt und unterſtuͤtzt 
einen ſtarken, bogengleichen Grund geben, um die darauf 
ruhende Laſt der vollſtaͤndigen Ueberzeugung zu tragen. 
Je ſtaͤrker wir unſern Fuß hier eindruͤcken, deſto feſter 
ſtehen wir; wer hier am meiſten pruͤft, der glaubt am 
meiſten. Einzelne Theile verwirren uns, gleich den vers 


kann mit dem verglichen werden, was man in der Architectur 
oder in andern Werken der Kunſt die wirkung nennt; ein 
Reſultat aus einer großen Menge von Dingen, die ſo oder 
ſo geſtellt ſind, und mit einander als ein Ganzes betrachtet 
werden. , ( Analogy, P. II. Ch. 7. p.'346.) In dem LXX. St. 
des Guardians wird der Freydenker mit einer Fliege vers 
glichen, welche der Verfaſſer auf enem von den Pfeilern der 
großen Paulskirche ſitzen ſah; deren Aus ſicht auf einen klei⸗ 
nen Theil von Einem Steine eines einzigen Pfeilers einge⸗ 
ſchraͤnkt war, deſſen unebne Oberflaͤche ihr nothwendig voll 
von ungeſtalten Felſen und Abgruͤnden ſcheinen mußt“, da 
ihr indeſſen die vereinte Schoͤnheit des Ganzen, oder der un⸗ 
terſchiedne Nutzen ſeiner Theile, unſichtbar blieben. Es wird 
ferner gewieſen, daß die menſchliche Seele durch die Philoſo⸗ 
phie, beſonders durch die Aſtronomie, noch mehr aber durch 


die chriſtliche Religion, veredelt und erweitert werde. 


B. 123437. ] einen ſtarken, bogengleichen Grund 1c. — Im 
erſten Br. ſeines Centauts braucht er dieſes Bild auf eine 
ahnliche Art: Die chriſtliche Religion, dieſe große Stuͤtze 
der Wohlfahrt des Menſchen und der Ebre Gottes, iſt dar inn 
einem gut gebauten Schwibbogen aͤhnlich; je mehr Loſt von 
Gegengruͤnden und Schmaͤhungen ihre Feinde auf ſie legen, 
deſto feſter ſte e . 28 

B. 1238, 9.] Einzelne Theile - - .das Ganze giebt uns 
ten Sinn:, — Diejenigen, ſagt Wollaſton bey einer an⸗ 
dern Gelegenheit) welche gern für Freydenker al halten ſehn 
wollen, zeigen gemeiniglich, daß ſie nur Halbdenker, * 

A ; - vents 


n j 
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216 The CQMPLAINT. Night 2. 

Dari. „like Half ſentences, confound; the M hola 

Conveys the Senſo, and God is underſtood; e 
Who not in Fragments writes to Human Race: 1240 
Read his whole. Volume, Sceptic! then Reply. 5 + 

Tuir, Thie, is Thinking -free, a Thought that graſps 
Beyond a Grain, and looks beyond an Hour, 
Turn up thine Eye, ſurvey this Midnight Scene; 
What are Earth's Kin gdoms, to yon boundleſs'Orbs, 124; 
Of human Souls, one Day, the deſtin d Range? 
And what yon boundleſs Orbs, to Godlike Man? 

| T hoſe num'rous Worlds that thron g che Firmament, 
And aſk more Space in Heavn, can roll at large TE : 
In Man's capacious Thought, and till leaveRoom 1250 


For ampler Orbs; for new Creations, There. 
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weniger, ſind; ſte faſſen nicht das Ganze von dem, was zu 

erwaͤgen iſt. „Rel. of Nat. S. I. p. 28. — Man ſehe im An⸗ 

hange den Character, den Berkley von einem ſolchen macht, 
der berechtigt iſt, uͤber die Religion zu urtheilen. 

IV. 1241.] lies ſein ganzes vary Zweifler 1 2c. , — Es 

iſt wahr, ein wenig Philoſophie macht den Menſchen zur 

| wo ri geneigt; aber eine tiefe Erkenntniß der Philo- 

ſophie bringt ihn zur Religion. Denn ſo lange die Seele 

_ + zerſtreute zweyte Urſachen der Dinge betrachtet, kann ſie jus 

weilen dabey ſtehen bleiben, und nicht weiter gehen: Allein, 

. wenn ſie die ganze verknuͤpfte Kette derſelben ſieht, fo muß 

ſie ſich nothwendig zu einet Vorſehung und Gottheit auf⸗ 

ſchwingen. „ Bacon, im XVI. Eſſay. — Ich hoffe, man 

wird nicht ohne Nutzen und Vergnuͤgen im Anhange zu die: 

ſer Nacht eine Vergleichung leſen, welche der vortreffliche 

wWeſt zwiſchen. den Methoden Gottes, in den Buͤchern der 

Natur und der Offenbarung, angeſtellt bat. 

| IB. 1244.] betrachtet dieſe mitternaͤchtliche Scene, , — S. den 
-  lehfen Theil der Anmerkung zum 372. B. der IV. V. 
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7. Nacht. : | * 
ſtuͤmmelten Lehrſpruͤchen eines Weiſen; das Ganze giebt 


eee R .. 


uns den Sinn; aus dem Ganzen wird GO T verſtan- 
den, welcher dem menſchlichen Geſchlechte nicht in Frag⸗ 
menten ſchreibt; lies ſein ganzes Buch, du Zweifler! 
und dann m 2 755 


und über eine Stunde hinaus ſieht, dieſes, dieſes beiße 


Freydenken. Kehre deine Augen empor, betrachte dieſe 


mitternachtliche Scene. Was ſind die Koͤnigreiche der 


Erde gegen jene graͤnzenloſen Kreiſe, die einſt der Aufent⸗ 
halt menſchlicher Seelen ſeyn ſollen? Und was ſind jene 
graͤnzenloſen Kreiſe gegen den goͤttlichen Menſchen? 
Dieſe unzaͤhlbaren Welten, die ſich am Firmamente draͤn⸗ 


gen, und im Himmel mehr Raum fordern, koͤnnen in des 
Menſchen weiten Gedanken ungehindert rollen, und laſſen 
bort noch Plaß fur grofire Kreiſe, für neue Schoͤpfungen, 


Ds 


R + Tg übrig. 
8 1248 51.] „ Dieſe, unzählbaren Welten . fiir neue 


+ Schopfungen übrig. , — Jaſt eben ſo heißt es in der IX. 


Eroberer ſchilt: Wie groß, wie glorreich erſcheint alsdann 
die Secle des Menſchen, wann in ihr alle Sterne und Pla⸗ 
neten rollen! , — Hier, wo ihm vornehmlich daran gelegen 


war, die Seele ſo groß, als moͤglich, vorzuſtellen, hat er den 


g Gedanken, theils durch die kuͤhne Beſchreibung der Anzahl 


jener Welten, theils durch den Zuſatz der neuen Schoͤpfun⸗ 
iz noch hdher getrieben. Am hoͤchſten aber ſteigt er in der 


rſterwaͤhnten Nacht, (V. 1992 u. f.) wann er den Men⸗ 
ſchen als ein Weſen beſchreibt, welches die Schöpfung 


it einem einzigen Gedanken umſpannt; und auch ihren 


uer und die majeſtaͤtiſche Kuͤrze, womit Young ſie aus⸗ 
duͤckt. Die natuͤrliche Groͤße des Gedankens iſt dort durch 
alerley kleine Bilder und Zierrathen verkleinert und beynahe 
ganz verſteckt worden. S. den Anhang. e 


; 
* 
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A Tek K nicht ausſchlieft. , — Dan. Seinſius hat im 
1 B. de Cont. Mort. im Grunde eben die Idee, aber ohne das 
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28 The COMPLAINT: Night 7. 
Can ſuch a Soul contract itſelf, to gripe © © 
A Point of no Dimenſion, of no Weight? 

| It can; it does; The World is ſuch a Point: 
And, of that Point, how ſmall a Part enſlaves! 13255 


Ho ſmall a Part of Nothing , Chall I lors. 
Why not? — Friends, our chief Treaſure! How they drop! 


1 
F by 
ns 7 F 


| i Leers, 
[V. 1252. 55.] Kann denn eine ſolche Seele welch 
ein kleiner Theil von dieſem Punkte ꝛc. „ — So halt ſeine 
©" Muſe, in dem Anfange der V. N. (V. 55. u. f.) die Welt, wie 
ſie in dem weiten Felde der Natur ein Punkt iſt, auch nur 
fuͤr einen Punkt in ihrer Achtung, von welchem ſie ſich 
aufſchwingen, und den Umkreis alles Raums durchfliegen 
muͤſſe c. — In der IX YT. (V. 1062.) heißen die Erobe- 
kungen ehrſuͤchtiger Kriegshelden auf dieſer Erde, in Verglei⸗ 
chung mit dem unermeßlichen Umfange der ganzen Natur, 
große Eroberungen auf einer Nadelſpitze; „ und, (V. 243.) 
Siege uber den zehnten Theil eines Sandkorns. , — Keiner 
von den alten Philoſopöhen hat die Kleinheit dieſer Welt, und 
dſe Nichtigkeit dieſes Lebens beſſer gekannt, und nathdri>- 
licher davon geredet, als Antonin. Aber ſeine Philoſophie 
konnte ihn nicht mit der Verheißung jener Welt, und jenes 
Lebens troͤſten, deſſen frohe Ausſicht un ſer Poet, durch die 
© Religion erleuchtet, im Folgenden ſeinem unglaͤubi gen Freunde 
jeigt. — Nachdem Antonin dem Ehrgeizigen die ſchnelle 
Vergeſſenheſt aller Dinge, den Abgrund der gränzenloſen 
= Ewigkeit, das Leere des nachtoͤnenden Beyfalls, den Wankel 
& muth und Unverſtand einer Lobredner , und die Enge ds 
= -. Orts, worinn das Lob ein dw get £ vorgeſtellt hat; o 
jetzt er binzu: Die ganze Erde iſt ein Punkt; und welch in 
kleiner Winkel von ihr iſt der Platz, den wir bewohnn? 
Und wie viele, und was fuͤr Leute ſind die, ſo dich hier len 
r 
" "narolxyoic aury ; 104 zA wboot, xo ol rec of dx auveobrvor'; 


IL. IV. 5. 3.) Anderswo ſagt er: ® Yſien Europa, ſind Pin⸗ 


Berg Athos, eine kleine Erdſcholle der Welt; die ganze gezen- 


N 
| 
kel der Welt; das ganze Meer, ein Tropfen der Welt; der f 
waͤrtige Zeit, ein Punkt der Ewigkeit. Alles iſt klein, ve aͤn⸗ 8 


derich/ 


5 : 


uͤbrig. Kann denn eine ſolche Seele ſich ſo zuſammens 
ziehn, um einen Punkt von keiner Groͤße, von keinem 
Gewichte, zu faſſen? Sie kann es; ſie thut es: Die 
„Vel iſt ein ſolcher Punkt; und welch ein kleiner Theil 
on dieſem Punkte feſſelt die Sterblichen! e 
Welch ein kleiner Theil — darf ich ſagen, von Nichts? 
b Wl Barum nicht? — Freunde, unſer vornehmſter Schatz! 


„Nacht. Klgen 229 


ch derlich, verganglich. , (H Acta, 5 Evgeny, yavly v8 xbeps* wav 
ne rb, SAVUY Te A,. Ages, Bwatgiov TE 'x6ows" wav 70 se 
die rs, Kg6ve, S1Y WA 78 eifivoc* xevrau iE, tur gen he; tvadavictueve, 
ur Lib. VI. F. 36.) und im IX. B. (F. 32.) ermahnt er den 
< Menſchen, zu ſeiner Erweiterung und Ausbreitung; die 
en ganze Welt und die ganze Ewigkeit im Geiſte zuſammenzufaſ⸗ 
Yes ſen, und die ſchnelle Veraͤnderung aller Dinge zu erwaͤgen. — 
el- Brupere, der nicht weniger ein uͤberzeugter und eifriger 
ur, Chriſt, als ein gri:adlicher Philoſoph und ein witziger Kopf 
3. war, hat jene ſchwachen Geiſter, welche ſo gern fuͤr ſtarke 
ner Geiſter gehalten ſeyn wollen, in dem ſchoͤnen XVI. Cap. ſei⸗ 
ind ner Charactere, wegen ihrer niedrigen und eingeſchraͤnkten 
> Denkungsart zu beſchamen. geſucht. Ich kann nicht umhin, 
hie eine Stelle daraus in den Anhang zu ſetzen welche Noung, 
es (der, wie man aus den Satiren ſieht, mit dieſem Schrifcſteller 
die ſehr vertraut iſt, ) bey gegenwaͤrtiger Abhandlung derſelbigen 
nde Materie vielleicht im Sinne gehabt hat. „„ 
elle WV. 1256.) Welch ein kleiner Theil - ⸗ von Nichts? „ 
ſen Omnes, quantum ad brevitatem aevi, fi univerſo compares 
kel et juvenes et ſenes in aequo ſumus. Minus enim ad nos ex 


ds mni actate venit, quam quod minimum eſſe quis dixetit: 
o Juoniam quidem minimum aliqua pars eſt; hoe, quod vivt 
in jus, proximum nihilo eſt, at tamen ob dementiam noſtram 
a? lte diſponitur Sen. Ep. XCIX. — Auf gleiche Art ſagte 


den ſqon Simonides, daß © fauſend und zehntauſend Jahre, 
t der Ewigkeit verglichen, ein Punkt, ja vielmehr ein ganz 
yer lunes Theilchen eines Punkts waren. „ (S. Plutarchs 
in⸗ Toſtſchr. an den Apollonius.) — Den kuhnen Ausdruck 
der in unſerm Texte hat der Poet bereits in ſeinem Trauerſpiele, 
e Revenge, gebraucht, wo er, im IV. ct , den Alonzo. 
Anz ſen lifit'; * Dieſe große und feſte Erde, jene Pe = 
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220 be COMPEAINT. Night 


Luci, NAxeissA fair, PRI ANDER, gone! 
The Grabe, like fabled Cerberus, has op'd  . 


„ 8 * Z YE i . 3 ; "YR 
| A Triple Mouth; and, in an aweſul Voice, 1266 


Loud calls my Soul, and utters AllT _ > 
How the World falls to pieces round about us, 5 
And leaves us in a Ruin of our Joy]! 
What ſays This Tranſportation of my Friends 5 


It bids me love the Place where now they dwell, 1265 
5 Wy N 120 : * 13 1 be” : , 7 * 1 1 0 = '% " 4 11 48 ; . * TE. . a 3 
oh e e And 


PF 3.00 


Sonne, jene Himmel, durch welche ſie rollt, muͤſſen alle ein 
Ende haben. Was iſt denn der Menſch? Der kleinſte Theil 

What then is man? The ſmalleſt part of nothing. 

8. 1259 61,] Das Grab hat : und ſpricht alles, was 
ich ſinge.  — Die Proſopopoͤle des mit einem dreyfacten 
Munde redenden Grabes, und die Vergleichung deſſelben mit 

dem Cerberus, {ind ſehr poetiſch. Die letztere gehoͤrt zu 
den gluͤcklichen Anwendungen der Fabel, weiche der Dichter 

po ; cont hat. (S. die Anmerk. zum 248. Y. der V. Nacht.) 


. 


„ Virgil. Aen. VI. 47 


* - 


IN; \ 2 Bo 12 Py 
1:+,- | .- Cerbervs-haec/ingens latratu regna trifauei 


Perlonat, adverſo recubans immanis in antro. 
TV. 1264.] © Meine Freunde ſind - - - binuͤbergeſchifft;, — 
Das Wort, Tranſportation, und das dazu gehoͤrige Verbun 
werden inſonderheit auch von denen gebraucht, die aus Enz 
land nach den amertcaniſchen Colonien binuͤber gebracht wi⸗ 
den. Daß der Poet hier auf dieſe Bedeutung angeſpielt hat, 
erhellt aus der folgenden Allegorie, die von einer Seeriſe 
bergenommen iſt; Vermuthlich hat er darum auch das Bott 

'" durch den Deuck unter ſcheiden laſſen, damit der 'Leſer eto 


eher die Anſpielung entdecken mochte. Der Mangel anes 
- +, einzigen gleichgeltenden Worts hat mich zu einer Umſthreiiung 
Vt!!! ñxfü ]7x?ĩèł“ 
8.1265, 66.] Es beißt mich die Gegend - - den ihr Ab⸗ 
| > {ied ſo ode gemacht. „ — Man ſehe in der 111. cc, 


; Ag 


V. 78. 


; \ 


* 


1g 4 — 2at - 
wie bald ſind die verſohren!- Eucla, RI Philan. | 
der ſind verſchwunden! - Das Grab hat, gleich dem Cer⸗ 
berus der Fabel, einen dreyſachen Schlund eroͤffnet; 
und ruſt meiner Seele mit einer lauten fuͤrchterlichen 
Stimme, und ſpricht alles, was ich ſinge. Sieh nur, 
wie die Welt rings um uns her in Stuͤcke zerfaͤllt, und | 
uns in lauter Trümmern unſrer Freude zuruͤcklaͤßt! | 


Meine Freunde ſind in neue Pflanzſtadte hinuͤbergeſchifft; 
was ſagt mir dieſes? Es heißt mich die Gegend lie⸗ 


ben, wo ſie itzt bohnen, 5 2 "ww _— Boden 


P. 278. u. f. wo er b Nutzen, den wir ans dem Tode 5 
ret Freunde ſchoͤpfen koͤnnen, etwas ausfuhrlicher beſchreibt. 
Nachher, da ihm die Wahrheit dieſes Satzes durch eine neue 
Erfahrung, bey dem Verluſte ſeines theuren Richardſons, 
beſtaͤtige worden hat er ihn. in dem Gedichte Re//pnarion,. ſo 
aug druͤckt. „ Wann der Himmel uns von den Zauberfeſſeln 

der Erde gütig befreyen will; ſo braucht er dazu das wirk- 
ſamſte Mittel, und raubt uns einen Sreund. IN 


When heaven would kindly ſet us kree, 
And earth's enchantment end; 

It takes the moſt effectual mean, 
And robs us of a friend. 


und im An fan ae deſſelbigen Gedichts klagt er: „Nie erſcheint 
die gegenwartige ſchimmernde Zeit mit Verwuͤſtung fiberdeiftz 
faſt alle die mit denen ich lebte und ſcherzte, da das Leben noch 

Leven war, ſind todt; und mit ihnen ſtarben e 


To me this brilliant age appears 

With deſolation ſpread; _ .. TI 
Near all with whom I liv'd, and lud, 
Wyilſt life was life, are dead; rn pp 5 
And with them dy d my joys.— | 


Die traurige Ein6de, worinn ein ſo alter Mann ede ley 
ten Jabre geineiniglich zubringt, und die dadurch vermehrte 
Sehnſuch nach dem Himmel, ſind auch von dem ſixnreichen 

Sir Th. Browne ſehr wobl be eſchrieben. Durch den bf- - 
tern Verluſ, den ein ſolcher Steis, in einer wn | 


4 
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. OE Fpra.this axfftchsd Spot, they leave ſo For. | 
Eternity's vaſt Ocean lies before thee; | 
There, There, Loxenzo! thy ene 7 


Eye thy Great Pole Aar: 5 make the Land of Life. 


"had Two of Death; the Loft far more vere... 
Life animal is nurtur'd by the Sun; 5 1275 


life rational ſubſiſts on higher Food, 
= *Triumphant i in His Beams, who made the Dey. 
When we leave that Sun, and are leſt by this, 
| (The Fate of all who die in ſtubborn Guilt) 1280 
is utter Darkneſs; ſtrictly Double Death. L 


ann er verſchiedne Jabre in Betruͤbniß und Traverfleidern zu⸗ 


Und nachdem er lange auf dem Oceane dieſer Welt hin und her 


| 95 "vs wahre chriſtliche Erwartungen grunden, und ſeinen Blick gan; 
e n E wird 6, na ine den 


1 2 , Shs 


2 "The COMPLAINT. 2 n 


Give thy Mind Sea- room; keep i it wide of Earth, 
That Rock of Souls immortal; cut thy Cord; 1270 
Weigh Anchor; ſpread thy Sails; call ev'ry Wind; 


To Kinds of Life has double. natur'd Man, 5 


Thrives on his Bounties, triumphs in his Beams. 


Woe 1555 by no Tomy rok of n 
1 | But 


DRY den n Tod finer POR und 3 1 len PW 


5 bringen, und keinen zuruͤcklaſſen, der fuͤr ihn ſelbſt traure. - : - 
phe —— ſolchen Alter werden ihn Vergnügungen nicht meht 
uͤgen, und alle Luſt wird ihm ſchaal ſeyn; Salomon 

| Srum e werden ihm die flarſten, e ſeyn; 
Hoffnungen oder Wuͤnſche werden ein Ende haben, und aus 
jeder irdiſchen Freude wird fiir thn Verzweiflung entſpringen, 


˖ 


1 


geworfen worden, wird er nunmehr den Hafen einer andern 
erblicken, zu welcher dieſe nur eine Vorbereitung zu ſeyn ſcheint, 
und ohne welche dieſe einen geringen Werth hat. Er wird 
das Leere aller Dinge, und das Nichts des Vergananen aus 
eigner Erfabrung kennen; er wird alſo ſein Vertrauen auf 


auer 


n 


„ ab 23 


verſchmaͤhen , den ihr Abſchied ſo. öde e gemadi... Der ; | 


Ewigkeit unermeßlicher Ocean iſt vor dir; dort, dort, o 
Lorenzo! ſchifft deine Clariſſa. Lenke deinen Geiſt ins 
offne Meer; halt ihn weit von der Erde, von dieſer Klippe 
unſterblicher Seelen; baue dein Seil ab zlichte den Anker; 
ſpanne deine Seegel aus; ruf allen Winden; ſchaue deinen 
großen Leitſter n anz und erreiche das Land des Lebens. | 


Des Menſchen zweyfache Natur hat zwo Arten des 
{ebens, und zwo Arten des Todes; aber der letzte iſt weit 
ſchrecklicher, als der erſte. Das thieriſche Leben wird 
von der Sonne genaͤhrt; waͤchſt von ihren Wohlthaten, und 
prangt in ihren Stralen. Das vernuͤnftige leben erhaͤlt 
ſich von hoͤherer Speiſe, und prangt in den Stralen Des- 
jenigen, welcher den Tag ſchuf. Wann wir jene Sonne 
verlaſſen, und von dieſer verlaſſen werden, (das Schickſal 
Aller, die in verſtockter Bosheit ſterben!)- ſo entſteht eine 
ganzliche Finſternift; im genauſten Verſtande, ein dop⸗ 
oe” Tod, wk ou bird feinen NON: des rich- 

5 boil e tenden ; 


Fc 


Daner ben 1 als wenn er 5 A, zu en, 
Der letzte Theil ſeines kebens kann der vornehmſte werden, 
und ſeine beſten Tage di jenigen, da er dem mene nachs 
Ape lebte. y. (Chris. Moralt, P III S. 22.) 5 

V. 1269 72. ] kenke dein n Geiſt ius offne „ 3 erreiche 
das Land des Lebens. „ Die kurzen abgebrochnen Satze 
eigen ſehr deutlich den Eifer, womit der 1 Dichter den Lorenzo 
zum eilizen Antritte dieſer: ſo wichtigen Reiſe zu treiben ſucht. 
V. 273. 75.] »Des Menſchen zwiefache Natur ⸗ 
weit ſchreclicher, als der erſte.  — Wer überwindet, dem 
ſoll kein Leid geſchehen von dem andern Tode. „ ON: 558. 1555 
II. tr. vergl. C. XXI, 8. = Sicuti duae vitae propoſitae ſunr 
hon ini, quarum altera eſt animae, altera corporis; ita et mor- 
tes quae propoſitae ſunt. ete. Lattant. D. Inſt. VII. 10. 3 
V. 1282, 83 J Wir fallen durch keinen Schlag - - - als ein 
. au n 8 — S. Butlers noo = 


Ld 


2 The COMPLAINT. nf 


But Nature's Courſe; as ſure as Plumbers fall. 

Since Gop, or Man, muſt alter, ere they meet, | 
( ⸗ince Light and Darkneſs blend not in one Sphere) 1263 
is manifeſt, Los ENZO! who wuſt change. 


"I. then, that Double Death ſ hould prove thy Lot, 


Blame not the Bowels of the Deirv; 5 
Man ſhall be bleſt, as far as Man permit. 4 


| Not Man log all Rationals , Heav'n arms 1299 


| With an Illuſtrious, but Tremendous, Power, 

To counter act Its own mot gracious Ends 35 

5 And this, of ſtrict Neceſlity, not Choice; 

That Pow'r deny d, Men, Angels, were no more, 

| But 288 Engines void of Free, or Blame, + 1293 


„ | | A Na 
*] 
Cap. I. im 1. I. und im Il. das v. 55 S. 286. u. f. . 
engl. Ausg.) wo dieſe Wahrheit bewieſen und erlaͤutert wird. 
CB. 1285. ] * (denn Licht und Finſterniß - - - in Einer Sphire 
gatten ;), — Gott iſt ein Licht, und in ihm iſt keine Finſter- 
niß. So wir ſagen, daß wir Gemeinſchaft mit ihm haben, 
und wandeln in Finſterniß, ſo luͤgen wir, und thun nicht die 
Wahrheit. 1 Joh. I, 5. 6. Und Paulus ſagt, wiewohl bey 
einer andern Gelegenheit: Was hat das Licht far Gemein- 
ſchaft mit der Finſterniß? , 2 Cor. Vl, 14. 
15, 1294, 95. ] Ohne dieſe Macht waren Menſchen - - - no 
Tadel verdienten. , — Saller, im II. B. vom Urſpr. des Ueb, 
. Denn Gott liebt keinen Zwang; die Welt mit ihren Maͤngeln 
Iſt beſſer, als ein Reich von willenloſen Engeln. 
Gott halt fiir ungethan , was man gezwungen thut; 
Der Tugend Uebung ſelbſt wird durch die Wahl erſt gut. 
4 Gott, der im Reich der Welt ſich ſelber zeigen wollte, 
Ty TON daß, wenn alles nur aus Vorſicht handeln ſollte, 80 


u 


5 de Walt ein Ubrwat wird, von kenden Trleb belt, 


4 


7. Nacht. Klagen D Nr 


tenden Suess wir ie fallen 8 Cauf der Natur, 5 


eben ſo gewiß, als ein Bleywurf zu Boden ſinkt. Weil 
alſo entweder GO TT, oder der Menſch, ſich aͤndern muß 
ehe ſie vereinigt werden; (denn Licht und Finſterniß fn» 
nen ſich unmoͤglich in Einer Sphare gatten;) ſo ſi ehſt du 
offenbar, Lorenzo! wer ſic aͤndern muͤſſe. 4 | 


Wenn nun einſt dieſer doppelte Tod dein Loos 3 
ſollte, o ſo gieb nicht dem Erbarmen Gottes die Schuld; 
der Menſch ſoll ſo gluͤcklich werden, als es der Menſch 
erlaubt. Nicht allein der Menſch, ſondern alle vernuͤnf⸗ 
tige Weſen, ſind vom Himmel mit einer herrlichen, aber 
furchtbaren Macht ausgeruͤſtet, ſeinen eignen huldreichen 
Abſichten entgegen zu arbeiten; und das hat er nicht aus 
freyer Willkuͤhr, ſondern aus Nothwendigkeit gethan. 
Ohne dieſe Macht waͤren Menſchen und Engel nichts 
whe als leidende ene die weber wn, Fug Tadel, 
| Poe verdien⸗ 


59884 


Und keine Tugend bleibt, wo Macht zum Laſter fehlt. 
Gott wollte, daß wir ihn aus Kenntniß ſollten lieben, 
Und nicht aus blinder Kraft von ungewahlten Trieben: 
Er goͤnnte dem Geſchdpf den unſchaͤtzbaren Ruhm, 
Aus Wahl ihm hold zu ſeyn, und nicht aus Eigenthum. 
Der Thaten Unterſchied wird durch den Zwang gehoben; 
Wir loben Gott nicht mehr, wenn er uns zwingt zu loben. | 
Gerechtigkeit und Huld, der Gottheit Arme, run, 
Sobald Gott alles wirkt, und wir nichts ſelber thun. 


Die gegenſeitige Meynung von der fatalen Nothwens 
digkeit der S nenſehlichen Handlungen, und die ſchlimmen Fol- 
gen derſelben, (ind vom Lucian, in dem Geſpraͤche zwiſchen 


dem Minos und dem Soſtratus, und in dem widerlegten 
Jupiter, auf eine ſehr komiſche Art vorgetragen; doch ſo, 


daß er ſelbſt, wie die Philoſophen von beiden Parteyen, die 
kehre von der Vorſehung mit jener vermiſcht. — Vielleicht 
bat unter den e ee niemand 55 Wabres 


Ul. Band. 


226 The COMPLAINT. Nighty 
A Nature Rational implies the Power 
Olf being bleſt, or wretched, as we pleaſe; - 
Elſe idle Reaſon would have nought to do; 
And he that would be barr'd Capacity CONE. „ 
Of Pain, courts Incapacity of Bliſs. , 1300 
Heav'n wills our Happineſs, allows our Doom; | 
of ' on „ 
nuiter us ardently, but not compelt, * 
Heaven but perſuades, Almighty Man decrees; | 
| Nan is the Maker of Immortal Ss : 
E : - Man falls by Man, if finally He falls 13035 
þ And fall He muft, who learns from Deatſi alone, © 
The dreadful Secret, — That he lives for Ever. 
und Nuͤtzliches aber dieſen Punkt geſagt, als Simplicius in 
15 und 34. Cap. ſeines Commentars uͤber den Epictet. 
[B. 1296 - 98.] Eine vernünftige Natur erfordert ⸗⸗⸗ die 
muͤßige Natur nichts zu thun finden; „— Ani - Lucres 
V. v. 1208. )) OW cr, | 
 Fequid enim ratio fine libertate juvaret?. 
 Cernere quid prodeſt, quae conveniuntve nocentre, 
Si non illa ſequi., non haee fugitare vieiſſimmm 
Noſtri juris erit? Tune in mortalibus aegris 
Mens torperet iners, penderet vana ſupellex. ete. 
Atque adeo eſt homini rationis inutile pondus, 7 
Immo aerumnoſum, atque animis quaſi ſareina noſtris. 
D. 1299, 13co.] * und wer der Fahigkeit, unglücklich ⸗ 
5 [ des Glückes unfaͤhig zu ſeyn.,, — Es iſt wahr, die Frey: 
heit macht den Menſchen fähig, zu ſuͤndigen, und folglich 
ungluͤcklich zu ſeyn; welches beides, ohne die Freyheit, nicht 
noͤglich ware. Allein, wer ſagen will, daß jede Sache eine 
Anvollkommenheit ſey, durch deren Mißbrauch eine Kreatut 
ungluͤcklicher werden kann, als ſte geworden ware, wenn Gott 
iühr jenes Vermdgen gar nicht gegeben hatte; der muß auch 
ſeagen, daß ein Stein ein vollkommneres Geſchoͤpf ſey, als 
der Menſch, weil er nicht fahig iſt, ſich elend zu machen, wie 
der Menſch iſt, Und aus eben dem Grunde, müßten Bo 


IF: 


wo 1 


| - 1 


\ 


verdienten. Eine dernuͤnftige Natur erfordert zu ihrem 
Weſen das Vermoͤgen, ſo gluͤcklich, oder elend, zu ſehn, 


als wir ſeyn wollen; ſonſt wuͤrde die muͤßige Vernunft 
nichts zu thun finden; und wer der Faͤhigkeir, ungluͤcklich 
zu werden, gern beraubt ſeyn moͤchte, der wuͤnſcht zugleich, 
des Gluͤckes unfaͤhig zu ſeyn. Der Himmel will unſre 
Wohlfahrt, unſer Verderben laͤßt er zu; er laͤdt uns 
zaͤrtlich ein, aber er zwingt uns nicht; der Himmel uͤber⸗ 
redet nur, der allmaͤchtige Menſch beſchließt; der Menſch 
iſt der Urheber ewiger Schickſale. Der Menſch faͤllt durch 
den Menſchen, wenn er einſt faͤllt; und der muß fallen, 
welcher vom Tode allein das ſchreckliche Geheimniß er⸗ 
ſahrt, daß er ewig lebe. 1 85 5 
| My. . P * 77 | Warum 


nunft und Erkenntnif}, und jede andre Vollkommenheit, ja 
ſogar die Exiſtenz ſelbſt, eine Unvollkommenheit ſeyn; weil, 
obne dieſe, keine Kreatur elend ſeyn koͤnnte. ,, Clarke rs De · 
monſtr. p. 123. | 2 DOT I Fg +: 
[V. 1303. ] der Himmel überredet nur, der allmaͤchtige Menſch 
beſchließt; , — „Bey dir ſteht es; (wie verwaͤgen und 
frevelhaft ſcheint dieſes geredt zu ſeyn!) ja, es ſteht bey dir, 
die Bitte des Allmaͤchtigen zu erhoͤren, oder abzuſchlagen. Und 
in der That waͤre es auch frevelhaft, ſo zu reden, wenn uns 
nicht die heilige Schrift, in welcher jene Bitte an uns ge⸗ 
than wird, dazu berechtigte - - Du Kind des Staubes! 
von Elend und Suͤnde zuſammengeſetzt; Wie veraͤchtlich iſt 
deine Schwachheit! Wie groß iſt deine Macht! Ein Juſekt, 
das auf der Erde kriecht, und doch, (bald hatte ich geſagt,) den 
Himmel bezwingen kann!, Centaur, VI. Br. — AJ der 
IX. Nacht (V. 2677.) heißt es, daß die furchtbare Ewigkeit 
ihren Samen von Seligkeit und Elend in des Menſchen de⸗ 
ſpotiſche Bruſt geſtreuet haben. 
[B. 1305.] »Der Menſch faͤllt durch den Menſchen zm. „, — 
*NMeyneft du, daß ich Gefallen habe am Tode des Gottloſen, 
ſpricht der Herr Herr; und nicht vielmehr, daß er ſich bekehrre 
von ſeinem Weſen , und lebe? „Ezech. XVIII, 23. u. f. — 
*Strebet nicht ſo nach dem Tode mit eurem Irrthum; und 
ringet nicht ſo nach dem Verderben mit 
5 8 = ET Ke | „ nn, 


228 The COMPLAINT. Nighty. 
Wuy Thirto thee? Thee yat; perhaps, in Doubt 
of Second Life? But wherefore doubtful ſtill? 

Eternal Life is Nature's ardent Wiſ in 
What ardently we wiſ h, We ſoon believe: „ 
Thy tardy Faith declares that Wiſ h deſtr oy d: 5 
Wbat has deſtroy d it? — Shall 1 tell thee, What? 

When fear'd the Future, * tis no longer wiſ ht; | 
And, when VUawiſht, we ftrive to Diſ believe. 1 0 
Flur Infidelity our Guilt betrays. „ 8 | 

| Nor that 93 Detection! Bluſh, Loxewzo! | 


— 


Bluſh 


FA den Gott hat den Tod nicht as... und hat nicht Luſt 
en Verderben der Lebendigen. „B. der Weish. 1, 12. 13. — 
Die Schuld liegt an den Waͤhlenden; Gott iſ unſchuldig, 
(Aria Expiry, Dede I'&vairiog.) Worte des Plato, die auch 
vom Sierocles, wie von andern Platonifern, und von den 
erſten Kichenvaͤtern, angefuͤhrt werden. — Milton hat in 
ſeinem Verl. Parad. keine Gelegenheit verſaͤumt, die Un 
"A ſchuld Gottes, und die Freyheit me Menſchen, bey dem Fall 
zu zeigen. S. P. I. III, 95.117. V. 524 40. VIII. 637 ſaq. 
'fS. 1310, 11,] Ein unverganaliches Yeben iſt : das glav 
ben wirbald., — Cicero laſt ſeinen Freund, mit dem er von 
- dieſer Hoffnung redet, ſagen: Id primum ita eſſe yelim: deinds 
etiam li non fit, mihi tamen perſuaderi velim. Tufe. 1.11. 
IV. 1313 15] Was hat ihn denn vertilgt? ⸗ ſo ſtre 
ben wir, e nicht zu glauben. , — Nec ignoro, plerosqus 
5 conſeientia meritorum, nihil ſe eſſe poſt mortem, magis opta, 
quam eredere: malunt enim exſtingui penitus, 9 Wr 
"I reparari. Minuc. Felix, C, XXXIV | 
Quod fi vita referta malis, noſtrique ſuperſtes 


Poſt mortem nihil eſt, cur ultima territat hora? [2 


Sie eft, baeret adhuc, quam ſpernere velle videtur, 
ele quae ſortis cura importuna futurae. 
. BYowne, de I. A. Lib. Il 
ba 1316] *Alſo —_ durch den Unglauben ver 
e e Das Sau. des ndr bigs tet 


L 


re 
ell 
| 


* P 


a 


Warum ſage ich doch dieſes zu dir? zu bir, der du | 


vielleicht noch an einem andern Leben zweifelſt: Aber wars 
um zweifelſt du noch daran? Ein unvergaͤngliches Leben 


iſt ja der Natur feurigſter Wunſch: Und was wir feurig 
wuͤnſchen, das glauben wir bald: Dein traͤger Glaube 
zeigt, daß dieſer Wunſch vertilgt ſey. Was hat ihn denn 
vertilgt? — Soll ich dirs ſagen? Wann wir das Kun 
tige fuͤrchten, ſo wuͤnſchen wir es nicht mehr; und wann 
wir es nicht wuͤnſchen, ſo ſtreben wir, es nicht zu glauben. 


Siehe! © Alſo wird durch den Unglauben unſre Bos 


« heit verrathen., Und das iſt nicht die einzige Ent. 


deckung! Erroͤthe, Lorenzo! erroͤthe, wo nicht uͤber deine 
it nicht ſchwer zu erklaren; und beſteht in der That in nichts 
mehr als einer ſchnoͤden Hoffnung, daß ſie nicht unſterblich 


ſeyn werden, weil ſie ſich nicht unterſtehen, es zu ſeyn. - - - 
Gleichwie wuͤrdige Handlungen aus wuͤrdigen Gedanken ent⸗ 


ſpringen, fo ſind auch wuͤrdige Gedanken eine Folge wuͤrdi⸗ 


ger Handlungen. Der Elende aber, der ſich unter den Cha⸗ 


. rafter der Unſterblichkeit hinabgeſetzt hat, iſt ſehr geneigt, ſich 
ſeiner Anſpruͤche darauf zu begeben, und an ihrer Statt eine 


finſtre negative Gluͤckſeligkelt, in der 2 ſeines We⸗ 
ſens, zu ſetzen., Spectator, 210, St.. 
Gewerbe des Unglaubens bloß als ein Huͤlfsmit tel ergriffen, 


um die allgemeine Verderbniß der Sitten bey Ehren zu er⸗ 
balten.⸗ Und ſo kann das, was Hobbes uͤber die Ver⸗ 
nunft ſagt, noch viel eigentlicher auf die Religion angewandt 


werden: wenn die Religion wider einen Menſchen iſt, 


ſo iſt ein Menſch wider die Religion. „ Swift, in dem 
Br. an einen jungen Geiſtlichen. (Works, Vol. Iv.) — SG. 


dleſer Nacht. TOE 


auch die. Worte des Slerocles in der Anmetk. zu B. 23.25. 
[B. 1318. ] *Errdthe, - -. über delne Heucheley „ — Ce 


repos brutal entre la erainte de Venfer et du nẽant femble {i + 


beau, que non ſeulement eeux qui ſont veritablement dans ce 


doute mæſheureux, Sen glorifient; mais que ceux meme qui 


n'y ſont pas, eroyent quꝭ il leur eſt glorieux de feindre d' y 
etre. Car experience nous fait voir que la plipart de ceux 


ui 
7 
% 


an hat das FE, 
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250 be COMPLAINT. Wight 

Bluſh for: Hypoeriſy, if not for Guilt:. ane 

The Future far d? — An Infidel, and | fear * 

Fear what? a Dream? a Fable? — How thy Dread, 1320 

Unuilling Evidence, and therefore Ar. 

Affords my Cauſe an undeſign'd Support? 

How Diſbelief afficms, what Ie denies? | 

lt, wnawares, afferts immortal Life. , 5 1s 

Strpriſi ing! Tnfidelity turns out : 1 i '" 2325. 

A Creed, add a Confeſſion of our Sin: is 

| Aae thus, are Orthodox. Diviges, 1555 | gd 

- Longnzo! with Lonzvzo claſh no morez 
Nor. longer a Tranſparent Vizor Wear. 1 10 1 25 

Thinkeſt Thou, REL1610N only has hor Maſk? 1330 
Our Infidels are Satan's Hypoerites, be ene 


1 From the Warll, and, at the > Bottom, fall. AS 
whe 8 When 


«1 bs en W 9 FR os ce dernier genre; que ce + 1 
gens qui ſe eontrefont, et qui ne ſont pas tels qu' ils veulent 
pParoftre., Ce ſont des perſonnes qui ont oũi dire que les bel- 
des manieres du monde conſiſtent > faire ainfi Pemporte. C'eſt 
ee qu'ils appellent avoir ſecouè le joug; et la Paaren ne le 
7 3 que pour imiter les autres. Paſcal, Ch. I. | 
[5.1219] Du re „ Unglaͤubiger, und furchteſt 
; — S. den Anhang. 
| to. 1325, 26.] »Der Unglaube wird ein Glaubensbekennt⸗ 
niß. „ Dieſen Satz hat auch Davies, obgleich nicht mit 
deimſelben Feuer, und in ſo ſchoͤnen Verſen, vorgetragen. Die 
beſten ſind folgende 
As the better ſpirit, when ſhe doth "ER . 
A ſcorn of death, doth ſhew ſhe eannot die; 
So when the wicked ſoul death's face doth fear, 
„ > Bro then; 6 ae proves Moy own eternity. 


\ 1th ROT hg FY FFC 


1 K. 


L 


truͤnnige Feinde des ee ſind, hierinn, rechte 


7. Nacht. 8 inc 2 r 
Bosheit, doch 1655 deine Heucheley. Du furchteſt das 
Kuͤnftige? Wie? du biſt ein Unglaͤubiger, und fuͤrch⸗ 
teſt dich? 7 Was fuͤrchteſt du denn? 2 Einen Traum? Eine [ 


Fabel ? — Siehſt du wohl, wie dieſe Furcht, wider deine | 


Abſicht, meiner Sache zur neuen Stiige dient, und ſie zwar 
ungern, aber eben darum deſto ſtaͤrker beweist? 2 Wie ſtark” 
bejaht nicht der Unglaube das, was er laͤugnet! Er be⸗ | 
«<hauptef;, unverſehens, ein unſterbliches Leben. „ 
O Wunder! Der Unglaube wird ein Glaubens bekennt⸗ 
niß, wird ein Bekenntniß unſrer Suͤnden; und abs. 


glaubige Lehrer. 175 
Lorenzo! hoͤre doch auf, "ap Lorenzo. 4 8 
chen; bedecke dich nicht mehr mit einer durchſichtigen 
tarve. Meynſt du, daß die Religion allein ihre garde; 


habe? O nein! Unſre Unglaubigen ſind des Satans . 


Heuchler; ſie verſprechen die ſchrecklichſten Thaten, und, 
am N ee ſie ihn. Foo * nur Gedanken 


„„ i a 


11 then all fouls; —— and bad, a 8 7 
With gen ral voice, That ſoule can never die; 0 1 
n not man's flattꝰ ring gloſe, but natur c ſpeccb, ; 


Which, like GON's oracles, can never lye. . LS 


| «Pie der befre Geiſt, wann er den Tod verachtet, dadur; 
zeigt, daß er nicht ſterben koͤnne: So beweiſt die gottloſe 
Seele, wann ſte des Todes Antlitz fuͤrchtet, eben dadurch ihre 
eigne Ewigkeit.. - - Wenn demnach alle Seelen, die guten 
und die boͤſen, mit allgemeiner Stimme, lehren, daß Seel:1 
nie ſterben koͤnnen; ſo iſt das nicht die ſchmeichelnde Erdich⸗ 


\ 


tung des Menſchen ; ſondern die Sprache der gh „ 


blech GOTTes ee nie luͤgen kann. 
18. 3290 - -.- *miteiner durchſichtigen Larve. « — use 


deeipiunt, nihil habent ſolidi. Tenue eſt menda:iun!: 0 . 


e fi ** N Seu. Ep. LXXIX. 


\ 
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23% Fe co Nr. ber 


When viſited dy Thought (Thought will NG 
Like Him they ſerve, They tremble; and >] 

Is there Hypocriſy ſo. foul as This? = 5 13 35 
So fatal to the Welfare of the World? | 


What Doteſlation, what Contempt, their Due! 8 fs 
And, if unpaid, be thank'd for their Eſeape | 
That Chriſtian Candor they frive: hard to ſeorms, 11415 
If not for that Aſylum, they might find 1346 
A Hell on Et f ; nor ten: va TAY Balow, 
With DR FR Impotence of Though, 

Inſtead of racking Fancy, to weft 10 
| Reform thy Manners, 12 the Truth . — i 
Fut Thall I dare confeſs the dire Reſult? mY 4 
"Can thy 8 Rea n brook 10 black a n 1 

r 0 1 oP Crank 92 ; From 


n 1234] r uns on. _ Aus li Jac, 
C. II. V. 19. wo der Apoſtel zu dem Heuchler, der durch den 
Aae Glauben, ohne Werke; ſelig zu werden hofft, dieſes 
ſagt: Du Du glaubeſt, daß ein einiger Gott iſt? Du thuſt wohl 
daran; eufel glaubens auch und zittern., Moung 
hat dice Stehe ſthon in ſeiner IV. Satire auf dieſelbige Weiſe, 
wie oben, angewandt. C — ( vermuthlich der bekannte Deiſt 


= Collins,) macht ſich fiber die Neliglon ſo luſtig, daß er bey⸗ 


1 


nahe meynt, er fey wirklich unglaͤubig: Allein er meynt es 
nur; um beiden ihr Recht wiederſahten * 5 Satan, 

und er; glauben und zittern , 

who makes ſo merry with ther creed, © 
' He almoſt thinks he diebelieves indeed; ᷑ñ 
But only thinks ſo; to give both their ave, | 


> Saran, and be, belies; and tremble too. 


Dr. Brown bat ſie, in ſeinem Lehrgedichte aber die Za⸗ 
gte, eben ſo gebraucht: Siehe, jener Elende, von der gott, 
lofen Mode hinger iſſen, . indem 4 fiber den 


eee Behold, 


erſchelnen, giebt dem ſch 


* 3 y 0 : MP 8 - 
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— 


ihr leichtſinniges Herz beſuchen, (und es werden ſich Ges 
danken eindraͤngen,) ſo dienen ſte, wie Er, ſie zittern, und 


glauben. Welche Heucheley iſt wohl ſo ſchaͤndlich, als 
dieſe? Welche iſt der Wohlfahrt der Welt ſo gefaͤhrlich? 


Welch ein Abſcheu, welch eine Verachtung, gebührt 


ihnen nicht! Und wenn ſie ihrer Strafe entgehen, ſo moͤ. 
gen ſie es nur jener chriſtlichen Liebe verdanken, welche ſie 
mit ſo vieler Muͤhe zu verſpotten ſtreben. Wenn ihnen 
dieſe Freyſtatt fehlte, ſo moͤchten ſie wohl eine Hoͤlle auf 
Erden finden; und einer noch ſchlimmern, unten, nicht 


1 


Anſtatt daß du deine Einbildung marterſt, um, mit 


frechen und ohnmaͤch tigen | Gedanken, die Wahrheit zu 


widerlegen, ſo beßre lieber deine Sitten, und fuͤhle die 
Wahrheit. — Allein, darf ichs wagen, dir die grauliche 
dog zu geſtehn? Kann denne ſfolze Vernunft ein. 
. 
Zehold, yon wretch, by impious faſhion dri vn, . 500 

Believes and tremhles while he ſcoffs at Hea n. 
Allein, die Geſellſchaft des Satans, worinn die Unglau⸗ 
bigen, in unſers Poeten agar tay bibliſchen Stelle, 
n an ſich ſeht ſatiriſchen Urthelle, 


daß ſie glauben und zittern, noch mehr Bitterkelt. Und 


ſeo iſt ſie, nebſt dem Nus druck im 133 1. B. daß die Unglaub. 


gen des Satans Heuchler ſind, auch vom Hrn. Cramer ent- 
lehnt worden. (Pre T VI. . 2.777777 

[V. 1335 - 39.] „Welche Heucheley iſt wohl ſo ſchaͤndlich⸗⸗ - 

mit ſo vieler Muͤhe zu verſpotten ſtreben.,, Er hatte ver- 
muthlich den Paſcal vor Augen, welcher unter andern ſagt: 
S'ils y penſoient ſerieuſement, ils verroient que cela eſt fi 
mal pris, fi contraife au bon ſens, fi oppoſe à 7 honnetete, et fi. 
EloignE en toute maniete de ce bon air qu ils cherchent, que 


rien n' eſt plus capable de leur attirer le mEpris'et P averſion 


des hommes. etc. —' Qu ils ſoient du moins honnetes gens, 
ils ne peuvent encore etre Chretiens — Pour ceux qui vi- 
vent ſans connoltre Dieu et ſans le chercher, ils ſe jugent eux- 


— 


ö 
U 
4 
! 

[| 
| 
ö 

j 
i 
{ 
j 
10 
0 
4.4 
* 
Ly 


234 The COMPLAINT. Night z. 
From purer Manners, to ſublimer Faith; E 
2 - i Nature's unavoidable Aſcenty' oo 


Matur'd to nobler, in the Chriſtian ends. 1350 


When that bleſt Change arrives, een caſt aſide 


This Song ſuperfluous; Life immortal ſtrike: 


| / memes ſi peu, dignes de leur ſoin, qu'ils ne ſont pas dignes 


du ſoin des autres: et il faut avoir toute la charite de la Reli. 


5 gion qu' ils mepriſent, pour ne les pas f wi jusqu' a Jes 


.: abandonner dans. leur folie, Perf,” Ch... — letzte Gedanke 


a (Wenn ihnen dieſe Freyſtatt 2c.) ungemein verſtaͤrkt worden. 


B. 1347, 48.] Von reinern Sitten zu einem höhern 


SGlauben aufſteigen, 2c. — So ſagt David, Pſ. XXV, 14, 
Das Geheimniß des Herrn iſt unter denen, die ihn fuͤrchten; 
und ſeinen Bund laͤßt er ſie wiſſen. , — Und unſer Heiland 
ſelbſt, Joh. VII, 17. So jemand will deß Willen thun, (der 

mich geſandt hat.) der wird innen werden, ob dieſe Lehre von 


fo 


SGSeott ſey. „ | 


Es iſt nichts, was den Glauben mehr ſtaͤrkt, als die Mo⸗ 
ralitaͤt. Glaube und Moralität bringen natuͤrlicher Weiſe 
einander hervor. Ein Menſch wird gar bald von der Wahr⸗ 

heit der Religion uͤber fuͤhrt, welcher findet, es ſey nicht wider 


by ſeinen Vortheil, wenn ſie wahr iſt. Das Vergnuͤgen, wel: 


ches er itzo durch ſie genießt, und die Gluͤckſeligkeit, die er ſich 


von ihr in der Zukunft verſpricht, werden ihn ſehr geneigt ma⸗ 
| chen, ihr Beyfall zu geben, nach der gewoͤhnlichen Bemerkung, 
BE daß wir leicht glauben, was wir wuͤnſchen. Es iſt ſehr ge⸗ 


wiß, daß ein Menſch von geſunder Vernunft ſich nicht ent⸗ 

halten kann, die Religion, nach einer unpartepiſchen Pruͤfung 
derſelben, anzunehmen; allein, es iſt zugleich gewiß, daß der 
Slaube in uns mehr durch die Ausuͤbung, als durch die Spe⸗ 
culation, belebt und geſtaͤrkt wird., Addiſon, im 464. St. 


7 des Spectators. _ SE a a A Il 
V. 1340, 50.] *ein redlicher Deiſt wird - reift endlich zum 


Chriſten.. — Es iſt unmoͤglich, daß ein rechtſchaffener 
eee eee ee eee 


f 
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ſchwarzes Brandmaal erdulden? Von reinern Sitten 
zu einem hoͤhern Glauben aufſteigen, das iſt der unver⸗ 
meidliche Schwung der Natur; ein redlicher Deiſt wird, 
unter den Stralen des Evangelii, ſtets edler, und reift 
endlich zum Chriſten. Wann eine ſo ſelige Veraͤnderung 
mit dir vorgeht, ſo wirf dieſen uͤberfluͤßigen Geſang nur 
weg;; das unſterbliche Leben ſtrahlt, in einer Fluth von 
tes Gnade ſtrebt, eine angebetete Offenbarung verwerfen ſolte 
ohne ihre Anſpruͤche auf den hohen Character, den ſie ſich an⸗ 
maaßt, zu unter ſuchen; und es iſt eben ſo unmoglich, daß 
ein vernünftiger Mann die chriſtliche Offenbarung verwer⸗ 


fen ſollte, wenn er dieſe Unter ſuchung wirklich anſtellt. Wer 
alſo in einem durch das Evangelium erleuchteten Lande n 


N oder an Vernunft fehlen; der muß entweder ein Boͤſewicht, 
. oder ein Dummkopf ſeyn. Niemand kann ſich daher mehr ir⸗ 
. ren, als diejenigen, welche ſich zur Deiſterey bekennen, um 
den Ruhm eines beſondern Verſtandes zu verdienen, oder eine 
5 teinere und vollkommenere Tugend auszuuͤben. Und dieß ſind 
doch die einzigen Grunde, welche ie fir ihre unſelige Wa 
7 angeben, oder anzugeben wagen. Muß denn nicht ihr wahrer 
4 Bewegungsgrund ſo beſchaffen ſeyn, daß ſte es fuͤr klug halten, 
ls | thn zu verbergen? Centaur, I. Br. — Man ſthe auch Hrn. 
8 Spaldings Anhang zur Beſtimmung des Menſchen. 
le [V. 1352, 3.] “das unſterbliche Leben ſtralt ꝛc. , S. die 
h Anmerk. zu V. 597, 98 oben. Wenn Plato, im 1. B. von den 
as Geſetzen von dieſer Materie redet, ſo ſagt er: Da dieſer Sag 
g, von ſo vielen beſtritten wird, fo kann niemand mit Gewißheit 
7 verſichern, daß er wahr ſey; als Gott. , Lactanz fuͤhrt aus 
fo den Tuſcul. Sragen und aus einer verlohrnen Schrift des 
g Cicero aͤhnliche Worte an: Tullius, expoſitis horum omnium 
er de immortalitate ac morte ſententiis, nelcire ſe, quid fit verum, 
e⸗ pronuntiavit. Harum, inquit, ſententiarum quae vera fit, 
. deus aliquis viderit. Et rurſus alibi; Quoniam vrraque, in- 
quit, earum ſententiarum dofiſſimes habuit auftores, nec, - 
m qrid certi fit, divinari- pate. Verum nobis divinatione opus 
er non eſt, quibus veritatem divinitas ipſa patefecit. Div. Inf. 
if L. VII. Corſet 6 5 . 5 ee 2 
es e | Doch 


ein Deiſt bleibt, dem muß es eutweder an Rechtſchaffenhelt, 


_ 


5 da aller von * einen es haben; als — 


236 The COMPLAINT. OO 7. 
Conviction, 5: ina Flood of Light Divine. 7 | 
A Chriſtian dwells, like * UR1EL, in hs SY ; 
Meridian Evidence puts Doubt to Flight; 335 
An ardent Hope anticipates the Skies. 
Of tlat bright Sun, Lon E NZzO! cat the ru, 
Tis eaſy ; lt invites thee ; It deſcends  — | 
From Heav'n to wooe, add waft eee 


Read and revere the Sacred Page ; a Page 1360 | 
Where triumphs Immortality; a Page 
WIRD not the whole Creation could ben 5 


FL e Milton... 


be 12540 £66 Chriſt wohnt, wie Uriel, ꝛc. = Der En⸗ 


| e bleibe,, Und eben dieſer Apoſtel fagt von ihm: 


be 1958, 84 75 e vom Gimmel 3 5 3 babin {1 


--- 


* 1 
N EX. 


\ Which 


7 5 Dich ks ich erbliche vom Uchte ſich enen, 5 
Auf eigne Krafte ſtolz, zu ſtolz, von Gott zu lernen. 
Ein Weiſer zieht noch oft, noch dfter zieht ein Thor 
Die ee der Vernunft dem vollen Tage vor. 155 

e Us, K. froͤhl. ju ſeyn. Iv. Br. 


der Sonne, in Miltons Verl. Parad. B. 111. V. 648.— 
"Ds Erloͤſer nennt oft ſich ſelbſt das Licht der Welt, z. E. 
Joh. XI, 5. und Cap XII, 46. ſpricht er: »Ich bin kommen 
in die Welt ein richt, auf daß „wer an mich glaͤubet, nicht im 


Das war das wahrhaftige Licht, welches alle Menſchen er- 
Fechter „C. l, 9. u. 1 Joh. Il, 8. in Abſicht auf ſeine Religion: 
Die ORE it PER} : und das YT pore 


9 


fuhren, woher ſte gekommen iſt. , — In Anſehung deſſen, 
der auch dieſe Sonne geſchaffen, und zu uns herabgebracht 
hat, ſagt Clarke: Die Belobnungen und Strafen einer an⸗ 
dern Welt, dieſe großen Bewegungsgruͤnde der Religion, koͤn⸗ 
nen durch einen, der die Wirklichkeit derſelben durch abſtracte 
Ver nunftſchluͤſſe beweiſen will, unmoglich ſo nachdrücklich 
eingeprägt werden, damit ſie auf das Leben und den Wan⸗ 


% 
= 


. » — 
* 
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gdttlichem fichte eee in den der Ein Chriſt | 


wohnt, wie Uriel, in der Sonne; ein heller Mittag jagt 
den Zweifel in die Flucht; und die feurige Hoffnung 


ſchmeckt ſchon hienieden den Himmel. Steige doch zu . 


55 welches 


* 


einen, der 5 1 . daß er ſelbſt in dies 


dieſer leuchtenden Sonnehinan, o Lorenzo! Es iſt leicht; 
ſie laͤdt dich ein; ſie koͤmmt vom Himmel herab, um dich 
zu ſuchen, und dahin zu fuͤhren, woher ſi e gekommen iſt. 
dies, und verehre jenes heilige Buch; ein Buch, wo die 
Unſterblichkeit in vollem Glanze prangt; ein Buch, wel. 
ches die e gange FOR 5 bervochringen konnte; 


ſem andern Zuſtande geweſen ſey, ſie von der Wahrheit und 


Gewißheit ſoicher Dinge verſichert. (Eridences etc. p. 316.) 
1 1360762] “ein Buch, wo die Unſterblichkeit⸗ - die 
ganze Schoͤpfung nicht hervorbringen konnte „ In i der 
IV. N. (V. 717-20.) heißt es: Die Natur iſt fiber dieſen 
wichtigen Punkt, (die Unſterblichkeit,) ſtumm; oder murmelt 
uns doch nur mit leiſer Stimme ungewiſſe Hoffnungen zu: 
Der Glaube ſpricht laut, und deutlich; ſogar Ottern hö⸗ 


ren es, aber ſie kehren ſich um, und ſchießen wieder in die 


Finſterniß zuruck., — Selbſt Voltaire ſcheint einmal, da 
er dem itzigen und kuͤnftigen Schickſale des Menſchen nach⸗ 


for ſcht, die Ohren jener lauten Stimme, und die Augen 
dem Lichte jener Sonne zu oͤffnen: (Sur le deſaſtre de Lisd.) 


La Nature eſt muette, on Vinterroge en vain. *© 

On a beſoin d'un DIE U, qui parle au genre · humain. 
Il n'apartient qu'2 lui-d' expliquer ſon ourrage, 

De conſoler le foible, et d' cclairer le ſage. . 

L homme au doute, à Ferreur, abandogne fans Jui, - 
Cherche en vain des wee a lui en en. 25 


„% M Eh the V 


Les ſages me trompoient et DIEU gui 2 raiſon. 


| alen gleich darauf ſpricht er wieder von einer dicken 1 | 
worinn er das Licht ſuche. 


| Dans aus cpſl aut cherchane d ir ci . 12 


1 


\ 


238 The COMPLAINT. Night 7, 

Wiek not the Conflagration ſhall deſtroy; - |) 
Tis printed in the Mind of Gods for erer, e 
In Nature's Ruins not one Letter loſt. 118363 


In proud Diſdain of what &en Gods adore, N 
| Doſt ſmile? — Poor Wretch thy ( zuardian Angel weeps, | 
Angels, and Men, aſſent to what I ſing; 4 1. 
Mus ſmile, and thank me for my Midnight Dream. 
How vicious Hearts fume Phrenſy to the Brain! 1370 
| Parti puſh us on to Pride, and Pride to Shame; | 


Pert Infidelity is M. it's Cockade, 


= | To 
IV. 1363, 4] welches die letzte Slamme - kein einziger 
Buchſtab davon verlohren gehen :, — - © Alles Fleiſch iſt wie 
. - Gras, und alle Herrlichkeit der Menſchen, wie des Graſes 
Blumen. Das Gras iſt verdorret, und die Blume abgeſal⸗ 
len: Aber des Herrn Wort bleibt in Ewigkeit. Das iſt 
aber das Wort, welches unter euch verkuͤndigt iſt. „ 1 Petr, 
I. 24.— Der Ausdruck in der zweyten Zeile iſt vermuthlich 
aus den Worten des Erloͤſers (Matth. V, 1g.) genommen: 
» Bis daß Himmel und Erde zergehe, wird nicht zergehen der 
kleinſte Buchſtab, noch ein Tuͤttel vom Geſetze., Und Luc. 
XXI, 32. Himmel und Erde werden vergehen, aber meine 


” 
** 


= Worte vergehen nicht. , . 

= 1V. 1367.] „dein Schutzengel weint., — Warburton fiihct, 
= bey einer Stelle im Shakeſpear, eine Anmerkung des Gro- 
tius an, daß die Rabbinen die Engel, als uͤber die Suͤnden 
der Menſchen weinend, vorzuſtellen pflegen. — S. auch die 

Anmerk. zu V. 791 293. der IV. Nacht. Me 
IV. 1369.] „witzige Kopfe lachen, 2c. , — Das ſind dieje⸗ 
nigen, welche wie et anderswo ſagt, * es fiir ſinnreich halten, 
toll zu ſeyn, und vollkommen albern geaug ſind, witzige Koͤpfe 
zu ſeyn; welche den Himmel ſelbſt nicht verſchonen. „ (S. den 
Anhang zur II. Nacht am Ende) Und hier erſcheinen ſie 
als eine beſondre, von Engeln und Menſchen unterſchiedene 
Claſſe von Geſchopfen 3 ein Unterſchied, auf den ſie wohl 5 
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— 


e 


welches die letzte 8 nicht vertilgen ſoll. Nein! 
in den, Truͤmmern der Natur wird kein einziger Buchſtab 
davon verlohren gehen: Es ſteht mit ewiger Schrift in 
Gotterherzen eingegraben. 


Wie! 2 du erhebſt ein ſtolzes Hobngelaͤchter uͤber bas, 
was ſogar Goͤtter anbeten? — Armer Elender! dein 
Schutzengel weint. Engel und Menſchen ſtimmen mei. 
nem Liede bey; witzige Koͤpfe lachen, und danken mir 
fir meinen naͤchtlichen Traum. O welch ein Unſinn 
dampft aus laſterhaften Herzen zum Gehirn empor! Ta⸗ 
lente reizen uns zum Hochmuthe, und der Hochmuth zur 
Schande. Der a langen d des Witze | 

Sels⸗ q 


ſehr ftol; is ſeyn urſache 1. wel ſie Gefahr laufen un⸗ 
ter des Poeten Ceutauren * zu werden. 
Hoe illis dictum eſt, ſi qui ſtulti nauſeant, 
Et, ut putentur ſapere, coelum vituperant. + 
Pbaedr. L. IV. F. 6. 


[V. 1370] 9 welch ein Unſi inn dampft aus laſterhaften Her⸗ 

zen zum Gehirn empor. , — Wer Arges thut, der haſſet 
das Licht. „Joh. III, 20. Seher zu, lieben Bruder, daß 
nicht jemand unter euch ein arges unglaͤubiges Herz habe. „ 
gebr. IIl, 12.— Sherlock ſagt in ſeiner Predigt uͤber den 
letztern Spruch: Die Liebe der Welt iſt des Glaubens 
Feind: Und iſt nicht des Menſchen Herz das rechte Zeug ⸗ 
haus, woraus die Welt ſich. mit Waffen verſieht?⸗⸗ In 


andern Glaubenspunkten, die von einer abſtraktern Natur 


zu ſeyn, und gaͤnzlich von der Vernunft und dem Urtheile der 
Menſchen abzubangen ſcheinen, pflegt das Herz ſich oft nur 
mit zu vielem Gluͤck einzumiſchen: Denn dieſe ſind mit dem 
Glauben, der die Welt und das Herz uͤberwindet, ſo nahe 
verwandt, daß das Herz, fuͤr ſich ſelbſt und fuͤr die Welt 
wachſam, den Verſtand ſtoͤrt, und ſolche Wolken von Leiden⸗ 
ſchaften aufſteigen laßt, die das Licht der Wahrheit auffan⸗ 
gen. „u. ſ. w. — Dieſe Wahrheit hatte der große Dichter 
Rouſſeau , in ſeinen letzten Jahren, aus einer genauen Be⸗ 
fannſcaſe mit dem Herzen der nnn und mit — 


20 The COMPLAINT. ; 


5 To grace the brazen Brow that braves thoSkies, - 


- By Lofs of Being, dreadfully ſecuree.. 
Lorenzo! if thy Doctrine wins the Day, "1373 
And drives my Dreams, defeated, from the Field; . 5 

If This is All, if Zarth a final Scene, | ; 
Take heed; ſtand faſt; be fare to be a Wh 
A Knave in Grain! ne er deviate to the Right: 
Shouldſt Thou be 'G 7ood — How infinite thy Loſs! L386 [1 
8 Guilt only make es Annihilation Gan. 
Bleſt Scheme! which Life deprives of Comfort, Death | 
Of Hope; and which Vics only recommends, _ 
If fo; where, Infidels! your Bait thrown out 
To catch weak Converts? Where your lofty Boaſt 135 
Of Zial ' for Virtue, and of Love to Man £2 ; 
5 Ae ee I 1 in 8 
5 | | ap | | Whit 
155 1 ; einſehen delerne; 8 er 0 8 ein merkwiirdige 
Zeugniß in der {dnen Epiſtel an den juͤngern Racine abgs 
legt, woraus ich im Anhange ein Paar Stellen anfuͤhren 


will. — Man ſehe auch Trüblets Gedanken von dem Un 
glauben (F. 1. ag. 4.) im II. Th. ſeiner Eſſais; und Hrn, 
Spaldings vortreffliche Briefe von dem Streite über die 
EKReeligion, die er ſeiner Ueberſetzung der deiſtiſchen Grund⸗ 

. © -. ſage ꝛc. (Lelpz, 1755.) beygefuͤgt har. In einem von dew 
ſelben ſagt er unter andern: Bey der Art, wie dem chriſ⸗ 
lichen Glauben zum Theile begegnet wird, ſollte ich beynahe 
auf die Gedanken gerathen, daß die Unregelmäßigkeit und 
Verruͤckung des Herzens auch der Denkungsart des Verſa 


des eine gewiſſe Schiefe und Drebung mittbeilet, welche alles 


n einer verkehrten und bucokken Geſtalt vorſtellt , 
V. 1377.79. ] ſey ja ein Boſewicht; , — Croirs 

„  toures les paſſions innocentes et ne les pas ſatisfaire touts, 

1 23 80 A Les Arden doi 


*, 


* 


„ um die Hſe Stirne zu TY weiche den 
Himmel trotzet, und, im Verluſte des Daſeyns, eine 
ſchreckliche Sicherheit finder. Forenzo! wenn deine Lehre, 
über meine Traͤume, den Sieg davon tragt; wenn dieſes, 
was wir vor uns ſehen, Alles iſt; wenn die Erde eine letzte | 
Scene ſeyn ſoll: So nimm dich in Acht; ſteh feſt; ſey ja 

ein Bdſewicht; ein vollkommner Boͤſewicht; verirre dich 
nie zum Guten; Sollteſt du rechtſchaffen ſeyn; — wle 


unendlich waͤre nicht dein Verluſt! Nur die Bosheit 


macht die Vernichtung zum Gewinne. O eine ſelige 
ehre! welche das Leben alles Troſtes, den Tod aller 


Hoffnung beraubt; und vom Laſter allein angeprieſen 
wird. Wenn das wahr iſ; wo bleibt denn eure ausge⸗ 


len mit eurem Tugendeifer , mit eurer Menſchenliebe? Fes 


Hierinn, ja hiexinn Fes ich Nas eine ee Ver⸗ N 


une Hm 


* 


3 1 : 1 3 
: 5 £0 Acht 
0 > 


5 - 8 325 : * 5 l re ? 6-8 5 . 172 4 16 
vent dis opti Site" ne font fin dev monftres rm bent ce | 
 imbecithes E fur les Meurs, 


(VB. 1382, 3. „0 eine ſeltge <> es welche das Leben alles 1 
Troſtes ꝛc.— Praeelarum neſeio quid adepti font, quod 


didicerunt; ſe, cum tempus mortis veniſſet, totos eſe peri- 
turos. quod ut ita ſit ,. .. quid habet iſta res aut laetabile, 
fu e eee Cie. Tale: x 21.— S. auch die IV. Nacht 
76670. 
8. 1385, 86.] Wo bleibt ener erhabnes Pralen mit eurem 
Tugendeifer, 2c. — Zu den ſchon angefuͤhrten Zeugniſſen 
beßrer Pbiloſophen, von der unzertrennlichen Verbindung 
der Tugend mit der Unſterblichkeit der Seele, verdient auch 
folgendes von dem Platoniker, Hierocles, geſetzt zu werden. 
Nachdem er, (in ſeinem Commentar uͤber die bekannten gold⸗ 
hen Verſe des Pythagoras) gezeigt, daß der rechtſchaffne 
| —— 5 — — zu denken und Lee 65 in 
nſehung des en Lebens, vieler Bot e entbehren 
Mm. Ban d. Q muͤſſer. 


worfene Lockſpeiſe, ihr Unglaͤubigen, womit ihr ſchwache 1 
Jünger zu fangen ſucht? Wo bleibt euer erhabnes Pra. 


5 | 8 
Wbat ean Reclaim you? Dare Thope profound 
Philoſophers the Converts of a „ 17 43 85 5 | 
| Yet know, tr ) Title flatters you, not me; 1390 
1 „ ; y I. 4 = . 55 g . ö 2 4 E 140 
Yours be the Praiſe to make my Title good; 
Mine, to bleſs Heav'n, and triumph in your Praiſe,” / 
But ſince fo Peſlilential your Diſeaſe, |," | en ge : 2 
JJ TTT 
Tho ſoy r eign is the Med'cine TI preſcribe, ein IT non 
, e e it Ab 218 og 
5 1 1 W ; *) The Infidel Reclaim'd. ee 18 


2 


2 


99912 57 
muͤſſe, ſo fährt er fort: »Wenn demnach keln andres Weſen 
n uns ware, das von der Tugend Nutzen hatte, ſo wuͤrden 
„wir wohl ſchwerlich ihrentwegen die Macht oder den Reich⸗ 
thum fahren laſſen. Hieraus folgt, daß diejenigen, welche die 
Seele fiir ſterblich halten, und doch von einer ſtandhaften 
Liebe zur Tugend ſchwatzen, mehr pralen, als die Wahrheit 
reden. Denn, wenn nicht etwas von uns nach dem Tode 
Abrig bliebe, und dieſes, vermoͤge ſeiner Natur, faͤhig wire, 
durch Wahrheit und Tugend geſchmuͤckt zu werden; (als wel, 
coches wir ja von der vernuͤnftigen Seele behaupten:) So wii! 
den wir kein reines und achtes Verlangen nach dem morali⸗ 
ſchen Schoͤnen haben. Denn der Verdacht von einem voͤll⸗ 
gen Untergange benimmt uns ſchon zum Voraus die Luſt da⸗ 
zu, und treibt uns an, ſinnliche Molluͤſte zu ſuchen von was 
fur einer Art ſie auch ſeyn, und wo wir ſie auch finden moͤ⸗ 
gen. Denn wie koͤnnte der, nach ibren Geundſaͤtzen, mit 
einigem Rechte ein verſtandiger Mann beißen, der nicht auf 
alle Weiſe ſeinem Leibe willfahren wollte, durch welchen auch 
das Weſen der Seele erhalten wird, weil dieſes, wie ſie mey⸗ 
nen, fir ſich allein nicht beſteht, ſondern nur mit einer gewiſ 
ſen Einrichtung des Koͤrpers verknuͤpfet iſt? Und wie werden 
wir denn un ſern Leib der Tugend aufopfern wollen, wenn wir 
mit dem Lcibe. zugleich die Stele zerſtoͤren muͤſſen, und alſt 
die Tugend, welcher zu Liebe wir dem Tode entgegen giengen, 
nirgends antreffen werden? Doch die goͤttlichen Manner 
Pythagoras, Plato, u. a.) haben deutlich genug bewieſ n, 
daß die Seele ſowohl unſterblich ſey, als auch, nach ibter 
Natur, durch die Tugend allein verſchoͤnert werden ＋ 


4+ 


| 


7: Nacht, Klagen. 44 
Ach! was kann euch von eurem Irrthume zuriic>s - 

bringen? Darf ich mich zu hoffen erkuͤhnen; daß tiefe 
Philoſophen ſich von einem Liede werden bekehren laſſen 7 
Doch wißt, ſeine ) Aufſchrift ſchmeichelt euch, nicht 
mir; euer ſey der Ruhm, das Verſprechen meiner Auf. 
3 {rift zu erfuͤllen; mein ſey das Vergnugen, den Himmel. 
zu preiſen, und uͤber euren Ruhm zu frohlocken. Weil 
ihr aber mit einer ſo giftigen Seuche behaftet ſeyd, 


leich meine Arzeney boͤchſ kräftig nnd bewährt iſt; 
15 LY % N „ 5 22 : ö Q * 15 „ | ES ſo 
q DPD Der bekehrte Unglaubige, 

1 (S. den Anhang.) — Man vergleiche hlemit in dieſer 
ett Nacht, V. 158- 61. nebſt der Anmerk. 193- 200.243 o. 

c 1153584. — Einige von den Deiſten ſelbſt, z. E. Boling- 

die broke, Hume, haben die Wohlthaͤtigkeit dieſer Lehre erkannt, 


en und ſie, in Abſicht auf die Tugend ſowohl, als auf die Si⸗ 
eit cherheit und Ruhe der men ſchlichen Geſellſchaft, fuͤr unent⸗ 
e behrlich gehalten, wenn ſie gleich nicht wahr ſeg ſollte. S. 
re, Lelands View ete. Vol. II. p. 43. 353. g. 656; fag. 
el {V. 1388, 9. ] “tiefe Philoſophen. , — Sie ſind denen ziem⸗ 
firs lich gleich, welche die Philoſophie ſelbſt, im Lucian, bey 
alis dem Jupiter verklagt, und alſo. beſchreibt: Es giebt einige 
li Mitteldinge zwiſchen dem Poͤbel und den -Philoſophen 3: e. 5: s 
da- dieſe wollen mir ergeben ſeyn, nehmen meinen Namen an, 
das und erklaͤren ſich fuͤr meine Schuler, Freunde und Geſell⸗ 
nö, ſchafter: Allein, ihr ſchaͤndliches Leben, voller Unwiſſenheit, 
mit Frechheit, und Ruchloſigkeit, iſt kein geringer Schimpf fuͤr 
auf mich. „ Und bald darauf: Die Brut der Sophiſten hat ſich, . 
ud ich weis nicht wie, bey mir eingeniſtet, welche weder mir recht 
icy? eifrig anhiengen , noch auch ganz von mir abwichen z ſondern, 
wifi wie das Geſchlecht der Centauren, ein gewiſſes Gemiſth was + 
den ren, zwiſchen der Pralerey und der Philoſophie bin und her 
wit ſchwebten, weder der Unwiſſenheit vollig angehoͤrten, noch 
alſo nich mit unverwandten Augen betrachten konnten; ſondern, 
gen, gleich den Bloͤdſichtigen, zuweilen ein dunkles Schattenbild 
ner von mir erblickten, und dann alles genaueinzuſehen glaubten. 
fn, Daher iſt bey ihnen jene unnuͤtze und uͤberfluͤßige, und, ihrer 
hrer ] Meynung nach, unwiderſtehliche Weisheit entglommen. - 
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— muͤſſen nothwendig die Stacheln derſelben empfinden, ihre in⸗ 
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244 The COMPLAINT. Mighty, 
As yet, Fll neither triumph, nor deſpair- ' 1395 
Dt hope, ere long, my. Midnight Dream will wake 
Your Hearts, and teach your M iſdom — to be wiſe: 
For why ſhould Souls Immortal, made for Bliſs, 
Fer wiſh (and wiſh in vain!) that Souls could die? 
What nc er con die, Oh! grant to live; and crown. 1400 


£ 
a 
* 
4-4 
* 
7 


ich hoffe , xc. — Bey einem aͤhnlichen Vorhaben driicft ſich 
Aactantius auf eine ahnliche Art aus: Sed non ett deſpe- 
randum, iſtos (philoſophos) quoque de ſententia, Deo ac veri. 
tate ducibus, poſſe depelli. Nee tam pertinaces fore arbitror, 
ut elariſſimum ſolem ſanis ac potentibus oculis videre fe ne- 
gent. Modo illud verum ſit, quod ipſi ſolent proſiteri, ſtudio 

- inveſtigandae veritatis ſe teneri. Div. Inſtir. Il. 19. 
1B. „ 396, 97.] 'ich hoffe, mein naͤchtlicher Traum werde 
eure Herzen bald aufwecken, , — Das vob, welches Sim⸗ 
plicius (im Anfange ſeines Commentars) deim Epicteti- 

ſchen Sandbuche giebt, gebuͤhrt wohl keinem von den bloß 

menſchlichen Werken mehr, als dieſem Gedichte, das noch 
mehr, als jenes Werk, ein Zandbuch Li ſeyn und zu heißen 
verdient. Dieſe Lehren haben ungemein viel Starkes und 
Ruͤhrendes: Alle Leſer, deren Gewiſſen nicht ganz todt iſ, 


nerlichen Gebrechen fuͤhlen, und zu ihrer Beſſerung erweckt 
we den; die einen mehr, die andern weniger. Wenn es aber 
Ainen gabe, auf welchen dieſe kehren keinen Eindrück mach⸗ 
ten, ſo wurde der von niemanden, als von den Richtern in 
der Unterwelt, zu ztichtigen ſeyn. , (Tloav dd 72 Igarygion na ft 
vnrixdy EN801v of 'Abryor*- ws; rue wh Tehvu vevexgwptvss ure 15 
| ard, d Goon FhveFoq TAY olxeluv ra9 dv, xo Ae Iibedwoiy aural 
. "dreyelgeFoq” re h hh To; d yrrov* xoy EI Tic und run wi 
| wdoxy r Abywv, und h, Ev ra E d gueæruploy drs.) 
[B. 1307. ] und eure Weisheit lehren, — weiſe zu ſeyn. *— 
So ſagt er am Ende der VIII. N. zum Lorenzo: Deine 
Weisheit kann alles thun, nur nicht — dich weiſe machen., 
-. Thy wisdom all can do, but — make thee, wiſe. 

Ich habe {on anders wo von unſers Poeten * on 
EYE IS 7s 2p 


\ 


at 


ſo will ich itzt noch weder frohlocken, noch verzweifeln: 
Allein ich hoffe, mein naͤchtlicher Traum werde eure 
Herzen bald aufwecken, und eure Weisheit lehren, — 
weiſe zu ſeyn. Denn warum ſollten doch unſterbliche, zur 
Gluͤckſeligkeit erſchaffne Seelen jemals wuͤnſchen, (und es 
vergebens wuͤnſchen!) daß Seelen ſterben koͤnnten? Was 
nimmer ſterben kann, ach! laßt doch das leben; und 
e 177 © 2: 7 2: 35-4: 0” 
ſatlriſchen Wiederholungen ebendeſſelben Worts getedet, wo _ 

durch er einem oft gemiß brauchten Worte ſeine wahre ur⸗ 
ſpruͤngliche Kraft und Wuͤrde wiedergiebt. Er braucht als⸗ 


dann gemeiniglich auch die Kunſt oder Liſt, das letztere ans 


2 


macht. | ; 5 
V. 1398 1400.] Denn warum ſollten doch unſter bliche 3 0 

ach! laßt doch das Leben;, Anti · Lucrer. IV. 23, 
lam tibi nota tuae patet excellentia mentis, ö 

Quam deturparat maleſuado carmine vates, „ 

Indignans in ſe quidquam haud mortale putari, 
Inviſumque ipſa fugiens in imagine Numen. 

Sed cupit ille mori fruſtra, cui vivere fatum eſt. | 

Daß die Seele, als eine einfache Subſtanz, die ein Prin. 

tipium des Lebens in ih ſelbſt hat, nicht ſterben könne, 


Ende des Verſes. zu ſtellen, wo es den ſtaͤrkſten Eindruck 


wofern ſie nicht von ihrem allmaͤchtigen Schoͤpfer vernichtet 


werde, zeigt, außer vielen andern, inſonderheit der ſcharfſin⸗ 


nige Baxter in dem {on angefuͤhrten Euquiry etc. Vol. I. 


dect. 3. Doch zuletzt geſteht er ſelbſt, daß dieſe Lehre erſt 
von den weſentlichen Vollkommenheiten Gottes, und von der 
Natur unſerer vernuͤnftigen Begierden und Vergnuͤgungen 
eine demonſt rativiſche Gewißheit erhalte. Darum hat auch 
Young in dieſer und der vorigen Nacht nur die analogi⸗ 
ſchen und A 5/6 Grunde vorgetragen, deren Staͤrkle 
alle Menſchen empfinden koͤnnen. Ich kann bier nicht um⸗ 


bin, dem Lefer anzupreifen, was Hr. Baſedow, in ſeiner 


Phi alethie, von jenen ſowohl, als von den metaphy⸗ 
ſiſchen Beweiſen, mit der ihm eignen Freymüthigkeit, ut⸗ 


teilt. Man ſehe daſelbſt im II. B. h. 144. und in des I. B. 


\ 
5 8 A 
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2246 Te COMPLAINT. "Niger 
The Wiſh, and Aim, and Labour of the Skies; 1 
Increaſe, and enter on the Joys of Heaven: 

Thus ſhall my Title paſs a ſacred Seal, | 

Receive an Imprimatur from Above, 


While Angels 1 hout — A4 __ Redlain'd! 7. 140 


To cla ', les Nzo! Spite of al my Poles 
Still ſeems it ſtrange, that Thou ſhouldſt live for ever? 
P“, it {eſs ſtrange, that Thou ſhouldlt live af all, 

Tui is a Miraele; and That no more. 
a Who gave Beginning, can exclude an End. ; 5 
Deny Thou art: Then, doubt if Thou 7 1 be, 

A miracle with Miracles inclos'd, 33 
15 Man: And ſtarts his Faith at ke; is „ 
What leſs than Wonders, from tho Wonderful; 
What leſs than Miracles, from Gop, can flow? 
Admit a GOD— that Myſtery Supreme! . 
That Cauſe uncaus d! All rn Wonders ceaſe; ? 
Nothing i is Marvellous for Him to do: 


Den Him — all is Myſtery beſides; 


Millions of Myſteries! Each Darker far, 1 450 
Than That thy Wiſdom would, unwiſely, ſ hun. 
If weak _d Faiths why chuſe by Harker Side? 
IV. 1402. en die Freuden des Pisse, — - «inp 


wird auch Freude im Himmel. ſeyn, uͤber — ol der 
Buße thut, ꝛc. Luc. XV, 7. 


12 1404. *von oben beſtaͤtigt ꝛt. bi Der Ausdruck im Ori 
ginale iſt von der Gewohnheit auf den engliſchen Univerſitd 
ten ä da der Vice- Kanzler der ** a 

enſor; 


3 


12 


15 


7. Nacht. 


Ende bewahren. 


Klagen. 247 
front den Wunſch, die Abſicht, die Arbeit des Hoͤchſten; 


vermehrt die Freuden des Himmels, und nehmt ſie ſelbſt 


in Beſitz. Dann wird die Aufſchrift meines Geſangs, 
durch ein heiliges Siegel, von oben beſtaͤtigt und gut ge⸗ 
heißen werden, und ou werden pr coy Ein be · 
kehrter Ungläubiger! | 97 I; 


Und nun, 6 Lorenzo! Scheint es dir, trotz allen mel. 
nen Bemuͤhungen, noch immer ſeltſam, daß du ewig 
leben ſollſt? Iſt es dir denn weniger ſeltſam, daß du itzo 
lebſt? Dieſes iſt ein Wunderwerk; und jenes nicht mehr. 
Wer uns einen Anfang gab, der kann uns auch vor einem 
Laͤugne erſt, daß du ſeyſt; und · dann 
zweifle, ob du ſeyn werdeſt. Wie? der Menſch iſt ein 
Wunderwerk, mit Wunderwerken umringt? Und doch 
erſchrickt ſein Glaube vor Allem, was ſeltſam iſt? Was 
kann wohl Geringers, als Wunder, von dem Wunder⸗ 
baren; was kann Geringers, als erſtaunliche Dinge, von 
60 TT berfließen? Glaube einen GOTT; — jenes 
hoͤchſte Geheimniß! jene Urſache ſonder Urſache; Und alle 
andern Wunder hoͤren auf; fuͤr ſeine Macht iſt nicht? 
mehr wunderbar. Laͤugne ihn; — und alle die uͤbrigen 
Dinge ſind Geheimniſſe; Millionen Geheimniſſe! Jedes 
noch weit dunkler, als das, welches deine Weisheit, un⸗ 
weislich, zu vermeiden ſucht. Wenn dein Glaube ſchwach 
* warum ow a du denn die _— M2 ue * mei⸗ 


Cenſor benen Schriften deren Druck von © ih Had : 
das Wort, Imprimatur, nebſt feinem Namen vorſetzt. 


IB. 1405. ] 4 und Engel werden jauchzen: — Ein bekehrter 


Ungläubiger! , — Es wird Freude ſeyn vor den Engeln 


Gottes uͤber einen Süuͤnder, der Buſſe cbut. uc. XV, 10. 


8. 14144 von dem wanted; Ele von den 1 
men, 


248 The COMPLAINT. COT 
L We nothing know, but what i is e e . 
Yet what i is Marvellous, we can't believe. boat 12 6 
So Weak our Reaſon, and fo Great « our Gov, 6-5 

What moſt ſurpriſes i in the Sacred Page, 45 . % | 
Or full as Strange, or Stranger, muſt be True. 4 770% 

| Faith is not t Rafi z Labour, but ee, ER 

„„ "To 


men, die Jer IX, 6 © 3 und \Exlie os 
find, iſt, Wunderbar. 

UB. 423. 27.] Alles, was wir wiſſen, iſt „„ oder noch 
ſeltſamer ſcheint, nothwendig wahr ſeyn muß. 52 Tertuls - 
lian hat eben dieſes noch kuͤbner⸗ aber nicht ſo anche en in 
einer Stelle ausgedrückt, welche Leibnitz in ſeinem Diſc. de 
Ia Conform. de la Foi etc. anfuͤhrt: Le celebre paſſage de 
Tertullien, mortus eſt Dei Filius, credibile eft, quia ine ptum 
#1 et ſepultus revixit, certum eft 4 quia impoſſibile; eſt une 

illie, qui ne peut &re entendue que des appareiices d abſur- 
dite. — Ow toutes thoſes ſont plus immenſes et plus ineroya- 
| bles, là ſont Dieu et ſes faits plus certainement; ſagt Mlle. 
Dede in ihrer Vorrede zum Montaigne. — Und Dr. 
everidge, deſſen Worte vom Collins (im, Diſc. of Free: 
 rhinking) aus einer boshaften Abſicht angefuͤhrt ſind; Das 
iſt am wahrſten von Gott, was uns am unmoͤglichſten ſcheint., 
Die Gleichheit, die in dieſem Stuͤcke zwiſchen den beiden 
H enbarungen Gottes „der Natur und der der Schrift, iſt, hat 
on Origenes bemerkt, aus deſſen Philocalie Butler in 
die Einleitung zu. ſeiner Analogie folgendes eingeruͤckt hat: 
Wer einmal annimmt, daß dieſe Schtift von dem Schoͤpfer 
der Welt herſtamme, der muß auch verſichert ſeyn, daß er 
eben ſo viele Schwiengleiten als die —_—— in der 
Schoͤpfung g finden, iu der Schrift antreffen werde.. * £9 fe. 

70. ye re dra recedeb dees TY uricavroc 0, U Hara. 
race vyeagùc, memeiIag, 6 ort dc reg rie rr ſceue ara rode Cure 
vd reg arne Abyov, raüra xo Is). Tov. Yeuban, ) — Dieſe 
— Gleichfdrmigkeit iſt in dem III. W. und V. Cap. des-vortreffli- 
chen Butlerſchen Werks ausfuhrlich aewieſen worden; wo 
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7. Nacht. Klagen. 2249 
(den Schwierigkeiten ſind? Alles, was wir wiſſen, iſt un. 


begreiflich; und doch koͤnnen wir das Unbegreifliche nicht 


gauben. So ſchwach iſt unſre Vernunft, und ſo 
groß unſer GO T T, daß alles das, woruͤber wir, in 


einem heiligen Buche, am meiſten erſtaunen, alles, was 


uns eben ſo ſeltſam, oder noch ſeltſamer ſcheint, nothwendig 

wahr ſeyn muß. Der Glaube iſt nicht die Arbeit, ſon» 

dern die Ruhe der Vernunft. : 
| on rs $5114 1 25 Warum 


t nicht eine Stelle in der Schrift von dieſem großen Geheims 
niſſe der Gottſeligkeit, (der Erloͤſung) leſen, ohne ſogleich 
h auf etwas zu gerathen , das uns unſre Unwiſſenheit darinnen 
l- WM zeigt; wie uns alles in der Natur unſre Unwiſſenheit in der 
n Einrichtung der Natur zeigt.. -Unfre: Unwiſſenheit iſt alſo 
de eine eben ſo gute Antwort auf die Einwiirfe gegen die Voll- 


de kommenheit der einen, als auf die, ſo gegen die Vollfommen- - 


m heit der andern gemacht werden. , — Warburton urtheilt 
ne eben ſo: Es war derſelbige Gott, der die Chriſtliche Gna⸗ 
ir- deuhaus haltung und das Newtonianiſche Syſtem machte. 
E Warum ſollte es denn ein Einwurf gegen die erſtere, und nicht 
lle, gegen die andere, ſeyn, daß in beiden viele Dinge ſind, die 
Yr. den menſchlichen Verſtand uͤherſteigen? Iſt die Lehre von der 
ee Gnade erſtaunenswuͤrdiger, als die von der ſchnellen Bewe⸗ 
as gung des Lichts? Oder iſt die Menſchwer dung des Sohnes 
tv Gottes wunderbarer, als die Hinlaͤnglichkeit der allerkleinſten 
den . Quantitae von Materie zu Erſchaffung einer Welt? Ich 
hat MW glaube, wir konnten eben ſo verndnfeig wider den göttlichen 
in Ucſprung des Evangelii ſchließen, wenn gar keine Spur don 
at: solchen geheimniß vollen Dingen darinn ware, als wenn bloß 
per Ml ſolche dariun waͤren. Ein unbewoͤlkter Glanz, und eine un- 
; er erbellte Dunkelheit, ſind den Werken und Einrichtungen des 


der Himmels gleich ungeziemend. , (Prineiplet of N. et R. Rel 
1 1 . 8 S. auch Berkleys Alciphron, Dial. VII. 

vras „ Vf. 

36: WL. 1428.] Der Glaube iſt - - die Ruhe der Vernunft. 

dieſt . Die Vernunft, wenn ſie ſich unter die Offenbarung demü⸗ 

ffli- WM thiget , bleibt noch immer Vernunft; es iſt nur eine verniinf- 
wo tigere Vernunft; und ihre große Gefahr, zu irren iſt alles, 


That was ſie verlohren hat. „Centaur, Br. V1, =, Dleſenigen , 
t ; - . ED d 7 5 Fm . eld : 


20 The COMPLAINT. Night z 
Io Faith, and Virtue, why ſo backward Mann? 
From Hence: _— The Preſent ſtrongly ſtrikes us All; 1430 
The Futuro, faintly: Can we, then, be Men? 
If Men, Lon ENZO! the Reverſe is Right. 
Feaſon is Man's Peculiar: Senſe, the Brute s. 
The Preſent is the Scanty Realm of Senſe; oh 
The Future, Reaſon's Empire unconfin' d: 1435 
7 On That expending all her Godlike Power, 
She Plans, Provides, Expatiates, Triumphs, there 7 


_ There, builds her Bleſſings ! There, expects her Praiſe; 


And nothing aſks of Fortune, or of Men. 
And what is Roſen? + ſhe hw, ee, 144 


welche die chriſtliche Religion wegen der Schwierigkeiten, die 
in ihren Geheimniſſen vorkommen, verwerfen, bedenken nicht, 
wie weit dieſer Einwurf gegen andre Lehrgebaͤude ſowohl der 
Philoſephie als der Religion, zu denen ſie ſich ſelbſt beken⸗ 
nen, zu brauchen ſey. Es giebt im Deismus ſelbſt, dem ein- 
fachſten von allen Religions⸗Syſtemen, verſchiedne Schwie⸗ 
kigkeiten, welche die menſchliche Vernunft nicht wohl aufisſen 
kann; welche man daher nicht uneigentlich Giaubensartifel 
nennen konnte. „ Littleton, in ſeinen ſchoͤnen Betrachtun⸗ 
gen uͤber die Bekehrung Pauli, a. d. 'x04. u. f. S. (nach der 
vierten engl. A.) wo auch einige Beyſplele ſolcher Punkte ans 
gefuͤhrt werden. — Im 465. V. dieſer Nacht nannte der 
© Poe den Glauben eine Zuflucht fiir unſre Vernunft ſowohl, 
als fiir unſte Glückſeligkeie. 
IV. 14290. 31.] Warum iſt doch der Menſch⸗⸗⸗ - Das 
Gegenwärtige ruͤhrt uns alle ſtark; das Künftige nur 
enen — Betrachtet nur die Gemuͤthsverfaſſung eines 
OS ſchen, indem er uͤber das Gute und das Boͤſe ſeiner 
Handlungen bey ſich zu Rathe geht, und uͤberlegt, ob er dem 
Veergnuͤgen der Suͤnde folgen, oder die Arbelten und Be⸗ 
BT der Tugend ertragen ſolle. Was ſind ſeine 
Ger egungsgruͤnde? Was ſind ſeine Berathſchlagungen? 55 
A We | 8 i f 5 | || 


2 o 


7. Nacht. Klagen. 25k 


Warum iſt doch der Menſch ſo erage zum Glauben 
und zur Tugend? Daher: — Das Gegenwaͤrtige ruͤhrt 
uns alle ſtark; das Kuͤnftige, nur ſchwach: Wie koͤnnen 
wir denn Menſchen ſeyn? Wofern wir Menſchen ſind, Lo⸗ 
renzo! ſo iſt das Gegentheil recht. Die Vernunft iſt 
des Menſchen, die Sinne ſind der Thiere Eigenthum. 
Das Gegenwaͤrtige iſt das enge Gebiet der Sinne; das 
Kuͤnftige, das unbegraͤnzte Reich der. Vernunft; auf 
dieſes wendet ſie ihre ganze goͤttliche Kraft; dort entwirft 
ſie ihren Plan; dort ſammelt ſie; dort breitet ſie ſich aus; 
dort triumphirt ſie; dort baut ſie ſich ihre Seligkeit; 
dort erwartet ſie ihren Ruhm; ohne vom Gluͤcke, oder 
von Menſchen, etwas zu begehren. Und was iſt die 
Vernunft? Sie iſt nichts anders, als eine emporge⸗ 

. i = 
nicht der ganze Streit zwiſchen gegenwaͤrtigen und kuͤnftits⸗ 
gen Dingen, zwiſchen der Wirklichkeit dieſes Lebens und der 

Ungewißheit des andern? Ganz gewiß iſt dieſes der ganze 

Streit: Denn man gebe nur den Dingen dieſes und des 

ge Lebens denſeldigen Grad von Gewißheit und Wirk⸗ 


lichkeit; ſo wird kein Menſch thdricht genug ſeyn, ſich lange 
; i 53 was er waͤhlen ſoll. , u. ſ. w. Sherlock, Th. 1. 
5 > f ; I pines ae ah 


IV. 1433 -35.] Die Vernunft iſt des Menſthen, -- - das 


Künftige, das unbegraͤnzte Reich der Vernunft;,, — S. 
(N. W. S ] é as "I 


IB. 1441.] „die Vernunft iſt eine emporgerichtete Bil- 
dung der Seele., — Eft autem praviſſimum, eum ratio 
corporis recta fit, quod eſt temporale, ipſum vero animum, 
qui eſt aeternus, humilem fieri: eum figura et ſtatus nihil 
aliud fignificent, niſi mentem hominis eo ſpectare oportere, 
quo vultum; et animum tam rectum eſſe debere, quam cor - 
pus, ut id, eui dominari debet, imitetur: Lactant. D. J u. 1. 
Baſilius M. bedienet ſich eben dieſes Grundes aus einer 
gleichen Abſicht, in ſeiner Homilie fiber 1 B. Mo. XV, 9. 


S. auch N. VI. V. 244; 45: nebſt der Anmerkung. 
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: Reaſon i is Upright: Stature in the Soul 
Obi be a Man; — and ſtrive to de 2 God. 


2 
23 


4 For what? ( ok fayſt): To dampthe Joysof Life 


Noz to give Heart and Subſtance to thy Joys. 1 
That Tyrant, Hope; mark, how ſhe tema 144; 
She bids us quit Realities, for Dreams; „ 


Safety, and Peace, for Hazard, and Alarm; ; 


That Tyrant oer the Tyrants of the Soul, 


She bids Ambition quit its taken Prize, 1 


| Spurn the luxuriant Branch on which Ir ſits, 


Tho” bearing Crowns, to ſpring at diflant Game; 
And plunge in Toik and Dangers — for Repoſe. FF 
If Hope precarious, and of Thin gs when 8 

Of Little Moment, and as Little Stay, 


Ouan ſweeten Toils and Dangers into "Pp | 1455 


* £ 2 . * L 4 


= 941 0 805 ein a Pong, Wel der Name be 


Menſchen im Griechiſchen vermuthlich von ſeinem emporſe⸗ 
henden Angeſichte hergenommen worden, ſo ermahnt ihn 
Aactanz, durch die Richtung des Gemuͤths auf Gott, di} 


Waoͤrde ſeiner Geſtalt und ſeines Namens zu behaupten. — 


Tueri ſtatum, quem a Deo acceperis, tueri nomen. Idcirco 
enim een quia ſurſum ſpeQat, nominatur. Epit. C. 25. 


a (Ebend. ) aund bemühe dich, ein Gott zu werden. , = 
Siekocles ſagt uͤber eine ahnliche Stelle in den — roi 
ſchen goldnen verſen: Denjenigen, der das thieriſche !e- 
ben verlaſſen, und ſich von den aus ſchweifenden Leidenſchaf⸗ 

ten, ſo viel moͤglich gereinigt hat, und hierdurch gleichſam 
aus einem Thiere ein Menſch geworden iſt, 2 oe 


> 2 oo einen Menſchen zu einem Gotte zu machen, in 


rn der Menſch ein Gott werden kann. — In der IX. 1 


2.1955) Wann Wr 0 ſey ein mene, 


45 


50 


gerichtete Bildung der Seele. O ſey ein Menſch! 


und bemuͤhe dich, ein Gott zu werden. 


— 


0 * ; ey 
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„Weßwegen? (ſprichſt du;) um dadurch die Freuden 
„des Lebens zu daͤmpfen ?,, Nein; ſondern um deinen 
Freuden Muth und Weſen zu ſchenken. Kennſt du nicht 
jenen Tyrannen, die Hoffnung? Sieh nur, wie deſpotiſch 
ſie herrſcht; ſie zwingt uns, Wirklichkeit fuͤr Traͤume, 
Sicherheit und Frieden fuͤr Gefahr und Unruhe hinzuge⸗ 
ben. Dieſer Tyrann uͤber die Tyrannen der Seele zwingt 
den Ehrgeiz, ſeinen ergriſſnen Raub zu verlaſſen; zwingt 
ihn, von dem hohen fruchtbaren Zweige, worauf er ſitzt, 
wenn dieſer gleich Kronen traͤgt, ſich aufzuſchwingen, um 


einer entfernten Beute nachzuftiegen; und ſich in Arbeiten 


und Gefahren zu ſtuͤrzen, — um Rühe zu finden. Wenn 
eine ſo ungewiſſe Hoffnung, und eine Hoffnung auf ſolthe 
Dinge, deren Beſitz ſelbſt nur von geringem Werthe, und 

von eben ſo geringer Dauer iſt, wenn dieſe ſchon Gefahren 
und Arbeiten zu Freuden verſuͤßen kann: Was muß denn! 


und du wirſt ein Gott werden! und balb von dir ſelbſt 
geſchaffen ſeyn! Welch ein goͤttlicher Ehrgeiz , 1 | 


* 


1 


I. 1445 52.] ⸗Kennſt du nicht jenen Tyrannen, die Zoff. 


nung u. ſ. w. „ S. oben V. 107 11. und 132.388. 


IB. 1453 58.] »Wenn eine ſo ungewiſſe Soffnung - - 


die Zeit nicht zu enden vermag!, — Que chacun examine 
ſa penſce; Il la trouvera toujours oceupse au paſſé et à Pa- 
venir. Nous ne penſons preſque point au preſent; et ſi nous 
y penſons, ce n'eſt que pour en prendre la lumiere pour diſ-. 
poſer l' avenir. de preſent n'eſt! jamais notre but. Le paſſs} 
et le preſent ſont nos moyens; le ſeul avenir eſt notre objet. 
Ainſi nous ne vivons jamais; mais nous eſperons de vivre; et nous 
diſpoſant toujours à etre heureux, il eſt indubitable que naus 
ne le ſerons jamais; ſi nous u' aſpirens à une autre béatituile 
qu celle dont on peut jouir en gette-vie. Paſcal, Ch. XXIV. 


% 


A 


Hope, of all Paſſions moſt befriends us Heres "es 
| Paſſions of Prouder Name befricad us leſs. my e 5 


254 - The COM DAINT. n 
n That Hope, which nothing candefent, 7: 

Our Leave unaſk 'd? Rich Hope of boundleſs Bliſs! 

- Bliſs; paſt lian Eros to Paint it? Thms's, to cloſe? 4 


-4' 1 7% I 


Mi Hope i is Earth? 8 1 Ame Prize: 2 "I 15 15 
iir is Man's Portion, vhile no more than Man: 1460 


* 
a $ 


15 1 ; 861 


. J 


Foy has her Tears; and Tranſport has her Da: I 511 


(i 


Hope, like a Cordial, innocent, tho? tr ö ; 
| Mau? $ Heart, at once, inſpirits , and ſeremes; | 10 5 


Nor makes him pay his Wiſdom for his Jong. 5 


Tis Au, ee Feats can ſel aA 1 nn 1 91 ah 


77% 8 e 
15 10 1459] ] «Dies Hoffrung, 260m Ede {igbarſies Kei 


nod: „  Celui qui donna tout ce qu' il avoit, et ne le re · 
ler ba que Feſperance, ne ſe fit pas un fi mayvais partage que 
Pon. ſe pourtoit bien imaginer: Il prit pour lui ce qu 'ilya 


85 de, plus doux dans la vie; il choifit le bien le plus durable 


qui $'y puiſſe trouver; en un mot, on peut dire qu' il eut 
pour ſa part tout ce qu il n'avoit pas, et quiil ſe partagea 

Wertablement en roi. De la Chambre, Caratt. gen 898 

* L Ch. 6. (Man erzaͤhlt dieſes vom Caͤſar.) | 


L rat le plus heureux oh Pon paiſſe le trouver ici. has, 


Y 1 eſt celui d'un defir vif accompagne d'une forte eſperance, 
Or tel eſt Petar de Pluſicurs bons Chretiens, Trubles, T. III. 


b 0 


f bs. 1463.] «Die Sreude bat thre e das Entzücken 


hat ſeinen Tod; ,, — In einem andern Zuſammenhange 


konnten dieſe Worte den Verſtand haben, daß die Freude oft 
90% ploͤtzliche Ungluͤcks faͤlle unterbrochen werde, und die 
ſte Entzuͤckung bald ein Ende habe: Allein, aus ihrer 
eng * dem Vorigen ſieht man Ter by” - 


umn en CS oo SS @a As «cc. 


do , cop 
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- 
4 of 
a 


7. Nacht. Klagen. e 256 
nicht jene Hoffnung ausrichten, die, obne unſre Erlaubniß, 


nichts zerſtoͤren darf? Die reiche Hoffnung auf eine unbe⸗ 


ſchränkte Seligkeit eine Se ligkeit, welche der Menſch | 


nicht zu ſchildern, die Zeit nicht zu enden vermag! 


Dieſe Hoffnung iſt der Erde ſchabbarſtes Kleinod: 
Dieſe iſt des Menſchen Theil, ſo lange er noch nichts 


mehr, als ein Menſch, iſt. Die Hoffnung iſt, | unter : 


allen teidenſchaften, hienieden unſre groͤßte Wohlthaͤte⸗ 
rinn; die andern, ſo einen ſtolzern Namer fühten, nutzen 
uns weniger. Die Freude hät ihre Thraͤnen; das Ent ⸗ 
zuͤcken hat ſeinen Tod; die Hoffnung gleicht einer feuer 
teichen, und doch unſchaͤdlichen, Herzſtaͤckkung; ſte begel / 


ſtert den Menſchen; und beruhigt ihn auch; und laßt ihn 


nimmer ſeine {uſt mit ſeiner Weis heit beza len G | 
it olles, was unſer igiger Zuſtand ſicher ertragen kann, 


144 465 Fa 8 $: SP... T2 14 

2 0 T 1 1 7 | © 2 ; N $140 2 44054005 3 T 7 
Poet bier eben das meynt, was er in der Abhandlung von 
dem Werthe des menſchlichen Lebens auf eine ahnliche 


Art aus druckt, indem er von der unmaͤßigen Luſt redet: In 


ſolchen Fallen geht die Freude uͤber ihte Graͤnzen in eines 
Feindes Land hinuͤber, und wird eine Pein; wie ihre Tht&- 


the. 


ſondern ſie iſt zuweilen auch tödlich. 


* 


nen gennaſam bezeugen. Und ie, hat nicht nur thre Thränen, 


f £7 F Is $4 


egeiſtert den Menſchen, und beruhige.ihn auch. — 


b 464, 65.) * Die Zoffnung gleicht einer fenerreichen + 7 5 | 


Die Hoffnung beſeelt alle die ſtillen Theile des Lebens, und 
erbaͤlt den Geiſt in ſeinen traͤgſten und fuͤhlloſeſten Stunden 


wach. Sie oe uns eine habttuelle Heiterkeit und Aufge⸗ 
raͤumtbeit. Sie iſt eine Art von Lebens waͤrme in der Seele, 


auf merkt. Durch ſie wird der Schmerz leicht, und die Urs 


welche ſe ermuntert und fröhlich macht, wenn jene nithk dar⸗ 


belt angenehm. „ — © Addiſon, in ſeinen ſchoͤnen Betrach⸗ 
tungen uͤber die Zoffnung, im 471. St. des Spectators, 


aus welchem man noch eine hieher gehoͤrige Stelle im An⸗ 
eee ee e ee e HI, 


4 35345 * 3444 
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Health to the Frame! * Vigour to thn Mad. 1 20 
A. Joy attemper'd! a chaftir'd Delight! 
Like the fair Summer -Evning, mild, and ends "ur 
"Tis Man's full Cop; his Paradiſe Below! by 


4.700 bleſt Hereafter, then, or Hop'd; r Gee | 
E All; our Vl of Happindls: Full Proof, + 
VT 225 EW oO cho 


« 3 die 1 81 1417 
7 2 8 n D FL 2 14S þ 


2 in 8 ni: 5 ber . 
ap. der Ep. an die mers; a Uh 5 
Af fröhlich in Hoffnung., 8 125 4 me 1652; 


ö [B. "_ «des Menſchen vote . 4 Im Originale: 
Des Menſchen voller Kelch!, Eine bibliſche Metaphor, 
die im Engl chen bekannter, als im Deutſchen, iſt. Denn 
2: das, was Pſi XXIII, 5: in nnſrer Ueberſegung ſo lautet: 
%% n ſchenkeſt mie voll ein z „ iſt in ter engliſchen genauer 
nach dem n gegeben: 1 4 Mein aq Fu fiber. ,, 


Es gen, 71. 66 « Seſundheit für den Leth, E ” e Para 
3 nennt die Hoffnung, in einer — an ſie, bro nzige wohl⸗ 
15 feile und allgemeine Arzeney fuͤr alle menſchlichen Uebel; 
* z des Gefangnen Freyheit, und des Kranken — 
* des Ueberwundenen Sieg, und des Bettlers Reich- v] 
E bm das ſichre Erbgut, welches keine Macht uns ent⸗ If 
RK wenden kann. Sie iſt ein angenehmer und ehrlicher ; 
=. Schmeichler; denn niemand ſchmeichelt den Unglückli⸗ 
{- — © rhen; als fie allein. Sie iſt das Unterpfand ble Erſt / MI 
i CO " linge der Glückſeligkeit; das beilſame Vorbereitungs Il . 
Imittek, ohne welches unſre Freude zu ſtark wirkt, und im 
Helfen tödtet; die Schweſter des Glaubens, zwiſchen wel- 
| cher und ihr die Freuden des Himmels und der Erde ge- 

theilt ſind. Die Gluͤckſeligkeit ſelbſt iſt einerley in der $off 

N nung, oder im Beſitze. Dieſer hat nur das Ge enwöͤr⸗ 
| / . **tigez jene die welt edlern Gliter bet Zukunft. (center 
W. Vol I. p. 104.) — P. Dü Moulin vergleicht die glaͤu⸗ 
CS "hive Zoffingmny des Chriſten mit den iſraelitiſchen Kund⸗ 
15 ſchaftern / die vor dem uͤbrigen Volke ins Land der Verheißung 
e und daraus "_— a * + 
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gemilderte Freude! eine zlchrige Wolluſt! Sie iſt, gleich. 


dem ſchoͤnen Sommerabende, gelind und anmuthig; des. 


Menſchen volle Gnage ſein Poradies auf Etden! 70 451 


Die Hoffung, undi der Beſi k einer feigen Suk 
demnach alles; — iſt das Ganze unſrer Gluͤckſeligkeit: 
. 59 * met Wo) * e 4 =x £ 85 — a 


1 4s fernet) rend © cette vie Coppottabls As 5 

vit deja de vie à venir . . C eſb par elle ue nous reffuſei· 
tons meme avant que de monrir; jouiſſant de la grace 455 un | 
dere qui tient de la gloire. De la Paiæ ete. E. I. CH 7. 
Jedes Alter des meuſchlichen Lebens, (ſagt pope / hat { Hine 
beſoadre keldenſchaft? Die Hoffnung retſet es ganz durch, 
und verkifit uns auch im Tode nicht. — Die Hoffnung ent⸗ 
| ſpringt unaufboͤrlich in unſecet Bruſt: Der Menſch it le 
gluͤcklich, ſondern ſoll es immer werden. Die Seele, wel⸗ 
che, fern von ihrer Helmath, mißvergnuͤgt und etngeſperrtiſt, 
"ol und verbreiter rr kuͤnfti W 5 ho Rs 


Ne n fit Falten 'eviry age ſuppiyß; 7 


 Hopezravels.theo) nor bart us when wee. 91 
911), genen eee, eee 


25 
. 


Man never Is, but A1 To be baz ee 


e, e and e ben n 1 
W414} kes and expatiateriin e life to om. Ep. 7 753 | 


und in ber IV. Epiſte{ (B. 31. U. f.) demetkr er, paß die 
Natur, — are t ee 10 vergebliche Triebe ver⸗ 
A aus oo N ber Mein die” 9 
ingepflanzt ng, 

11 u und ihm ſtets neue ee e 5 5 oy K ade „ 
uch, lber Glauben Let ble ganze aw 10 ae Ep 
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Þ. 1972, 73.] "Die Hoſſnmg; and der Bets — 


Ganze unſerer Glikfeligfeit 2, — »Die! n, der 


N 


38 Th Conmuane. | Right 


10 choſe no trivial or inglorious Theme. $3 ene 


215 


\ 


And' know; ye F. Foes to Song! (wall 'chening phi 8 n | 


Got 


Thot quite. ker gegen,) Half your _Bibl's Praiſe! N10 2 
Important, gn fo in ſpite, of F Ci y pleaſe: vi 


Ls 


* 8 


Denn 
1 22 1 2 


: ) The Poetical Parts of it. : 6 


kann doch nur der allein eine feſte, dauerhafte und unge⸗ 
* ſtoͤrte Freüde des Herzens beſitzen, der ſie auf den Felſen, 
auf die Hoffnung der göttlichen Gnade, baut. Gebt einem 
| nſchen die Welt, und gebt ihm nichts mehr; und ſeine 


„Glückſelig elt iſt zu Ende. Das menſchliche Herz wird noth⸗ 


wendiger Weise mitten unter allem dem Ul erfluſſe // den die 
Erde darauf ausſchütten kann eint Zukunft fühlen. Nichts 
In der Welt kann dem Menſchen eine Gemuͤthsrube verleihen, 
die nicht auf die Zukunft gegründet ware; auf dieſen einzi⸗ 
gen en Geſicht$punk{ bey ſelner Schoͤpfung, auf dieſes mit Blut 
erworbne Kleinod bey ſeiner Etläßung und auf dieſes gleich- 
wobl in ſeinem Wandel beſtändig ntangeſehee. Alles des 
Menſchen. „ Centaur; VI Bt. 


FS. 1476. 17 thr" gleich 54 os den halben Nübm kurtr Bi 


bac, *r, Man ſehe, was Lomed. im Anfange ſeiner 


V. Vorleſung, von 24 rgedichten der Hehrger ur⸗ 
theilt; welches < auch zum uf wee be 
anwenden laßt. i a 


V. 1977] dit Wahrbeiten können „ in einen 

| [ Zied 55 * rh 9 f a9 Mn wk: bter 1 in My vi 
ronie, viel weniger, als er wirklich meynt. Denn ſolche 

; 8 ahr 955 ine nicht nut Toe gp tz der Poeſie, worinn 
ſte yortragr; gefallen; ſondern e müſſen und werden 

durch dieſelb 1 mehr gefallen; wofern dle letz⸗ 

"rk brem 50 0 und wichtigen Innhalte ſo gemäß iſt, wie 
Foungs fe n dieſem Falle gilt das, was Aucian von 


by den moralf Na 2 der Alten ſagt, noch mehr pon det 

Dichtkunſt: »Das Nützliche wird noch weit nützlicher, wenn 

. es mit den Angenehmen, verbu;den At. (Lese ye ew 
271 ehe Ea WTEROvy Cow Hl TH rr. De Salt.) — Wohl⸗ 


eee, (ſri Waller, und die. feinigen 25 


p ee 


e eee 
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1 Nach ; X' — * T 259: 97 5 3 
Beweis genug, daß ich für meln lied kehen geringen „ 
keinen unruͤhmlichen Innhalt gewaͤhlt habe. Und wißt 

nur, ihr Feinde der Dichtkunſt! ihr wohlmeynenden Rich⸗ 

ter! (ob ihr gleich, bey eurer Strenge, den *) halben 


Ruhm eurer Bibel ganz vergeßt;) wichtige Wahr⸗ 
| ens fonnen, auch in 803 9 hoo! eng; 


5 Die * * Stucke derſelben, 


babe * s Beyſpiel davon;z ) dieſe find. die FF | 

die wir brauchen, um heroiſche Gedanken, und Tugenten, ein- 
zufloͤßen. Wir koͤnnen Dinge von tiefem Sinn in Proſa 
vortragen: Aber, in erhabnen Liedern geſungen, rühren ſie 
mehr. Die helltoͤnende Trompete, die N 5 begeiſtert, | 
lehrt uns, daß wir nicht weniger durch Schall, als dart 
Verſtand, uͤberredet werden., (W. p. 149.) | 


well - founding verſes are the charm we uſe, | 5 | 
Heroic thoughts, and virtue, to infuſe. | 
Things of deep ſenſe we may in proſe _ 
But they move more, in lofty numbers told: 
By the loud trumpet, (which our courage aids, 
We learn that found, . well as fenſs perſuades, 


| Einen qoichen indent fübite Ro offeau von des jfingern 5 


Racine Gedichte uber die Religion , wie er ibm ſelbſt, am 
Ende ſeiner Epiſtel, bekennt; und ich glaube, daß viele von 
denen, die unſern Noung im Originale leſen W eben 
das von ſi ch geſtehen werden. 15 

Je P avotirai: quelques rayons de flamme 

Que par avance elt verſt dans mon ame 

La verits qui brille en tes Ecrits; 

Jen euſſe &e peut-&re moins éprW. 

Si de tes vers in chatouilleuſe amorce . 

N eüt ſeeonde ta puillance et ta n 
5 Et fi mon eur, attendri par tes ſonz, 


ft A mon eſprit n'elit diQt8 ſes legons. 
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Grave Minds you praiſez nor can vou praiſe too much: 
If there is Weight i in an ETERNITY, Tos 5 


4 


Let the Graue e — end * grauer full. 10 | 1490 


(5. 1480, 814 ow in einer Ewigkeit - al und noch 
ernſthafter werden, , — Er kann mit Recht das eine ver- 
DE. und das andre hoffen; denn die Gedanken, die er 
vortragt, ſind ſolche, die, (wie er ſich anderswo auf eine aͤhn⸗ 
liche Art ausdruͤckt,) © den Menſchen zum Menſchen machen, 
den Weiſen erleuchten, und den Großen vergroͤßern; „ (N. 
VI. V. 110.) — es ſind gernſthafte feyerliche vehren, und 
Wahrheiten, welche die Ewigkeit, durch dieſe rollenden 


— 


een, ”_ mY — Todesſſlle, und mitterndclh 
5 : Dußa⸗ 
t 
1 
n l 
* of 4 
| 23 65 


„ch. Klan. 286 
Ihr preiſt ernſthafte Gemiither; wohl! ihr koͤnnt ſie 
auch nicht zu hoch preiſen: Wofern in einer Ewigkeit 
einiges Gewicht iſt, ſo laßt die Ernſthaften mir labs. 
ten; — und * ee werden. 1 


Finſterniß, mit doppeltem Gewichte auf den Menſchen her⸗ 
abfallen laßt; ſolche Gedanken, die unſre letzte Stunde be⸗ 
ſuchen werden; (te ungerufen beſuchen”, und leben pe 
wann das Leben ſterben muß. „ (N. V. V. 72 PD 
Young iſt alſo der Regel Salomons in den Spr. C. IX. 9. 
gefolgt, und ſein Unterricht wird auch allezeit die me. 
verheißne Wirkung thun: Gieb dem Weiſen, ſo wird er 
noch weiſer werden; lehre den . ſo wird er in der 
Lehre . 8 
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IV. 63 90. Drollingers Ged. S ah 


So merket denn, daß dieſes Leben 
Anf eine lange Zukunft zielt. | 
Hier iſt uns nur ein Raum gegeben, 
Drauf unſers Geiſtes Kindheit ſpielt. 
Diann oͤffnet ſich nach kurzen Zeiten 
Oer Schauplatz großer Ewigkeiten; 
Da gebt ſein Lauf unendlich fort. 
So hat die Allmacht es beſchloſſen. | 
Hier treibt der Geiſt die erſten Sproſſen, 
Was hier gekeimt, das reifet dort. 


Drum zeigt er itzt ſchon ein Gefuͤhle 

Von Trieben, die nichts Endlichs ſtillt. 

Er ſetzt ſich immer neue Ziel;; 

Und ſucht umſonſt, was ihn erfullt. 

Er wuͤnſcht, geneußt, und wuͤnſcht aufs neue, 

Durchirrt der Guter lange Reihe, . 

Und kann bey keinem ſtille ruhn. 5 

Gab Gott, der nichts vergeklich fuͤget, 
Uns einen Trieb, den nichts vergnuget? 

Die Ewigkeit denn muß es thun. 


I. 8185.] Spectator, Cxl. St. 
4 Unter vielen andern herrlichen Beweiſen fuͤr die Unſterb⸗ 


lichkeit der Seele, iſt einer, der von dem beſtaͤndigen Fortgange 
der ſelben zu ihrer Vollkommenheit, ohne eine Moͤglichkeit, ſie 
jemols zu erreichen, hergenommen wird; eine Idee, die meines 
WMWiſſens noch von niemanden, der uber dieſe Materie geſchrle⸗ 
ben, recht genutzt und ausgefuͤhrt worden, ob ſie mir gleich ſehr 
viel Gewicht bey ſich zu haben ſcheint. Wie kann doch ein Menſch 
auf die Eedanken gerathen, daß die Seele, welche ſo unendlich 
großer Vollkommenheiten faͤhig iſt, und darinn bis in alle Ewig⸗ 


keit zunehmen kann, daß ſie, beynahe ſo bald als fie ele 
| | - „ mee 


e % —— ‚ʃ ir. EE 7 


ſcpbof bleiben das es gegenwärrtg iſt. 


— —_— * * * „ * r 1 —— 


worden, in Nichts vergehen werde? Sind ſolche Faͤhigkeiten vers 
gebens gemacht? Ein Thier ſteigt zu einer Stufe der Vollkom⸗ 
menheit, die es niemals uͤberſchreiten kann: In wenigen Jah? 
ten hat es alle die Gaben, deren es faͤhig iſt ; und wenn es auch 
noch zehntauſend leben ſollte, ſo wuͤrde es doch eben das Ges 
| ollte eine men ſchliche 
Seeke in ihrem Wachsthum ſo ſtehen bleiben, ſollten ihre Krafte 


vollig aufbluͤhen, und keine fernern Erweiterungen annehmen; 


ſo koͤnnte ich mir vorſtellen, daß fie vielleicht nach und nach das 


hinſinfen , und endlich auf einmal in Richts fallen moͤchte. 


Allein, koͤnnen wir wohl glauben, daß ein denkendes Weſen, 
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) 


welches in einem beſtaͤndigen Wachsthum iſt, und von einer Voll-. 


fommenheit zur andern e nachdem es eben einen Blick 


pfangen, und hernach in ein guͤnſtigeres Clima wry - were . 


7 


luͤhen 


. 
- 


| 
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( V. 96 101.) Aon. Palear. de an, immortal. L. II. q 
An vero tot muneribus feliciter zuctum © 
NMNequicquam, ad laerymas tantum natura tuliſſet n 


Humanum genus? atqui quod praeferre volebat _ 
Ulla operi ingenti reliquisque animantibus unum” 

' Poſthaboit, felixque animal dum ferre cupido elt, 
Protulit infelix, miſerumque ignara futur. 
Ah ſcelus, indignumque nefas, ignara futuri 8 

Alma parens rerum? certis' quae legibus orbem 
Temperat, in minimis euique'eſt ſollertia rebus. 
Vel non igfelix hominum genus, ultima vitae 
Oninia lux ſecum fi aufert? injuſta noverea, 
Non altrix blanda, zut dulcis, fed ſubdola, fallax: 

Tens. ego vel noſtri generis natura parentemnm 
Diieere, tene auſim reri? niſi praemia vita 
Fuactae perſtent, ſolatiaque ante malorum. . 

. 243 7.50.) Laffant. Div. Inſt. L. III. C. 12. 

FSi ergo virtus per ſe ipſam beata non eſt, quoniam in perfe. 

rendis malis tota vis e jus eſt; fi omnia, quae pro bonis concu- 

piſcuntur, negligit; ſi ſummus ejus gradus ad mortem patet, 
quandoquidem vitam, quae optatur a eaeteris, ſaepe reſpuit, 
mortemque, quam eaeteri timent, fortiter ſuſeipit; fi neceſſe eſt, 

ut aliquid ex ſe magni boni pariat, quia ſuſtentati et ſuperati 

uſque ad mortem labores ſine praemio eſſe non poſſunt; fi nul. 

lum praemium, quod ea dignum fit, in terra reperitur, quando- 

quidem euncta, quae fragilia ſunt et caduca, ſpernit; quid aliud 
reſtat, niſi ut eoeleſte aliquid effieiat, quia terrena univerſa con- 
temnit? et at altiora nitatur, quia humilia deſpicit? Id vero ni- 

hit aliud poteſt eſſe, quam immortalitas. — Und L. V. C. 18 w 

er den Lalius beſtreitet, welchen Cicero, in dem verlohrnen if un 

III. B. von der Republik, die Sache der Tugend wider den 

Surius mit zu ſchwachen Gruͤnden vertheidigen laßt: Nae illa Fin 
Vs, inquit, multir ſolatiis oblectat, maximeque ſua decore 2 
1 — . „ wee 7 


* 


| 
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ih ſuſtentat. Quibus ſolatiis? quo decore? cum in erimen 
ſaepe veniat, et in poenam decor ille vertatur. Quid enim ſi 
(ut Furius dicebat,) rapiatur, vexetur, exterminetur, egeat, 
auferantur #4 manus , effodiantur aculi; daumetur, vinciatur, 
uratur, miſeris etiam modis necetur ; perdetne ſuum praemium 
yirtus, an potius peribit ipſa? Minime; ſed et mercedem ſuam 
Deo judioe aecipiet, et vivet, et ſemper vigebit. Quae fi tollas, 
nihil poteſt in vita hominum tam inutile, tam ſtultum videri eſſe, 
quam virtus; cujus naturalis bonitas ct honeſtas docere nos pot- 
elt, animam non eſſe mortalem, divinumque illi a Deo praemium 
tonſtitutu m : n in on ut OUR EX 


IVV. 359+ 61.] Palearius, de A. I. L. II. 
Omnibus — vitam producere dulce eſt, „ 
Quaque licet niti ſeclis ſupereſſe futuris. 
Verum non homini nequicquam tanta eupido 
Inſita natura eſt, quando eerte optima rerum 
Ila parens cunts ſtatuit finemque moduinque 
Optandi, ſua quisque tamen quae poſit apiſei. 
155 Atqui nequiequam hie homini ſeſe obtulit ardor, 8 
In volueres tenuesque auras ſpes tanta recedit, : 
Rex nifi nos ſuperùm poſt condita membra ſepulchro 


* 
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5 Nempe animis hace inſevit natura futur! N 


Indicia, obſcurasque notas; hine ſollicita eſt men, ; 


De ſe poſteritas quid ſentiat: At nibil ad nos 
' Poſtera vox, erimus fi nil nifi pulvis et umbraz  —_- 
Sera venit, eineres nec tangit fama quietos. 


J. Racine, Ia Religion, Ch. I. 


Des ſiecles & venir je m' oecupe ſans ceſſe. 
Ce qu'ils diront de moi m'agite et m' intẽreſſe. 
Je veux m' eterniſer, et dans ma vanite  _ 
Japprens que je ſuis fait pour l' immortalite. 
Und in der Note dazu heißt es: Cette preuve frappoit St. Eyre- 
mont. La preuve, dit · il, la plus ſenfible que j aye trouvee de 
limmortalits de V ame, eſt le deſir que j ai de toujours ètre. 


Rs [B. 4099 
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IV. 409 14. J Dr; Young's Lope of Fame. Sat. VII. 
Shot from above, by .heav'a's indulgence, came dats = Tu 
rue generous ardor, this unconquer'd flame, om wo ws 
To warm, to raiſe, to deify mankind, diy EIT 


* — * o 


Still burning brighteſt i in the. nobleſt mind. 
By large · ſoul'd men, for thirſt of fame renown my 
Wiſe /aws were fram'd, and facred arts were found; 4 
| © Defice of praiſe firſt broke the Patriots reſt, 
And made a- bulwark of the warriour's beat We 


py TREE? 6 4 2 * 3 8 c * . . 
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 F'6 glorious deeds this paſſi on | fires 8 mind, 
And cloſer draws the. ties of human kind; 

Confirms ſociety; fince what we prize 
As our chief bleſſing, maſt from others riſe. 


B. 575, 76] Laflant. Div. Int. L. III. C. 27. 3 


. Virtutem eſſe, Stoici ajunt, quae ſola efficiat vitam beatam. 
Nibil poteſt verius diei. Sed quid, fi cruciabitur,. aut.dolore 
afficietur ? poteritne quisquaan inter carnifices beatus eſſe? Imo 
vero illatus corpori dolor materia virtutis elt: itaque ne in tor- 
mentis quidem miler eſt. Epicurus multo fortius Sapiens, in · 
quit, ſemper beatus eſt, et vel incluſus in Phalaridis tauro hanc 
wocem emittet « Suave eft, et nihil curo. Quis eum non ircile- 
rit, ete. — Non enim fieri potelt; ut quisquam crucjatus corporis 

pro voluptatibus ducat; - cum ſatis fit, ad officium virtutis im- 
plendum perferre ac ſuſtinere. Quid, haiti, Stoici? Quid tu, de 


Epicure ? Beatus ef? Japiens „etiam cum torquetur. Si propter > 
gloriam patientiae, praemio non fruetur: in tormentis enim for- 


taſſe morietur; ſi propter memoriam, aut non ſentiet, {i octidunt 
animae; aut, ſi ſentiet, nihil ex ea eonſequetur. etc. — l ta fit, ut 
nihil aliud ex virtute captetur, niſi gloria. Sed haee aut ſuper- 
vacua et brevis eft , aut pravis hominum judiciis non ſequetur, 
Nullus igitur ex virtute fruftus eſt, ubi virtus mortalis eſt et Ca- 
duca. Itaque qui hacc locuti ſunt, umbram quamdam vartuti 


viderunt, ipſam virtutem non viderunt..” 


1 Clarke's Evidenees ete. Toth Ed. p. 259. | 

Jeder, der einen kuͤnftigen Zuſtand von Strafen und Ze 
lohnuagen laͤugnet, muß nothwendig, durch eine Kette von un- 
hehe: ta Folgen, gezwungen ſeyn, zur voͤligen OY y 


8 


% 


2 


e 


ſeine Zuflucht zu nehmen. Die einzige mittlere Meynung, die 
man erfinden kann, iſt jener Satz der Stoiker, daß die Tugend 


u ihrer eignen Gluͤckſeligkeit ſich ſelbſt genug, und in allen 


aͤlen, ſogar unter den groͤßten Truͤbſalen, die einen Menſchen 


threntwegen treffen koͤnnen, ſich ſelbſt eine vollkommene Beloh⸗ 


nung ſey. Leuten, die von einer Zukunft nicht gewiß überzeugt 


waren, (obwohl die meiſten von ihnen ſie fuͤr hoͤchſt wahrſchein⸗ 


lich hielten,) und die dennoch die Sache der Tugend nicht auf⸗ 
geben wollten; dieſen blieb kein andrer Weg übrig, ſie zu ver⸗ 
the digen, als wenn ſie behaupteten, daß ſie in allen Faͤllen und 


„und dennoch ohne Zweifel die Sache der Tugend nicht aufge⸗ 


geben werden muß; ſo hatten ſie daraus auf die Gewißheit 


eines kuͤuftigen Zuſtandes ſchließen ſollen. „ u. ſ. w. 


I. 628, 29.] Sherlock's Serm. Vol. II. Diſc, XVI. 
Es iſt aus der Erfahrung gewiß, daß wir durch unſre Wahl 


die Empfindungen unſrer Seele eben ſo wenig, als die Empfin⸗ 


dungen des Leibes, regieren oder veraͤndern fdunen 2 Wenn das 


Feuer brennt; ſo muß Fleiſch und Blut Schmerzen fuͤhlen; und 
eine vernuͤnftige Seele, die getrieben wird, gegen ihre eigene 


Ueberzeugung zu handeln, muß immer trauren und niederge⸗ 
ſchlagen ſeyn. Dieſe natuͤrlichen Verbindungen ſind von dem 


Urheber der Natur unaufloͤslich befeſtigt, und zu Mitteln unſe⸗ 
rer Rettung beſtimmt. Wir werden durch das Gefüuͤhl des 
Schmerzes gelehrt, Dinge, ſo dem Koͤrper ſchaͤdlich oder ver⸗ 


derblich ſind, zu vermeiden; und die Angſt und die Quaalen 


der Seele, die der Suͤnde ſo dicht und ſo beſtaͤndig auf dem Fuße 


nachfolgen, ſind als Huͤter unſerer Unſchuld hingeſtellt; als 

Wachter, die uns von der Annaherung des Uebels , wel⸗ 

22 der Ruhe unſers Lebens droht, beyzeiten Nachricht geben 
ollen. c. „ N « jp g 225 WE mans 0p = 1 


I. 663] Wielands V. Br. der Verſtorb. 
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unter allen Umſtaͤnden zu ihrer eignen Gluͤckſeligkeit ſich ſelbſt 
hp Da ſie aber offenbarlich nicht ſich ſelbſt genug 
i 


3 


Wenn es wahr iſt, wenn einſt, vielleicht heut, mit der ſtehenden Ader | 


Mir die Empfindung erſtirbt, und die Seel im Hanſe des Todes 


Unter den andern zum ewigen Denkmaal des Siegers erſtarret, - _ 


O ſo verbirg mir mein Schickſal! Ich haſſe die Wahrheit; o goͤnne, 


Goͤnne mir meinen Traum, den liebenswuͤrdigſten Irrthum. 
Dichte Beweiſe von ihm; o ſuche mir Schein fuͤr die Hoffnung, 
Fuͤr die ſelige Hoffnung, die ſchon in dieß Leben den Himmel 


Bringt, und die Zeit mit entwendeten Stralen der Ewigkeit S Ts 
1 | | . Sie | 
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Siebe, wie jede Luſt ſich in dieſen Stralen verſchoͤnert ; 


Wie ſich jeglicher Gram, von entgegenſehenden Freuden 
Angelaͤchelt, erheitert. O laß mir die Paradieſe, _ 
Die mir der milde Betrug zwey ſuͤße Minuten lang goͤnnet! 


Daß ich dieß bluͤhende Licht ſtets trinken werde, daß Sonnen 


Schatten einſt ſind, den Glanz, in dem ich ſchwimme, zu mildern! 


Laß mich im irdiſchen Fruͤhling den empyretſchen ſehen! 
Warum will dein grauſamer Dienſt, noch ehe die Zeit kommt, 
Eh die ſtrenge Natur mir das Urtheil des Todes verkuͤndigt, 
Mit den Schrecken der ewigen Nacht, die fluͤchtigen Tage, 


Die mir noch lachen, verfinſtern? Ich will ſte in Freude vertraͤumen, 


Sicher, voll Hoffnung, Luſttrunken, in fernen Aeonen veritret! 

Wenn dann die eiſerne Stunde herbeyrauſcht, dann will ich die Arme 
Nach dem Scheuſal, das mir mit Engels minen erſcheinet, 
Froͤhlich verbreiten, und nee. der Seraphim hoͤren, 
Und in der dummen Entz 

Du den Worten des Cicero, in der Anmerk. ber ebend. V.) 


. FPßpectatur, No. 633. Or pee 
ch babe oft bemerkt, daß dieſer Redner, ſo oft er in ſei⸗ 


nen philoſophiſchen Unterredungen auf die Unſterblichkeit der 


Seele kommt, wie aus dem Schlafe zu erwachen ſcheint; von 
der Würde der Materie erweckt und ermuntert, dehnt er ſeine 
Einbildungskraft aus, um einen großen Begriff zu faſſen, und 
mit der Hoheit ſeiner Gedanken wirft er gleichſam einen Glanz 
um ſeine Worte. So ungewiß und wankend er auch war, ſo 
ſcheint er doch von dieſer Betrachtung befeuert zu werden. Und 
nichts, als eine ſo herrliche Ausſicht, hatte einen ſo großen Ver: 
ehrer der Wahrheit, wie er war, zu der Erklaͤrung noͤthigen koͤn⸗ 
nen, daß er nie ſeinen Glauben an die Unſterblichkeit fahren 


laſſen wolle, wenn man ihm auch beweiſen koͤnnte, daß er irrig 


fey. Hatte er aber lange genug gelebt, um alles das zu ſehen, 
was die chriſtliche Religion ans Licht gebracht hat, wie wuͤrde 
er die ganze Staͤrke der Beredſamkeit auf die edelſten Betrach⸗ 
tungen, deren die menſchliche Natur ſaͤhig iſt, auf die Betrach⸗ 
tung der Auferſtehung und des ihr folgenden Weltgerichts vers 
ſchwendet haben! Wie wuͤrde ſeine Bruſt von Vergnuͤgen ge⸗ 
gluͤht haben, wenn der ganze Umkreis der Zukunft vor ſeinen 


Augen aufgedeckt gelegen bitte! Wie wuͤrde ſeine Einbildungs⸗ 


Ftaft ihn in die Tlefen der Geheimniſſe der Menſchwer dung hin- 
geriſſen haben! Wie wurde er, mit der Macht des Blitzes, = 


Laß mir den werthen Gedanken, ſo lange der Tod mir ihn laͤſſet, | 


ckung ins Unding ſinken und ſterben!, 


r A I... L._ 
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die Aﬀecten ſeiner Zuhoͤrer eingedrungen ſeyn, und ibre Auf⸗ 
merkſamkeit, trotz allem Widerſtande der verderbten Natur, auf 
jene herrlichen Gegenſtaͤnde geheftet haben, welche ſeine. Bereds 
ſamkeit mit ſo hellen und dauerhaften Farben gemalt hat!, 
II. vto⸗ ia] Clarke's Evid. p. % %%ꝭ) ET 
Man muß freylich nothwendig eingeſtehen, daß die Tugend, 
ſogar bloß um ihrentwillen, ohne die 17 Abſicht auf einige 
Belohnung, unſerer Wahl wahrhaftig werth ſey. Es folge 
aber bierqus nicht, daß derjenige, der um der Tugend willen 
ſtirbr „wirklich im geringſten glücklicher fey, als der, ſo wegen 
gend eines geliebten Wahns, oder unvernünftigen Eigenſinns 
ſtirbt; wofern er keine andre Gluͤckſeligkeit hat als das bloße 
Vergnuͤgen, das aus der Empfindung ſeiner Entſchloſſenheit ent» 
ſteht , womit er in ſeiner Tugend bert, und dem was er fr 
recht halt , unbeweglich anhaͤngt; und wofern kein künftiger Zu⸗ 
fond iſt, worinn er von ditſer ſeiner entſchloſſenen Beharxlich⸗ 
eit Vortheile genießen kann,. bee 
[V. 70515. ] Mollaſton's Rel. of Nat. del. Sect. IX. 4 
„Eine ſolche Verwechſelung von Belohnungen und Strafen, 2 
die, ohne Abſicht auf etwas Zukuͤnftiges, ſich in ſich ſelbſt en⸗ b 
digt, kann unmoͤglich mit der Natur eines Regenten beſtehen, „ 
der nicht tief unter einem vernuͤnftigen Weſen iſt: Und Gote ; 
bewahre uns vor dergleichen Gedanken von Iym. Voraus⸗ 9 
ſetzen, daß die Tugendhaften und Weiſen zuletzt nur in einer; 
ley Zuſtande mit den Ungerechten und Ruchloſen gelaſſen wer⸗ 
den, das heißt eine ſolche Einrichtung der Natur voraus ſetzen, 
die nimmer von einem vernuͤnftigen Geiſte , /- einem Gotte der 
Wahrheit und Billigkeit, herruͤhren kann: Und alſo iſt eine 
Ys Einrichtung, welche die erſtern in noch ſ<le<rern -Umos 
anden, als die andern, laͤßt, noch viel weniger voraus zuſetzen. „ 
IV. 729. 34. ] La&anr. Div. Inſt; III. 17. 

Si periturae ſunt. animae, appetamus divitias, ut omnes ſua» 
ritates capere poſſimus. Quae 8 nobis deſunt, ab tis, qui habent, 
auferamus clam , dolo, vi: eo magis, fi humanas res Deus nullus 
eurat, quandocuinque ſpes impunitatis arriſerit, rapiamus, neces . 
mus Sapientis eſt enim male facere, ſi et utile ſit et tutum: 
quoniam, fi quis in eoelo Deus eſt, non iraſeitur euiquam. Ae- 
que ſtulti eſt et bene facere: quia, ficut ira non commovetur, ita 
nee gratia tangitur. Voluptatibus igitur, quoquo modo poſſumus, = 
ſerviamus. Brevi enim tempore nulli erimus omnino. Ergo 2 


| nullum diem, nullum denique at: „„ ; 


{4 
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bis fine voluptate patiamur, ne, quia ipſi quandoque periturt 


ſomos, id ipſum, quod viximus, pereat.— Id. L. VI. C. g 


Di mortales ſunt animae, ſi virtus difſ$turo corpore nihil futura 
eſt; quid fugimus attributa nobis bona , quaſi aut ingrati aut 
indigni, qui divinis muneribus perfruamur? Quae bona ut habea- 
mus, ſeelerate impieque vivendum eſt, quia virtutem, id eſt, ju- 
ititiam, paupertas ſequitur. Sanus igitur non eſt, qui nulla {pe 
ma jore propoſita iis honis, quibus caeteri utuntur in vita, lab 
es et ctuciatus et miſerias anteponat. Si autem virtus, ut ab 
is (philoſophis) rectiſſime dieitur, capeſſenda eſt, quia conſtet, 


„ . N 1 a [$7 2 Ly 
d eam naſei hominem ; ſubeſſe debet ſpes aliqua major, quae 
malorum et laborum, quos perferre virtotis eft, magnum afferat 


praeclarumque ſolatium. Nec aliter virtus, cum per ſe dura fit; 
[aber pro bono poteſt, quam ſi acerbitatem ſuam maximo bono 
pealet- . Aeque noi aliter his bonis praeſentibus abſtinendum eR; 
quam fi fint alia-majora, propter quae tanti Gt; et voluptates 
omittere, & mala omnia ſuſtinere. ' Ea vero nulla ſunt alia, nif 


* 


perpetuae vitae. 


x * 


480 [V. 653? 843.1 Mollaſtoms Relig. of Nat, delin. Sect. IX. 


Man ſtelle ſich einen Mann vor, der auf einem einſamen 


Helde ſpatzteren geht, um fern vom Geraͤuſch, und frey von Vors 
urtheilen, dieſe Materie bey ſich ſelbſt zu unterſuchen, und dann 
urtheile man, ob ſolche Betrachtungen, wie dieſe, nicht voll- 
kommen richtig ſeyn wuͤrden. Mich duͤnkt, ich kann verſichert 
eſeyn, daß weder die lebloſe Materie, noch das Pflanzenge⸗ 


Eſchlecht, jener Stein, jene Blume, jener Baum das geringſte 
Nachdenken haben. Auch die empfindenden Thiere haben, 


wie es ſcheint, gar nichts dergleichen, oder ſie haben es nur in 
«dem niedrigſten Grade, und nur in Abſicht auf gegenwaͤrtige 


Dinge. Sie ſchließen nicht, ſie überlegen nicht. Ich darf 


«* alſo mit Gewißheit behaupten, daß ich uber alle dieſe Geſchoͤpfe 
a ſehr erhaben ſey. Ich bemerke und betrachte nicht allein di-ſe 
zußerlichen Gegenſtaͤnde, die itzt auf meine Nerven wirken; 
a ſondern habe auch Ideen, die in mir ſelbſt entſpringen, von 


einer hoͤhern Ordnung, und in großer Anzahl. Ich kann mit 


a nicht nur Dinge vorſtellen, welche ſind, oder geweſen ſind, 
*ſondern auch viele andre daraus herleiten, in die Zukunft 


A hinausſchweifen, und vieles von dem vorherſehen, was ſeyn 
wird, oder zum wenigſten ſeyn kann; durch bloßes Denken 
& kann ich mich beynahe zum Voraus in eine andre Welt vers 
4 ſetzen; und, ich mag nun in irgend einem andern Zuſtande nach 
idem Tode leben ſollen, oder nicht, fo bin ich doch unſtrettig ein 


& xeſen 
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a weſen das einet ſolchen Erwartung faͤhig iſt, und kann 
a nicht unterkaſſen, mich darum zu befiimmern; Alles dieß late 
4 ſich: von diefen Erdenkloßen, oder von jenem Vieh nicht ſa⸗ 
agen. Kann ich denn fur nichts weiter beſtimmt ſeyn, als 
nur zuſeſſen, zu trinken, zu ſchlafen, herumzugehen, und auf di ⸗ 
a ſex Erde eine Rolle zu ſpielen; das heißt, kein weiteres Daſeyn _ 
eu haben, als was dieſes Vieh hat, das ſo tief unter mit iſt k 
Kann ich ſolcher großen Erwartungen, wovon jene Thiere 
nichts wiſſen, (und wie wie viel gluͤcklicher ſind ſie in dieſer Ab⸗ 
a ſicht, als ich bin, wofern/ wir auf gleiche Weiſe ſterben 
a muͤſſen !) kann ich wohl derſelben nur deßwegen faͤhig gewor⸗ 
aden ſeyn, um zuletzt betrogen zu werden? Bin ich ſo , recht 
a guf dy Graͤnze einer andern beſſern Welt geſetzt, und mit den 
Hoffnung genaͤhrt, daß ich bald in dieſel be uͤbergehen, und ſie 
a beſitzen ſoll, um nur auf eine kurze Zeit zu erſcheinen, und 
dann ausgeſchloſſen zu werden, und ganz verlohren zu 
gehen? Muß ich alsdann wann ich von dieſer angiuthigen 
Gegend zum letztenmahle Abſchied nehme, wann ich dieſe Au⸗ 
$cenlieder ſchließe, ünd jener heitre Himmel und dieſe gange 
Scene ſich vor mir -verfinſtern und verloͤſchen, muß ich ale 
dann nur dazu dienen, Staub herzugeben, der mit der Aſche 
adieſer Feerden und Pflanzen, oder mit dieſem Rothe unter 
meinen Füßen, vermiſcht werden ſoll? Bin ich im Leben nur 
darum ſo hoch uͤber ſie geſetzt worden, um im Tode ihnen 


P 


*rolig:gleicy* gemacht zu werden , 14} 
Dieſe Scbluͤſſe haben mehr Kraft bey einem Menſchen, 
der ſich bewußt iſt, daß er. fich gewiſſe Fähigkeiten des Gei⸗ 
ſtes erworben, welche zu zeigen und zu brauchen er hier keine 
Gelegenheit gehabt, weil es ihm an Geſundheit, an Zuver ſicht, 
an einem gehoͤrigen Orte, oder an Freybeit, gefehlt hat. Solche 
Faͤhiakeiten, und die damit verbundne Erkenntniß, koͤnnen un⸗ 
moͤglich den gegenwartigen Zuſtand zu ihrem letzten Ziele 
haben; ſte konnen nur eine Erweiterung und Vorbereitungen 
einem andern ſeyn. Das iſt alles, was ſie ſeyn können; und 
wenn fie das nicht (ind. , ſo ſind ſie nichts. Man kann is 
demnach ferner ſo bey ſich ſchließen laſſen. Konnte wohl dee 
| Urheber meiner Vernunft ſelbſt ſo unvernünftig ſeyn, da 


ler ſie mir gegeben haͤtte, damit ich entweder ſie nicht anwen⸗ 
den; oder damit ich mich bloß durch unnütze Beſtrebungen ers 
*miiden., und dann huͤlflos hinſinken ſollte? Koͤnnte wohl Der, 
| welcher alle meine Umſtände, und ſogar eben dieſe meine 
| Gedanken weis, in Abſicht auf meinen Zuſtand ſo unempfind⸗ 
uc ſeyn, daß er darauf nicht achtete, und dafur Sorge truͤge f= 


Noch 
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Noch mehr Kraft haben ſie in dem Gemüͤthe eines Mew 


Ichen, der uͤberlegt, wie hart ihm von dieſer Welt begegnet wor⸗ 
den, wie wenig Anlaß er dazu gegeben, wie viel Schmerzen und 


\ 


geheimen Verdruß er deſiwegen empfunden, und wie viel andre 


unvermeidliche Leiden er außgeſtanden, und det daher ſich nicht 


enthalten kann, ſein Herz in ſtillen, demüthigen Klagen not 
demjenigen Weſen auszuſchuͤtten, welches ſeine letzte und wahre 
Zuflucht iſt, und welches, wie er glauben muß, ihn nicht ſo 
Herlaſſen wird. „% „ 


, Endlich beweiſen ſie die meiſte Rrafe bey einem Menſchen, 


der, uͤber das alles, ſich bemiiht, in ſeinem Wandel die Geſetze 


der Vernunft zu beobachten; (das iſt, die Geſetze ſeiner Na⸗ 
tur; und das iſt, die Geſetze des Urhebers der Natur, von 
welchem er abhaͤngt) ; der uber [ſeine eignen Schwachheiten 

 flagt; und dagegen arbeitet; — Erbarmungaufleht; 


um einen zukunftigen beſſern Zuſtand betet; in der Zoffnung 


auf einen ſolchen handelt und lebt; und ſich ſelbſt in dieſer Abs 


ſicht vieles verſagt: Bey einem Menſchen, der durch die Erhoͤ⸗ 


Hung ſeiner Vernunft und ſeiner obern Seelenkraͤſte, und durch 


das, was gewiß die Wirkung einer wahren und nuͤtzlichen Philo- 


5 ſophie iſt, durch die Ausubung der Tugend, ſich einer hoͤhern 
Art von Leben immer mehr naͤhert, und ſchon etwas geiſtliches 


und uͤberirrdiſches ſchmeckt. Ein ſolcher muß in der That eine 


| Farke Erwartung haben, und die darauf gebauten Schluͤſſe muͤſ⸗ 


ſen verhaͤltnißmaͤßig ſtark ſeyn. Denn kann er wohl mit ſolchen 
Fabigkeiten begabt ſeyn, und gleichſam geheime Anzeigen von 


Ver Unſterblichkeit bekommen haben, wenn am Ende gar nichts 


dergleichen iſt? Muͤſſen ſeine verborgnen Werke der Gottſe⸗ 
gkeit alle verlohren ſeyn? Kann ein vollkommenes Weſen #6 


wenig Achtung fur ein Geſchoͤpf haben, welches, ungeachtet es 


in Vergleichung mit demſelben unendlich geringer, und nichts 
iſ, dennoch ihm nach ſeinem beſten Vermögen in ſeiner Auf- 
führung die gebuͤbrende Achtung zu bezeugen ſucht? 
Sind nun ſolche Betrachtungen, wie dieſe, gegruͤndet oder 
nicht ? Wenn ſie es ſind, ſo muß es vernuͤnftig ſeyn, zu glauben, 
daß Gott eine billige Erwartung befriedigen werde 


Anter andern Beweiſen fuͤr die Unſterblichkett der Seele iſt 


* 
ln 


auch dieſer, daß wofern die menſchliche Seele im Tode vers 


geben ſollte, der Zuſtand der Thiere dem Zuſtande des Men 


{hen welt vorzuziehen ware. Die Vergnügungen der Thiere 
ſind, ob ſie gleich nur ſinnlich ſind, dennoch reiner, weil ſie 
durch keine Neben Betrachtungen vermindert oder vergaͤllt wers 
den: Sie ergeben ſic ihnen gänzlich; und wann waar 


Ba 


nicht daran denken. Ihre Leiden ſind mit keinem Nachden⸗ 


andern Welt gemaͤß eingerichtet; und uns dieſe Wuͤnſche der 
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nicht haben , ſo scheinen ſie die weniger zu vermiſſen , weil ſe 


ken begleitet. Sie ſind frey von allen Sorgen; ſie (ind um 
das Schickſal ihrer Familten und Nachkommen unbekuͤmmert z 
ſie plagen ſich mit keinen eiteln Unterſuchungen, und jagen kei⸗ 
ner Erkenntniß nach, die mit ihnen vergehen muß; ſie ängſti⸗ 
gen ſich mit keinen Gedanken fiber ihren künftigen Zuſtand, 
und koͤnnen in keiner Hoffnung und Erwartung betrogen wer⸗ 
den; und endlich wird ihr Leben durch einen ploͤtzlichen Streich, 
oder etliche Minuten einer nicht vorhergeſehenen Pein, be⸗ 
ſchloſſen, indem ſie nicht einmal je gewußt haben, daß ſie 
ſerblich W ]⅛êĩ?77'wäUecq np ls * 7 
V. 863765. ] Sberlocl's Serm. XI. Vol. IV. p. 298. 
Daß die ſichtbaren Dinge zeitlich ſind, iſt zwar keln hins 
reichender Beweis, daß es unſichtbare Dinge gebe, die ewig ſindz 


ob es gleich ſehr zu vermuthen iſt, daß, da Gott nicht dieſe Welt 
unſern Begierden gemaͤß eingerichtet, er unſre Begierden elner 


Natur nicht bloß darum gegeben habe, daß ſie uns plagen und 
quaͤlen ſollten, ohne jemals befriedigt werden zu können: Aber 
ſo viel beweiſen wir aus der Zeitlichkeit der irdiſchen Dinge, daß 
ſie nicht faͤbig ſind, uns gluͤcklich zu machen. Und dieß macht 
uns die Religion zu einer ſehr ernſthaften Angelegenheit, weil 5 
ale unſce Hoffnungen der Gluͤckſeligkeit von ihr abhangen. 
Denn wenn die Religion uns keine Gegenſtaͤnde, die unſern na⸗ 
tuͤlichen Begierden gemaͤß ind, verſchaffen kann, ſs kann nichts 
in der Welt es thun: Und daher ſollten die Menſchen es vorher 
ja recht vernuͤnftig und reiflich uͤberlegen, ehe ſie die Religion 
ve: werfen , und ſich aller Hoffnungen der Gluͤckſeligkeit, die ſie 8 
haben, oder haben koͤnnen, berauben. Wer wollte nicht mit — 
Freuden ewig leben, und ewig gluͤcklich ſeyn? Iſt es alſo nicht | 
etwas ſehr unnatuͤrliches, wenn wir einen Menſchen uber den 1 
Gedanken frohlocken und triumphiren ſehen, daß es weder ein 
ewiges Leben , noch eine ewige Gluͤckſeligkeit gebe? Es iſt frey⸗ 
lich beſſer, gar nicht zu ſeyn, als elend zu ſeyn: Und daher mag 
der Gedanke, daß wir in eine immerwährende Stille und Fin⸗ 
ſterniß verſinken werden, zwar die Zuftucht der Gewiſſensangſt 

in; aber er kann niemals eine naturliche Freude und Erquik⸗ 

ng für die menſchliche Seele ſeyn, welche ſich nach nichts 
ſv ſehr, als nach einem unaufhoͤrlichen Leben, ſehnt ,,. 
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-lobnung , oder irgend ein Gegengewicht ſeines Elend 


— 
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I. 878 ⸗81.] Wallaſtor's Rel. of Nat. del. Se&t. IX. p. 376. 
Ein Weſen zu einem Zuſtande von reiner Glückſeligkeit, 


ſo groß oder ſo gering ſie auch ſeyn mag, hervorzubringen, kann 
demſelben unmoglich zum Nachtheil gereichen; oder zu einem 
Zuſtande von verwiſchter Glückſeligkeit, wofern nur die 
Sluͤckſeligkeit gewiß das Gegentheil überwiegt, und der un⸗ 
| ng oder leidende Theil nicht groͤßer iſt, als was dieſes 


eſen gern annehmen wuͤrde, um die Gluͤckſeligkeit zu erſan- 
gen, oder um ſie nicht zu verlieren. Auch kann ferner kein Un, 


recht geſchehen, wenn ein Weſen hervorgebracht wird, das ei⸗ 
nes hoͤhern Grades von Elend, als von Gluͤckſeligkeit, faͤhig 
iſt, wenn es nur in dieſes Weſens eigner Macht ſteht, das 
Elend zu vermeiden, oder wenn es nur ſo viel davon hat, daß 
der Ueberſchuß des Elends nicht groͤßer iſt, als was es gern aus⸗ 


ſtehen wollte, um nicht den Theil von Gluͤckſellgkeit zu miſſen. 


Der einzige Fall alſo, in welchem durch die Hervorbringung i: 


nes Weſens Unrecht geſchehen kann, iſt der, wenn es nothwen⸗ 
dig, und ohne Hülfe, elend ſeyn muß, ohne die 1 

zu erhalten. 
Und dieſer Fall iſt in der That ſo betruͤbt, und ſo wenig mit al 


lem, was Vernunft heißt, zu vereinigen, daß das Herz eines 
vernuͤnftigen und nachdenkenden Menſchen kaum den Gedanken 


davon zu ertragen vermag. So viel muß jedermann von der 


Natur der Vernunft und der Gerechtigkeit wiſſen, daß er dieſe 


Dinge fuͤr unſtreitige Wahrheiten erkennt. 
Diäerjenige alſo, welcher ſagt, daß die Seele des Menſchen 


ſterblich ſey, muß nothwendig einen von dieſen beiden Sigen 
behaupten: entweder, daß Gott ein unvernuͤnftiges, ungerechtes, 


grauſames Weſen ſey; oder daß kein Menſch, in Abſicht auf 


dieſes Leben, (welches, ſeiner Meynung nach, Alles iſt), einen 
groͤßern Antheil von unvermeidlichem Elende, als von Glick: 
ſeligkeit, habe. Das erſtere ſagen, heißt, dem widerſprechen, 
was als unwiderſprechlich wahr bewieſen worden; Ueberdem heißt 
dieſes, ſich einen ſolchen unwuͤrdigen, gotteslaͤſterlichen Begriff 


von dem hoöchſten Weſen machen, als man nicht ohne Behut- 
ſamkeit ſogar von dem ſchlechteſten Menſchen hegen wuͤrde; 
einen ſolchen Begriff, von welchem ſogar derjenige, der dieß ſagt, 


wiſſen muß, daß er falſch ſey. Denn er muß nothwendig viele 
Beyſpiele der Vernunft und Wohlthätigkeit Gottes ſehen 


und erkennen; von welchen nicht eins da ſeyn konnte, wenn 
Gott zur Unvernunft und Grauſamfeit geneigt warez —— 
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Macht bat, ſeine Neigungen völlig auszuiben , und weil er ein 


in ſeiner Natur einförmiges Weſen iſt. — Das letztere aber 
ſagen, heißt, der ganzen Geſchichte des menſchlichen Geſchlechts, 
und ſeinen eignen Sinnen, widerſprechen⸗ . 


IV. 887.] Philoſophiſche Schriften. (Berl. 1761.) 
„ © . 
«Man kann ſich keine Kraft vorſtellen, die den Grund ih⸗ 
ter eignen Zernichtung in ſich halten ſollte, ſo wenig man ine 
Bewegung denken kann, die den zureichenden Grund der voͤll⸗ 
gen Ruhe enthielte. Nun ware eine Seele die thre ei zne Zer⸗ 
nichtung wollen koͤnnte, nichts anders, als eine Kraft, deren 


innere Beſtimmung auf die Zernichtung ihrer ſelbſt gerichte 


ware. - - - Auf ihre eigne Zernichtung kann weder eine ein⸗ 
fache, noch eine zuſammengeſetzte Kraft gerichtet ſeyn, und noch 
viel weniger ſich ſelbſt richten. Wenn alſo in unſerer Vorſtel⸗ 
lungskraft, ſie mag einfach, oder eine Eigenſchaft des Zuſam⸗ 


nengeſetzten ſeynm, Daſeyn und Zernichtung um den Vorzug 


ſtteiten; ſo muß der Wille allezeit dem Daſeyn den Aus ſchlag 
geben; ſonſt wuͤrde die Vorſtellungskraft ſich ſelbſt beſtimmen, 
vernichtet zu werden. In dieſer Betrachtung muß ein jedes 
denkende Weſen lieber alle mogliche Pein auszuſtehen, als zer⸗ 
nichtet zu werden wuͤnſchen; und wenn eine erige Verdammniß 
noͤglich waͤre, ſo muͤßte ſie der Ruchloſe dennoch ſeiner Zernich⸗ 


tung vorzieben. Dieſe Vorſtellung revoltirt, und ſcheint unſerm 


Gefhle zu wider ſprechen? © Freylich! Aber aus keiner andern 
Urſache, als weil ſich unſere Seele von der Zernichtung gar kei⸗ 
nen Begriff machen kann; weil wir zur Unſterblichkeit geſchaf⸗ 
fen ſind, und uns die Zernichtung niemals als wahre Zernich⸗ 
tung vorſtellen koͤnnen. Wir denken immer eine Art von ſuͤßem 
Schlafe dabey , der von keinem Traume unterbrochen wird; und 


dieſem Schlafe geben wir den Vorzug vor dem Bewußtſeyn 


unſerer Pein. Tr, only es 
1 [V. 970, 71.) Clarke's Evid. p. 263. N . 
Wenn wir ouch alle Betrachtung der moraliſchen Ei⸗ 


enſchaften Gottes beyſeite ſetzen, und nur ſeine naturlichen 


olkommenheiten, ſeine unendliche Erkenntniß und Weisheit, 
inſofern er der Werkmeiſter des Weltgebaͤudes it, erwaͤgen woll- 
ten; ſo wuͤrde es ſogar bloß in dieſer Abſicht unendlich unwahr⸗ 
ſcheinlich ſeyn, daß Gott ſolche Weſen, wie die Menſcyen ſind, 
” 55 Sa | geſchaf⸗ 
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geſchaffen, und ſie mit ſolchen berrlichen Fabigkeiten begabt, 


und ſie auf dieſen Erdball, als die einzigen Einwohner, fur web 
che wenigſtens dieſer Theil der Schoͤpfung unſtreitig eingerichtet 
worden geſetzt hatte; und das alles ehne den geringſten weitern 
Endzweck, als nur eine beſtaͤndige Folge ſolcher vergaͤnglichen 
Generationen von Sterblichen, wie wir itzo ſind, zu erhalten; 
welche ſehr wenige Jahre in der aͤußerſten Verwirrung und Un⸗ 
ordnung leben, und dann auf ewig in Nichts vergehen ſollten. 


5 IV. 979.83. E Racine, Ia kelig. Ch. II. : 5 
Quand fur la terre enfin je vois avec douleur | 
 Gemir Phumble vertu, qu' accable le malheur, 5 
| Jeleve mes regards vers un Maitre ſupreme, 

Et je le reconnois dans ce deſordre meme, 
S il le permet, il doit le rẽparer un jour. 

I veut que Fhomme eſpere un plus heureux ſejour. 
Man ſhe auch Hrn. Spaldings Beſt, des Menſchen, nach 
der 7. Ed. S. 42 6. . 

V. 1017, 12. Sherlock's Serm, Vol. I, Diſe. xl. 
Daß die Menſchen ſchwach, und elend, und der Sorge der 
Vorſehung unwuͤrdig ſind, wiſſen wir aus einer traurigen Er⸗ 
fabrung; und in dieſer Abſicht haben wir Urſache genug, mit 
dem Pſalmiſten auszurufen: Herr, was iſt der Menſch, daß 
du ſein gedenkeſt? Aber dennoch iſt es hoͤchſt gewiß, daß Gott 
des Menſchen gedenke. Dieſe Wahrheit bezeugt die ganze Na⸗ 


tur; denn ihm dienen die Werke der Natur: Und obſchon die 
Werke der Natur noch zu hundert andern Endzwecken dienen 


Ekoͤnnen, ſo iſt es doch unſtreitig, daß ſie erſchaffen worden, den 


Menſchen zu dienen, obgleich nicht ibm allein. Dieß muß nach 
der genaueſten Unterſuchung in die Augen fallen. Denn in An⸗ 
ſehung dieſes Sonnenſyſtems, wovon wir ein Theil ſind, haben 
wir nicht Urſache anders zu denken, als daß es ein eben ſo großes 
Verhaͤltniß gegen das Ganze habe, als irgend ein andres Sy: 
ſtem: In dieſem Syſtem iſt unſre Erde ein betraͤchtlicher Theil; 
und dieſer Theil ward offenbarlich fuͤr den Menſchen bereitet, 
als welcher daruͤber herrſcht. Folglich iſt das menſchliche Ge⸗ 
ſchlecht, nach dieſer Rechnung, kein unbetrachtlicher way Pe 
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Schoͤpfung: Und man kann mit Recht ſagen, daß die Welt, wo 
nicht fuͤr ibn allein, doch eben ſo ſehr, und eben ſo wahrhafiig | 
fic ihn, als fuͤr andre, geſchaffen ſey. 


ö 

E- | 
| Da nun ſo viel gewiß iſt, daß, ſo ſchwach wir auch ſind, 

| doch Gott fur uns in dieſem Leben reichlich geſorgt habe; und 

x daß wir, als ein Theil der natuͤrlichen Welt betrachtet, einen 

| ueberfluß von allerley Guͤtern empfangen haben; zu welchem 
Schluſſe fuͤhrt uns denn das, wenn wir uns als einen Theil der 
vernuͤnftigen und moraliſchen Welt anſehen? Kann man mit 
Vernunft wohl glauben, daß Gott in ſeiner naturlichen Regie- 
rung der Welt fuͤr uns ſo viele Sorge getragen, und daß er uns 
in dem moraliſchen Theile der ſelben verſaumen werde? daß er 
uns, als lebendige Kreaturen, werthſchaͤtze, aber uns, als mora⸗ 
liſh handeluͤde Geſchoͤpfe, keiner A tung wurdige * ? Kann wohl 
iegend ein Menſch im Ernſt ſich Gott als ein vernuͤnftiges, 
gerechtes, und billiges Weſen, 5 und jenes fuͤr Oe 
halten? u. ſ. . 


[V. 1160⸗ 659 Philemon. i. Diphit, 
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Weynſt du, daß die Verſtorbnen, welche hier 
In aller Art von Ueppigkeit geleb[ , 
Der Rache Gottes wie entſchlichen ſeyn? 
O nein! das Auge der Gerechtigkeit 
Schaut alles. Sie hat in der Unterwelt 
Die Frommen von den Boͤſen weit getrennt. 
Wenn aber Beiden Eins beſchieden iſt; 
und wenn die Erd' auf ewig Beide deckt: 
7 So geh, und raub', und ſtiehl', und tobe frey. — 
Laß dich nicht irren. Es iſt ein Gerichl, . 
Das Gott einſt halten wird; der Herr der Weſt, 
DODeß Name furchtbar, mic unnennbar iſt; 
Er, der hier lange Friſt den Suͤndern goͤnnt. | 


[V r169, 70.] Ovid klagt eben ſo wohl, als der in mel 


ner Anmerkung angefuͤhrte Juvenal, uͤber der Menſchen eigen: 
nützige Liebe der Tugend. Sie meynen aber freylich, wie die 


meiſten Scribenten, welche dawider geeifert- haben, einen ſolchen 
Eigennutzen, der weit niedrigere Belohnungen ſucht, als derſe⸗ 


|  nige, welchen Young hier rechtfertigt. — I. II. de Panto. El. 3. 
Dee ſacile invenias multis e millibus unum, 3 


Virtutem pretium qui putet eſſe ſui. 
Ipſe decor recti, facti ſi praemia deſint, | 
Non movet, et gratis poenitet elle probum. ls 


[B. 1175, 26] — „Obgleich der Sat, daß die Tugend ene 


binlaͤngliche und reiche Belobnung fir ſich ſelbſt ſey , etwas 


Wahres in ſich hat, wenn wir diejenigen Leiden und Truͤbſale, 
wovon ſie in dieſem Leben oft begleitet wird, beyſeite ſetzen: So 


iſt er doch, wenn wir dieſe mit in Betrachtung ziehen, nur eine 


ſehr trockne und fruchtloſe Grfibeley. Denn, da die menſchli⸗ 
che Natur eine ſo ſtarke Abneigung gegen dieſe Hebel und Wi⸗ 


derwaͤrtigkeiten hat, und ſe auf alle Weiſe zu vermeiden wo ; 


Y, 
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ſo wuͤrde ein tugendhaftes Leben, das von Leiden begleitet ware, 


ſo wenig ein Gluck ſeyn, daß es viel mehr ein wirkliches Elend 


ſ:yn würde. Es iſt demnach der Ausſpruch des Apoſtels, 1 Cor. 


LY 


j 


XV, 19, der Natur, der Vernunft, und der Wahrheit voͤllig ges 


maͤß, daß, wenn wir allein in dieſem Leben hofften, wir 
die elendeſten unter allen Menſchen waͤren. Denn ob⸗ 


gleich die Natur des Menſchen ſo eingerichtet iſt, daß die Tugend ⸗ 


haften eine beſond te Art von innerlichem Vergnuͤgen und gehei⸗ 


mer Zufriedenheit in der Erfuͤllung ihrer Pflichten finden; ſo 


wird doch jeder Menſch, der in ſich ſel bſt hineinſchaut, und ſein 


eignes Herz befragt, entdecken, daß dieſe Luſt und Gemuͤths⸗ 
ruhe vornehmlich von der Hoffnung entſpringt, daß ein heiliger 
und tugendhafter Wandel nicht unbelohnt bleiben werde: Und 
ohne dieſe Hoffnung iſt die Tugend nur ein todter und leerer Na⸗ 
me. Wenn ein Menſch in die Tugend, wegen ihrer angebohr⸗ 
nen Schoͤnheit und Anmuth, auch noch ſo verliebt waͤre; ſo wuͤrde 


ſeine Neigung zu ihr doch ſebr erkalten, wenn er bedachte, daß 
ihn dieſe Verbindung ins Verderben ſtuͤrzen wuͤrde, daß er, wenn 


er ſie beſuͤße, mit ihr betteln gehn, und um das jenige, was er 


zum Gluͤcke ſeines Lebens erwaͤhlt haͤtte, in Lebensgefahr ſchwe⸗ 


ben mußte. „u. ſ. w. Tillotſon, Serm, 173. 


Außer den {on angeführten Schriften, ſind folgende über 


dieſe Materie ſehr leſenswuͤrdig. Bomm s. Eſſays on the Cha- 


ndleriſtieks, Eſſ. II. Se. 6. (worinn gezeigt wird, daß die Bes- 


wegungsgruͤnde des Menſchen zur Ausuͤbung der Tugend bloß 


aus einer Empfindung ſeiner gegenwärtigen, oder einer Hoff⸗ 
nung ſeiner künftigen Glückſeligkeit entſpringen konnen. „) 
Diſſertation concerning the fundamental principle of Virtue or 
Morality, vor dem von Dr. Edm. Law aus dem Lateiniſchen 


uͤberſetzten Eſſay des Erzbiſchofs Ring on the Origin of Evil. 


Ith Ed. 1758. Man ſehe in demſelbigen Buche, des Ueber⸗ 


ſczers Anmerkung, S. 272. u. f. — Ein neuer franzoͤſiſcher 


Scribent hat wiederum die gegenſeltige Meynung mit vieler Be⸗ 
r b 


redſamkeit, aber nicht mit ſtaͤrkern Gruͤnden, als ſeine. Vorgaͤn⸗ 
ger, behauptet; und zugleich eine kurze Geſchichte dieſes Streits, 


wie er von alten und neuern Philoſophen gefuͤhrt worden, gelle ⸗ 


fert; worinn aber die wichtigen Unterſuchungen, welche in Eng⸗ 


land Shaftes bury und ſeine Anhaͤnger, nebſt ihren Gegnern, 
daruͤber angeſtellt haben, ausgelaſſen ſind. S. die beiden Diſcours . 
ſur PAmour deſintereſſẽ, von dem P. St. Andre, welche der 


neuen Ausgabe ſeines Ellai ſur le Beau, 1743. beygefuͤgt ſind. 


"$4: -. IV. 1188⸗ 


- 
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|  [B. 1188+ 90] Clarke's Evid. p. 448. 


Die Menſchen moͤgen ſo eitle Vorwaͤnde erfinden, als fl 


wollen, um ihren Unglauben und thre Gottloſigkeit zu entſchule 
digen! Aber gewiß, derjenige Menſch, der das Anſehen der Vers 
nunft und der Schrift zugleich verachten kann; der bey den 
deutlichſten Beweiſen von geſchehenen Dingen Ausfluͤchte finden 
kann; der gegen alle die Verheißungen und guͤtigen Ermahnun⸗ 
gen des Evangelii, und gegen alle die Drohungen und ſchreckli⸗ 
chen Ankuͤndigungen des goͤttlichen Zorns, die mehrenthells durch 
das Licht der Natur bekannt gemacht, und durch die hinzuge⸗ 
kommene ausdrückliche Offenbarung beſtaͤtigt worden, ſich betau- 
ben kann; ſolch ein Menſch, ſage ich, muß gewiß eine andre 
Urſache zu ſeinem Unglauben haben, als den vorgegebnen Man⸗ 
gel hinlanlicher Beweiſe. Wenn die Menſchen den unparteyi⸗ 
| Shen Urtheilen und Vorſchriften ihrer eignen natürlichen Ver⸗ 
nunft folgten; ſo wurde die geringſte Moglichkeit, cine ewige 
Gluͤckſeligkeit zu erlangen, oder die geringſte Furcht, in ein ewiges 
Elend zu gerathen, ſie ſogleich dahin bringen, daß ſie. es zu dem 
großen Geſchaͤffte ihres Lebens machten, die eine zu erhalten, 
und das andre zu vermeiden. Da wir nun ſehen, daß Menſchen 
dieſem natuͤrlichen Grundſatze gerade entgegen handeln, und dieſe 
Dinge beynahe ganz vernachlaͤßigen; obgleich nicht allein das 
Licht der Natur ſie ſehr wahrſcheinlich macht, ſondern auch 


eeine ausdruͤckliche Offenbarung im Evpangelis alle ver nuͤnftige 


Ueberzeugung von ihrer Gewißheit giebt: Iſt es denn nicht 
klar, daß ſolche Menſchen, nicht durch Vernunft und durch 
Grunde, ſondern durch eine andre ſehr unterſchiedene Urſache 


ihrer Handlungen regiert werden 7 u. ſ. w. 
IV. 1203.5. Mollaſton's Rel. of Nat. Sect. IX. p. 318. 
Wie ſehr verletzen diejenigen die Grdnung der Natur, 
und fuͤndigen gegen die Wahrheit, welche nicht nur die Fuͤb⸗ 
rung der Vernunft verwerfen, um den Sinnen und den Lel⸗ 
denſchaften zu folgen, ſondern jene ſogar dieſen dienſtbar ma⸗ 
chen; welche ſie nut dazu brauchen Mittel zu Erreichung ibrer 
boſen Endzwecke zu erfinden, aber ſte nie zur Unter ſuchung jener 
Endzwecke oder Mittel, ob ſie recht oder unrecht ſeyn, anwenden! 
Dieß heißt nicht bloß, von dem Pfade der Natur abweichen, 
ſondern ihn umkehren, und etwas mehr als viehiſch werden; 


ein nit Vernunft begabtes Vieh, welches nothwendig das 


ſchiauumſte und abſcheulichſte von allen Arten von Vieh 11 — 


ö K c Ao II 
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Wenn das Vieh durch ſinnliche Begierden regiert wird, ſo beob⸗ 
achtet es die ihm vorgeſchriebene Regel: Wenn ein Menſch 
ſich, trotz der Vernunft, auf dieſelbige Weiſe regieren laßt, ſo 
übertritt er die ſeinige: Aber, wenn er, ſeine hdhern Seelen. 

kraͤfte dem thleriſchen Theile zu dienen und beyzuſtehen zwingt, 
ſo treibt er das Viehiſche zu einem ſehr hohen Grade, vers 


ſchafft ihm ein weiteres Feld, verſtaͤrkt ſeine Macht, und wird 


ein Ungeheuer. 
4 ' Sherlock's Serm. Vol. Il. Diſe. 9 


„ + TR TO | VV 
Wenn unſre Leideyſchaften uns regieren ſollen, und die 
Vernunft nur das Amt hat, ihnen dienſtbar zu ſeyn, und ihnen 
Mittel und Gelegenheiten zur Befriedigung der Begierden zu ge⸗ 
ben, ſo wird es ſehr. {wer ſeyn, die Weisbett Gottes in der 
Erſchaffung einer ſolchen Kreatur, wie der Menſch iſt, zu recht⸗ 
fertigen. u. ſ w. — Sollten alle, die der Sinnlichkeit ergeben 
ſind, ihrer Vernunft beraubt werden; ſo wurde die Welt um ſie 
herum viel gluͤcklicher, ſie ſelbſt wuͤrden unſchaͤdlicher, ja ich 
glaube, auch nicht weniger geebrt ſeyn. So gewiß ſtreiten die 
ſinnlichen Luͤſte wider die Seele, daß es fuͤr die Welt beſſer, und 
fir den ſinnlichen Menſchen nicht ſchlimmer ſeyn wurde, wenn 


er gar keine Seele haͤtte. „ 
bi UV. 1238, 39.1 Berkley's Aleiphron. Dial. VL- 5 


Diejenigen, ſo Schwierigkeiten ſuchen, werden ſie gewiß 
bey jeder Materie finden, oder machen: Wer aber uͤber eine 
Materie von dieſer Art ein vernuͤnftiges und weiſes Urtheil fal- 
len will, der wird nicht allein die zweifelhaften und ſchweren 
Theile derſelben betrachten, ſondern das Ganze mit allen ſeinen 
Theilen und Verhaltniſſen uͤberſchauen; er wird bis zu ihrem 
ürſprunge hinaufſteigen, und ihre Grunde, Wirkungen, und Abs 


ſichten, ihre innerlichen und aͤußerlichen Beweiſe pruͤfen; er 


wird die klaren Punkte von den dunkeln, die gewiſſen von den 
ungewiſſen, die weſentlichen von den zuͤfaͤlligen, die achten von 


den fremden unterſcheiden. Er wird die verſchiedenen Arten von 


Beweiſen, welche verſchiedenen Dingen zukommen, betrachten, 
und ſehen , wo Gewißheit zu erwarten ſey; wo Wahrſcheinlich⸗ 
keit hinreiche; und wo man vernuͤnftiger Weiſe Zweifel und 
Scrupel vermuthen muͤſſe. Er wird ſeine Mithe und Sorgfalt 
der Wichtigkeit der Unter ſuchung nw einrichten, und ſich nicht 

2 1 5 „ 
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von der Nelaung binreißen laſſen, alle die Begriffe, welche ſeine 
Seele gefaßt, ehe ſte den Grund davon gewußt, fiir ungegruͤn⸗ 
dete Vorurtheile zu halten. Er wird ſeinen Leidenſchaften ein 
Stillſchweigen auflegen, und der Wahrheit zuhorchen. Er wird 
ſich nicht nur Knoten zu ſchuͤrzen, ſondern auch ſie aufzuloͤſen 
bemaͤhen, und ſich lieber bey deutlichen, als bey dunkeln Stuͤcken 
verweilen. Er. wird die Staͤrke ſeines Verſtandes und die 

| Schwierigkeiten der Materie gegen einander abwaͤgen, und, um 
ſeln urthell unparteyiſch zu machen, mehr als Eine Seite hoͤren, 
und, in ſo fern er ſich durch Autoritaͤt fuͤhren laſſen muß, nur 
dem Aue ſpruche der rechtſchaffenſten und weiſeſten Maͤnner fol⸗ 
gen. Nun iſt es meine aufrichtige Meynung, daß die chriſtliche 
Religion eine ſolche Pruͤfung wohl aushalten koͤnne |. + 


3 Fn [V.1241.] Feſt, on the Reſurr. of J. C. p.358. BY | 
Der allweiſe Geiſt Gottes, durch welchen die heiligen 
Scribenten in alle Wahrheit geleitet wurden, ließ ſie eine Me⸗ 
thode erwaͤhlen, die derjenigen ſehr aͤhnlich iſt, worinn es ihm 

: ow hat, ſich uns in dem großen Buche der Natur, dem er⸗ 


C r 1 n n - 


unenswuͤrdigen Weltgebaͤude, zu offenbaren. Hier hat er es 

fuͤr binreichend gehalten, uns alle Wunder deſſelben ſtillſchwei⸗ 
gend vor Augen zu legen, und er erwartet von unſerer Beobach⸗ 
tung die gehoͤrigen Anslegungen und Folgerungen, welche wir 
durch ibn, weil er uns mit Vernunft begabt hat, zu machen 


faͤhig ſind. | . 
And obgleich ein ſorgloſer und fliichtiger Zuſchauer ich ein. 
Dllden kann, daß er anch in dieſem ſchoͤnen Buche viel Wider⸗ 
ſrrechendes, Mangelhaftes, und Ueberfluͤßiges wazrnehme : So 
wird doch ein fleißiger, unparteylſcher, und vernuͤnftiger Unter⸗ 
ſüucher, der ſich die Muͤhe nehmen will, die Geſetze zu pruͤfen, die 
verſchledenen Thelle mit einander zu vergleichen, und ihre Nutz⸗ 
barkeit und Abſicht, in Anſehung des ganzen Plans dieſes er⸗ 
ſtaunlichen Gebaͤudes, nach dem Maaße ſeiner eingeſchraͤnkten 
Fahigkeiten, zu betrachten; dieſer, ſage ich, wird in den Din⸗ 
gen, die er zu erkennen vermag, ſolche deutliche Merkmaale von 
Macht, Weisheit, und Guͤte entdecken, die ihm nicht erlauben 
werden, an ihrem Urheber zu zweifeln, oder zu argwoͤhnen, daß 
in jenen Stuͤcken, die er nicht unter ſucht hat, oder die er viel⸗ 
leicht nicht voͤllig erkennen kann, lauter Thorheit, Ohnmacht, 
und Bosheit ſey. Eben das kann man von dem geſchriebenen 
Buche, dem andern Theile der goͤttlichen Offenbarung, * 


— 
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ich ſo reden darf,) von der heiligen Schrift, ſagen. Denn es 
giebt in dieſer, ſo wie in der erſten, viele Stellen, die einem fluͤch⸗ 


tigen unachtſamen Leſer thoricht, unzuſammenhaͤngend, uner⸗ 
klarlich vorkommen, und jenen Kennzeichen der Wahrheit, Wets⸗ 


heit, Gerechtigkeit, Erbarmung „und Gnade, die in andern ſo 
ſichtbar ſind, daß der Allerunachtſamſte ſie nothwendig bemerken 
muß, zu widerſprechen ſcheinen. Und doch wird man oft, nach | 
ener genanern Unter ſuchung, finden, daß ſogar dieſe, wenig⸗ 
ſtens viele davon, mit den andern deutlichern und verſtaͤndlicher n 
Stellen uͤbereinſtimmen, und keine heterogeniſchen Theile ae 
und deſſelben weiſen und harmoniſchen Werkes ſind. Es ſind 
zwar in beiden, ſowohl in dem natürlichen, als dem mora⸗ 
liſchen Buche Gottes, viele Schwierigketten, und es werden 
ünmer ſolche darinnen ſeyn, die der Witz des Menſchen vielleicht 
nie wird aufloͤſen koͤnnen: Wird aber wohl ein weiſer Philoſoph 
darum, weil er nicht alles, was er ſieht, begreifen kann, alle 
die Wahrbeiten, die er erreichen kann, verwerfen, und einige 
wrnige unaufloͤsliche Schwierigkeite die vielen klaren und un⸗ 
truͤglichen Zeugniſſe von dem Finger Gottes, die in allen Theilen 


ſowohl ſeiner arſchaffnen als 6 * 9 
überwiegen laſſen? fo. 


a 


5 1248 - 51 3 Hein de Cont, Mort. "a „„ 
| Ergo non ſtellarum orbes, non lueidus acther, | 


Nee lunae albentes radii, aut Titanius orbis, 8 85 : | 
Quamquam ignt illuſtris formoſo ac cornibus aureis, Ir 
Et picturatum toties decurrit Olympum, „„ 


Quantum animus poſſunt: nec ſe illi aut ſedula telus 
Audeat, aut vaſti facies componere ponti. 
| Nee vero, immenſus quamquam in ſe vertitur o 
f Actheris aurati, terramque ampleSitur omnem, Pie - | 
Quamquam tot populos urbisque' ingentibus ulnis 
- Continet, includit meditantem aſſurgere, ſuprs 
Coelum omne;' et proprium naturae accedere eur, 
A_—_ coeli regen, * parentets ete. 
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IV. 1252755.) Brayere, Ch. XVI. 


| 8 Tappelle mondains, terreſtres ou groſſiers, ceux Jont reſprit 


et le eœur ſont attaches > une petite portion de ce monde qu'il 
habitent, qui eſt la terre; qui n' eſtiment rien, qui n'aiment rien 
au de - la, gens auſſi limités que ce qu' ils appellent leur poſſeſ. 
ſions, ou leur domaine, que Fon meſure, dont on compte les 


arpens, et dont on montre les bornes. Je ne m'&tonne pas que 


des hommes qui s' appuyent ſur un atome, chancellent dans les 


moindres efforts qu' ils font pour- ſonder la vérité, fi ayec des 
vues fi courtes ils ne percent point à travers le ciel et les aſtres 
jusques a Dieu nieème, fi ne s appercevant point ou de “ excellence 
de ce qui eſt eſprit ou de la dignité de lame, ils reſſentent encore 
moins combien elle eſt difficile à acquerir, combien la terre en- 


ticre eſt au deſſous delle, de quelle necefſite lui devient un Etre 


8 ſouverainement parfait qui eit DIE U, et quel beſoin indiſpen- 


* 


able elle a d'une Religion qui le lui indique, et qui lui en > 
une caution ſure. | f e ee 


Hat 1 V. 1314, 1 5.] Tillerſon's OMe] XXXVIIL, ; 


| 4 Alle Menſchen empfinden, der eine mehr, der andre tveni- 
ger, zu einer oder der andern Zeit, die wahre Staͤrke dieſer 


5 Griinde ; aber es iſt ein Ungluͤck, daß ſie bey etlichen Perſonen 


eine verkehrte Wirkung thun, und, anſtatt fie zur Buße zu fih- 


ren, ſie zum Unglauben treiben. Sie koͤnnen die Staͤrke dieſer 


Gruͤnde, wenn ſie wahr waͤren, nicht laͤugnen; damit ſie aber 
ihrer Staͤrke ausweichen moͤgen, wollen ſie dieſelben nicht fir 
wahr halten. Und in ſo fern haben ſie Recht, wenn ſie erken⸗ 


nen muͤſſen, daß ſie, wofern dieſe Dinge wahr waͤren, anders 


leben muͤßten, wie ſie thun. Aber hierinn beſteht ihr ungluͤck⸗ 


liges Vergehen: Da ſie ein boͤſes Leben zu fuͤhren entſchloſſen 


e 
ny und ihren Wandel mit ſolchen Grundſaͤtzen nicht vereini- 


en koͤnnen, ſo wollen ſie thre Grundſaͤtze nach ihrem Wandel 


einrichten; und alſo wollen ſie gar nichts von den Strafen und 


Belohnungen einer andern Welt glauben, damit dieſer Gedan⸗ 


ke] ſie nicht in ihren Suͤnden ſtoͤren moͤge. Thoͤrichte Menſchen, 


als wenn Himmel und Hoͤlle nothwendig verſchwinden muͤß ten, 


weil einige witzige, aber ruchloſe Menſchen keine Luſt haben, ſi 


zu glauben. 


LB. 1319] 
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[V. 1319.) Sherlock's Serm. Vol. II. Dife, XII, 
« Iſt es denn ſo leicht, ſich mit der Idee der Vernichtung 
auszuſoͤhnen? Iſt es ein zuverlaͤßiges Huͤlfsmittel wider die 
Furcht des Todes, wenn wir verſichert ſind, daß wir obne Hoff⸗ 
nung ſterben, und auf ewig nicht mehr ſeyn werden? Die Nas 
tur, wiſſen wir, verabſcheut die Ausſicht; und wenn das ge⸗ 
ringſte Vergnuͤgen darinn iſt, ſo muß es aus einer ſehr unna⸗ 
tirlichen Urſache entſtehen; und daraus entſteht es auch allemal. 
Die Suͤnde iſt es, die in den Menſchen die Furcht vor einem 
Gerichte erweckt; und die Furcht vor einem Gerichte macht, daß 
ſie ſich gern gefallen laſſen wollen, vernichtet zu werden. Allein, 
das beißt nicht, die Furcht des Todes heilen, ſondern den Tod 
aus Furcht vor einem noch groͤßern Uebel waͤhlen: Es heißt, 
ſeine Zuflucht zum Tode nehmen, um die Schrecken des Gerichts 
zu vermeiden, wie Menſchen aus dem Fenſter ſpringen, wenn 
das Haus brennt; nicht, weil ſie den Fall nicht achten, ſondern 
weil ſte die Flamme fuͤrchten-⸗⸗⸗⸗ Die Furcht vor dem 
Tode iſt den Menſchen kaum natuͤrlicher, als die Furcht vor el⸗ 
nem kuͤnftigen Gerichte: Und der Unterſchied zwiſchen einem 
Frommen und einem Unglaͤubigen beſteht nicht darinn, daß der 
Ene ein kuͤnftiges Gericht fuͤrchtet, und der Andre es nicht fuͤrch⸗ 
tet; denn gemeiniglich fuͤrchten es beide, und der am meiſten 
der am wenigſten Religion hat. Es iſt nichts ungewöhnliches, 
daß Menſchen, welche Gott in ihren Handlungen verlaͤugnen, 
ibn in ibrer Furcht bekennen: Und der Trotz des Unglaubens be⸗ 
ſtebt mehr darinn, daß er dieſe Furcht vor der Welt verbirgt, als 


2 
% 


daß er ſie aus dem Gemuͤthe verbannen koͤnute . 
[B. 1270. J Rouſſeau, Ep. > Racine. 


Die nos erreurs , tu le ſcais „cher Racine, 

La d&plorable et funeſte origine 5 
N' eſt pas toũjours, comme on veut aſſurer, oo 
Dans notre eſprit, facile a s égarer; a 
Et fa fierts dependante et captive 

N' en fut jamais la ſource primiti ye. 

C' eſt le eur ſeul, le cœur qui le conduit, 
Et qui toũjours l' claire, ou le ſẽduit. 
S'il prend ſon vol vers la celeſte voiite, | 

| L'eſprit docile y vole ſur {a route. 


\ 


- 
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8 Si de la terre il ſuit les Raus appas, 

E eſprit ſervile y rampe ſur ſes pas. 4 
. | L efprit enfin, Peſprit, je le rEpere, Tags 
N' eſt que du eœur elclave ou I interprete. 


— — — Tout Wies 5 155 

Marche avec ordre; et fon vrai perſonnage 
FEtt de gliſſer par degré ſon poiſon | 
RT Des {ell au cœur, du caur à la raiſon. 


IV. 1385, 863 Hiarocles in Aur. Gm p. m. 100. of 8 
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I. 1465, 66. ] Addiſon, im 8 471. St. 


Keine Art von Leben iſt ſo gluͤcklich, als das, welches 
voller Hoffnung iſt, inſonderheit, wann die Hoffnung wobl ge⸗ 
gruͤndet, und der Gegenſtand derſelben erhaben, und Finer Na⸗ 
tur nach geſchickt iſt, den Beſitzer gluͤcklich zu machen. Dieſer 
Satz muß denen ſehr deutlich ſeyn, welche bedenken, wie klein 
die Anzahl der gegenwartigen Berg gnügungen del gliick! ichſten 
Menſchen ſey, und wie wenig ſie 1947 „ihm eine voͤllige 
Beftiedigung zu verſchaffen. — Ein gottfeliges Leben iſt das- 
| | Ha * an wohlgegrůndeten EE den * 
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Ueberfluß hat und auf ſolche Gegenſtaͤnde gerichtet iſt die uns 
vollig gluͤcklich machen koͤnnen. Dieſe Hoffnung des Frommen 


iſt viel ſicherer und gewiſſer, als die Hoffnung irgend eines zeit⸗ 
lichen Gluͤcks, da ſie nicht nur durch die Vernunft, ſondern auch 


beſtaͤndig auf denjenigen Zuſtand, der in ſeinen Begriff ſelbſt die 
vollkommenſte Gluͤckſeligkeit einſchließt. — Sie unterſtuͤtzt nicht 
allein die Seele in ihren Leiden, ſondern treibt fie ſogar an, 
daruͤber zu frohlocken, weil ſie ihr zu Mitteln dienen koͤnnen, 
den groͤßten und letzten Endzweck aller ihrer Hoffnung zu errei⸗ 
chen. — Die gottſelige Hoffnung hat auch dieſen Vorzug vor 
jeder andern Art von Hoffnung, daß ſie fahig'iſt, den Sterben⸗ 
den zu beleben, und ſein Gemuͤth nicht nur mit gebeimem Troſt 
und Labſal, ſondern auch zuwellen mit Entzuͤcken und Wonne 
ju erfulen. Er triumphirt in ſeiner Todes angſt, indem die 
Seele dem großen Gegenſtande, den ſie allezeit vor Augen ge⸗ 
habt, mit Freuden zufliegt, und den Leib mit der Hoffnung ver⸗ 
laͤßt, in einer frohen und herrlichen Auferſtehung mit im 


CEE.” 


durch den Glauben geſtaͤrkt wird. Zugleich heftet ſie thr Auge 


/ 
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C 
NIGHT the Ei:GHTH. F 
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VIRTUE" A POLOGY 


| . OR, 

m. MAN Ca the WORLD Anſwered. 
. 1 which are conf dered, s 

e | "The Love WW This Liens 

The AuziTION nia Puoacuer, with the Wir e and 
"Winnom, of the Wor. 


IIS —_— * 
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ND has all Nature, then, eſpous'd my Part? 

| A Hase I: brib'd Heav' a, and Earth, to mg 6821 

| thee? | 
And is thy Soul Inimortel? - — What odmoins? 
All, All, LR RNZ Oo! — Make Immortal, Bleſt. 
Unbleſt Immortals! — What can ſhock us more? 5 
And yet Lox enzo ſtill affects the Morld: 
There, ſto ws his Treaſure; Thence, his Title draws, 
. Man of the World! (for ſuch wouldſt thou be calld) 
And art thou proud of that inglorious Style? 
Proud of Reproach? For a Reproach it war, 10 
In antient Days; and CHRISTIAN, — in an Age, 
When Men were Men, and not aſham'd of Heaven, Z 


Fir d _ Ambition, as it crown d their Joy. 
2540775 5 7. pril 


: ate mac. Mn ng 
edge fr für die Sun 


Oder, 


Der beantwortet want. 


| Worin | | 
die Liebe zu «dirfem Leben, der Ehrgeiz und die ah 
8 J 9 
der Witz und die Weisheit der Delt, 
| | betrachtet werden. 5 
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geſchlagen? Habe ich Himmel und Erde zu Zeu⸗ 

gen wider dich erkauft? Und iſt deine Seele un⸗ 
ſterblich? — Was mangelt denn noch? Alles, Alles, o 
Lorenzo! — Mache das Unſterbliche ſelig. Unſelige Un. 
ſterbliche! — Was kann wohl entſetzlicher ſeyn? Und doch 
iſt Lorenzo noch ſtets der Welt gewogen; da verwaßrt! 
er ſeinen Schatz; daher entlehnt er ſeinen Namen; den 
Namen eines Weltmenſchen! denn ſo willſt du doch gern 
heißen. Und biſt du uͤber dieſen unruͤhmlichen Titel ſtolg ? 
ſtolz uͤber einen Schimpf? Denn das wor er, in alten 
Tagen; ſo wie der Titel eines Chriſten, — zu einer Zelt, 
da Menſchen Menſchen waren, und ſich des Himmels —4 
ſchaͤmten, bree rggiz entzuͤndete, und en 
iu, Sand. F 2510 Wb * Nahe 


= 5 denn die Hin Nene < 1 "i Sm 


nl © 1-09zn der Poet fie anwenden will, nicht rein und heilig genug. 
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Sprinkled with Dews from the Coftalinn Fi önt 
Fain would 1 re-baptize thee, and confer 15 
3 purer Spirit and.: a Nobler Name. | : 


Ab fond Attachments fatal; and iofla'd,” KEN 
| Point out my Path, and dictate to my Song: =] 
To Thee, the World how Fair! How ſtron aly f luke 
Ambition! And gay Pleaſure ſtronger Rill! 20 
Thy Triple Bane! the Triple Bolt, that lays 1 
Thy Virtue dead! Be Theſe my Triple Theme; 
Nor ſhall thy Wi it, or Wi No, be forgot. | 


Common the Theme; bt ſo the Song; if She 
My Song invokes, URANIA, deigns to finile. - 25 
The Charm that chains us to the World, her F oe, | 
If ſhe diſſolves, the Man of Earth, at once, . 

Starts from his Trance, and ſighs for other Scenes; 
| scetes, where cheſe 2 of Ni ight theſe Spry, Thall { hine | 


TEL EET 5 25 | Vonune 


4 


a 1 3 «Wie a ih dich a ans, bem den 
„Brunnen von neuem taufen, ꝛc. „ — Der eigentliche Ver⸗ 
4% dieſer aber Ausdrucke it klar genug; und der dar- 

n liegende Wunſch ſcheint mir ſo wenig einer Rechtfertigung 

zu beduͤrfen, daß ich vielmehr wuͤnſche und hoffe, er ſey an 
bg als Einem Lorenzo erfullt worden. Mich duͤnkt aber, 
daß die aus der Mythologie entlehnte Metaphor bier nicht 
ſchicklich ſey. Die caſtaliſche Quelle iſt zu dem Gebrauche, 


_Ueberdem thut er ſich ſelbſt Unrecht; denn in der V. Wacht 
| ſagte er, daß — einen — Sal ju ſußen Stebmen 


3 560 * 
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Wie gern mihee ich dich aus dem. caſtaliſchen Bratingy E 
von neuem taufen, und dir einen reinern n und einen 
edlern Namen en | | 1 


Die verſchiebnen Arten * e i py 
flammten Brunſt zeigen mir den Pfad, den ich zu betre⸗ 
ten habe, und unterweiſen meinen Geſang. Wie ſchoͤ n 
iſ dir die Welt! Wie. ſtark ruͤhrt dich die Ehrſucht! 
und noch ſtaͤrker die frohe Wolluſt! Dein dreyfaches 
Gift! Der dreyfache Blitz, der deine Tugend toͤdtet! 
Wohlan, dieſe ſollen auch der dreyfache Innhalt meines 
dedes ſeyn; ja, dein Witz, und deine Weisheit, ſollen 
auch nicht vergeſſen werden. | 


* 


17 
— 


Der Stoff metnis diedes iſt freplich gemein; aber ould | 
das Hed; wofern die goͤttliche Muſe Urania, welche mein 
Geſang anruft, mich ihres Laͤchelns wuͤrdigt. Sobald 
ſie die Zauberfeſſeln zerreißt, womit wir an dieſe Welt, 
ihre Feindinn, gebunden ſinp, ſo ſpringt der Sklave der 
Erde ploͤtzlich aus ſeiner Entzuͤckung auf, und ſeufzet nach 
andern Scenen; nach Scenen, wo dieſe Funken der 
W bieſ Crt, als- 'unzihlbare FO; n 5 

| Foot 2 „ ma 


don Segel erung * RE, with * on ith 60ll 
von dem Gotte waͤren, als die beruͤhmte caſtaliſche Quelle. 
Man ſehe daſelbſt die Anm. zu B. ro7: 9.) — Vielletcht ließe 
ſich aber dieſe Allegorie dadurch entſchuldigen, wenn man ſagte, 
daß die Quelle, von welcher er hier ſpricht, eben ſo wohl don der 


Religion geweiht ſey, als die uſe Urania, deren Beyſtand 


er dort gerühmt hat, und auch im Folgenden wieder anfleht. | 

[B. . 25.) *Uranſas —— | S. die Yum, F 16. der 

[8 29.] *dieſe Funken fas Nacht, dieſe Sterne, „ 
. 0. 666, dex Ir. unds. 372. der Iv. N. 
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läßt, beynahe ausgeloͤſcht. Di-f iſt der Glanz 
in deſſen mittaͤglichem Lichte jene Sonnen, wie Staͤublein, 


= 1 — 
"INN — — DDr 1 
_ —— — — 
— £ 
— —ę— 
* 
* 


292 The COMPLAINT. Nights 


Vanumber'd Suns (for all Things, as they are, 30 
The Bleſt hehold); and, in one Glory, pour 
Their blended Blaze on Man's aſtoniſhit Sights 


A Blaze, the leaſt illuſtrious Object he of : 7 


Toth eas" fue Tavitabii is OY | 
To fwallow Time's Ambitions; as th vaſt . 
Leviathan, the Bubbles vain, . ß 


N High on the foaming Billow; what avail 


High Titles, high Deſcent, Attainments high, f 


If unattain d our Highefl? 0 Lorexzo! 


What lofty Thoughts, theſe Elements above, 125 40 
What tow'ring Hopes, what Sallies from the Sun, 


What grand Surveys of Deſtiny divine, 
And n . of wake and Fete, 3 


| Should 


% [B.29- 9 „ 5 «denn. tn 1558 alle te Dings wie 


fel —4 ; » So ſagt Plato im Phaͤdon, (C. 59. ) daß die 
ücklichern Einwobner der ſchoͤnen aͤtheriſchen Erde die Son: 


Fo - den Mond, und die Sterne ſo ſehen, wie ſie wirklich ſind. 
[B. 81, 32.] © und, in vereinter Herrlichkeit, ⸗ a - thren ver⸗ 
ag 


miſchten Glanz ausgießen werden; , — nare tecum, 
- quantus ille fit fulgor, tot ſideribus inter fe lumen miſcenti- 


bus. Nulla ſerenum umbra turbabit: aequaliter ſplendebit 
omne coeli latus: dies et nox, atris infimi vices ſunt, Sen. 
Ep. Cii. — Aber dieſe vereinigte Herrlichkeit aller Geſtirne, 
deren Anbllck der * Gegenſtand der Hoffnung des 
Seneca war, wird fir unſern Noung durch einen weit hel- 


lern Glanz, den er uns im nächſtfolgenden rig? — 
es jenigen, 


ſchweben, ohne welches ſie in den Abgrund der Finſterniß, 
woraus le entſprungen , wieder zuruͤckfallen wuͤrden; Desje- 


nigen, der die ganze Veſte mit Sonnen, wie mit Sand, fibers 


bat, und vor deſſen ſchwaͤchſtem Strale ſie in Nacht ver- 
wandelt werden. (n — 1341.45. 9 


8. Nacht. Klagen. 293 


(denn die Seligen 1 alle Dinge, wie ſie ſind;) und, 
in vereinter Herrlichkeit, auf des Menſchen erſtaunten Blick 
ihren vermiſchten Glanz ausgießen werden; einen Glanz,. — 
welcher dort der geringſte 1 5 8 Bewunderung 


ſeyn wird. 


O Lorenzo! da die Ewigkeit ſo nahe iſt , um alle ble 
ehrgeizigen Abſichten der Zeit zu verſchlingen; gleichwis 
der gewaltige Leviathan die eiteln Waſſerblaſen einſchluckt, 
die oben auf ber ſchaͤumenden Welle ſchwimmen! Was hel. 
fen uns denn hohe Titel, hohe Abkunft, hohe Vortheile; 
wenn wir unſre höchſten nicht erreichen? O Lorkmzo! was 
fur erhabene, weit uͤber die Elemente emporgeſhwungne 
Gedanken, was ſuͤr hohe, über die Sonne binaus fliegende | 
Hoffnungen, was fiir große Begriffe von einer gottlichen 


x MS a was hs Rog Ahndungen von einem LE 
et eee 3 oh Las iow 


Die Wide; ith Gl Muſe he pee” if die 
große Stadt, »die keiner Sonnen, noch des Monds bedarf. 
ba ſte thr {einen : Denn die Herrlichkeit Gottes erleu 
1 und ihre Leuchte iſt das Lumin. -» Off. Joh. XX1, 23. 
9 Om J «gleichwie der gewaltige Zeviathan - "ant 
| enden Welle ſchwimmen: , — Dieſes neue und 
eee Gleichniß iſt vermuthlich aus der bekannten Meta⸗ 
phor det Stroms der Zeit entſtanden, bogleich der poet die 
letztere nicht deutlich ausgebcücdt bas: ”- 
9 40, 41. ] was fuͤr erhabne, weit über dieſe Elemente, 2 
uͤber die Sonne hinaus fliegende Hoffnungen, „. Die mei 
machen, in Sinnlichkeit verſunken, die Sonne zur Gränze ihrer 
Ausſicht. Von dieſer ihrer dußerſten Graͤnze, von dieſem ideen 
ſtralenden Ziele, tritt der edlere Geiſt ſeine unendlichen Nei⸗ 
ſen an; er reißt ſich aus den feſten Banden der Zeit, und aus 
der umbiillenden Finſterniß der Erde los, um in ſeinem wel⸗ 
ten Gebiete frey umher zuſchwelfen, und mit kuͤnftigen Welten 
zu reden., Youngs Ged. von der Gelaſſenh. im Leiden. — 
Man ſehe auch die Anmerk. zu V. 589, 90. der VI. 5 | 
Oh: 43 d, * was fur ſtolze Ware von einem wa”? 
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; Should roll i in Boſoms, where a Spirit burns, 0 


Bound for Eternity! In Boſoms f e = TT 3 
By . Him, who Foibles i in Archangels ſees! © DUE 


On human Hearts He bends a jealous Eye, 
And marks, and in Heay'n's Regiſter inrolls, 105 
i The Riſe, and Progreſs, of each Option there. I 
Sacred to Doomſday! That the Page unfolds, 2 | 
And ſpreads . to the Gaze of . and Men. 


1 1 
And what an a Option, 0 Lo! K ENzZ o! thine? 1 


This World! and This, unriyalld by the Skies! . 
A World, where: Luft of meg Gitiulens Gold, 
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. $:ſale, „ — Cc. Tuſeul, 115. | Niſtlo quomodo i inhoeret i in 


mentibus quaſi ſeculorum quoddam auguvium futurorum, id- 
na in maximis ingeniis altiſſimisque animis F exſiltit maxi- 
bak et 4 — Keillime. 3 

47707 :, ſollten in Buſen n wallen, worin ein zur 
e timmter Geiſt brennt „ — Wenn wir. ans nur 
oft. die herrlicheg Dinge einer andern Welt vorſtellen wollten, 
0 welche Junbrunſt wuͤrden x nicht in unſern Herzen fuͤblen! 
Wir würden lauter Leben, lauter Geiſt, lautet Fluͤgel ſeyn, 
und faſt, mit eben der Vernunft und Freude den Willen Got ⸗ 
tes thun, wie die Engel, die alle zeit das Angeſicht ihres 
Vaters ſehen; Die Betrachtung des Himmels, und die feſte 
1 Ueberzeugung von unſerer kaͤnftigen Gluͤckſeligkeit, wuͤrden alle 
Sale e Belen 1 e ng ſetzen, und 5 oy 

„dig mit neuer raft auf dem Wege ** gend und ih c 
: begeiſtern,,, Tillorſon, Pr. VIII. | 


LB. 45, 46.] a der in Srzengeln Schwochbeten fehl 
| 'Siob1V; 1 18. 19. .* Siehe, unter ſeinen (Gottes) Knechten 
iſt keiner ohne Tadel, und in feinen Boten (die engl. Uebers 
ſetzung hat bier das Wort, Engel,) findet er-Thorheit. Wie 
"Wh die in ſ-imen Hauſern wobnen ꝛc. „ C. XV, 14. u. f. 

as iſt cin Menſch, daß 3 ſeyn / und * 
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deten Schicfſale, ſolten in Buſen wallen, worinn ein zur 


Ewigkeit beſtimmter Geiſt brennt! in Buſen, welche von 


Demjenigen geleſen werden, der in Erzengeln Schwach. 
heiten ſieht! Ja, Er richtet ein wachſames und {arſſichs 
tiges Auge auf menſchliche Herzen herab; Er bemerkt 
darinn den Urſprung und das Wachsthum jeder Wahl, 
und ſchreibt ſie in dem Verzeichniſſe des Himmels an, das 
dem letzten Gerichtstage heilig iſt. Dieſer ſoll das Buch 


aufſchlagen, und uns dem Anſchaun von Goͤttern und Men⸗ 


ſchen darſteen. 7 ee 
Und was fiir eine Wahl, o Lorenzo! iſt die deinige? 


Dieſe Welt! Und dieſe allein, mit gaͤnzlicher Aus ſchließung 


des Himmels! Eine eee Woehen, 
IHM n 4057 


' un 


ſole gerecht ſeyn der votWeibe gebohren iſt? Siebe, unter 
ſcinen Heiligen iſt keiner ohne Tadel, und die Himmel ſind 


9344 1 
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nicht rein vor ihm. „ f . WT; 
IB. 47 9. ] Er richtet ein wachſames und ſcharfſichtiges 
Auge in dem Verzeichniſſe des Himmels an, „ — 
Mein Zeuge iſt im Himmel, und der mich kennet, iſt in der 
Hdhe. s 7 Siehet er nicht meine Wege, und zaͤßlet alle 
meine Gaͤnge e, Ziob XVI, 19. XXXI, 4. — Seneca E. 
'  bortattones ſuas mirabili eee Sr in- 
quit, nœſcio quid, majusgue, quam cogitari pute ſt, numem eſt, 
cui nee ee 5 hs wb Bl Fluke abs e a ile 
nibil prodeſt, incluſam eſſe conſcientiam: putemut Deo. Quid 
verius dici poteſt ab eo, qui Deum noſſet, quam dictum eſt ab 
homine verae religionis ignaro? Lattant; D. I. VI. a4. 


[V. 50, 51. Dieſer ſoll das Buch aufſchlagen, - - und 
Menſchen darſtellen. . — * Der' HErr wird ans Licht brin⸗ 
gen, was im Finſtern verborgen iſt, und den Rath der Her⸗ 
zen offenbaren. „ x Cor. IV, 5. — Ich ſahe die Todten, 
beſde groß und klein, ſtehen vor Gott, und die Buͤcher wurden 
a'.rgethan, und ein ander Buch ward aufgethan, welches it des 
kebens. Und die Todten wurden gerichtet, na der Schrift in 
den Buͤchern, nach ihren Werken. „ Off. Joh. XX, 112 
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Three Daemon: that divide its Realms between them, 55 

With Strokes alternate buffet to and fro . 
Man' s reſtleſs Heart, their Sport, their flying *. 

24 ill. with the giddy Cirgle, ſick, and tir d, 

It pants for Pęace, and drops into Deſpair. 1055 
Such is the World Lok E NZzO ſets above N us 1 if Fs 60 
That glorious Promiſe Angels were eſteem'd \ | 

© {Tov mean; to bringz a Promiſe their aur 

Deſcended to communicate, and preſs, - 

By Counſel, Miracle, Life, Death, on Man.” 6 nd 

Such j is the World. Lo ENZ O' Wiſdom vooes, 11 the 

and on its thorny Pillow ſeeks Repoſe; ee 

_ Pillow; Which, Hike Opiates ill prepat d. 

Intoxicates „but not compoſes; ; fills 


The viſionary Mind with gay Chimera, 
All the wild Trat hof Sleep, Vithout the Ben 


Fiber ſiens dan, ae hee an Joy! 
————1 e 11 5 1 N | 1 Hor 


46, 79 «07 g . Spiel, db g Aiegenden Ball wed, 
Let 2 und her ſchlagen, 70 — Daſſelbige Bild, wodurch 
ME me 1 bara deſt Meaſiden in . . 

t wird, hat Pa 9 Tan von in e sfuͤhrlichern 
San gebraucht Taur.) a 

Von ſecus huc illue 6 ac pile magns - 
. Luſorum coetu ſolet, aſpieiente theatroy | 
: . JaQari:, bine atque hine ingenti miſſa tumultu 


: | » 2 Pellitur, ile ferit pugnis, his calce retundit. | 


— 
2 . I 
— 


1197 
41 


Die Untabigkeit jener geldenſchaften, und aller ibiſhe 
ug, den Menſchen gluͤcklich zu machen, und die boben 
ee derer en die uns der Glaube ſchenkt 1 5 

1 


5 


55 


70 


W 


If. 
ch 
or⸗ 
ern 


fir Tipe © von cal 
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und Goldgier, Ol drey OS 10 FE Reiche un⸗ 


ter ſich theilen,) des Menſchen geaͤngſtigtes Herz, ihr Spiel, 
ihren fliegenden Ball , wechſelsweiſe hin und her ſchlagen, 
bis es, von dem tollen Umlaufe ſchwindlicht und matt, nach 
Ruhe keicht, und in Verzweiflung ſinkt. Das iſt die 
Welt, die Lorenzo ber jene herrliche Verheißung ſetzt, 


welche uns zu bringen, Engel zu gering ſchienen; eit 


Verheißung, womit Der, den ſie anbeten, auf die Erde 
herabkam, um ſie, durch Rath und Wunder, durch Leben 
und Tod, dem Menſchen mitzutheilen und einzupraͤgen. 
Das iſt die Welt, nach welcher des Lorenzo Weisheit ſo 
ſehnlich ſchmachtet; auf deren dornigtem Hauptkuͤſſen 1 
ſeine, Raſt ſucht; auf einem Hauptkuͤſſen, welches, gleich 
ſchlechtbereiteten Arzeneyen, die zum Schlummer reizen 
ſollen, die Sinne betaͤubt, aber nicht beruhigt; und die be. 
tauſchte Seele mik later bunten Chimäͤren, mit dem gan⸗ 
jen wilden Wuſte des Schlafs, ohne ſeine Erquickung, 
erfullt. O was fuͤr e my und was 


* 17 F. F 


755 5 17 =, : Bi 
het, _ vom cen Sefloge! in —xů yea: 5 180 . 
ner Sammlu 5 ſehr wohl gezeigt. 


is 61- 64.] „ ® rrelche A666 i bringen, Engel 


ſchienen, 0 „ Där 1 ermahnt der Apoſtel die <ebrZer, 
(C. I. 123.) deſto mehr des (evan eliſchen) Worts wahr⸗ 
zunehmen. Denn ſo das Wort (des ſetzes) feſt wors 
den iſt, das durch die Engel geredt iſt,” und eine jegli- 
che Uebertretung und 'Ungrhorſam ſeinen rechten Lohn 
empfangen hat: Wie wollen wir :entflieben, ſo wir 


eine ſolche Seligkeit nicht achten, welche durch 


den 5Errn gepredigt iſts — Quo vobis adhue et adhuc, 


ambulare vias difficiles et laborioſas? Non eſt requies, ubi 


quaeritis eam. — Deſcendit hue ipſa vita noſtra, — et tonuit 
clamans, ut redeamus hine ad eum, - clamans dictia, faQis, 


f "I vita, deſeenſu, , aul Confeſſ. IV. * 


— 


* K. 5 
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| The COMPLAINT. + Night. 
Ho. frail, Men, Things! How momentary, 2255 


Fantaſtic Chace, of Shadows hunting Shades! 


The Guy, tlie "Buſy. equal, tho' unlike; 


ae 
4 17 


| Equal in "Wiſdom, differently wiſe! 5 5 5 


Thro flow ry, Meadows „and. thro' dreary Wales, 
One Buſſling „ and.( One Dancing, into Death. 
Theres not a Day, but, to the Man of Tborgbe, 


8 way oy Secret, that throws new W N 


N 2 , 34 205k 5 , : 1.12 * On 


. Fes 45 
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Schatten verfolgen! Wie gar nichts ſind alle Mens 

e ſchen, die doch ſo ſicher leben! Sie geben daher, wie ein 

Schemen, und h ihnen viel pergeblicher- Unruhe., pf. | 
INNEN, 6. 7. 5 

Dieſe 2 Betrachtung , womit Young in uns an bellſamet 

Miß ver a ain Jrdiſchen , und eine Sehnſucht nach einem 

Sine er wecken will; iſt vom Plutarch, in der Troſt⸗ 

Zuſchrift, 2 den Apollonius, als ein Bewegungsgrund zur 

7 eit und Standhaftigkeit bey allen widrigen Vorfaͤl⸗ 

len unſers Lebens, gebraucht. Die Menſchen muͤſſen nicht 


Ry ein ſich ſelbſt für ſterblich erkennen, ſondern auch wiſſen, 


daß ſie mit lauter ſterblichen und ſehr veraͤnderlichen Dingen 


umgeben ſind . Ihr Leib. 4ſt ſterblich, „ und ſeine ganze Dauer 


vielleicht Ein Tag. „ (toe v cn, iſt kurzer und nach⸗ 
dr N Ipr Gluͤck und ihr Ungluͤck, und uͤberbaupt 
alle Dinge t ebſchlicen Leben, j ie „„ * 
h Euripides ſagt: 
Das Gluck iſt wandelbar; s wechſelt jeden Tag. 
nd anderswo: a | 
” "od Nur eine Kleinigkeit reifie fre Menschen nieder; ; 
Ein dag ſtuͤrzt dieſen um, und hebet jenen wieder: 
61 S hat er ſich, wie Demetrius Phalereus richtig urthell, 
im Uebeigen recht wohl ausgedrückt; er wiirde aber beſſer ge⸗ 
* than baben, wenn er, anſtatt des Einen Tages, einen Aus 
genblick geſetzt haͤtte , (Dieß hat Young oben durch das ſchoͤne 
- Beywort . momentary; gethan.) ® Pindarus, (faͤbrt Plutarch 
fert nene das 3 Leben durch eine 10000 


g. Nacht. Klagen. 299 
Wie zerbrechlich ſind Menſchen, und Dinge! Was für 
minutenlange Erſcheinungen ſind beide! Welch eine phan. 


taſtiſche Jagd, von Schatten, ſo Schatten verfolgen! 
Der Frohliche! der Geſchaͤfftige! Beide ſind einander 
gleich, obwohl unaͤhnlich; gleich in ihrer Weishoit , und 
tur auf verſchiedne Art weiſe. Der Eine tanzt durch 


bluͤhende Auen, der Andre arbeitet ſich durch oͤde Wuͤſte⸗ 


neyen, in den Tod hinab. Es verſtreicht kein Tag, ohne 
dem n Manne an en zu verrachen, | 


E welches 


nehlgrvbe are was iſt Sen; 7. Was, * ſeynr | 
Der Menſch iſt ein Traum von einem Schatten. Denn 
was iſh, ſchwaͤcher, als ein Schatten? Was aber eln Traum 
von dieſem ſey, wuͤrde ein anderer nicht einmal recht deutlich 
erklaren koͤnnen. „(S. den Anhang.) — Beym Ariſto⸗ 
phanes beißen die Menſchen, © ſcbattengleiche, ohnmaͤchtige 
Kreaturen, die einen i Tag lang dauren, und den Traͤumen Jönlich | 
ſind, v (autos idea E &126vyva , dÞyuEeror, aveons #heeAbrager,) = 
Den byperboliſchen Ausdruck des Pindarus hat unſer Poet 
ohne Zweifel im Sinne gehabt, wo er, in der Paraphraſe 
über einen Theil des B. Siob, Sott ſelbſt zum Hiob 
ſagen laßt: “ Thoͤrichter Menſch! u Erſcheinung eines 
Augenblicks! Traum eines Traums! und N . 
Schatten! | 
Fond man! the viſion of a CANOES made! 
Dream of 2 dream and { badow. of a. ſ hade! 4.8) 


(8 74.77. Der Srohliche! Der Geſchäfftige! Beide 22 „ 
in den Tod hinab. „— Er hat ſich hier eine Stelle im Se⸗ 
neca ſehr wohl zu Nutze gemacht. Dieſer ſagt zu Marcia: 
Deceſſit filius tuus; id eſt, decueurrit ad hune nem, ad quem, 

quae feliciora partu tuo putas, 1 n Hue omnis iſta, 
quae in foro litigat, in theatris deſidet, in s 1 
turba diſpari gradu vadit. Conf. ad M. C. XL J 

2. 78 80.] „Es verſtreicht kein Tag, - und ihn müde {> 

macht, mehr zu ſehen. „ Omnis dies, omnis hora, quam ni- 
bil ſimus, oſtendit, et aliquo argumento recenti admonet fra - 


gilitatis oblitos, eum aeterna meditantes relpicers e ad - 5 
morgen * FS 4. er Nein 


* ; 
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8 The COMPLAINT. Night 
T- On Life, EP" makes him ſick of ſeeing more. 60 
The Scenes of Bu/neſs tell us— What are Menz, 
| 80 he Scenes of Pleaſure — - What i is all beſide; „ 
: There, „Others we deſpiſe; and Here. Ourſelves. 


_ Amid Diſguft eternal, dwells Delight? 


e eee pen the e of 9 7 K 85 


| 1 Price: has Kindled this Career; 
N Vith the Din, and choaks us with the Duſt, 
On Life's gay Stage, one Inch above the Grave? 


The  Prand x run up and down in queſt.of Eyesz. 
: The Senſual, in purſuit of ſomething worſe; go 
The Graus, of Gold; the Politiz, of Power; 


711 


And All, of other Butterflies, _ vane. 
As Eddies draw Things frivolous, and light, 
85 How i is Man's Heart by. Vanity drawn ns Th 


f One ei Girele of * Toys, 97 TOE 5 
| 3 Wbirl ad, 
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(. 85 - 'Sh Wes „ . « Fig mes. Kleinod la, n 
mit dem Staube erſtickt ?, eſe kurze Beſchreibung iſt 
nicht weniger lebhaft vals diejenige , welche Maximus Ty- 
eius von den Menſchen macht, die Einem gemeinſchaftlichen 
Endzwecke, —— der Gluͤckſeligkeit, auf mancherley Wegen 

45 1 ohne ſie zu finden. Er vergleicht ſie mit denen, 
die im Finſtern Gold und Silber ſuchen, und, wenn ſie es 
durch das bloße Gefuͤhl entdeckt zu haben glauben, einander 
tafallen, und mit den Zaͤhnen zerfleiſchen, und es weder was 
gen, es fahren zu laſſen, weil ſie es vielleicht haben, noch auch 
2 ruhen , weil ſie es vielleicht nicht haben. Da iſt nichts, 
als Getümmel, und Aufruhr, und Larm, und Stimmen von 


© Suchenden, Tae, Verfolgenden, 63 100 on 


2 


85 


Nacht. 


Scene der Molluſt, — «was alles Uebrige iſt.,, Dork, 


lernen wir Andre, und hier, uns ſelbſt verachten. Kann 


wohl, mitten unter ewigem Eckel, Vergnuͤgen wohnen? 


Nein! nur die nenn rieie OO Saite 


der Luſt. Fr | | f 


Was fuͤr ein ſeltſames Kleinod 14 auf dem frohen 
Schauplatze des Lebens „ einen Zoll hoch uͤber dem Grabe, | 
dieſen erhitzten Wettlauf entzuͤndet, der uns mit dem Ge. 


toſe betaͤubt, und mit dem Staube erſtickt? Die Stolzen 


tennen auf und nieder, um Augen zu ſuchen? die Sinn. 


lichen verfolgen etwas, das noch ſchlechter iſt; die Ernſt. 
haften jagen dem Golde, die Staatsklugen der Gewalt 


nach; und Alle ſireben, andre eben ſo eitle Schmetterlinge 5 
zu erhaſchen. Gleichwie Strudel ſchlechte und leichte 


Dinge in ſich hineinziehen; alſo laßt ſich des Menſchen 
Herz vom Wirbel der Eitelkeit ergreifen: O wie wird es 


auf den a 9 ſtets RO ER: I Kleinigs 


Kelle, 
e Beranbiem: und endlich Shear und frohlocken ale, 


als wenn hoy das Gluͤck gefunden haͤtten; und keiner hat 15 


es, „ u. ſ. w. (Diſſ XIX) 
V. 90,] «die- Sinnlichen verfolgen etwas, das noch ſchlech⸗ 


ter iſt z. — Nolli turpius occupati ſunt; cneteri, etiamſi 


rana gloriae imagine teneantur, ſpeeioſe tamen errant 


In ventrem ae libidinem eee inhoneſta labes eſt. Sev. . 


de brev. vit. C. VI. 
VB. 93, 94.] Gleichwie Strudel - - vom Wirbel der ei⸗ 


teifeit ergreifen: — So ſagt Simplicius, über den 


Epictet, (C. XIII) daß ein Weiſer ſein Gem h in einerley 
Juſtande erhalten, und ſich nicht von den NG INS 
wie von einem Strudel, fortreißen laſſen muͤſſe. 


4 


* 


Klagen. 5 ns 0. 


| welches das Leben mit neuen Schand decken 0 
ihn muͤde macht, _ zu ſehen. Die Scenen der Ges 
{affte., ſagen uns, — © was die Menſchen ſind;,, die 
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= Where Sw. lte. nnd! and round, ad then: i in- 


| - gulph'de* _ 
Where en Velo darkeris to Deſ _ og 


4 


. * Thir ir a beaten Track., 5 — Is this a Track 
: Should wot be beaten? Never beat enough, | 


Till enough. learnt the Truths it would inſpire. 100 


Shall Truth be ſi lent, becauſe Folly: frowne? 
Turn the W orld's Hiſtory: 5 What find we cer, : 
| But 


| 1 99, 100. «Es wird na genug e als bis 1c. „ 
Nunquam nimis dicitur, quod nunquam fatis dicitur. „. 
busdam remedia monſtranda 4 quibusdam inculcanda ſunt, 
Sen. Ep. XXVII. | 
IV. 102.181 Laßt uns die Geſchichte der Welt durchblaͤt⸗ 
tern; Man ſehe die Stelle aus dem Wollaſton, die ich 
im Anhange zu V. 187 - 88. der I. N. angefuͤhrt habe. 
Der Poet hat in dieſem Gedichte hin und wieder, vornehm⸗ 
lich in der 1. Nacht, und noch vorher in der Adhandlung vom 
wahren Werthe des nienſchlichen Lebens, dieſe Welt 
mit ſehr finſtern Farben abgemalt, welche demjenigen, der ſie 
nur von ihrer heitern Selte betrachtet, leicht zu duͤſter ſchel⸗ 
nen koͤnnen. Sein Urtheil von derſelben laͤßt ſich ſowohl 
durch die 2 worinn er ſich befunden, als durch die 
Abſicht, die er daben gehabt, rechtfertigen. Die vielen und 
ſchweren Ungluͤcksfaͤlle, die ihn betroffen, haben ſeinen von 
Natur ernſthaften Geiſt noch ernſthafter gemacht: und die 
Wolken, welche dadurch in ſeinem Gemuͤthe aufgeſtiegen find, 
haben ibm die Reizungen der Erde ſchr verdunkelt. Er jelbſt 
ſagt daher im Anfange des V. Geſangs „daß der ſchwarze 
Pinſel der Mitternacht, der nun, in Melancholey getunkt, 
noch ſchwaͤrzer ſey, uͤber das ganze Gedicht dunkle Schatten 
ausbreite. Noch mehr aber iſt der Glanz der gegenwaͤrtigen 
2 durch die herrliche Aus ſicht in die 16 künftige vor ſeinen 
Augen verſchwunden ; oder, wenn er jene ja noch erblickt #0 
ſecht er ſie — welchen die letztere 2 


zuruͤ 


_— WY? —_—Y — — 


- - . 
5 Rr T 


„ 
7 


t 


g Nahe en e ger 
keiten, immer um und um gedreht, und dann in die Tiefe 
hinabgeriſſen, wo ſich das bunte Blendwerk in ſchwarze 


Verzweiflung verfinſtert? 


ie oft iſt dieſes {on geſagt!,, ſpricht Lorenzo. — 
Aber ſoll denn dieſes nicht oft geſagt werden? Es wird 
nimmer oft genug geſagt, als bis dir die Wahrheiten be. 
kannt genug ſind, die es dir einpraͤgen will. : Soll die” 
Wahrheit darum ſchweigen, weil die Thorheit ihre Stirne 
runzelt? Laßt uns doch nur die Geſchichte der Welt durch⸗ 
blattern;z was finden wir da ſonſt, als die Spiele des taͤu⸗ 

ruͤckwirft. In diefer Verbindung wird ihm das-irdiſthe 
leben allerdings hoͤchſt liebenswuͤrdig. Durch dieſen Schim⸗ 
mer werden alle Reizungen deſſelben ungemein ver ſchoͤnert; 
durch dieſe Stralen erleuchtet, ſieht er alles anſcheinende Un⸗ 
glu ſich in Gluͤck verwandeln, und das wirkliche Uebel nicht 
von dem Schoͤpfer, ſondern vom Menſchen, entſtehen. Man 


ſehe vornehmlich in der III. N. V. 400 17. in der VII. . 


V. 310-26. und in der 1X: M. welche den Titel des Tro⸗ 
ſtes fuhrt, V. 367+ 516 wo er auch die harten Aus drucke, 
die ihm in der I. N. in der Heftigkeit des Aﬀects entfahren 
ſind, wiedercufen hat. Was die erſterwaͤhnte Abhandlung, 
(eine richtige Schaͤtzung des menſchlichen Lebens,) bes 


trifft , ſo iſt es zu bedauren, daß er ſie nicht, wie er am Ende 


der ſelben verſprochen, vollendet hat; wofern man nicht den 
groͤßten Tbeil dieſes Gedichts fiir eine Vollendung annehmen 
will. Es hat aber ein Ungenannter dieſe Arbeit uͤbernom⸗ 
men, und im Jahre 1774. eine neue Schaͤtzung des menſch⸗ 
lichen Zebens, mit einer Zueignungsſchrift an unſern Ber⸗ 
faſſer, deſſen Werke er bewundert und verehrt, herausgegeben. 
In der letztern entſchuldigt er ſich / daß er einen Entwurf aus⸗ 
gefuͤhrt, deſſen Vollendung er von Noung ſelbſt mit Unge⸗ 
duld, aber umſonſt, zu ſehen gehofft, weil es jenem dazu viel⸗ 
leicht an Muße oder an Neigung gefehlt habe, oder weil er 
durch die ihm eigne Denkungsart fahiger geweſen, ein ſolches 
Werk anzufangen, als zu beſchließen. In der wohlgeſchrie⸗ 
denen Abhandlung wird gezeigt, daß es keinem Es 


* 


304 _The COMPLAINT. Night 8 
But Fortunes Sports, or Nature's cruel Claims, 

Or Woman's Artifice, or Man's Revenge 
And endleſs Inhumanities on Man? 103 
Fame's Trumpet ſeldom ſounds, but, like the Knell, 

It brings bad Tidings: How it hourly bloss 
| n's Miſadventures round the liſPning World! 

Maa is the Tale of narrative old Times: 

Sad Tale; which high as N begins 110 

As if, the Toil of Travel to delude, 

From Stage to Stage, in his eternal Round, 
1 The Digs, his Daughters, as they ſpin our Hours 
' Oni Fortunes Wheel, where Aecident unthought 


a, 


Oft, 


Verhaͤltneſſen, worinn ſich die Menſchen befinden mogen, kei⸗ 
ner von ihren Leiden ſchaften und Gemuͤthsarten an Gluͤck und 
Vergnuͤgen mangle, ob wir gleich dieſes oft aus Undankbat⸗ 
- = keit; und oft aus Schwermuth, nicht er kenn n. Hr. Baſedow 
hat ebenfalls in ſeiner Philalethie das Uebergewicht 
des Guten in dieſer Welt behauptet. (S. im 1: Th. 5. 47.) 
Allein, ſo unſtreitig es iſt, daß auf dieſer Erde, ungeachtet 
aller Unvollkommenheiten, die von fremden Urſachen herruͤh⸗ 

ren, ſo viel Gluͤckſeligkeit ſey, daß daraus das Daſeyn eines 
pbhoͤchſt guͤtigen Schoͤpfers und Regierers erhellt: So gewiß 
lt es auch, daß dieſe Gluͤckſeligkeit gar ſehr abnimmt, wo nicht 
ganz verſchwindet, alles Uebel hingegen ſich erſtaunlich ver- 
groͤßert, ſobald dem gegenwartigen Leben die Hoffnung des 

|  Fanftigen - deren Gewißheit jene beiden Scribenten voraus- 
ſietzen, genommen wird. Werden alsdann nicht die Gluͤckſe⸗ 
lügſten am Ende ihres Lebens nur deſto ungluͤcklicher, ja auch 

ſchon waͤhrend deſſelben, ſv oft als ſie ſich ihren Untergang 
-  - xecht lebhaft vorſtellen, und bedenken, daß der naͤchſte Augen ⸗ 
blick ihr ganzes Weſen und ihre ganze Gluͤckſeligkeit auf ewig 

-  . gerſtbren- koͤnne? Und was wollen wir alsdann von denen 
flagen, die in ſo betruͤbten Zeiten und Umſtaͤnden gelebt, und 
ſio viele oder ſo große keiden ausgeſtanden haben, daß die 
übrigen Vortheile und Vergnuͤgungen, welche ſie genoſſen ha 
ben moͤgen, dagegen kaum zu rechnen ſind? Und iſt es nicht 
ſehr wahrſcheinlich, daß die ganze Anzahl ſolcher Menſchen | 
nicht gering ſey! Freylich koͤnnen lo lidden fart dier : 
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ſchenden Glucks, oder die grauſamen Forderungen der 
Natur, des Weibes Argliſt, oder des Mannes Rach⸗ 
gier, und unendliche Unmenſchlichkeiten gegen den Men⸗ 
ſchen? Selten ertoͤnt die Poſaune der Fama, da ſie uns 
nicht, gleich der Sterbeglocke, eine betruͤbte Poſt bringt: 
Wie blaͤſt ſie nicht ſtuͤndlich des Menſchen Ungluͤck durch 
die horchende Welt herum! Der Menſch iſt die unaufhoͤr⸗ 
liche Er zaͤhlung der alten geſchwaͤtzigen Zeit; eine trau. 
tige. Erzaͤhlung! welche ſchon hey dem Paradieſe anfinge, 
Die Stunden, ihre Toͤchter, die unſre Tage auf dem 
ſchnellen Rade des Gluͤckes ſpinnen, wo oft ein unvermu⸗ 
i theter 


* . 


ten Wohlthaten fuͤr ſte und fiir andre geweſen ſeyn; aber 
doch nur unter der Vorausſetzung, daß ſie einen kuͤnftigen 
beſſern Zuſtand zu hoffen hatten, zu welchem der itzige ſie vors 
bereiten ſollte. Was wuͤrde endlich aus der großen Menge 
decerjenigen werden, die das Leben ſo kurze Zeit cenießen, und 
es ſo wenig empfinden, daß ſie kaum unter die Lebendigen zu 
zahlen, und wo nicht ungluͤcklich, doch auch nicht r 
nennen ſind, wenn ſie nichts weiter zu erwarten haben | U 
berdem verdient manches von dem, was der angefuͤhrte engli⸗ 
ſche Schriftſteller Gluͤck nennt, nicht ſo zu heißen, weil es 
theils nicht ganz unſchuldig, theils nicht unvermiſcht, theils 
zu fluͤchtig iſt; oder es iff hoͤchſtens nur das Gluͤck eines 
Thiers, nicht eines Menſchen. Man koͤnnte ſonſt mit eben 
dem Rechte einen Wahnwitzigen, einen Traͤumenden, einen 
Berauſchten, gluͤcklich nennen. Allein, © wenn ein unſterb⸗ 
liches Weſen nach Gluͤckſeligkeit ſtrebt, ſo iſt die Dauer mit 


dieſem Namen uazertrennlich verknuͤpft: „ (S. unten V. 


1340, 41.) und nur eine beſtaͤndige Dauer von Glückſelig⸗ 
keit, iſt Gluͤckſeligkeit. „ (W. 1. V. 182.) Daß indeſſen der 
Poet auch nicht alles zeitliche Vergnuͤgen als thoͤricht oder 
ſtrafbar verwerfe, ſondern es ſogar fuͤr eine Pflicht halte, 
das hat er an mehr als einem Orte, und vornehmlich in die⸗ 
ſe Nacht, gezeigt; nur verlangt er, daß es nicht dem himm⸗ 
liſchen widerſtreite, ſondern ſich ibm vielmehr, ſo viel als 
—— — und gleichſam ein Vorſchmack und ein Pfand 
W, Band. „ 8 u e 
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Oft, in a Moment, ſnaps Life's Aronget T e 
Fach in her Turn ſome tragie Story tells, 


| With, now- -and- then, Mo wretched Farce [EE | 
And fills his Chronicle with human Woes. 


177 


Time' 8 Davghters, True ches of Men, dei m; 


Not One, but puts ſome Cheat on all Mankind. 

5 While in their Fathers Böſom, not yet Curt, 

They flatter our fond Hopes; and pr omiſe much 
Of Amiable; but hold him not oerwile, - 

No, Who dares to truſt them; and laugh round the Year, 
At ftill- confiding, ſtll- confounded, Man; 123 
R Confidin 8. the” confounded; hoping on, 5 

; | - Vatavgh 


| [V. 124.28. £25 aber den ſets 3 ſtets betrognen, , 
was er nimmer ſehen wird. , — Une Epreuve ſi longue, ſ 
continuelle, et ſi uniforme devroit hien nous -convainere de 
Pimpuiſſance ou nous ſommes, d' arriver au bien par nos 

efforts. Mais l' exemple ne nous inſtruit point. II neſt j.. 
mais ſi parfaitement ſemblable, qu'il n'y ait quelque delicate 

difference, et e eſt dela que nous attendons que notre eſſe. 
rance ne ſera pas decue en cette occaſion comme en Pautre 
Ainfi le preſent ne nous ſatisfaiſant jamais, Peſperance nov 
pipe, et de malheur en malheur nous mene jusqu à la mon 
qui en ef: le eomble éẽternel.— Ceſt une choſe horrible, 
de lentir eontinuellement ee ee qu on poſſede; et 
qu 'on Sy puiſſe attacher , ſans avoir envie de chercher sil 

ny a point quelque choſe de permanent. Paſcal. Ch. 21. 28.— 

« Wir wollen dem geſtrigen Tage nimmer glauben, ſondern 


ſetzen ſtets alle unſre Hoffnung auf den morgenden; als < 
wenn wir dann eine neue Sonne, eine neue Natur, ein neues WM [? 
Selbſt haben wuͤrden; um dieſen beten wir, indem wir je- 

nen * vernachen. Noungs W. des menſchl. = 7 


189 475 a 
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| theter Zufall, in em: Augenblicke, den ſtaͤrkſten gebens⸗ 


faden zerreißt, erzaͤhlen ihr eine nach der andern, als wolle 
ten ſie ihr dadurch die Arbeit ihres ewigen Umlaufs vers 


ſuͤßen, eine tragiſche Begebenheit, welche zuweilen mit ei⸗ 8 


nem albernen luſtigen Nachſpiele beſchloſſen wird; und 
erfüllen ihr Jahrbuch mit menſchlichem Jammer. . 


Die Tochter der Zeit ſind ſo auſrichtig, wie die Tochter 
der Menſchen, ſie hintergehen uns; es iſt keine unter ih⸗ 
nen, welche nicht alle Sterbliche auf irgend eine Art be. 
rücken ſollte., So lange ſie noch im Schooße ihrer Mut⸗ 
ter ruhen, ſo lange ſie noch nicht unſer ſind, ſchmeicheln 
ſie unſern ſehnlichen Hoffnungen, und verheißen uns viel 
Anmuth; aber halten denjenigen nicht fuͤr ſehr weiſe, der 
es wagt, ihnen zu glauben; und lachen, das ganze Jahr 
hindurch, uͤber den ſtets trauenden, ſtets betrognen, und 
doch wieder trauenden Menſchen; welcher durch keine Er⸗ 

5 | fahrungen 


Nach dem Babi ſchweben die Cafe fiber unſerm 
Haupte, und, indem wir ſie nun eben zu erhaſchen meynen , 
fliegen ſie davon, und wir ſehen ihnen mit offnem Maule nach, 
(A: & nee unde , Hig 8jeevony or Ar tue olyroy TR 
tra adruy, ve EH exo nexnvoras F112 15 [Dede | 
kon Lucian. Charon.) = Das erſtaunlichſte iſt die- 

ſes, daß die Menſchen, obgleich das Gluͤck ihnen bezeugt, daß 
es mit allen menſchlichen Dingen ſein Spiel treibe, und gen 
ſteht, daß nichts davon beſtaͤndig ſey , und ob ſie gleich ſelbſt 
dieſes taglich ſehen ; dennoch ſich nach Macht und Reichthum 
ſehnen, und voll von nie erfüllten Hoffnungen herumir ten.. 

; (Ts 8 ro ro Jas rh Ir, Ir. Kay 8 tag renn Tys rox 
reis T& Tav &vdgwrov TOAYWATH, „ ne buonoysrye Enden ard 

| ae glg, 5e rab oͤruu t Hh rourge; Ggfyovroy ou TASTE, . 
xo Guvarelat , no evo} regie. wihvrec & YrYvolaivary danidav. 

> 1d. Nigrin.) | 

V. 124 30.] += + und bekennt ſeine Betriigereyen nicht 
eher, 26. — In des Poeten Trauerſpiele, The Revenge, 
ſagt Don Carlos, indem er von 1 dieſen Betruͤgereden 

redet: 


Untaught by Trial, unconvinc'd by Proof, | f 


And Ever - looking for the Never · ſeen. 


Life to the laſt, like harden d Felons, lyes; 

Nor owns itſelf a Cheat, till It expires. „ 130 
Its little Joys go out by One ,, 6 
And leave poor Man, at length, in perfect Night; 


Night darker, than what, now , involyes 9 OY 


o THOU, who doſt permit theſe Ills to fall, 
For gracious Ends, and wouldſt that Man hould mourn 35 
O THOU, whoſe Hands this goodly Fabric fram'd, 
Who know't it beſt, and wouldſtthat Man ſhould know! 
| What is this ſublunary World? A Vapour ; 
A Vapour all it holds; itſelf, a Vapour; | 
From the damp Bed of Chaos, by Thy Beam © 140 
Exhal'd , ordain'd to ſwim its deſtin'd Hour : 
Jn ambient Air, then melt, and diſappear. 1D 


redet: © Alles dieſes wiſſen wir; und dennoch glauben wir es 
nicht; und verſuchen wieder, was wir verſucht haben, und 
“ringen mit der Ueberzeugung. Jede neue Erfahrung beſti- 
tigt die vorige; und das ehrwuͤrdige ſechzigjaͤhrige Alter. ver- 
ſichert uns nur, daß das dreyßigjaͤhrige uns die Wahrheit 
geſagt. , | ice 0 i 
ide nan 

Vet, knowing, diſ believe; and try again 

What we have try'd, and ſtruggle with convidtion: 
And reverend grey Threeſcore is but a voucher, 

That Thirty told us true. — — — ; 
Im wahren Werthe des menſchlichen Lebens, ver⸗ 
gleicht er dieſes mit einem treuloſen Glaͤubiger. Es halt 
unſte Jugend und unſre maͤnnlichen Jahre von einem Dage 
= ; LS 


| 
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fahrungen belehrt, durch keine Beweiſe liberzeuge, ſtets fort. 
hofft, und immer auf das wartet, was er nimmer ſehen 
wird. Das Leben luͤgt, gleich verſtockten Verbrechern, 


bis auf den letzten Augenblick; und bekennt ſeine Betruͤ⸗ 


gereyen nicht eher, als bis es ſtirbt. Seine kleinen Freu⸗ 
den verloͤſchen eine nach der andern; und laſſen endlich den 
armen Menſchen in einer voͤlligen Nacht zuruͤck; in einer 
Nacht, die noch finſtrer iſt, als die, ſo itzt den Erdkreis 


bedeckt. 


O DU, der du dieſe Widerwaͤrtigkeiten, aus huld⸗ 

teichen Abſichten, zulaͤſſeſt, und willſt, daß der Menſch 
trauren ſoll! O Du, deſſen Hand dieſes ſchoͤne Welt 
gebaͤude ſchuf, der du es am beſten kennſt, und willſt, daß 


der Menſch es kennen ſoll! Was iſt dieſe gegenwartige 


Welt? Ein Dunſt; ein Dunſt, alles, was ſie in ich faßt; 


ſie ſelbſt ein Dunſt; der, aus des Chaos feuchtem Bette 
durch deinen Strahl emporgezogen, in der umringenden 


luft ſeine beſtimmte Stunde lang ſchwimmen 


* dann zer⸗ 


# © 4 fli en I 
$ e . eß 7 
* „ Jt + % #- « ? * 0 Y * 


zum andern mit Lagen hin; endlich geſteht es den Betrug ; 
und giebt unſerm Alter eine voͤllige abſchlaͤgliche Antwort. 
[VB. 133.] 'in einer Nacht, ⸗⸗ als die, ſo itzt die Erde be⸗ 


I. Ge. 


[V. 138 - 42.] Was iſt dieſe gegenwartige N Ein Dunſt; 
c., — Mas iſt ener Leben? Ein Dampf | 


deft, S den lezten Thell der Anmerk. zu V. 372. des 


| es, der eine 


kleine Zeit waͤhret, darnach aber verſchwindet er., Jac. IV, 
14. — Der Poet hat hier die figuͤrlichen Ausdrucke, die in 
der heil. Schrift von der Vergaͤnglichkeit des Menſchen ge⸗ 


braucht werden, auf die Flüchtigkeit der ganzen Erde ange: 
wandt. (Doch wird auch der Zimmel bey dem Propheten 


Jeſaias, in dieſer Abſicht, mit einem Rauche verglichen. 


S. die Anmerk. zu V. 144.46.) Ueberdem iſt das 
durch neue Züge ſeht ſchoͤn ausgemalt worden. 


. 

PEA, 

" If «4 
. 


5 


— 


1 * 144.464 + ar, "# belde ewig, beide unwandelbör; ; wid Dll 
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. Earth's Days are number'd, nor remote her Doom; ; 


As Mortal, tho leſs Tranſient, than her Sons; | 
Yet they doat on her, as the World and They 145 


Were both Eternal , Solid; Thou, a bean. 


They Joie, on What? Immortal Vie 61 ber, 


2 A Region of Outſides! a Land of Shadows! 
A fruitful Field of flow” ry Promiſes!  _ 


Aw. 


1 2 «Die Tide h der Erde fad and, 12 «Deine 
Augen (Herr,) ſahen mich, da ich noch unbereitet war; 
und waren alle Tage auf dein Buch geſchrieben, die noch wers 
den ſollten. „Pf. (XXXIX. — * Wer hat zuvor gedacht TY 
wie viel Tage der Welt werden follten?, Sir. h 2. 


F "44 «ie ift eben ſo ſterbüch - - als ibre Kinder;, — 


Eben ſd fagt Seneca, bey einer andern Gelegenheit: — 
Mundum ipium non minus mortalem, quam nos ſumus. op 
 LVW.— Aucretius im II. B. da er von der Erde, dem 
Himmel, und den Geſtirnen redet: 


E r 35 Vitse depadtes terminus alte. 
N Tam ener hte, er tam nativo ase __ cont, 


Und wi Opin, von den Teenie und den «gre Welt; 
koͤrpern: EL 


„ 
358 5 5 13 


— — Ein jedes iſt dt 

Auf jenen großen Tod, wann nach der "ar Nacht, 
Die man hier ſchlaſen muß, dieß Wohnhaus ab wird brennen, 
In dem wir armes Volk ſo luufen thun und dennen 
Nach dem was auch vergeht, und wann der blinde Schein 
Der dee Herrlichkelt wird Staub und Aſche ſeyn. p 


. 


5 n 


ein T Traum. , ein Gott, %, Deine Tage wäbren fiir 
und fuͤr. Du Tha Fate die Etbe rad; und die Yi 


* 
: 8 


Lo 


Mee 72: 


FOG T_ _ IP . 


rr 


ſtießen, und 


ergehet mit ihrer kate 2-Jod. 16, 15. 7 „ 
[V. 147, 48 J Was iſt es doch, was le fo zärtlich „ n 


E Maas 2 vil UP 
verſchwinden muß. Die Tage der Erde ſind. 
gezahlt, und ihr Ende: iſt. nicht fern; ſie iſt eben ſo ſterb . 
lich, obwohl weniger fluͤchtig, als ihre Kinder: Und den⸗ 
noch lieben ſie dieſe Erde ſo zartlich, als waͤren die Welt, 
und ſie, beide ewig, beide unwandelbar * 


Was iſt es doch, das ſie ſo zaͤrtlich lieb 


e e en, n e Wei 
mel ſind deiner Haͤnde Werk. Sie werden vergeben; aber 
Du bleibeſt. Sie werden alle veralten, wie ein 'Gewandz - ⸗ 


N | F 4 
. 11 
F i j * 


Du aber bleibeſt, wie du biſt, und deine Jahre nehmen kein 


Ende. , Pſ. CII, 25:28. — Der Himmel wird, wie ein 
Rauch, vergehen, und die Erde, wie ein Kleid, veralten, und 
die darauf wohnen, werden dahinſterben, wie Das. Aber 


mein Heil bleibet ewiglich. „ Jeſ. LI, 6. — Paulus ermah⸗ 
net (1 Cor. VII, 31.) diejenigen, * die dieſer Welt brauchen, 


daß ſie derſelben nicht mißbrauchen; denn das Weſen dieſer 
Welt vergehet. , (Wiewohl dieſe Ermahnung, ſo wie die uͤbri⸗ 


gen eben daſelbſt, in einem beſondern Verſtande die erſten un⸗ 


ruhigen Zeiten des Chriſtenthums angleng.) — Habt nicht 
lieb die Welt, noch was in der Welt iſt. - - - Die Welt 


3 a» ud 


Land von Schatten., — Wenn dieſe Welt ewig wabren 


ſollte, ſo wuͤrde ich mich nicht wundern, daß Menſchen von 
einem niedrigen Geiſte ihre Ruhe darinn fänden, und die Hoff: 
nung einer erhabnern lichkeit und Gluͤck ſeligkeit aufga⸗ 
ben. Allein, da die Welt nur eine kurze, und wir elne noch 
viel kürzere Zeit wahren ſollen; ſo iſt dieſes, daß Menſchen 


ihre Hoffnung einer herrlichen Unſterblichkeit den ſchnoͤden und 


armſeligen Vergnuͤgungen dleſer Welt aufopfern, eine ſolche Uns 
gereimtheit, welche jedermann, der nichts mehr vom Menſchen 
dee ; 8 2 er 34 ae 3 e W- oͤpf iſt, 

ſchwerlich wurde erklaren koͤnnen „Sherlock, im II. Th. der 
XI. P, des Iv. B. 14 5 ; ge uf. 10 mt nN = : | 


* 


und Du, 
ein Traum. | F 1 nth AO | uam 4 UN i cog 
en? Ohne die 
Ausſicht in die Ewigkeit, iſt es ja nichts, als Schein 
und Oberflaͤche; ein Land von Schatten! Ein fruchtbares 
: „ LH {+ e pain 54 $35 3 
„ 4 3 a 
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A Wilderneſs for Joys! perplext with Doubts, ee 
And ſ harp with Thorns! A troubled Otean, be 0 
With, bold Adventurers, their All on Beard, 11 
Na ſęeond Hope, if here theirFattune rows; 99 ( 
Frown ſoon it muſt, Of various Rates anche Ot” i 
Ol Enfigas. various; All alike in This; % 165 © 755 If 
All feflleſs, anxious; toſt with Hopes and . as 7 
Ig, c calmeſt Skies; obnoxious; All to Storm; z ns ſ 
And flormy the moſt gen'ral Blaſt of Life: a 
All bqund for Happineſs ; yet F ew provide = T > L 

| The Chart of Knowlege, pointing where it Nez, 160 il 
Or Virus Helm, to ſhaps che Courſe my 2 
All, more or leſßs. caprieious Tas lament, | 8 65k 4 +. . 
Now ed bi the Tide. aud now reſorb* 4. 1 . 5 ſa 
: 0 dae a their ; Wiſhes, than before; z wy | 0 1 
en e OI. b e 4 " 


4 % 155 3 
LA 150, 2 0 Sing für Freuden 1” -r + und von 
ſcharfen Dornen rauh iſt, „ Freuden ſind fiir die Goͤtter: „ 
(e ;cp in dem Frauerſpiele, die Brüder ) des Menschen if (2; 
4 3 Verhaͤngniß iſt Trabſrl. Seine Frenden ſind t 
A 4155 zechzn⸗ und / gleich diefen, auch Vorbedeutungen ei: WM :i5 

nes beratenden Ungluͤcks. Der Weiſe orſchrickt und ergit⸗ 

tert vor den Gefahren eines Gluͤcks. Wie fubi iſt es zu 
Hoff en We verwegen, zärtlich zur lieben; wenn das. wal x 
© W lichkeit umfaßt, nicht unſterblich iſt “9 en 


i 

h 

. 

b 

In 21m Joys are or the ; wk » WW » 
: er IE a 

ti 

(2, 

C 


Mars cammon eaurſe af nature 
Hi Joys are prodigies; and Hike them tob; 
Portend approaching ill. Phe wiſe mag art, 


And embles at the perils of A bliſs, * * 3 


2 


Iv fo ww ww 1 v5  - 


majoribus damnis' deferens, aſſidueque. za ctans, nunddam ſta- 


g, Nacht, EE Klagen. 3 | 31} e 
Feld von cal Verheißungen! 4 Wildniß fuͤ n 
Freuden! die mit Zweifeln labyrinthiſch durchflochten, 
und von ſcharfen Dornen rauh iſt! Ein tobender Ocean, | 
mit verwaͤgnen Abenteurern bedeckt, welche ihr Alles zu 
Schiffe gebracht haben; denen keine zweyte Hoffnung 1575 5 
ubrig iſt , wenn ihr Geſchick hier zuͤrnen ſollte; und zuͤrnen 
muß es doch bald. Sie ſegeln mit Schiffen von man, 
cherley Range, von mancherley Flaggen: Doch Alle glei. 
<en einander darin, daß Alle voller Unruh und Angſt 
ind ; Alle, bey dem "hoiterſteri Himmel, von Furcht und 
Hoffnung hi in und her geworfen; Alle den Stuͤrmen aus⸗ 
geſetzt; und Sttiome ſind! das gewoͤhnlichſte Wetter des 
lebens. Alle reiſen der Gluͤckſeligkeit nach: Und doch 
verſor gen ſich wenige mit der Charte der Erkenntniß, 5 
um zu ſehen, wo ſie liege; oder mit dem Steuerruder der 
dugend, um ihren beſtimmten Lauf zul lenken. Alle be« 
jummern, mehr oder weniger, den Eigenſinn des Schick⸗ 


{als, wann ſie itzt von der Fluth emporgehoben, itzt yaw 


ir wiederum verſchlungen werden, und von ihren Wuͤn⸗ 
by 100 29 1 als 2 entfernt fi nd. ne ſtoßen, 
1 % e eee en 


0 1127 Ko aha How e to on fond; 997 
1 what our foridneſs. graſps, is not immortal E 


oF . 67.] Ein tobender Geran, „ noch mehr Von 

Ader Thorheit, als vom Verhaugniſſe, leiden. „— Ein Par 
gage ind dem Seneca abgeborgt; aber die ganze Merle 85 

iſt ſowohl hier, als im Folgenden, welt mehr ausgeführt. in 

bo pro funilum. inquietumque projecdi mare, altexnis acſtibus, 
reeiproeum, et nods allevans nos ſübitis jnere mentis, moda 


ili conſiſtimus laces pendemus et floctuamur, et alter i . | 
alterum illidimur, et aliquanda. vaufragium facimius, fetnper Zu | 
timemus. in hoc tam procelloſo, et in omnes tenipeftates * 
De mari 17d. C. Ar U, a Ports, ay 88 eff, * | 
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2, more or leſs, againſt each other daſ b. . 165 
To mutual Hurt, by Guſts of Paſſion driven, 8 fo 5 6 
And ſuff ring 1 more from F olly, than from Fate. 5 


Ocean! e dreadful 400 Hhmillides Roa 
| of Dangers, at eternal War with Man! EEG 
7 Death's s Capital, where moſt he domineers, v7 hy ? 50 
Wich all his choſen Terrors fegwaing round. 5 
(Tho- lately fealted high at *),4bion's, Colt) . 9 6 50 
Wide- op'ning, and loud -roaring Mill * mori 
Joo faithful Mirror! how doſt thou eelect £1104 
; The melancholy Face of human i 25 175 


| The ficong g Reſemblance tempts'me Either fill: 8 19000 


And, haply, Britain may be deeper firuck | | n 
By moral Truth, in ſuch a Mirror ſeen, 5 — _ N 
Which Naturs' rener, ever at her Bye. 2 75 9 5 5 : 0 
bh i Mt 5  * Admiral Balchen eee? / ff 111315 % _ | 


. [254 > » telly 3 3043 

. fr 2 © ob er gleich jan if wit Albions Schaden Bic 
Die ungluͤckliche Begebenheit, wo rauf er zielt, und die er in 
der Note deutlicher anzeigt, iſt im J. 1744. geſchehen, da der 
| Admiral Balchen mit dem Schiffe Victory, von 110 Kano- 
. „ nen, auf welchem 1300 Menſchen, und unter dieſen viele vor- 
| nehme en waren, verlohren gegangen, ohne daß man 
„ die le ger ngſte Nachricht erhalten konnen wo er geblle⸗ 
1 | ben In dem Jahte 1767 will man bey der Inſe 

. irs dle Loy er Seis om 3 
7 Y 74279.] O du getreuer Spiegel! den die Natur WM 
db ſtets a Aügen hält. „ — Die Metaphor des Spiegels 
iſt hier deſto ſchoͤner, weil ſie ſonſt von dem Waſſer in einem 
| eigentlichen Verſtande gebraucht zu werden pflegt. Es ſcheint, 
5 als wenn Britannien die moraliſche Wahrheit in den 
ſelben eben ſo klar ſehen koͤnne, als die auf dem Ufer erbau⸗ 
en praͤchtigen Staͤdte ihre Schoͤnheit in dieſem Spiegel . 
OO; welchen Neptun "_w is vorhaͤlt; ar” 4 506 


* . 
ö 


e e ee r 
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mehr oder with , wider einander, wann fie, ; zum gee 
mein ſchaftlichen Verderben, durch die Orkane der Leiden⸗ 
ſchaften zuſammengejagt, uach mehr von der Tborhel, als 
vom Verhaͤngniſſe, leiden. 

O Meer! du fürchterliche und 1 Helmath 


der Gefahren! Du unverſshnlicher Feind des Menſchen! 


Du Haupſitz des Todes! wo er, mit allen ſeinen maͤch⸗ 
tigſten, rings um ihn her draͤuenden Schrecken, ſeine 
deſpotiſche Gewalt am meiſten ausuͤbt! deſſen aufgeſperr⸗ 
ter Rachen, (ob er gleich juͤngſt mit Albions Schaden 
reichlich genug geſpeiſet worden »), doch noch mit lautem 
Briillen immer mehr fordert! O du getreuer Spiegel! 
pie deutlich ſtralſt du das melancholiſche Antlitz des menſchs 
lichen Lebens zuruͤck! Die ſtarke Aehnlichkeſt lockt mich, 
noch weiter zu gehen: Und wer weis, ob nicht Britannien g 
don der moraliſchen Wahrheit tiefer durchdrungen wet⸗ 
de, wenn es ſie in einem ſolchen Spiegel erblickt, den dle 
Natur wa a vor Augen halt? — : 


Wo MdmicalBalchey x: cs he - 


170 der VI. I ü. (V. 775) ſagt _ 75 1 ai zu 
den ſinnreichen Metaphorn, von denen Tis in der Aumerkung | 
| jum ONE: der IV. Nacht geredet habe. 17 8] 


in der Ode, der Ocean, wird unfer poet thr die Be⸗ 
chtung des Meers zu aͤhnlichen Gedanken veranlaßt: Wer 

. das unruhige Meer anſchauen, ohne die noch groͤßern 
Unruhen des Lebens zu beſeufzen; wo, durch die Wögen 
der Ceidenſchaft, und durch die Stuͤrme des Verhängniſ⸗ 


ſes, Alle hin und ber en werden, Seco! die 6 7 7” 


VE gehen? ”. 


For who can gasse ws 125 8 18. 
On reſtleſ⸗ To. 5 Fla 5 N 5 
Vnſtruck with life's more ane Late; 
, „ YET . a is 
And moſt are loſt a” AK; 
v tides of paſſer, x bla; ef: 1 
36h 
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Sell. flatter” d, , unexperienc d, high in Hope, 180 
When Yo oung, ks ſanguine Cheat, and Streamers __ 
We cut our Cable, launch into the World, 

And fondly- dream each Wind and Star our Friend; 
All, in ſome dacling Enterprize embarkt: 5 | . 
But where i is he can fathom its Event? e t 
Amid a Multitude of artleſs Hands, 

Ruins ſure Perquiſite! her lawſul Prize! | 
Some ſteer ari ight; | but the black Blaſt blows hard, 

And puffs them wide of Hope: With Hearts of proof, 
Full againſt Wind, and Tide, ſome win their Way; 


And when ſtrong Effort has defervd! the Port, les a” 
And tugg d it into View, tis won!, tis loſt! . tri 
Tho TING their Sar! fill ger is their Fits: = thr 


birt , «hey 


Johnſon hat im 1018 de Kidnblers a eine Ae [7 
orie vom Gceane des Lebens gemgcht , die, gleich allen vo 
bee, Shrften, nicht weniger lehrreich als elegant ift. 


L. 188.) « aber der ſchwarze Sturm brauſt hinter Iban ber — 5 — 
Db Originale iſt diejenige Art der nachahmenden Sarmo⸗ 

nie, die von etlichen Kunſtrichtern Alliteration genannt wird, 
— „wenn einige auf einander folgende Woͤrter ſich. mit einerley 
+;. Buchſtaben anfangen. — the black. blaſt blows — it 


wohl unſtreitig, daß die beſten Dichter der Alte n- berhaupt den 
4x. den Ton und das Sylbenmaaß ihrer Verſe 3 dem Inn⸗ Figt 
pale derſelben einzurichten ſuchten; aber ſo ungezwungen, i {tbu 
daß die Kunſt einem nicht ſehr achtſamen Leſer leicht ent. haͤuf 
3 oder bloße Natur zu ſeyn ſcheinen kann; wiewohl Sha 
ich gern g an daß auf der andern Seite manche Commen⸗ i der £ 
tatoren hierin "oft zu ſcharfſichtig geweſen ſind. Lucretius, in ein 


deſſen Verſification, nach der Zomeriſchen, dem Virgil ge⸗ 
e gedlent, giebt uns verſchleden ſchoͤne Hin 
ple 


* , ; 


. Nacht. Klagen. if 
In der unerfahrnen, ſich gefallenden, und hoffnungs⸗ 
teichen Jugend, ſtoßen wir, mit froͤhlichemMuthe, und 

bunten Wimpeln, vom Ufer ab, fliegen in die Welt, und 
{hmeicheln uns mit dem thoͤrichten Wahne, daß jeder Wind 
und jeder Stern unſer Freund ſey. Alle haben ſich zu 
irgend einem reizenden Unternehmen ausgeruͤſtet; aber 
wo iſt der, welcher den Ausgang ergruͤnden koͤnnte? Un⸗ 
ter einer großen Anzahl ungeſchickter Haͤnde, welche der 
ſchre Gewinn, die rechtmaͤßige Beute des Verderbens 
ſind, giebt es Einige, ſo das Steuer zu lenken wiſſen: 
Aber der ſchwarze Sturm brauſt hinter ihnen her, und blaͤſt 
ſie von ihrer Hoffnung weit weg. Mit ſtandhaften Her⸗ 
en arbeiten ſich Andre gegen Wind und Fluthen fort; 
und nun hat ihr unermuͤdeter Kampf den Hafen verdient, 
nun haben ſie ihn beynahe ſchon errungen, ſie ſehen ihn ſchon, 
er iſt gewonnen! er iſt verlohren! Ihr Ruder war ſtark, 
ihr Verhaͤngniß iſt noch ſtaͤrker: Sie ſtranden; und, in⸗ 
Locle von einer ſolchen Nachabmung, und inſonderhelt auch 
| von der gegenwartigen; als im II. B. 855 
Tympana tenta tonant palmis, et eymbala eireum 
Concava, rauei ſonoque minantur eornua eantu. 
Im V. B. Verbera yentorum vitare— Und — mu 
„ vegna minarum. Zu derſelbigen Claſſe koͤnnte man auch 
Somers rede v. x4 rergaxde diargvger rechnen. Von 
i den engliſchen Poeten haben vornehmlich Waller und Dry⸗ 
den, die erſten Verbeſſerer der engliſchen Verſiftcation, dieſe 
Figur geliebt; und Pitt hat ſich ihrer zuweilen in ſeiner Ueber⸗ 
„ ſetzung der Aeneis gluͤcklich bedient. In aͤltern Zeiten iſt ſie 
: baufig gemißbraucht worden; woruͤber {on Chaucer und 
Shakeſpear geſpottet haben. Allein, hat man nicht zu eben 
der Zeit auch den Reim gemißbraucht, und die ganze Poeſie 
| in ein kindiſches Geklapper verwandelt? 5 
8. 180 92.] „aer iſt gewonnen! er iſt verlohren!„— 
Lon voit Euſtrate aſſis dans ſa nacelle, ou il jouir d'un air 
. | Þ pur 


/ 


i 
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They ſtrike; ang. while they Triumph, thay Expire, 
In Streſs of Weather, Moſt; Some ſink outright; 195 
O er them, and o'er their Names, tlie Billows les 
/To-morrow knows not they were ever Born, 
Others a ſhort Memorial leave behind, | 
Like a Flag floating, when the Bark 's ingulph'd; ; 

It floats a Moment, and is ſeen no more. 200 
One CAR lives; à Thouſand are forgot. | 
How Few, beneath auſpicious Planets born, . 

_ (Darlings of Providence! fond Fates Elect!) 5 
With ſwelling Sails inake good the promis d Port, Nh 
With all their Wiſhes freighted! Yet ev'n Theſe, 205 
Frei ighted with all their Wiſ hes, foon omplain "A 


Free 


pur et dun ciel enn ; il avance d'un * vent et qui a tot- 
tes les apparences de devoir durer; mais il tombe tout dun 
coup, le ciel ſe couvre, I orage fe declare, un tourbillon ei- 
veloppe la nacelle, elle eſt ſubmerg&e. On voit Euſtrate re- 
venir ſur Peau et faire quelques . on eſpere qu'il pour- 
ra du moins ſe ſauver et venir à bord, mais une vague en- 
fonee, on le tient perdu. Il paroft une ſeconde fois, et les 
eſperances ſe reveillent, lorsqu'on flot ſurvient et l abſme; on 
ne le revoit plus, il eſt noye. Bruyere, Ch. XXIII. 
18: 195.201.) ) * Einige ſinken alsbald; und fauſend 
ſind vergeſſen. „ — Nachdem Antonin im IV. B. ſeine 
38 Selbſtgeſprach, (8. 33.) geſagt, daß die beruͤhmteſten No 
meen des roͤmiſchen Alterthums nunmehr den veralteten Woͤt⸗ 
tern, die einer Erklaͤtung beduͤrfen, gleich waͤren; und daß 
auch die neuern, als, Scipio, Cato, Auguſt, Adrian, 
und ſein Vorweſer Antonin, in kurzer Zeit jenen gleich ſeyn 
wurden; ſo ſetzt er hinzu: „Denn alles veraltet, und wird 
bald fabelhaft; ja, alles wird bald in voͤllige Vergeſſendelt 
begraben. Uud zwar ſage ich dieß von ſolchen, die einſt in 
einem außerordentlichen Glanze ſtralten; denn die Uebrigen 
_ find, ſobald ſie, den letzten Odem ausblaſen, unbekannt, un! 
ee (S. auch B. VIII. $. 25.) — On ne f 


„ „„ 


3 wy os <awn_m ac ——_— a JC 


— — 


g. Nacht. 


dem ſie e ſind ſie dahin. Die Meiſten kom⸗ 


men im Ungewitter um; Einige ſinken alsbald; und ſie, 


und ihre Namen werden auf ewig von den Wogen begra⸗ 
ben; der folgende Morgen weis nicht, daß ſie jemals ge⸗ 
bohren waren. Andre laſſen ein kurzes Denkmaal zuruck, 
gleich einer ſchwimmenden Flagge, wann das Schiff ſchon 
untergegangen; ſie ſchwimmt einen Augenblick, und wird 


nicht mehr geſehen: Ein einziger Caͤſar lebt, und tauſend 


ſind vergeſſen. Wie ſehr klein iſt die Zahl derer, die un. 


ter einem guͤnſtigern Geſtirne gebphren ſind, jener auser⸗ 


waͤhlten Lieblinge des holden Schickſals; die, mit allen 
ihren Wuͤnſchen reich beladen, den verheißenen Port mit 
{hwellenden Segeln erreichen! Und dennoch muͤſſen ſelbſt 
dieſe mit t allen he ne NO beladnen Menſchen 

. „ bald 


des hiſtoires de choſes de fl peu: il faut avoir eff chef con. 
querir un empire, ou un royaume, il faut avoir gaignéẽ ein- 


quante deux battailles aſſignees, tousjours plus foible en nom- 


bre, comme Céſar. Dix mille bons compagnons et pluſicuts 


grands capitaines, moururent 2 ſa ſuitte, vaillamment et cou- 


rageuſement, desquels les noms n' ont dure qu autant que 
leurs femmes et leurs enfants veſquirent. De ceux meſineg 
que nous voy one bien faire, trois mois, ou trois ans apt 
qu'ils y ſont demeurez, il ne s en parle non plus que sis 
n'euſſent jamais eſte. Montaigne, ET, I.. II. Ch. 16. — 
Young hat dieſes in Einem Verſe ausgedrückt, 2 8 im 
Deutſchen eben ſo kurz zu geben iſt: 


Ein Ciſar lebt, und tauſend ſind vergeſſen 25 ” . | 
[B. 202- $,] * Wie ſebr klein it die Zabl - - - und wann iſh 


der Mensch ſi cher? , — Anti- Lucret. L. I. v. 907. £ 


Eſto; viam inſtiteris, quae fit tutiſſima vitae, 1 
Multa quidem effugies aliis funeſta periela 
Sed tibi quae impendent non deelinabis, et una 
Elapſus, confeſtim alia mergere procella. 
Nuſquam certa quies. Inviti, quot ſumus, „ 
| * occano; et cunQis ſuus neden imber. 3 


— 
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P er A A EE EIN 


> They gill are Men; and when i is Man ſecure? " 


L But plants new Terrors on the Vidor $ Brow: +, 
What Pain to quit the World, juſt made their own, 

5 'T heir Neſt ſo deeply down'd, and built ſo high! 

— Too low they build, who build beneath the Stars. 21 


From mortal Man), and Fortune at our Nod, 
The Gay! Rich! Great! Triumphant! and Auguſt! 


[. 214. ]'*ibr-Neſt, das ſie ſo weich gebettet, und ſo boch gb 


Free from Misfortune,” not fron! Nature free, 


As fatal Time, as Storm the Ruſ h of Years . 
Beats down their Strength; their nuinberleſs Eleapes 210 
In Ruin end: And, now, their proud Succeſs"! © 


— * A 5 4 1 


4 LY 


Woe then apart G& Woe apart can be | N 


What are they?— The moſt happy (range to ſayl) 
Convince me moſt of human Miſery: A eee rigged 
What are e they? Smilin 8 Wretches of To-morros! 


1.1! 


455 4 Ther 
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1 20 ar t, NT «Und dann dient thr voriges ftoljes Glii> - - + 
mit neuen Schrecken zu bewaffnen. . O Tod, wie bitter 
„ bit! du, wenn an dich gedenket ein Menſch, der gute Tage und 
genug hat, und ohne Sorge lebet! - „ d, wie weh 
n ic.» Sirach XLI, 1.4. 


bauet hatten, y S. die Anmerk. zum 941. V. der V. N. = 
Das engliſche, down d, iſt von den Daunen oder Pflaumfe⸗ 
dern herne ommen, womit die Voͤgel thre Neſter auszuſtopfen 
pflegen; und \{ickt WP daher ſehr —_— ju der B 

; 1 | | I 


% 
& 8 N 1 5 A. A 1 0 * 


bald 1 55 we von i Widerwdreigfeite ho aber doc Ry 
yon der Natur nicht frey, bleiben ſie ja immer noch Meng - 


ſchen; und wann iſt der Menſch ſicher? Die Zeit iſt eben 
ſo verderblich, als der Sturm! Der Jahre ungeſtuͤmer 
Anfall ſchlaͤgt ihre Staͤrke nieder; das Ende ihrer unzahs 
igen Erretcungen iſt zuletzt der Untergang. Und dann 
dient ihr voriges ſtolzes Gluͤck nur dazu, des Ueberwine 
ders Stirne mit neuen Schrecken zu dewäffnen Wele 
eine Pein, die Welt, die ſie eben zu ihrem Eigenthume 


gemacht, ihr Neſt, das ſie ſo weich gebertet, und ſo hoch 


gebauet hatten, zu verlaſſen! O der Hare viel zu niedrig. 
ver unter den Sternen baut. | 


laßt uns denn auch von allen Trdbſalen frey bleiben, 
(wenn anders ein Sterblicher von Truͤbſalen frey bleiben 


kann,) laßt das Gli> 'unſerm Winke zu Gebote ftehenz 


wohlan, ihr Froͤhlichen! ihr Reichen! ihr Großen! iht 
Triumphirenden! ihr Angebeteten! was ſeyd ihr? — Ach! 


die Allergluͤcklichſten, (ein ſeltſamer Ausſpruch! ). ja, 
die Allergluͤcklichſten iberzeugen mich vom menſchlichen 
Jammer am meiſten. Was ſeyd ihr ? Nichts, als la. 
chende Elende des morgenden Tages! Und, alsdann, 
wc elender, als euer n jemals wüde kann. 

246% ex = * 9 f- . 1 Am 


5 1 221 ſy a paßt uns denn auch 1 allen Trübſalen - » 
Nichts, als lachende Ehende des morgenden Cages! 
Ullamne humanis rebus ; ineſſe eonſtantiam reris, eum ipſum | 
ſaepe hominem velox hora diſſolvat? Nam etſi rara eſt fortgip 
tis manendi fides, ultimus tamen vitae dies mors quaedam ſor - 
tunae eſt etiam manentis. Quid igitur referre putas? Tune 

illam moriendo deſeras, ills an te fugiendo? Boerh. Conſ. Phil. 

I. II. Pr. III. — Si la vie eſt miſerable, elle eſt pinible à ſup- 
porter; ſi elle eſt heureuſe, il eſt horrible de Ly 1 5 Lun 
revient a, n. ee * * 


— x ; * Le 3 

m. e a 
Band. 
1 


What aggravated Impotence in Power! en 
High Titles, then, what Inſult of theit Pain 
5 If that ſole Anchor, equal to the Waves, | a r 1 
Immortal Hope - defies not the rude Storm, 1 5 
Tekes Comfort from the foaming Billow's Rage, 230 
And makes a welcome Harbour of the Tomb. 


| «Bur here (thou fayth the Miſeries of Life 5 wy 


Is 
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Their treach'rous Bleſſings, , at the Day of Need, 5 
Like other faithleſs Friends, unmaſ k, and fling: TT, 
Then, what provoking Indigence j in Wealth! 225 


* ” 
1 


Is This a Sketch of what thy Soul admires ? 5 


Fo Y oo 
; ' 43 + # 
445 0 
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Are buddled in a Group. A more diſinet 


. Survy, perhaps, might bring thee better 1 21 335 


Look on Life's Stages: They ſpeak plainer ſtilz 


: The plainer- They, the deeper. wilt Thou ask. 


Look on thy lovely Boy; in him behold 
The Beſt that can befal the Beſt. on Earth; 


5 n 
The Boy has Virtue by his Mother's Side: © "A 249 
Yes, on FronpLLo look: A Father's Heatt 

+” o ; ry % An! eie Je 


. 


ta. ae «2m at dee bob Math 72 vage, quilts 


Vermögen in der Macht! „ S. N. V. V. 100 


| LB. 227. Weich ein bittrer Hohn ⸗ die bochſten Tis | 


tel! „ Das Todbett zeige das Leere der Titel in dem 


's Techten Lichte. Da liegt ein ariner zagender Suͤnder, und er⸗ 


zittert vor dem Zuſtaude, in welchen er unn teten ſoll; "Ind 
Dieſen fragt ein Beſucher mit einer feyeriichen Mine wie Sel 
ne Heiligkeit ſich befinden. Ein andrer hoͤrt ſich den Titel, 
Hobeit, oder, Herrlichkeit, geben, der ſich in ſo niedrigen Um 
1 der ane W. welche der Scyimpf | 45500 


SSS my wy, os on ces C2 , > es ow 


F 
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Am Tage der Noth, entlarven ſich eure verraͤtheriſchen 


Gluͤckſeligkeiten, gleich andern treuloſen Freunden, und 


martern euch. Welch eine kraͤnkende Armuth findet ihr, 


alsdann, im Reichthume! Welch ein quaͤlendes Unver⸗ 


m6gen in der Macht! Welch ein bittrer Hohn uͤber eure 


pein ſind, alsdann, die hoͤchſten Titel! wenn nicht der 
einzige Anker, der den Wellen zu widerſtehen vermag, 
wenn nicht die unſterbliche Hoffnung dem wilden Stur⸗ 


me Trotz beut, von der Wut ſchaͤumender Wogen nur 
noch mehr Feſtigkeit erwirbt, und das Grab zu einem will · 


kommenen Hafen macht. 

Iſt dieſes ein Abriß von dem, was deine Selle bes 
wundert ? © Aber, (ſprichſt du, ) hier ſind die Truͤbſale 
«des Lebens in einen verwirrten Haufen zuſammenges 


*miſht. Vielleicht wirdeſt du vortheilhaftere Dinge | 


uerſahren, wenn ich dir einen deutlichern Entwurf davon 
machte., Laß uns demnach die verſchiednen Auftritte 


des Lebens anſehn; dieſe ſollſt du noch deutlicher reden hoͤ⸗ 


/ 


ten; und deſto tiefer wirſt du ſeufzen. Betrachte deinen 


lebenswuͤrdigen jungen Sohn; ſchau in ihm das Beſte, 
vas den Beſten auf Erden zu Theile werden kann; der 
Knabe hat von muͤtterlicher Seite Tugend empfangen. 


Ju, nn deinen e * eines Vaters Herz iſt ja 


'E „„ Baͤrtlich, 


nenſchllchen PE 1 Ju einer ſolchen Gi haben Titel | 


mehr das Anſehn von Hohn und Spott, als e ” 
' Addiſon, im 219 St. tes Spect. 


Y. 228, 292 a wenn nicht der einzige Anker, „„die un⸗ 


rol offnung ꝛc. — Sebr. VI, 18. 19. werden die 
Chriſten ermahnt, wegen der goͤttlichen Verheißung, zu ® hals 

2 an der angebotenen Hoffnung, welche wir haben als einen 

ſichern' und feſten Anker unſerer Seele., — Dieſer iſt der 

wahrdaftig heilige Anker, wie die Griechen denjenigen 

i weichen fi, i in der außerſten * _ 3 N 
en. 


705 Oer tlry Soul's Joy how oft thy Fondneſs frowns!- 


- 
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: Is. tender, tho' the Man's is made of Stone; . 
The Truth, thro' ſuch a Medium ſeen, may make 
RE deep, and Fondnels prove thy F ried. 


FLonziio lately caſt on this de Coat > 24 
A helpleſs Infant; now a heedleſs Child; 
Jo poor CLaR18a's Throes, thy Care b | 
Care full of Love, and yet ſevere as Hate?! 


Needful Auſterities his Will reſtrainz mn 230 
As Thorns fence in the tender Plant from Harm. 1 
As yet, his Reaſon cannot go alone; . WE: 
Zut aſks a ſterner Nurſe to lead it on. 

His little Heart is often terrify*d; 


The Bluſ h of gs in his Check, turns s pale 3 255 
| Its 


1 geh 1 leer NE 5/5. 9 asf. dieſe rauhe 
Kuͤſte geworfen ward, „ Der Poet hat dieſes Bild, wel 

ches Lucretius als ein Gleichniß vortraͤgt, ſeinet Gewohn⸗ 

ben nach, in eine kurze Allegorie verwandelt. 6 


Tum porro puer, ut ſaevis projectus ab undis 
.  Navita, nudus humi jacet infans, indigus omni 
„„ auxjlio, eum primym in luminis. Oras 
 Nixibus ex alvo matris natura profudit: 
Vagituque locum lugubri complet, ut 1 
Cui tantum in vita reſtet tranſi Ire malorum. - L Lib. V. 


Dieſe Beſchretbung folgt unmittelbar auf den Entwurf det 
Erde , den Young in der 1. N. 2 284 880 nachgeahmt 
hat und dex. epifureiſche Dichter hegt dabey ehen die ſtraf 
Hh Gy are und menſchenfeindliche Abſſche, da . eines we 
ſen und guͤtigen Schoͤpfers zu be — beſſere Ab 
. |< t hat der dltere Plinius bey der Beſthreihung 1 Men 

ben, in der. Vorrede zum VII B. ſeiner Wiaturgeſchiche; 

wo er auch in folgenden Worten jene Zuereziſchen Verſt 


bor Augen W zu haben, {hens — W, - 


45 


250 


255 
Its 
auht 


wels 
ohn- 


irtlich, wenn gleich des Menſchen Herz ſteinern iſt; 
vielleicht kann die Wahrheit, wenn du ſie durch ein ſolches 
Mittel ſiehſt, einen tiefern Eindruck machen, und die hefs 
tige Zaͤrtlichkeit gegen ihn deine wahre Freundinn werden. 
Florello, welcher juͤngſt, als ein huͤlfloſes Kind, auf 
dieſe rauhe Kuͤſte geworfen ward, iſt nunmehr ein unbe⸗ 
dachtſamer Knabe; und auf der armen Clariſſa Geburts. 
{hmerzen folget deine Sorge; eine Sorge voller Liebe, 
und doch ſtreng, wie der Haß! Wie oft muß nicht deine 
Zärtlichkeit die Freude deiner Seele mit finſtern Blicken 
anſehen! Wie oft muß nicht ein noͤthiger Ernſt ſeinen Wil⸗ 
len einſchraͤnken; gleichwie umzaͤunende Dornen die zarte 
pflanze vor Schaden behuͤten! Itzt kann ſeine Vernunft 
roch nicht allein gehen, ſondern muß ſich von einer {chars 
fern Waͤrterinn leiten laſſen. Sein kleines Herz wird 
oft erſchreckt; Tie Morgenroͤthe, auf ſeinen Wangen, er⸗ 
dum, et in nada humo, natali die abjeeit (natura), ad vaghtus 
llatim et ploratum. '— Eben ſolcher figuͤruchen Ausdrucke 
bedient ſich Cicero in einer Stelle ſeiner verlohrnen Troſt⸗ 
ſchrift, die Lactantius (Div. Int. III. 19.) anfuͤhrt: Non 
naſei longe optimum, nee in hos ſeopulos incidere vitae. Und 
indem Lactantius ſelbſt die unbilligen Klagen der Philoſo⸗ 
phen uͤder den traurigen Eintritt des 'Menſchen in die Welt, 
und uͤber den Vorzug, welchen die Thlere hierinn vor ihm ha⸗ 
ben ſollen, widerlegen will, ſo erwaͤhnt er des vom Lucretius 
gebrauchten Bildes von einem Sch iffbruche: Querut:tur, .*. . 
hominem contra nudum et inermem tanquam ex naufragio in 
hujus vitae miſerias projici et expelli. etc. De Opif. Dei, C. III. 


V. 255, 56.] a die Morgenröthe auf ſeinen Wangen eine 


Perle von f1dpfefndem Thau ꝛc. „ — Die Rothe der Wan⸗ 
gen iſt {on oft mit der Morgenroͤthe, und die Thraͤn en mit 


dem Morgenthau verglichen worden; aber man wird nichee 


leicht beide Bilder ſo glͤcklich wie hier, mit einander vers. 
bunden finden. Ueberdem haben dieſe Metaphorn hier eine 
beſondre Anmutb, weil ſie von der Kindheit, dem Morgen 


des Menſ<ew, gebraucht weidn. 


} 
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Its pearly Dew - drop trembles in his Eye; 


His harmleſs Eye! and drowns an Angel there. 


- 


Ak: 


V. 257.] * und vertilgt da einen Engel. — Das kleine Bild, 


das man in ſeinem oder eines Andern Auge von ſich ſieht, 
gab den Griechen und den Ndmcrn Anlaß, den Augenſtein 


felbſt ein Mädchen, oder eine kleine Puppe, zu nennen; 


(eben, pupula, pupilla). Eben ſo leicht koͤnnen wir, nach der 


Idee, die wir uns gemeiniglich von Engeln machen, in dem 
frommen und heitern Auge eines unſchuldigen Kindes, wie 


Slorello hier vorgeſtellt iſt, einen Engel wahrnehmen. Und 


ſo pflegen wir ja auch ſolche Kinder ſelbſt zu heißen, well wir 


in ihrem Geſichte, und vornehmlich in ihren Augen, eine 


Aehnlichkeit mit jenen zu entdecken glauben. Sobald aber 


Thränen die Heiterkeit des Auges verdunkeln, ſo wird auch 
dieſes Bild darinn 3 oder, wie die alles beſeelende 


Phantaſie des Poeten 


ausdrückt, der Engel in demſelden 
wird durch die Thranen ertraͤnkt. Die letztere Metaphor 
klingt im Engliſchen nicht ſo hart, als im Deutſchen, weil das 


Wort, drown, (ertraͤnken, erſaͤufen,) ſchon im uneigentlis 
chen Verſtande, fuͤr überſchwemmen, vollig bedecken, 


übertäuben, ſehr gebraͤuchlich iſt, wenn man auf eine nas 
druͤckliche Weiſe ſagen will, daß ein Licht in einem hellern 
Glanze, oder auch in Finſterniß, verſchwinde, oder daß ein 


: Schall ſich in einem ſtaͤrkern Geraͤuſche ganzlich verliere. 


Ich habe daher lieber das Wort, vertilgen, geſetzt, weil die- 
ſes im eigentlichen und im figuͤrlichen Verſtande gleich ge⸗ 


woͤhnlich iſt; wiewohl die engliſche Metaphor ſich noch eigent⸗ 
licher zu den Thraͤnen ſchickt. So fremd und verwagen alſo 
dieſe Allegorie anfangs ſcheinen mag, ſo richtig und natuͤrlich 
wird man ſie nach einiger Unterſuchung, finden. Es iſt eine 


ſtarke Vorſtellung, die aus einer ſinnlichen Idee, und zugleich 


aus dem Mitleiden, entſtanden, und durch welche eine an 
ſich rahrende Sache auch fur den Leſer noch ruͤhrender wird. 


Folglich findet hier der Tadel nicht Statt, womit Longin 
eine dem Anſehen nach aͤhnliche Stelle im Renophon billig 
verwirft, die zum Beweiſe dient, daß auch die vortrefflichſten 
und correcteſteu Scribenten nicht immer der Verſuchung eines 
falſchen und ſpielenden Witzes entgehen koͤnnen; wenn an⸗ 


ders Xenophon das, was Longin bey ihm geleſen, wirklich 


geſchrieben hat. Da et in ſeiner Beſchreibung der laced 
moniſchen Republik von den Sitten der 8 


8. Nacht. Klagen. D _ 


blaßt; eine Perle von troͤpfelndem Thau zittert in ſeinem b 
Auge; in ſeinem frommen Auge! und vertilgt da einen 


ſo heißt es unter andern, „man wurde fre fiir ſchaamhafter 
haiten, als ſelbſt die Jungfrauen in den Augen , — Dem 
Ahetor Amphicrates, (ſagt Zongin, C. IV.) und nicht dem 
Xenophon, ware es anſtindig geweſen, die Maͤdgen in 
unſern Augen, ſchaamhafte Jungfrauen, zu nennen. Him⸗ 


mel! wie iſt es doch moͤglich, zu glauben, daß die Mädgen 


in allen Augen zuͤchtig und beſcheiden ſeyn, da man ſonſt zu 
ſagen pflegt, daß die Unverſchaͤmtheit einiger Menſchen nir⸗ 
gends ſo deutlich erſcheine, als in den Augen , — Xen0- 
phon hatte dieſem Kunſtrichter vielleicht antworten fdnnen, 


daß jenes freilich von allen Augen der ſpartaniſchen Jugend, 


von welcher er allein hier rede, zu behaupten ſey. Es war 
aber doch der Ernſthaftigkeit und Genauigkeit eines Philoſo- 
phen und Geſchichtſchreibers unwuͤrdig, zwiſchen zwey ſo ver⸗ 
ſchiedenen Dingen eine Aehnlichkeit zu ſuchen, die ſich auf 
nichts weiter, als auf den willkuͤbrlichen Namen des Augen⸗ 
ſterns, gruͤndet, welcher, in dieſem Gebrauche, ſetne erſte Be⸗ 
deutung ſchon verlohren hat, und auch nicht eben nothwendig 
aus der bloßen Idee der jungfraͤulichen Schaamhaftigkeit 
entſtanden ſeyn muß. — Allein, dieſe ganze Cxitik faͤllt auf 
einmal weg, wenn Xenophon nichts dergle geſchrieben 
bat. Und das wird daraus ſehr wahrſcheinlich, daß man in 
allen Manuſeripten, die itzo noch vorhanden ſind, fur #» rode 


ie, (in den Augen,) #» 7075 JA, (in den Schlaffam⸗ 


nern, oder, in dem Franen- Zimmer,) lieſt; welches letztere 
offenbarlich einen viel beſſern Sinn giebt. Wie har denn 
aber irgend ein Abſchrelber dieſe beiden Woͤrter mit einan⸗ 
der verwechſeln koͤnnen, die zwar, den Buchſtaben nach, 


einander ſehr ahnlich, aber, in ihrer Bedeutung, gar ſehr 


verſchieden ſind? Oder hat Longin der, bey ſeiner Critik, 
die groͤßte Ehrerbietung gegen den Yenophon bezeugt, aus 
Uebereilung falſch leſen koͤnnen? Was des Kunſtrichters Les- 
art noch zu bekraͤftigen ſcheint, iſt die Stelle, die er gleich 
darauf aus dem Geſchichtſchreiber Timaͤus anfuͤbrt, worinn 
dieſer, nach ſeiner Meynung, dem Xenophon jenen froſtigen 


Einfall geſtohlen hat. Allein, kann Timaͤus nicht ſelbſt der 


Erfinder davon geweſen ſeyn? Und kann nicht eben ſo ein zur 

Unzeit witziger Abſchreiber den Kenophon verfaͤlſcht ha⸗ 

ben? = Unterdeſſen halte ich es auch nicht fiir W 
ff 


rr 
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AR what avails his Innocence? The Taſk * 
Tnjoin'd muſt diſcipline his early Powers; 
He learns to ſigh, ere he is known to ſin; 1 
Guiltleſo, and ſad! A Wretch before the Fall! 
How cruel this! Mg cruel to forbear. | 
Our Nature ſuch, with neceſſary Pains, 
We purchaſe Proſpect of precarious Peace: : 
Tho' not a Father, This might ſteal >. Sigh. | 


a 


| . Suppoſe him diſciplin' d aright (if nos” | 
"Twill ſink out poor Account to poorer ſtill); 
; Ripe from the Tutor, proud of Liberty, 3 


He leaps Incloſure, bounds into the World 


The World is taken, after Ten Years Toil, 
Like antient Trog; and all its Joys his own. - 
Alas! the World's a Tutor more ſevere; 


dag dleſer der Urheber des Einfalls geweſen. Denn, daß er, 
ungeachtet ſeiner inaͤnnlichen Schoͤnheit, eben ſo 1 8 
Rom 


ſein großer Bewunderer und Nachahmer unter den 


Cicero, von ſolchen Spielen des Witzes ganz rein ſey , das 
getraue ich mir durch ein oder zwey Exempel aus ſeiner ſonſ 
unvergleichlichen Cyropädie, und ſogar durch die Beſchre⸗ 
bung, welche unmittelbar vor den vom Longin critiſirten 
Worken hergebt, beweiſen zu können. Inzwiſchen bleibt es 
mir ein Rathfel, was die itzige desart, wodurch der Dert | 


W verbeſſert iſt, fur einen Urſprung habe. 


B. 243 - 64.] leine Sorge voller Liebe, - - - und doch i 
die {onende Gelindigkeit noch grauſamer.,, — Non vide, 
quemadmodum teneram liberorum infantiam parentes ad {a 
lubrium rerum patientiam cogant ? Flentium corpora ac fe 

pugnantium diligenti cura, fovent: et ne membra libertas in 
et mo 
be 


matura detorqueat, in rectum exitura conſtringunt: 
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Engel. Ach! was hilft ihm ſeine Unſchuld! Die vorge⸗ 
ſchriebne Arbeit muß ſeine jungen Kraͤfte baͤndigen; er 
; lernt ſeufzen, ehe er geſuͤndiget hat; unſchuldig, und betruͤbt! 
. noch nicht gefallen, und ſchon elend! Wie grauſam iſt die⸗ 
ſes! Und doch iſt die ſchonende Gelindigkeit noch grauſa- 
mer. Unſere Natur zwingt uns, mit nothwendigen 
Schmerzen die Hoffnung ungewiſſer Ruhe zu erkaufen: 
Wiirde dir dieß wohl nicht einen Seufzer rauben, mw 
du gleich kein Vater warſt ? | 


Geſetzt, daß er ſchon durch deine ſcharft Zucht, n wi ein 

ider Krieger, zum Leben recht ausgeruͤſtet worden; 

(wo nicht, ſo wird unſre traurige Ausſicht noch trauriger 
werden; durch die ſorgſame Pflege des Lehrmeiſters aus. 
gebildet und reif, und ſtolz auf die Freyheit, ſpringt er 
nunmehr uͤber die Schranken hinaus, und eilt in die Welt; 

10 die Welt iſt, gleich dem alten Troja, nach zehnjaͤhriger 
Arbeit, eingenommen; und alle ihre Freuden ſind ſein. 

Ach! die Welt iſt ein noch ſtrengerer Lehrmeiſter; ihre 

| a ſind ſ{<wer, „und ſeines Fleißes ſehr unwiirs- 


65 


Its "E's 1 dig; 

et,  liberalia ſtudia ineuleant, ,adhibito timore nolentibus. etc. — - 
als Itaque beneficiorum maxima ſunt, quae a parentibus accipi- 
wy mus, dum aut neſeimus, aut nolumus. Sen. de Benef. VI. 24.— 
das Hieher gehoͤrt auch die elegante Abſchilderung der Beſchwer⸗ 
on lichkeiten eines jeden Lebensalters, im Ariochus „(. 7-9) | 
cel obgleich verſchiedene Ziige beſonders dle griechiſchen Sitt 

u angehen. Zu dem Ungemache der maͤnnlichen Jahre, gegen 

| 66 welches das vorhergehende, wie es dort heißt, nar ein Spiel 
11 und ein wahrer Popanz der Kinder iſt, wer den Rrieqsdien- 


| ſte, Wunden, und beſtaͤndige Rimpfe gezahlt. Aber die 
Kriegsdienſte des Friedens, die Rümpfe, und Wunden, 

welche Noung in der folgenden ſchoͤnen Allegorie beſchreibt, 
ſind noch weit haͤrter und gefaͤhrlicher. | | 

[V. 272 74.) die Welt iſt ein noch ſtrengerer - - - was ſie 
ne tugendhafte Natur ihn lehrte, — Cic. Tufcul. III. 14 
Parvulos nobis dedit — Cs quas celeriter os 
moribus 
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Its Leſſons hard, and ill deſerve his Pains; © 
Unteaching All his virtuous Nature taught. 

Or Books gale Virtue's Aae 9 inſpir d. 2275 


| For wha receives him into public Life? 
Men of the World, the Terrz- filial Breed, | 
Welcome the modeſt Stranger to their Sphere, _ 
(Which glitter'd long, at Diſtance, in his Sight) ä 
And, in their hoſpitable Arms, incloſe: 2380 
Men, who think nought ſo ſtrong of the Romance, | 


So rank Kuight- errant, as a Real Friend: 
Men, that act up to Reaſon's Golden Rule, 


All Weakneſs of AﬀeGion quite ſubdu'd: 
Men, who would bluſh at being thought ſincere, 285 


| And Reign, for e the 1 Faults or 2 ” 
. That - 


moribus opinionibusque depravati fic reſtinguimus, ut nuſquan 
naturae limen appareat. ſunt enim ingeniis noſtris ſemina in- 
' » Nata virtutum; quae ſi adoleſeere liceret, ipla nos ad beatam 
vitam natura perduceret. (Nachdem er hierauf der vielen Irr⸗ 
thuͤmer erwahnt, die wir ſchon von unſern Warterinnen, Yel- 
tern, und vehrmeiſtern einſaugen, ſo fuͤgt er hinzu:) Cum 
vero accedit eodem quaſi maximus quidam magiſter populus, 
atque omnis undique ad vitia confentiens inultitudo, tum plane 
nfieimur opinionum pravitate, a naturaque deſciſcimus. 
12. 275. Loder, was der ſchuͤnen Tugend Sachwalter, die 
Bucher ꝛc. , — Wenn Seneca von dem Eindrücke redet, 
den lehrreiche Schriften, zumal ſolche, die in Verſen abge⸗ 
faßt ſind, in junge Gemuͤther zu machen pfi:gen ; ſo ſagt er 
unter andern: Adhue docilibus leviterque corruptis e 
injicit manum veritas, ſi advocatum idoneum nacta e 
Ci. — Aucian nennt die Bucher, welche die Jugend in 
die Schule mitnimmt, die ehrwuͤrdigen Werkzeuge der Tu⸗ 
| gend. „ (r ce Ty gere de va. Amor.) | 
IB. 284-] * Menſchen,, die alle Schwachheit zaͤrtlicher geiden⸗ 
halten ganz ausgerottet ö . bat _w "be 


"LITE 


. Nor. m 
dig; er verlernt daruͤber alles, was ſeine tugendhafte Nas 
tur ihn lehrte, oder was der ſchoͤnen Tugend Sachwalter, 
die Bucher , ihm einfloͤßten. 1 


Denn, wer ſind die, ſo ihn ins oͤffentliche Leben aufneh. 
men? Die Weltmenſchen! Die aͤchten Kinder der Erde! 
Dieſe bewillkommen den beſcheidnen Fremdling in ihrer 
Sphaͤre, welche ihm ſchon lange von fern in die Augen 
gefunkelt; dieſe empfangen ihn mit offnen Armen. Men⸗ 
ſchen, denen nichts ſo romanhaft, ſo abentheuerlich vor⸗ 
kömmt, als ein wahrer Freund; Menſchen, die alle 
Schwachheit zaͤrtlicher Leidenſchaften ganz ausgerottet 
haben, und nur der goldnen Richtſchnur der Vernunft 
nachleben: Menſchen, die erroͤthen wuͤrden, wenn wir ſie 
fir aufrichtig halten wollten, und die, aus Ehrſucht, die 
wenigen Fehler, ſo ihnen mangeln, erdichten; die eine Luͤge 

mehr ausgemalt, indem er den Ort beſchreibt, wo ſolche Leute 

am baufigſten zu finden ſind: Dort, wo kein Affect, kein 

Stolz, keine Schaam ſie ruͤhrt, von dem ſuͤßen Nepenthe 

eines Hofs eingeſchlaͤfert; dort, wo keines Vaters, keines 
Bruders, keines Freundes Ungluͤck jemals ibre Ruhe ſtoͤrt, 

oder ſie von der Stelle bringt; wo man uͤber das Gefuͤhl des 

menſchlichen Elends erhaben iſt, und alle Thraͤnen auf ewig von 
allen Augen abgewiſcht ſind. (Epil. to the Sat. Dial. I. v. y.) 
[V. 285. ] * die errdthen wuͤrden, - fiir aufrichtig halten woll⸗ 
+ ken. , Wie unverſchaͤmt und wie verderbt muß man ſeyn; 


wenn man ſich ſo3ar des Scheins der Tugend ſchaͤmt, den doch 


ſonſt die meiſten Boͤſewichter anzunehmen noͤthig finden! 
[V. 286.] © und die, aus Ehrſucht, die wenigen Fehler, ꝛc.,.— 
Faſt jedes Wort in dieſer Zeile iſt eine bittre Satire. Jene 
Menſchen haben einen ſo verkehrten Ehrgeiz, daß ſte in Feh⸗ 
lern Ruhm ſuchen; und zwar nicht bloß in denen, die ſie an 
ſich haben, ſondern auch in denen, die ihnen mangeln. Sie 
wollen nicht, wie viel andre Laſterhafte, fuͤr beſſer, ſondern 
fuͤr ärger gehalten werden, als ſie wirklich ſind. Sie ſind 


| var ſon ſo arg, daß ihnen nut noch wenige Fehler man⸗ 


geln; 
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That love a Lye, where Truth would pay as well; | 
As if, to Them, Viet ſhone her own Reward. 


| ___ Lorenz o!. PR” thou bear a C bocking Sight? ? 
| Suck, for FOR ELL0O's Sake, twill now appear: 299 

See, the ſteeld Files of ſeaſon'd Veterans, | 
Train'd to the World, in burniſht Falſ hood bright, 7 
Deep in the fatal Stratagerns of Peace; No 
All ſoft Senſation, in the I hrong, rubb'd off; 
All their keen Purpoſe „in Politeneſs, ſheath'd; 295 

. | | | His 


8 ſie ſtreben nach der Vollkommenheit im Raster; ſie 
müssen ſie alle beyſammen haben; und was die Natur you 


verſagt, durch die Kunſt erſegen. 


1. 287.] « die eine Luͤge lieben, - - eben ſo nützlich ſeyn wir: 
7 5y Quique les perſonnes. n'ayent point d' inter et a, ce 
qu ils Tilent; il ne faut pas conclure de la abſolument qu'il 
ne mentent point: car il y a des gens qui mentent ſi implement 
| pour mentir. Paſcal, Ch. XXI Xx. — Un homme qui ſait la 
Four, . . deguiſe ſes paſſions, dement ſon eur, parle, asi 
contre = „ Tout ce grand raffizement neſt qu'un 
vice que Von appelle fauſſete, queſquefois auſſi inutile au cour- 
tiſan pour ſa fortune, que la ras; la fiacerits, et la vertu. 


Bruyere, Ch. VIII. 


1 288.] als wenn fie glaubten, daß das Laſter fein eignet 
Kohn ſey. 9 Welches die fromme Einfalt anderer ma 


ſonſt nur von der Tugend zu behaupten pflegt. 


[V. 292. 1] und in blankgeſchliffner Falſchheit ſchimmern ; , — 
Sie dient ihnen, wie ein blanker Harniſch, zugleich zum Schutz 
und zur Zierde. Die bekannte Metaphor in den Woͤrtern, 

'oliren, Politeſſe, hat dem Poeten zu dieſem und ein paar 
fe olgenden Bildern Anlaß gegeben. ; Wes 


[B. 294:} bey denen alles zarte Gefühl, n dem Gedraͤnge der 
Welt, dagewesen ze = Sbaftesbury 2 - 


% 
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lieben, wo die Wahrheit ihnen eben ſo nütlich . wurde; 


als wenn ſie glaubten, daß das Laſter ſein eigner John ſen. 


Lorenzo! fannſt du einen graͤßlichen Anblick ertragen? 
Das wird dir, deines Florello wegen, der gegenwaͤrtige 
ſeyn. Siehe, dort ſtehn die geſtaͤhlten Reihen alter abge⸗ 
haͤrteter Streiter „ die ſich im Dienſte der Welt ver ſucht 
haben, und in blankgeſchliffner Falſchheit ſchimmern; die 
in den verderblichen Kriegsliſten des Friedens tief er fah⸗ 
ren ſind; bey denen alles zarte Gefuͤhl, im Gedraͤnge der 


Welt, hinweggerieben worden; deren zweyſchneidig e Au 
ſchlaͤge alle in Hoͤflichkeit, wie in der Scheide, verſteckt ſind; 


ſeine 


1 i « Wir poliren einander durch einen freyen Umgang, 
und reiben unſte Ecken und rauhen Seiten durch eine Art 
von freundſchaftlicher Colliſion ab. „ Aber das, was 
Young hier ſagt, iſt nicht weniger wahr, daß durch eine bes 
ſtaͤndige Colliſion mit der großen Welt die feinern 9. wa 
des freundſchaftlichen Gefuͤhls nach und nach ſtumpf ge 

ben werden Ja, es wird dadurch ſehr oft alles Gefiihl der 


Wahrheit und der Tugend vertilgt, an deren Statt nur die 
Empfindung eines groͤßtenthells Rab Wenne, N 


den man Politeſſe nennt, zuruckbleibt. + 20 
[V. 205. a deren zweyſchneidige Wadi 4 verſteeke 
ſind:, — Die Metaphor in dem Worte, heath, (wales, 
nebſt ſeinem gleichlautenden Subſtantive, von unſerm, Scheide, 
herſtammt,) iſt auch ſchon in andern Vee bindungen gar ge⸗ 
woͤhulich, wo es nicht mehr bedeutet, als, eras mit 58 
andern Sache umgeben, es darinn verbergen oder begr 
ben. In dieſer Allegorie aber bekommt es faſt ſeine che 
liche Bedeutung wieder. Weil es ogy an ew ſolchen 
fehlt, ſo iſt jenes in der Us berſetzung umſchrieben worden. 


Diogenes Laertius fuͤbrt von Zolons moraliſchen Verſen | 


folgende Lehre an: Nimm dich vor jedem Menſtben in Acht, und 
ſiebe zu, ob er nicht, indem er dich mit einem freundlichen Geſchs 
te anxedet, in ſeinem Herzen ein verborgnes Schwerdt trage, 
und eine * Zunge aus einer ſchwarzen Gale kü = 


t. agen.) a 


= WOOD AAP —2— — 2 444444 rom Won” 
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As wiſe as LVc Ii ER; and half as good; 
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His Friends eternal during Intereſt; 


His Foes implacable — when worth their while; 1 85 


At War with ev'ry Welfare, but their own; 


And by whom none, but Luc I PE R 7 can gain — a 300 
Naked, thro? Theſe ( ſo common Fate or dains), | | 


Naked of Heart, his cruel Courſe he runs, 
Stung out of All, moſt amiable in Life, 


Prompt Truth, and open Thought, and Smiles unfeign'd; 
- 3 „ Affection, 
__ Lle$vneyweve; kde Exarev, 
ICY ea Wy xgurTOv #y x05 ax 5 
| Keadiy, Goydge 1g ν,ñ i οοτι 
Isa de of Sixoplogs © Ra 
. usnouvee, Qeevos ye 5 
© (Einige wollen dort fir / vee, Schwerdt, xte, Seindſchaft, 
leſen; obgleich jenes in allen Manuſcripten ſteht. Iſt es aber 
wobl wahrſcheinlich, daß die Abſchreiber aus Verſehen das 
* ſtarkere Wort fur das ſchwaͤchere geſetzt haben? ) 
\ ©» - 'Unfer Poet hat bey dieſem Gemaͤlde vielleicht an die Stelle 
des Seneca gedacht, wo er von dem Volke redet, welches ſich 
in dem Forum und dem Circus zu verſammeln pflegte: Inter 
iſtos, quos togatos vides, nulla pax eſt: alter in alterius exi- 
tium levi compendio ducitur. Nulli niſi ex alterius damno 


* ö 
< 2 Py 75 is 
* 


gquuaeſtus eſt. .. Non alia quam in ludo gladiatorio vita eſt, 


*. cum iisdem viventium pugnantiumque. De Ira, II, 7. 8. 


1B. 296. 98.] *ſeine ewige Freunde, + - wider jede Wohl- 


fahrt, außer ibrer eignen, Krieg fuhren; — Einer von den 
5 by, ol Sie Zuͤgen, in dem Character, den Kenopbon von 

: dem Theſſalier, Menon, macht, iſt dieſer: © Zur Erfuͤllung 
feiner Begierden nach Reichthum und Macht ſchienen ihm 
1 Meineid, und kuͤgen, und Betrug, der kuͤrzeſte Weg zu ſeyn. 
Auf ichtigkett und Wahrheit hielt er fur nichts anders, als 


< 


» Ginfalr. Lieben konnte er niemanden; fuͤr weſſen Freund er 


ſich aber ausgab, dem ſtellte er gewiß heimlich nach „(Een d 


Swioę - 


"= * 
* 


— 


l, 
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* 


ſine ewigen Freunde, — ſo lange es ihr Vortheil erlaubt; 
ſeine un ver ſoͤhnlichen Feinde, — ſobald ſichs der Muͤhe 


verlohnt; Leute, die wider jede Wohlfahrt, außer ihrer 


eignen, Krieg fuͤhren; ſo weiſe, wie der Satan; und nur 


halb ſo gut, als er; und durch welche niemand, als der 


Satan, gewinnen kann. — Nackend muß dein Sohn 


durch dieſe, (ſo wills das allgemeine Schickſal,) durch dieſe 5 


muß er, mit entbloͤßtem Herzen, ſeinen grauſamen Lauf 
antreten; Dieſe zwingen ihn durch ihren ſchmerzenden 
Spott, den liebenswuͤrdigſten Reizungen des Lebens zu 
entſagen, der ſchnell hervoreilenden Wahrheit, den offnen 

. . Sieden, 


Iriogus7y no} Ve Gef xo) arergy md. dd Kr ts xo) Anbee 476 


jugs rd turd ably a She yer BÞ-Gaveeds Hr d dera: dre de Goin 
glx S Tire dn iv br gνEu?v. De exped. Cyri min.) — 


Wenn Lucian von der an Hdfen berrſchenden Verleumdung 


redet, ſo ſagt er: Alle beobachten einander mit ſchar fen 


Blicken, und lauren, wie die Fechter, ob ihnen etwa ihr Wi⸗ 


derpart die geringſte Bloͤße geben ſollte. , II Kurie 4aajaug 22d 


7 


ab JeEoovro Ty cupnarcy. Ie Calumn.) 


Grdipuner, xo dense of o!opaxovres druf ven 51 a 74 uu 
4 hk >, #2 ub 19 


V. 301, 2.] Nackend muß dein Sohn durch dieſe - - - ſei⸗ 
nen grauſamen Lauf antreten: — 8 Wenn ce 8 : 


nackte Amer icaner nicht dem Angriffe nur von zwanzig wohl⸗ 
bewoffn ten Spaniern widerſtehen konnten, ſo ſehe ich nur 
wenig Moͤglichkeit, daß Ein ehrlicher Mann ſich gegen zwaͤn⸗ 
zigtauſend Schelme vertheidigen ſollte, die alle von Haupt zu 


Fuß mit Weltklugbeit geharniſcht, und mit Argliſt und Bos⸗ 


heit bewehrt ſind. Er wird keine geringere Anzahl, als dieſe, 
wider ſich finden, wenn er viel mit der Welt zu ſchaffen hat. 
Der einzige Rath alſo, den ich ihm geben kann, iſt dieſer, daß 
et ja keinen Augenblick langer ſeine Perſon im offnen Fel 
bloß ſtelle, ſondern ſich zuruͤckziebe und verſchanze, gegen eine 
ſo zahlreichen Feind alle Zugaͤnge verwahrte, und alle Bruͤcken 
aufziehe. „ u. ſ. w. Cow/ey's W. Vol. IL EM VIII. Mun 


ſehe auch Youngs Abhandlung von dem Werthe des menſch⸗ 
lichen Lebens, S. 118. u f — im III. r. des Centaurs, S. 


721. uf. maner Ueberſ, — und in der VII. Satire, B. 694? f. 


* 
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Affection, as his Species, wide · diffus d 303 
Noble Preſumptions to Mankind's Renown; ©, - | 
1 5 ruſt, ape Confidence of Love. 


_ Theſe Claims to Joy (if Mor tals Joy might TT 
Will colt him many a Sigh; till Time, and Pains, 
From the ſlow Miltreſs of this School, Experience, 310 
And her Aſſiſtant, pauſi ng, pale, Diftruft, | 
Purchaſe a dear- bought Clue to lead Tis Youth, 

Thro' ſerpentine Obliquities of Life, 7 8 
And the dark Labyrinth of human Hearts. 8 


And happy! if the Clue ſhall come ſo cheap; ” 


For, while We learn to fence with Public Gpilt... 
Full oft we feel its foul Contagion © Aon 
If. leſs than heav'aly Virtue is our Guard. 
Thus, a ſtrange Kind of curſt Neceſſity _ 
Brings down the ſterling Temper-of his Soul, 
1 baſe 8 to bear the . W e 
W ** e N en 


5 316, 170 a denn indem wir mit den . der Welt - - - 
Fanſteckendes Gift, „— Wenige, (heißt es in ſeiner Ode 
"ihe den Ocogn,) ſernen die Welt kennen, ohne dadurch un- 
cklich zu en, Unſre Sünden wen wa uſe 


uh BFESPEONG: * 
* | "The 3 455 know - 


Tz EF. 
4 


5 i „ But to their woe © + 
6 Our evimer with our experience riſe. 


1.29.20 *(o. wird das reine Gold ſeiner Seele : 2. 
das man hienieden Weisheit nennt; „ Die Welt, die 
das Recht und Unrecht der Natur abſchafft, praͤgt eine mexe 
Weisheit; ſogar der kluge Mann leibt * ſetn Se 
SGeſicht, um die Muͤnze in Gang zu bringen. S. die V 


Macht. V. 3A u. f. Nee de maintenant; * 


e . . ˙—w.½éũ . ens oa. ĩ—ͤd—ͥ . ̃ ea ˙ «³m Q Ä oa. 
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gedanken, dem imgeheuchelten' Lächeln; der zaͤrlichen 
Reigung, die ſich ſo weit, als Menſchen ſind, ausbreitet; 


den edeln Anſpruͤchen auf wohlverdienten Ruhm; der \ 


rechtſchaffnen Freymuͤthigkeit, und Zuverſicht der Lebe. 


Dieſe Rechte auf die Freude, (wofern die Sterblichen 
ein Recht auf die Freude haben,) werden ihn noch manchen 
Seufzer koſten; bis ihm Zeit und Muͤhe, von der Erfah⸗ 
rung, und ihrem Gehuͤlfen, dem blaſſen, bedaͤchtigen Miß⸗ 
trauen, einen theuergekauften Leitfaden erwerben, der ſeine 
Jugend durch die geſchlaͤngelten Kruͤmmen des Lebens, und 
das dunkle Labyrinth menſchlicher Herzen fuͤhren muß. Und 
er iſt noch gluͤcklich, wenn er den Leitfaden ſo; wohlfeil er⸗ 
langt; denn, indem wir mit den Laſtern der Welt kaͤmpfen, 
fühlen wir auch ſehr oft ihr anſteckendes Gift, wenn uns 
ewas geringers, als eine himmliſche Tugend, beſchüͤtzt. 
Siehe, ſo wird das reine Gold ſeiner Seele durch eine ſelts 
ſame Art einer verfluchten Nothwendigkeit erniedrigt, ſich 
nit ſchnoͤdem Zuſage zu vermiſchen und unter dem gangs 
baren Gepraͤge zu erſcheinen, das man hienieden Weis. 
eſt pas ee qui eſt, mais ce qui ſe perſuade? autruy: dome 
nous appellons monnoye, nom celle qui eſt loyalle ſeulemient, 
mais la fauſſe auſſi, qui a miſe. Montaigne, EMT II. 18. 
Ein ehrliches und aufrichtiges Betragen iſt die Ehre der 


menſchlichen Natur, und jene Miſchung von Falſchheit glettht 
dem Zuſage an Gold ⸗ und Silbermünzen, weicher viellettht 


macht, daß ſich das Metall beſſer handhaben laͤßt, aber es 


zugleich erniedrigt. „Barons Eſſ. I. (Die letztere Stelle iſt vers 


muthlich das Original zu der im Texte.) — Ein Menſty, 


der viel Geſchaͤffte hat, muß entweder ſelbſt ein Betruͤger wer⸗ 
den, oder die Welt wird ihn zum Narren machen. Cowley, 
' am angef. Orte. — Cicero ſagt von denen, die das Gote 
und das Nuͤtzliche von einander ab ſondern: Hi ſaepe verfüfos 
_—_— et callidos admirantes, malitiam, ſapientiam Judicant, 

u Sand,” > 
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Belo call'd-Wiſdom ſinks him into Safety; 

And brands him into Credit with the Mori; 

Where ſpecious Titles dignify Diſgrace, 8 

And Nature's Injuries are Arts of Life: fete 425 
Where brighter Reaſon prompts to bolder Oase; $7 
And Heav'nly Talents make Infernal Hearts; 
er vnſurmountabls mn of Guilt!; 


9 


Foor Mac CHIAY,E 18 * A d hard- his «Pan, 
Vovaots that Genius needs not go to School; 336 
Fotgot, that Man, without A Tutor wiſe, * 5 16 8 
His Plan had practis d, long before 'twas writ, SR N 
The World's all Title page, there 8 no Contents; 5 
The World's all Face; the Man wha, 1 he ws s his Hark, 


ts 222, 249 8 woſ 7h einem Werthe inten, 1-4 6:4 oh 
bey der Welt in Anſehn zu kommen. , — In dieſen beiden 
Zeilen ſind ein Paar ſchoͤne Exempel von dem Gebrauche des 
Worts, into, wovon in der Anmerkung zu V. 678 80 der 
IV. YT. geredet worden. Ich habe dort zu erinnern vergeſſen, 
daß dieſe Wortfuͤgung auch bey den Griechen vorkomme *. 
von etlichen lateiniſchen Scribenten nachgeahmt ſey. 
18 J. 5. Gronovs Note zu des Tacitus 4». 0 _ 
(S. 143. nach der e Ausg) und des Herrn Dr. 
rneſti (fie zum 62. Cap. da ſelbſt, welcher letztere ſie, con | 
Son, {ed elegans dicendi genus, nennt — Zwey Begriff, 
wovon der eine durch ein Verbum, und der andere durch ein 
Subſtant iw ausgedruckt wird, und welche oft, dem Anſehn 
ae von einander weit entfernt ſind, werden in jener Con- 
truction, ſo genau verknuͤpft, daß nunmehr die letztere Sache 
ie unmittelbare Wirkun ng der erſtern zu ſeyn ſcheint. End 
i, wie hier, ſatiriſche Gegenſaͤtze, ſo fallen ſie alsdann noch 
+ me Fo. 1 Lee die 2 wird beißender. . 
eutſchen laſt ſich dieſe Kuͤrze zuwel e her a : 
wuͤrde ſie 2 geworden ſehn. 


s . OY 3 n 
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beit nennt; er muß in ſeinem Werthe ſinken, um ſicher zu 
ſeyn; und ſich brandmaalen laſſen, um bey der Welt in 
Anſehn zu kommen; bey der Welt, wo praͤchtige Titel die 
Schande ſchmuͤcken, und jede Beleidigung der Natur eine 
Kunſt zu leben iſt; wo ein hoͤherer Verſtand zu kuͤhnern 
Frevelthaten reizt; und himmliſche Talente hoͤlliſche Her⸗ 
zen machen; dieſe aͤußerſte Graͤnze, dieſer unuͤberſteigliche 
Gipfel der Suͤnde! „ 
Armer Machiavel! was brauchteſt du deinen Plan 
mit ſo vieler Muͤhe auszuarbeiten? Du vergaßeſt, daß ein 
Genie nicht in die Schule gehn darf; du vergaßeſt, daß der 
Menſch, ohne Lehrmeiſter weiſe, deinen Plan ſchon lange 
zuvor ausgeuͤbt hatte, eh er von dir entworfen ward. Die 
Velt iſt lauter Aufſchrift, ohne Innhalt; die Welt iſt 
lauter Geſicht; der Menſch, der ſein Herz zeigt, wird, 
b „„ %%%//ͤ&ũ 


B. 324. 27.] wo praͤchtige Titel die Schande - - -' hoͤllls 
{he Herzen machen;, — Dieſe vier Verſe ſind, wegen der 
Wahl im Ausdrucke, wegen der richtigen Stellung der Gegen⸗ 
ſage und aller Woͤrter, die in Proſa ſelbſt nicht richtiger ſeyn 
koͤnnte, und wegen ihres beſondern Wohlklangs, zu den ſchoͤn⸗ 
ſten und gluͤcklichſten Verſen im ganzen Gedichte zu zaͤhlen. 


an 8.230. 32.1 *du vergaſeſt, daß der Menſch , ohne Lehrmets. 


n 


dr. fer weiſe, ze. — Full. Hr. 
| Malae naturae nunquam doctore indigent. 


On- : 
ﬀe Wl UL. 334.] © die Welt iſt lauter Geſicht . — Dans toutes les 
ein Wo profeſſions, chacun affecte une mine et un extericur pour pa- 
hn rottre ce qu'il veut qu'on le eroye. Ainſi on peut dire que 
on⸗ le monde n' eſt compoſe que de mines. Rochefoucault. 
che W Der franzoͤ ſiſche Scribent redet wohl eigentlich nur von der 
ind Verſtellung in Abſicht auf die Eigenſchaften des Verſtendes; 
och und Young, von der Heucheley in Anſehung der Geſinnun⸗ 
Im gen des Jerzens. — Da dem Timon, beym Shakeſpear, 

ein Gemalde uͤberreicht wird, ſo ſtellt er dartiber dieſe Be⸗ 
trachtungen an: Ein Gemaͤlde iſt beynahe der 2 : 

F, | Menſch; 
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Is whooted for his Nudities, and ſcorn'd. 333 


A Man I knew, who liv'd upon a Smile; 


Aud well it fed him; he look'd plump and fair; pb 


| While rankeſt Venom foam'd thro? every Vein. 
 Loxenzo! what tell thee, take not ill! 


Living, he fawn'd on evry Fool alive; ena Moyes 340 


And, Dying, cursd the Friend on whom he liv'd. 
\ To ſuch Proficients thou art half a Saint. 

| In foreign Realms (for thou haſt travell'd far) 
How curious to contemplate Two State- Rooks, 


Studious their Neſts to feather . 


With all the Necromantics of their Art, 
Playing the Game of Faces on each other, 
Making Court Sweet- meats of their latent Gall, 

In fooliſh Hope, to ſteal each other's Truſ t; 


Both cheating, both exulting, both deceivd; 335⁰ 


And, ſometimes, both (let Earth rejoice ) undone! x 

Their Parts we doubt not; but be That their Shame; | 

Shall Men of Talents, fit to rule Mankind, 

| Stoop 2 mean Wiles, _ well ec a Fool? 50 
3 | | And 


Mensch; ; denn, ſelldem die Unredlichfeit des Menſchen Nas 

tur verfaͤlſcht, iſt er bloß Auſſenſeite ; „ (oder, ane 

Schein.) Act. 1. Sc. 2. 

The painting is almoſt the natural man: 

Por fince diſhonour trafficks with a an's na: ure, 

| ) = LY oe ed oe | 
18. 344, 45.] zween verſchmitzte Staarsbetrieger 1. , — Das 

Wort, Rook, bedeutet im eigentlichen Verſtande eine 211 ron 

Kraͤhen, und im. uneigentlichen, einen Letriec ar. Dahe fd 


mp .,emm, 
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ſeiner Bloͤße wegen ausgeziſcht. Ich kannte einen Men⸗ 
ſchen, der von einem gnaͤdigen Laͤcheln lebte; und bey die. 
ſer nahrhaften Speiſe bluͤhte und feiſt ward; da indeſſen 
das toͤdtlichſte Gift in ſeinen Adern ſchaͤumte. Verarge 
nir nicht, Lorenzo! was ich dir itzt ſagen werde. Bey 
ſcinem Leben, ſchmeichelte dieſer Mann jedem Narren; 
und, ſterbend, fluchte er dem Freunde, von welchem er 
(hte Gegen ſolche Meiſter in der Klugheit biſt du ein 
halber Heiliger. Welch eine ſehenswuͤrdige Scene iſt es 
nicht, in manchem fremden Lande, (das du auf deinen wei⸗ 


ten Reiſen beſucht haſt,) zween verſchmitzte Staatsbetrie⸗ 5 


ger zu bemerken! Sieh nur, wie ſie auf eine gluͤckliche 
Minute lauren, und alle ihre necromantiſchen Kuͤnſte 
anwenden, um einander zu ſtuͤrzen; wie ſte, in der thoͤ⸗ 
tichten Hoffnung, einer des andern Vertrauen zu erhae 
hen, in dem Geſichter - Spiele einander zu fangen trach⸗ 
ten; wie geſchickt ſie ihre heimliche Galle mit Hoͤflichkeit 
ju verzuckern wiſſen: Beide betriegen, beide frohlocken, 
beide ſind beruͤckt; und oft auch, (freue dich, o Erde!) oft 
auch beide verlohren. An ihren Gaben zweifeln wir nicht; | 
aber eben das ſey ihre Schande. Muͤſſen Manner von 
hehen Talenten, welche das menſchliche Geſchlecht zu re, 

gieren faͤhig waͤren, ſich zu ſchnoͤden Raͤnken herablaſſen, 


be einen nn beſchimpfen wuͤrden? und den Dank der 


„„ weni⸗ 


im Oriainale Metaphorn entſtanden, dle in der ueterſcthung 
nicht beybehalten werden konnten. 

[F. 353, 54.] »Muͤſſen Manner von hohen Talenten 
die einen Narren beſchimpfen 'wirden ? , — Argliſtigkeit 
iſt nicht Weisheit, und der Gottloſen Tuͤcke ſind keine Klug⸗ 
heit; ſondern es 8 2 „ eitel Thorpelt und innehat. 3 
Sirach, XIX, 19. 29. 

. 355.) « und den Dank der wenigen - verlieren ?, 
Quaedam proſunt, nec obligant. Sen. Benef. II. 18, 
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And loſe the Thanks of thoſe few Friends they ſerve? 355 
For who can . the Man, he cannot ſee? | 


Why to Adel Cover? It defeats itſelf 
Te, that know all Things! know ye not, Mens Hearts 
Are thereforc known, becauſe they are 2 d? 


For why conceal'dꝰ The Cauſe they feed not tell. 3 be 


I give him Joy, that's aukward at a Lye; -— 
| Whoſe feeble Nature Truth keeps ſtill i in Ave; . 
His Incapacity is his Renown. 
"Tis Great, tis Manly, to diſdain. Diſguiſe; ; 
It ſhews our Spirit, or it proves our Strength. 363 
Thou ſayſt, »Tis nerd ſul: Is it therefore right ? 
Howe'er, I grant it ſome ſmall Sign of Grace, 
To ſtrain at an Excuſe: And wouldft thou then 
l 5 5 Eſcape 


—* 458 59. 7 & daß man der A ”: i ſie verbors 
gen werden ?,, — Unſer Wernicke hat dieſes in einem Sinnge- 
dichte auf die mummerey bey Hofe, (B. VI. ) alſo ausgedriicft: 


4 Beklagen, den man neidt; und den man haſſet, kuͤſſen; 
Verfolgen, den man ehrt; ſo zu verſprechen wiſſen, 
Daß man nichts halten darf; mit Abſehn tugendhaft, 
And nicht ſtets arg zu ſeyn; das iſt die Eigenſchaft 
Der Hofleut'; aber ſo, daß man ſie kennen kann: 
Die groͤßte Larv entdeckt am erſten hren Mann. ,. 
7 an ſehe daſelbſt auch ſeine Anmerkung; und Youngs Bt 
| ſchreibung dieſer Maskerade in der l. Satire, V. 205. u. f. 


[V. 363] « ſeine Unfähigkeit iſt ſein Ruhm. „— je me n. 


cheterai toujours fort volontiers d'Ctre fourbe, par Etre ſkupy 
de et paſſer pour tel. Bruyere, Oh. XI. 


—— 1 ILY I OY I |8Þ ads |" £Ww JA a } awukh a can. 


wenigen Freunde „denen ſte dienen, verlieren? Denn wer 
kann dem Menſchen danken, den er nicht ſehen kann? 


Wozu ſoll ſo viele Verſtellung? Sie vereitelt ja ſich 
ſelbſt. Ihr „die ihr alle Dinge wißt, wißt ihr denn nicht, 
daß man der Menſchen Herzen eben dadurch kennen lernt, 
weil ſie verborgen werden? Denn warum werden ſie ver⸗ 
borgen? — Die Urſache brauchen ſie uns nicht zu 
ſagen. Ich wuͤnſche demjenigen Gli, der zum Luͤgen zu 
einfaͤltig iſt; deſſen ſchwache Natur von der Wahrheit in 
beſtaͤndiger Furcht erhalten wird; ſeine Unfaͤhigkeit iſt ſein 
Ruhm. Es iſt groß, es iſt maͤnnlich, die Verſtellung 
zu verachten; es zeigt unſern Muth, oder unſre Staͤrke. 
Du ſagſt, ſie iſt noͤthig: Iſt ſie deßwegen recht? Jedoch, 
ich will ihr noch eine kleine Gnade gewaͤhren, und ihr dieſe 
enge Ausflucht offen laſſen: Und wuͤnſcheſt du denn, jener 

7 3 | ; Y 4 IS grau⸗ 
[V. 364, 65.] Es iſt groß, ⸗ - - es zeigt unſern Muth, oder 


unſre Staͤrke. , — C' eſt un' humeur eoũarde et ſervile de 
Saller desguiſer et cacher ſous un maſque, et de n oſer ſe 


faire veoir tel qu' on eſt. Montaigne, Eſſ. II. 17.— Die 


Verſtellung iſt nur eine ſchwache Art von Politik oder Weis⸗ 
heit; denn es erfordert einen ſtarken Verſtand und ein ſtarkes 


Herz, zu wiſſen, wenn man die Wahrheit reden ſoll, und es 


zu thun. „ Bacon's Eſſ. VI. — Der titaliaͤniſche Dichter, 
Maggi, hat dieſen Satz in einem ſchoͤnen Sonnette ausge⸗ 


fuͤhrt, welches man im Anhange finden wird. 


[V. 368 -70.] *Und winſceſt du denn - « der einen Be⸗ 


trieger verlangt., — Haee ſunt, quae conturbant homines 
in deliberatione nonnumquam, cum id, in quo violatur aequi- 
tas, non ita magnum; illud autem, quod ex eo paritur, per- 


magnum videtur. . . . . Sed omnium una regula eſt, quam 


tibi cupio eſſe notiſſimam: aut illud, quod utile videtur, 
turpe ne fir; aut, fi turpe eſt, ne videatur eſſe utile. Cie. 
Off. III. 20. N 5 | 5 


g. Nacht. Klagen. 3 
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344 The COMPEAINT. Nights, 
Eſcape that cruel Need? Thou may'ſt, with Eaſe; 

S Think no Poſt needful that demands a Knave. 370 
When late our Civil Helm was ſ hifting Hands, | 
: IS P— thought: Think better, if you can. 


- Is dirty: — Yet, allow that Dirt its Due, 

It makes the Noble Mind more noble ſtilk: 37s 
| The World's no Neuter; it will wound, or fave; 9 75 
; Our Virtue quench, or Indignation fire. | 7 5 
| uu ſay P the World, well-known, will make a Man: 
The World, well- known, will give our Hearts to Heav'n, 


d 

Take either Part, ſure Ills atteud the Choicez MM" 
Suro, tho? not equal, Detriment ene. 5 
C | 1 


IV. 275.) «ſie macht den edeln Geift nur noch edler.,, — Ein 
llaſterbafter Staat iſt uͤberhaupt der Seele (in Abſicht auf das 
Wachsthum in der Tugend) hinderlich und ſchaͤdlich. » s 


— 


* 


But This, how rare! the public Path of Life ; h 


1 


A, wa, — — rr. A 


©, oP 


Or make us Demons, long before we Die. 380 


"Yb © hew how fair the Wor Id, thy Miſtreſs ſhines, 


Wenn aber in einem ſolchen Staate eine Seele zu finden wi- 
re, die von dem goͤttlichen Schickſale mit beſondern Kraͤften 
ausgeruͤſtet worden; ſo wurde ſie durch die haͤrtern Kampfe, 
welche ſie darinn auszuhalten haͤtte, in der Tugend geuͤbter 


und vollkommener werden. Es iſt demnach wahr, daß alle 


Gluͤcksumſtaͤnde, die rubigen ſowohl als die ſtuͤrmiſchen Zei⸗ | 
ten, demjenigen, der in allem mit einer klugen Wahl das Gu⸗ b 
te ſucht, zum Vortheile gereichen.,, Al uwoxbyedregoy woamreiony { 

Td h A Si ra Wuxav £19, .... El uro TH bv To@ury | 


s Are 2d pux, Jelg woigp veveug alitin, Bu eur , 


EE 


$. Nacht. ER 


grauſamen Nothwendigkeit entgehn zu koͤnnen? Es iſt 
leicht; halt nur keinen Poſten fuͤr noͤthig, der einen Be⸗ 
trieger verlangt. Da unſer Staatsruder neulich andern 
Handen anvertraut ward, ſo dachte P ** alſo; denke be ſ⸗ 
ſer, wenn du kannſt. 


Allein wie ſeſten iſt dieſes! Der 5ffentliche Pfad des 


Lebens iſt ſehr unrein. — Es iſt wahr; doch laß auch 


eben dieſer Unreinigkeit ihr Recht wiederfahren; ſie macht 


den edeln Geiſt nur noch edler. Die Welt bleibt gegen 


uns nicht gleichguͤltig; ſie wird uns entweder verwunden, 
oder erretten; entweder unſre Tugend ausloͤſchen, oder un⸗ 
ſern Zorn entflammen. Du ſagſt, die Kenntniß der 


Welt macht uns zu Menſchen:— Ich ſage, die Kennt⸗ 


niß der Welt wird entweder unſer Herz dem Himmel ſchen⸗ 
ken, oder uns, lange vor unſerm Tode, zu Teufeln machen. 


Damit du die Schoͤnheit deiner Gebieterinn, der Welt 
deſto beſſer ſehen moͤgeſt, ſo erwaͤhle von beiden Seiten, 
welche du willſt: Stets wird deine Wahl mit unver- 
meidlichen Uebeln begleitet ſeyn; ſtets wird ein unver⸗ 


meidlicher x Na nicht gleich großer Schade nach. 
Ys EL | folgen, 


* 
51 aur — , Teaurlea ed; 1 krodbewre, Abt 
&y, r. rde ruxi x r regęlsacic, yaayvortge Te 1 ręax vori 
81; 0ÞfAUGv CuvTEAET 15 tv Te kya\dv d Th; datos * 
| messe. Suuplic. in Epidtet. C. XXXI. 


[V. 380.] « gber und, lange vor unſerm Tode, zu rene u. ma⸗ 


chen. „— In der Abbildung, welche der im III. Br 
ſeines Centaurs von einem gewoͤhnlichen Weltmanne macht, 
heißt es: Dieß iſt einer, der die Welt kennt; und das wil 
gemeiniglich ſo viel ſagen, als, einer, der Gott nicht kennt., — 


Und der Marquis dis Laſſay , der ſelbſt ein Weltmann war, 
fagt: Luſage du monde corrowpt le ccur, et perfectionne 


e 
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246 The COMPLAINT. Nights, 
Not Virtue-ſelf is Neify'd on Earth, — | 
Virtue has her Relapſes, Conflicts, Foes; 385 
Foes, that ne er fail to make her feel their Hate. 
Virtue has her peculiar Set of Pains. 
True; Friends to Virtue, laft, and leaf, complain; 
But if They Sigh, can Others hope to Smile? 
If Wiſdom has her Miſeries to mourn. 39 
How can poor Folly lead a happy Life? 
And if Both ſuffer, what has Earth to boaſt, 
Where he moff Happy, who the /eaft Laments? 
1 ag 5 „ Whey 
I. 385. ] *die Tugend hat ihre Rüͤckfalle, thre Kampfe, — 
Ilzpfa virtus,.. . . eum fihi bonorum culmen vindicet humz- 
norum, quid hie agit, niſi perpetua bella cum vitiis, nec er- 
terioribus, ſed interioribus, nec alienis, ſed plane noſtris, et 


propriis. Auguſtin. de Civ. D. XIX. 4. | | 
12. 386. Feinde, welche nie ⸗⸗ ihren Haß recht fuͤblen ju 


aßen — Ich kann nicht umhin, hier eine Stelle an;ufih- 


ren, die der große Kenner des Menſchen und der Welt, Sha⸗ 
. Feſpear, in dem Luſtſpiele, As you like it, dem alten treuen 

Bedienten des verſtoßnen Grlando in den Mund legt: © Wit 
Ihr nicht, daß einigen Leuten ihre guten Eigenſchaften nur 
als Feinde begegnen? Eben ſo machen es die Eurigen; Eure 

Tugenden ſind gegen Euch heilige Verrather. O Himmel! 
was iſt dieß fuͤr eine Welt, wenn das, was loͤblich iſt, den, 
der es an ich hat, vergiftet! „(Act. II. Sc. 3.) 


Know you not, maſter, to ſome kind of men 
Their graces ſerve them but as enemies? , 
No more do yours; your virtues, gentle maſter, 
Are ſanctiſied and holy traitors to you. 5 
Oh, what a world is this, when what is comely, 
Envenoms him that bears it?? 


i 1.387, 88.) Die Tugend hat ihre eigne Schaar - - an 
letzten, und am wenigſten; „ — Man ſehe im Anhange 


„ 7 dieſer N. eine Erlaͤuterung dieſer Materie aus dem Wol 
+ 0M 1 5 


ſton. 


IM 


ge 
ls 


% 


folgen. Die Tugend ſelbſt wird auf Erden kein Gott; 
die Tugend hat thre Ruͤckfaͤlle, ihre Kaͤmpfe, ihre Feinde; 
Feinde, welche nie ermangeln, ſie ihren Haß recht fuͤhlen 
zu laſſen. Die Tugend hat ihre eigne Schaar von Truͤb⸗ 
ſalen. Es iſt wahr; die Freunde der Tugend klagen am 
letzten, und am wenigſten; aber wenn ſie ſeufzen, koͤn⸗ 


nen wohl Andre zu lachen hoffen? Wenn die Weisheit 
ir beſondres Elend zu betrauren hat, wie kann denn die 


arme Thorheit ein gluͤckliches Leben fuͤhren? Und wenn 
Beide leiden, womit darf denn die Erde noch pralen, wo 
der hochſt gluclich iſt, welcher am wenigſten klagt? ws 

. der 


[V. 389.] “aber, wenn ſie ſeufzen, - - - zu lachen hoffen ?,, — 
„So der Gerechte auf Erden leiden muß; wie vielmehr der 
rechte kaum erhalten wird, wo will der Gottloſe und Suͤnder 
erſcheinen? „1 Petr. IV, 18. „ | 


V. 393. © wo der hö lacklich iſt, welcher ; 
| 755 — — — in der 7 Ang JO Oo 
— — — Ke cafrorare_ 
Oro ur Au rNννν,L D xn xaxey, 
Am gluͤcklichſten iſt der, den teden Tag 
| Kein Ungluͤck trifft,. — — — 
Und Ennius, beym Cicero: (Fin. II. 13.) 
Nimium boni eſt, cui nihil eſt mali. 


Der letztere fuͤgt hinzu: Nos beatam vitam non depulſione 


mali, {ed adeptione boni judicemus. — Pin. Hiſt. Nat. VII. 30. 


Si verum facere judicium volumus, ac repudiata omni fortu- 
mae ambitione decernere, mortalium nemo eſt felix. Abunde 
igitur atque indulgenter fortuna decidit cum eo, qui jure diei 


kon infelix poteſt. Quippe ut alia non ſint, certe ne laſſeſcat 


fortuna, metus eſt: quo ſemel recepto, ſolida felicitas non 
eſt. — JI faut appliquer au bonheur ee qu* Horace dit de la 
vertu. Tout homme a ſes peines et ſes maux, comme il a 
ſes defauts et ſes vices, Le plus heureux, comme le plus ver- 
tueux, eſt eelui qui a le moins des uns et des autres: Optimus 
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der Natur hat ihre Beſchwerden; und die treuſten Freunde (V.3 


348 be COMPLAINT. Nightg 
Where much, much Patience, the moſt envy'd State, 
And ſome Forgiveneſs, needs, the beſt of Friends? 395 
For Friend, or happy Life, who looks not higher, 
Of neither ſhall he find the Shadow here. 

The World's ſworn Advocate, without a Fee, ̃ 


— — äng 83 4 


I. ORENZO ſmart! y, with a Smile, replies; | 
Thus far thy Song is right; and All muſt own, 400 
0 Virtue has her peculiar Set of Pain 
4 And Joys peculiar who to Vice denies? 
«Tf Vice it is, with Nature to comply: 
«If Pride, and Senſe, are ſo predominant, 
To check, not overcome, them, makes a Saint, 403 
Can Nature in a plainer Voice proclaim 
® Pleaſure and Glory, the Chief Good of Man? , 

Can Pride, and Senſuality, rejoice? | 


From Purity of Thought, all Pleaſure ſprings; fre 
And, from an humble Spirit, all our Peace. 410 Mein 
Ambition, Pleaſure ! let us talk of The: MW" 
ES | 50 | 0 
illi ef, qui minimis argetier,. Lapplication eſt autant plus MI * 
jute, que nos peines et nos maux viennent ordinairement 3 
de nos defauts et de nos vices. Tyubler, 1. III. ſur le Bonheur, a 


IV. - | 
*. 304, 95.5 «wo der beneidenswiirdigſte --2 und der beſt 5 
Freund einige Vergebung fordert., — »Die ebenſte Bahn 


verwunden, aus Verſehen, unſre Ruhe. , N. I. V. 277, 78. — 
Lon ne peut aller. loin dans Pawitis, fi Fon n'eſt pas diſpoſe feb 
A ſe pardonner les uns aux autres Jes petits defauts. Buyer, BY Gy: 


: Ch. v. On n'a pas. tous les 3 a parc on- 
| [as 


ſchaut, wird, hienieden von Beiden ni; . den Schat⸗ 
ten finden. ; 


Hier giebt mir der geſchworne, obgleich unbeſohrite, 
Sachwalter der Welt, Lorenzo, mit einem hoͤhniſchen 
lächeln, die beißende Antwort: “ So weit hat dein Ges. 
«ang vollkommen Recht; Alle muͤſſen geſtehn, daß die 


«Tugend ihre eigne Schaar von Truͤbſalen habe.  -* 


«Und wer wird wohl dem Eaſter ſeine eignen Freuden 
«abſprechen ?- wofern es ein {aſter iſt, der Natur zu ge⸗ 
horchen. Wenn Stolz und Sinnlichkeit ſo gewaltig 
"find daß die Kraft, ſie zu zaͤhmen, nicht auszurotten, 

«uns ſchon zu Heiligen macht; wie kann denn die Natur, 
«mit einer hellern Stimme, Wonuſt und at fax des 
* Menſchen POE Gut erflavelt , 209236107 16 


Wie ſollten uns doch Stolz und Sinnlichkeit er⸗ 
ſteuen koͤnnen? Alles Vergnuͤgen entſpringt ja aus 


einem reinen Geiſte; und aus einem demuͤthigen Herzen 


laß 


J ner, mais on a ſans celfo PE Ifonts tres. defagreables a fag- 
porter. Tout le monde n'a pas des ennemis a adoucir et 3 
regagner; mais il n'y a perſonne qui n' ait des amis 3 mEna- 


mus, Eveque-de Granabie. qui joignoit beaucoup d eſprit . 
beaueoup de picte. . On vous a dit, Aimeꝛ vos ennemis; es 
moi je vous dis, Aimez vor amis. Trublet, T. IV. 


157. 
U. 306, .] »Wer - - - nach einem glücklichen Leben nicht hs 


ber xc. , — S. N. VI. V. 202, 3. nebſt der Anmerkung da⸗ 
ſelbſt; und Tillotſons XL. pred. e Gott die hee 
CIO des Menſchen FY» | 


Nacht, IJ Klagen. © 349. 


der beneidenswuͤrdigſte Zuſtand viel, viel Geduld, und der 
beſte Freund einige Vergebung fordert? Wer nach einem 
Freunde, nach einem glücklichen teben, nicht hoͤher hinauf 


unſre ganze . Ehrgeiz n und . Wohlan, 


ger et à conferyer . . . . On fait le, mot du Cardinal Le ca- 
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Thy Vitals ſeize, and, Pultur - like, devour: | 
III try, if I can pluck thee from thy Rock, 
| ProMETHEvs! from this barren Ball of Earth; 420 


If Reaſon can unchain thee, thou att free. 


And, firſt, thy Caucaſus, Ambition, calls; 
Of courted Woes! and courted thro' Miſtaxe! 


Will make thee ſtart, as H— at his Moor. . 
Doſt graſp at Greatneſs? Firſt, know what it is: 


350 The COMPLAINT. Nighty 


Of Theſe, the Poxcn, and Ac Ap EMY, talk d; 
Of Theſe, each following Age had much to fay; | | 
Yet unexhadſied , ſill, the needful Theme. 


Who talks of Theſe, to Mankind all once. ni; 415 


He talks; for Where the Saint from either free? 
Are theſe thy Refuge? — No; Theſe ruſh upon thee j 


Mountain of Torments! Eminence of Woes! 


"Tis not Ambition charms thee; tis a Cheat 425 


ba 'Thin 


D. 41823. « ſe ergreifen dein Eingeweide, ꝛc. . Der un⸗ 


erſaͤttliche Hunger, womit jene Leidenſchaften das Herz des 
Menſchen zernagen, fuͤhrt den Dichter ſehr leicht auf das Bild 


des Geyers, der das Herz des Prometheus verzehrte. Sein 


Witz entdeckt darauf in dieſer Fabel noch mehr Aehnlichkeiten. 
Die Unfruchtbarkeit der Erde, in Anſehung des wahren 
Gluͤcks, und die Liebe, wodurch Lorenzo an dieſelbe gefeſſelt 
iſt; erinnern ihn an den rauhen Felſen, an welchen Prome⸗ 
theus geſchmiedet war; die Hoͤhe aber, nach welcher der 
Ehrgeiz emporſtrebt, und die Menge von Beſchwerlichkes 
ten, wovon er gleichſam aufgethuͤrmt iſt, an das hohe Ge⸗ 


birge des Caucaſus , auf deſſen Gipfel jener ſo e 
; "mt 


s. Nacht. Klagen fe: 251 


laß uns von dieſen reden: Von dieſen haben ſchon die 
ſtoiſche Schule und die academiſchen Weiſen geredt; 


von dieſen haben alle die folgenden Zeiten noch vieles zu 
ſagen gewußt; und doch iſt die wichtige lehre noch nicht er. 


{opft worden. Wer von dieſen redet, der redet zugleich 
mit dem ganzen menſchlichen Geſchlechte; denn wo iſt der 


Heilige, welcher von beiden frey geblieben? Sind dieſe 


deine Zuflucht? — Nein; ſie fahren auf dich zu; ſie er⸗ 


greifen dein Eingeweide, und zerfleiſchen dich, wie der 
Geyer den Prometheus. Ich will einmal verſuchen, ooh 


ich dich von deinem Felſen, von dieſem oͤden Erdballe, los. 


_ vermag; wofern die Vernunft dich entfeſſeln 


kann, ſo biſt du frey. 


Zuerſt betrachte mit mir ae Caucaſus, 1 : ben ehr. 
geiz, einen Berg v von Martern! eine erſtaunliche Hoͤhe von 


Plagen! Plagen, nach welchen du ſchmachteſt! und nach 


welchen du, aus Irrthum, ſchmachteſt! Die Ehre iſt es 
nicht, was dich bezaubert; es iſt ein Betrieger „ vor dem 


du beſtuͤrzt zuruͤckſpringen wirſt, wie Her vor ſeinem 


Mohren. Du ſtrebſt nach Hoheit und Große? So 
lerne doch teen . n ind "Mepuſs bu deine Große 


waits — - Bey dem erſten r ſchent view bn Meta- 


pborn einige Verwirrung und ein Widerſpruch zu ſeyn: Man 
ſieht aber bald, daß der Poet nur ſchnell von einem Bilde zum 


andern uͤbergehe, und —_— 2225 on: * Secen | 


dae 5 


[V. 426. „3 ante p ·· vor ee — 0 ent⸗ 
ſinne mich, irgendwo eine Geſchichte geleſen zu baben, worauf 


hier ohne Zweifel gezielt wird, daß ein vornehmer Wollͤſtling, | 


bey einer Maſkerade, oder bey einer andern Gelegenheit, wo 
er ſeine Geliebte zu 29 hoffte, an ihrer Statt ſeinen 16 
ren angetroffen. . 
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mn : The COMPLAINT: | Nights 
Think#ſt thou thy Greatneſs in eee liest 
Not in the Feather, e ie cer ſo high, 


By Fortune luck, to mark us from the Theory, 430 


1. Glory lodg'd: Tis lodg'd in the Reverſe; 

In that which j joins, in that which equals, All, | 
The Monarch, and his Slave; - —A Deathleſs 5 

| Unbounded Proſped, and Immortal Rin, 

& A Father God, and Brothers in the Skies z, 3 Pj | 435 


j? 


. 428.] « in ten Vorrlines des exiades... - — Das Wort 


des Originals, D. inction, iſt hier, wegen des Zuſammen: 
| hangs mit dem Folgenden, ſattriſcher.. Es wird, wie befanut 
' (ſt, von den Franzoſen und Englaͤndern “, in einer beſondern 
Bedeutung, fir denjenigen Unterſchied gebraucht, welchen 
die aͤußerlichen und bloß zufälligen Vorzuͤge der Geburt und 


des Standes zwiſchen den Menſchen machen, und durch wel⸗ 


chen diejenigen, die ſolche beſitzen, und daher Leute von Diſtin⸗ 
ction zu heißen pflegen, ſehr oft auch in viel weſentliche n 


Stuͤcken von dem großen Haufen abgeſondert und uͤber ihn 


erhaben zu ſeyn glauben. Dieſem kleinen Unterſchiede 


werden nachher die weit groͤßern und herklchern Dinge ent- 


gegengeſetzt, worinnen 5 N gleich — mit 
einander verbunden ſind. 

[B. 434, 35. 10 in einer graͤnzenloſen ⸗⸗ = einem Vater , wel- 
cher Gott i}, , — „Haben wir nicht alle Einen Vater? Hat 
uns nicht Ein Gott geſchaffen? Warum verachten wir denn 
deiner den andern? Malach. II, 10. —; (Ein Gott und 


Vater unſer aller c., Epheſ. IV. 4:6. 
Deus, qui homines generat et inſpirat, omnes aequos, id el, 


pares, eſſe voluit; eandem conditionem, vivendi: omnibus pa- 


ſuit; omnes ad ſapientiam genuit; omnibos immortalitatem 
ſpopondit. ete. Ladtant. Div. Init. V. 14. — Daher nannten 
die erſten Chriſten einander Brüder, woruͤber die Heyden 
ſpotteteu, wie man aus dem Minucius Selix ſiebt: die 1198, 


quod — N vocainus, ut unius Dei parentis homi- 
: oy 
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in den Vorzuͤgen des Standes zu finden? Nein! nicht 
in dem Federbuſche, (du magſt ihn auch noch ſo hoch flat⸗ 
tern laſſen,) welchen das Gluͤck uns aufſteckt, um uns von 
der Menge zu unterſcheiden, nicht darinn mußt du die 
Ehre ſuchen; Suche ſie vielmehr in dem Gegentheile; ſu⸗ 
che ſie in dem, was Alle mit einander verbindet, was Alle 
einander gleich macht, den Monarchen, und ſeinen Skla⸗ 
ven; — Kin einer unvergaͤnglichen Seele, in elner graͤn⸗ 
«:enloſen Ausſicht in die Zukunft, in unſterblichen Anver⸗ 
wandten, einem Vater, welcher Gott iſt, und Bruͤdern, 
«\ im Himmel thronen; „ welche zwar, der Zeit nach, 
1 15 aͤlter, 

nes, ut eonſortes fidei, ut ſpei coheredes, Offav. C. 31. — 
und aus dem Lucian, (de morte Peregr.) wo er ſagt, daß der 
Chriſten erſter Geſetzgeber ſie auch beredet haͤtte, daß ſte alle 
Bruder waren. — Unterdeſſen haben die alten Philoſophen 
dieſe Wahrheit oft eingeſchaͤrft. Plato, und ſeine Nachfol⸗ 
ger, reden von unſern Verwandten im Simmel; worun⸗ 
ter ſie die hoͤhern Geiſter verſtanden. Epictet ſagt, beym 
Arrian, (B. I. C. 1.) „Wenn einer dieſe Lehre mit Empfin⸗ 
dungen, die ihrer wuͤrdig waͤren, annaͤhme, daß wir alle auf 


eine vorzuͤgliche Weiſe von Gott gezeugt worden, und daß Gott | 


der Menſchen und der Goͤtter Vater ſey; ſo glaube ich, daß 
er keinen unedlen oder niedrigen Begriff von ſich ſelbſt hegen 


wuͤrde. Allein, wenn dich der Kaiſer an Sohnes Statt an⸗ 


nehmen wollte, ſo wuͤrde niemand deinen Stolz ertragen koͤn⸗ 
nen: Nun du aber weißt, daß du ein Sohn des Zevs biſt; 
darauf willſt du nicht ſtolz ſeyn? „Und Seneca, wenn er 
behauptet, daß auch ein Knecht ſeinem Herrn Wohlthaten er⸗ 
zeigen koͤnne: Eadem omnibus principia, eademque origo.— 
Qui imagines in atrio exponunt, et nomina familiae ſuae lon- 
go ordine, ae multis ſtemmatum illigata flexuris, im parte pri- 
ma aedium collocant,' noti magis, quam nobiles ſunt. Unus 
omnium parens mundus eſt: five per ſplendidos, five per ſor- 
didos gradus, ad hune prima cuiulque origo perducitur. De 
f OS ge Oh 
[V. 435 7 38. © und Bruͤdern, ſo im Himmel „ als das, 
was ſteigen kann? S. N. „ Wo | 
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354 The COMPLAINT. -Nightg 
Elder; indeed, in Time; but leſs remote 


In Excellence, perhaps, than thought by Man; 
muy proves What can Fall, than What c can ve 


II Still delicious, now, 8 itz of! 353 Tt: 

And with thy full blown Brothers of the World, 440 
Throw Scorn around thee; caſt it on thy Slayes; 5 5 8 
” hy Slaves, and Equals: How Scorn cal} on Them A 
Rebounds on Thee! If Man i is mean, as Men 

Art thou a God? If Fortune makes him ſo | 
Beware the Conſequence: A Maxim That, 445 

Which draws a monſtrous Picture of en, . 
Where, in the Drapery, the Man is loſt; 1 
Externals flutt ring, and the Soul forgot. 148 pgs 
Thy greateſt Glory, when diſpos'd to Ponte 
Boaſt That aloud, in x which thy ranks (hats 


We A riß the Gro we mean to boy: 
Judge we, in a their ir Caperiignes of Men? tit a op 
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L. 1 480 Macht ibn das Gib 8 22 wb die 
Seele vergeſſen iſt., — Nulli praecluſa virtus eſt, omnibus 
Pater, omnes admittit, omnes invitat, ingenuos; Vbertinoz, 
ſervos, reges, et exules. non eligit domum, nee N no- 
do homine contenta eſt. Sen. Benef. IIl. 18. 1 


rs. 449, 50. * Wenn du mit deiner größten Ehre. » 2.5.5 „ mit 
deinen Knechten gemein haſt. „ ſaerendum eſt ergo, quod 
non fiat in dies deterius, eui non poſlit obſtari. Quid bocelt? 
animus: ſed hie rectus, bonus, magnus . +. 2+. He aniipus 
2 tam in equitem Romanum, quam, in libertinum, quam in fer: 
vum, IE cadere. - A eſt «ques Romanus, mel erin 

f aut 
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„ % 
alter, als wir, ſind; aber, in der Vollkommenheit, von uns 
vielleicht nicht ſo entfernt ſeyn moͤgen, als ſich der Menſch 
einbildet; warum ſollke das groͤßer ſeyn, was fallen, als 
das, was eee 86 


Bleibſt du aber noch ſo wahnwitzig, o Lorenzo! nun, 
ſo gehe, und ſtreue, mit deinen aufgeblaſenen Welt⸗ 
Bruͤdern, rings um dich her Hohn aus; wirf ihn auf dei⸗ 
ne Sklaven; deine Sklaven, und deines Gleichen! O wie 
prallt der auf ſie geworfne Hohn auf dich wieder zuruͤck! 
Wenn der Menſch, als Menſch, gering iſt, biſt du denn 
ein Gott? Macht ihn das Gluck dazu, ſo nimm dich nur 
vor der Folge in Acht: Das iſt ein Grundſatz, der uns von 
unſerm Geſchlechte ein ungeheures Gemaͤlde ſchildert, wo 
wir im Gewande den Menſchen verlieren; wo aͤußerliche 
Zierrathen herumflattern, und die Seele vergeſſen iſt. 
Wenn du mit deiner groͤßten Ehre pralen willſt, ſo prale 
laut und oͤffentlich mit der, ſo du mit deinen Knechten 
gemein haſt, : VVV 

Wir pflegen ja weislich dem Roſſe, das wir zu kaufen 
denken, erſt ſeine Decke abzuſtreifen; und wollen wir, in 
ihren Decken, die Menſchen beurtheilen? Es hilft dir 

VVVJVVJJVVVVJ : OI. 


ant ſervus? Nominaex ambitione, aut ex injuela nata. ete. Sen. 
Ep. XXXI. Man ſehe auch in der VI. N. V. 542- 55. 


(V. 451, 52.] »Wir pflegen ja weislich dem Roſſe, e - 1 in 
ihren Decken, die Menſchen beurtheilen? , Dieß Gleich⸗ 
niß iſt wohl zuerſt vom Socrates gebraucht worden, von 

welchem Stobäus folgende Worte anfuͤhrt: Man wird ein 
Pferd nie edel nennen, weil es ein koſtbares Geſchier, ſon⸗ 
dern, weil es vortreffliche Eigenſchaften hat 3 Eben fo wenig 
wird man einen Menſchen fir rechtſchaffen erklaren, weil er 
ein anſehnliches Vermoͤgen, ſondern, weil er eine große Seele 
beſitzt. , ( vre , e0yene Kglvorr* iv b r Exeviy _ 


356 The COMPLAINT. Nigttg 
It nought avails thee, Mere, but Nhat, thou art; 
All the Diſtinctions of this little Life | 
Are quite Cutaneous, foreign to the Man. 455 
When thro Death's Streights, Earth's ſubtle Serpents creep, 
Which wriggle into Wealth, or climb Renown, 
As crooked Satan the Forbidden Tree, Lf 


* 


They leave their party - colour'd Robe behind. 


1 


al 


; han b th bac: A oure aig amedaioc 6 ToAUTipov ud x6 
1 nluutvoc, 23% ö Thy wuxiv yevvaicg. Serm. I.) S. auch Xeno⸗ 
phons Mem. Socrat. IV. 2. — Nachher haben mehr Scri⸗ 
benten ſich deſſelben bedient. Im III. Cap. des erſterwahn: 
ten Stobaus ſteht eine aͤhnliche Stelle aus des Ariſtoteles 
B. von den Tugenden. Bey dem Seneca koͤmmt es zwey⸗ 
mal vor; und ihn hat Noung hier, (ſowohl als Montaigne 
n ſeinen E//azs, L. I. Ch. 42.) vor Augen gehabt. Quemad- 
modum ſtultus eſt, qui equum emturus, non ipſum inſpieit, 
| ſed ſtratum ejus ac frenos: fic ſtultiſſimus eſt, qui hominem 
aut ex veſte, aut ex conditione, quae veſtis modo nobis cir 
eumdata eſt, aeſtimat. Sen. Ep. XLVIT. — Equum emturvy, 
ſolvi jubes ſtratum,.. . . hominem inyolutum aeſtimas? Ep. 
LXXX. — Apulej. de Deo Socrat. Neque enim in emendis 
equis phaleras conſideramus, et baltei polimina inſpieimus, et 
orgnatiſſimae cervicis divitias contemplamur; . . . . ſed ilti 
omnibus exuyiis amotis, equum ipſum nudum et folum, cor- 
pus ejus et animum contemplamur; ete. Similiter igitur et in 
hominibus contemplandis noli illa aliena aeſtimare, fed ipſum 
hominem penitus conſidera. — Eines abnlichen Gleichniſſes 
bedient ſich Juvenal bey eben der Materie, Sat. VIII. 56. 1qq. 


Das Wort, capariſons, welches im Engliſchen, ſo wie in 
andern Mundarten, ſonſt nur im eigentlichen Verſtande von 
den Pferdedecken gebraucht wird, macht den Satz in dem 
zweyten Verſe ſehr ſatiriſch und original, da der Poet es auf 
die Menſchen anwendet; wie die engliſchen Dichter oft auch 
das Wort, trappings, welches eigentlich die am Sattel han⸗ 
genden Zierrathen der Pferde bedeutet, zu brauchen pflegen. 
IV. 454, 55. Alle die unterſcheidenden Yorzige - - - jut 
Haut, und nicht zum Menſchen. , — Quid eſt ſtultius, quan 
. : 2 I. 
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8. Nacht. Klagen. 257 
nichts, wo, ſondern, was du biſt; alle die unterſcheiden⸗ 
den Vorziige dieſes kleinen Lebens gehoren bloß zur Haut, 
und nicht zum Menſchen. Wann die verſchmitzten Sthlan« - 
gen der Erde, die ſich in den Reichthum hinein ſchmiegen, 
oder ſich zum Ruhme, wie der gekruͤmmte Satan an den 
verbotenen Baum, hinaufwinden, wann dieſe durch den 
engen Pfad des Todes kriechen; ſo laſſen ſie ihr buntes 

N > Kleid 


in homine aliena laudare? quid eo dementius, qui ea miratur, 
quae in alium protinus transferri poſſunt? Non faciunt me- 
ſiorem equum aurei fren i.. In homine id laudandum 
eſt, quod ipſius eſt. Familiam formoſam habet, et domum 
pulchram: multum ſerit, multum foenerat. Nihil horum in 
iplo eft, fed circa ipſum. Lauda in ipfo, quod nee eripi pot- 
elt, nee dari: quod proprium eſt hominis Quaeris, quid fit? 
animus, et ratio in animo perfecta. Sen. Ep. XLI. — Tu te 
trompes, Philemon, fi avec ce earoſſe brillant, ee grand nom- 
bre de coquins qui te ſuivent, et ces fix hetes qui te trainent, 
tu penſes que Pon-t'en eſtime davantage. Lon carte tout 
ett attirail qui t'eſt ẽtranger, pour penetrer jusques à toi , qui 
nes qu un fat. Bruyere, Ch. II. . ye 


5.456 59.] Wann die verſchmitzten Schlangen ſo 
laſſen ſie ihr buntes Kleid zuruͤck,, — Lucretius bedient 
ſich dieſes Gleichniſſes bey einer ganz andern Gelegenheit, da 
er beweiſen will, daß unſre Seele nicht unſterblich ſeyn koͤn⸗ 
ne; weil ſie ſonſt im Sterben nicht uͤber ihre Aufloͤſung kla⸗ 
gen, ſonder n ſich vielmehr freuen wurde, ihr Kleid, wie eine 
1 abzulegen, — veſtemque relinquere, ut anguis. 
III. PR 1 | 


Plato lafit den Socrates dieſes, (am Ende des Gor⸗ 
gias,) in einer Fabel vortragen, wo Jupiter, um alle falſ{che 
- Urth-ile uͤber die Menſchen zu verhuͤten, den Befehl glebt, daß 
ſie nicht eher, als nach dem Tode, wenn. ie ihren ganzen 
Schmuck nebſt ihren Leibern ausgezogen, und auf der Erde zu⸗ 
ruͤckgelaſſen haben, gerichtet werden ſollen. Und Lucian hat { 
ſich dieſe Idee an. verſchiedenen.Orten ſehr wohl zu Nutze ge- 
ut macht, da er die Großen, die Reichen, die Schoͤnen, in der 5 
n Unterwelt vollig entkleiden, und in ihrer veraͤchtlichen — 8 
i : / | 2 e PE 


338 The COMPLAINT. Nighty, 
All that now glitters, while they rear aloft 460 
Their brazen Creſts, and hiſs at us below. 
ol Fortune's Fucur ſtrip them, yet alive; 


Strip them of Body, too; nay, cloſer ſtill, : 
Away with all, but Moral, in their Minds 
And let, what then remains, impoſe their Name, 46 


' Pronounce them Weak, or Worthy; Great, or Mean, 


How mean that Snuff of Glory Fortune lights, 
And Death puts out! Doſt Thou demand a Teſt, ; 


A Teſt, at once, infallible, and ſhort, 
Of real Greatneſs? That Man Greatly lives, 47% 
Wbhate er his Fate, or Fame, who Greatly dies; 
High-fluft'd with Hope, where Heroes ſhall deſpair, 


If 


YT. VI. V. 349. u. f. or RS 3545 


[V. 456 61. ] - - 4 und aus ihrer Hoͤbe auf uns herabjy 


ſchen. , — Zu ein Paar Zuͤgen in dieſer ſchoͤnen Allegorie hat 
ibm vielleicht die Beſchreibung einer ungeheuren Schlange in 
Gedipus des Seneca, (B. 725. u. f.) Anlaß gegeben. 


— — Anguis imis | 
Paoallibus editus, annoſa ſupra _ 
| Robora ſibilat, ſupraque pinus - 
Supra Chaonias celfior arbores 
. Caeruleum erexit caput. „ 
DV. 462, 63.] » ſtreif ihnen auch den Koͤrper ab; 
Antonin redet in aͤhnlichen Ausdrucken, wenn er ſich er⸗ 


mahnt, hauptſachlich. fuͤr die Verbeſſerung ſeiner Seele zu 


ſorgen. Gott ſchaut alle Seelen, entbloͤßt von körperlichen 
Gefaͤßen, und Rinden, und allem Wuſte. « - Wenn du 
dich dieſes auch zu thun gewoͤhnſt, ſo wirſt du dir viel Unruhe 
erſparen. Denn, wer nicht einmal auf das ihn agg 


8 Nacht. Klagen. 359 
Kleid zuruͤck, alles, was itzo ſchimmert, ſo lange ſie noch 
ihren ehernen Kamm emporſtrecken, und aus ihrer Hoͤhe 
auf uns herabziſchen. Streif ihnen den Firniß des Gluͤcks 
ab, da ſie noch leben; ſtreif ihnen auch den Koͤrper ab; 
ja, dringe noch tiefer, dringe bis in ihre Seelen; hinweg mit 
allem, was darinn nicht moraliſch iſt! und was dann 
brig bleibt, das laß ihnen ihren rechten Namen beylegen, 
ſie fur ſchwach oder edel, fur groß oder niedrig erklaͤren. 
Wie klein iſt nicht das glimmende Tocht der Ehre, wel. 
ches das Gluͤck anzuͤndet, und der Tod ausloͤſcht! Ver. 
langſt du eine Probe der wahren Grsfe, eine zugleich uns 
triegliche und kurze Probe? Derjenige Mann lebt groß, 
was fiir ein Schickſal, was fiir. ein Ruhm ihm auch be⸗ 
ſchieden ſeyn mag, nur der lebt groß, welcher groß ſtirbt; 
und, von e Hoffnung ee da frohlockt, wo 
34 Helden 


Sift ſieht, 10 wird ſich wy weniger um e Haͤu⸗ 
ſer, Ehre, und dergleichen 8 855 N ſeht pes 
kuͤmmern.„ (B. XII. S. 2.) 


[V. 464.] hinweg mit allem, — | nicht moraliſch it!, - — 
Denn, „nur die moraliſche Große OO den großen 
Mann. „ YT. VI. V. 814. A 


I. 468 81. Verlangt du eine probe „„nur der lebt 
groß, welcher groß ſtirbt; „ Remove exiſtimationem he- 
minum: dubia ſemper eſt, et in partem utramque dividitur. 
Remove N totam vitam e mor Lon te nn 


LB. 470.72. - - - "ation, wo Helden verzwelfeln wer⸗ 
den. „ 29 ] « Derjenig e, (ſagt Socrates, in Platons Phaͤ⸗ 
don, C. 63.) « derjentge muß, in Abſicht auf vas fiinftige 
Sthickſal finer Seele, ſehr ruhig ſeyn , der im Leben die an⸗ 
dern Wolluͤſte, die den Leib betreffen, und die Ausſchmuͤckung 
deſſelben, als fremde Dinge, nicht geachtet; ſondern dafuͤr 
die Vergnuͤgungen der Erkenntniß geſucht, und nun, da er die 
21 nicht mit nnn ihrem eignen 2 


If This a true Criterion, Many Courts 
dee, mi ight afford but onde Grandes. 


TbAlmi ghey, 3 his Throne, on Suh ſorvays 475 | 


| Nought Greater, than an Honeſt, Humble Heart; 
An Humble Heart, His Reſidence! pronounc'd 
Hit ſecond Seat; and Rival to the Skies. 

The private Path, the ſecret Acts of Men, 


If- noble, far the nobleſt of our Lives 5 | 480 


Har 


mit Weishelt, Gerechtlgfeit, Tapferkeit, Edelmuth, und Wahr- 
heit, geziert hat, die Reiſe in die andre Welt ſo erwartet, daß 
- er ſte anzutreten bereit iſt, ſobald das Verhaͤngniß ihm ruft. „ 

Ein Beyſpiel eines ſolchen wahren Helden hat unſer Poet 
in der II. N. (V. 655. u. . ) an dem 6 Philander 


gegeben. 


e 


. "Das. iſt ee Rubm, e es in Milcons ene Re- 
: $i, A, B. IIl. v, 60.) wann Gott, auf die Erde berabſchauend, 
den Gerechten mit Wohlgefallen bemert:, und ihn durch den 
5 emen Himmel allen ſeinen Engeln bekannt macht, wel 
fei in Lob mit wahrem Beyfall erz handelte er ge⸗ 
gen den Hiob, - - der im Himmel weit beruͤhmter war, als 
auf der Erde; wo Ruhm falſcher Ruhm iſt welcher Dingen, 
die nicht ruͤhmlich ſind, eee die en Ehre dle 
nen, gegeben wird „ 


3 This is true glory and reno wl, e Goa” 

1 Looking on. th. earth, with. . approbation. mar 
The juſt man, and divulges him:*brongh. Heaven: | 
Cs 8 ** . 


**Recount 


-- 


8. Nacht. eee : 36r 
Helden verzweifeln werden, Wenn dieſes ein achtes Kenn⸗ 


leichen iſt, ſo moͤchten uns wohl viele prächtige Hoͤfe nur 
wenige Große darſtellen koͤnnen. | 


Wann der Allmaͤchtige von ſeinem Throne bernieder. 
ſchaut, ſo ſieht er auf Erden nichts groͤßers, als ein recht⸗ 
ſchaffnes und demuͤthiges Herz; ein demuͤthiges Herz iſt 
ſeine Wohnung! ſein zweyter Sitz; und des Himmels 
Nebenbuhler! Der verborgene Pfad, die geheimen Hand⸗ 
lungen des Menſchen verdienen, wenn ſie edel ſind, die aller, 

3 5 „ 49 


Reecount his praiſes ths he did to Job. 
| Focal ; hs was in Hain n, on Earth lens known; 
Where glory is falſe glory, attributed 


To things not glorious, men not worthy” of fame. 


[B. 477,78.] *ein demiithiges Herziſt Seine Wohnung !2e.,— 
Er zielt auf die Stelle bey dem Propheten Jeſaias, Cap. 
LV, 15. *Alfo ſpricht der Hohe und Erhabne, der ewiglich 
wohnet, deß Name heilig iſt; der ich in der Hoͤhe und im 
Heiligthum wohne; und bey denen, ſo zer ſchlagenes und de⸗ 


muͤthiges Geiſtes ſind, auf daß ich erquicke den Geiſt der Ge. 


demitthigten, und das Herz der Zerſchlagenen. , — Die Py⸗ 
thagoreer ſagell, daß Gott auf Erden keinen würdigern Sitz 
habe, als eine reine Seele; und hiemit ſtimmt auch der _ 
ſoruch des Pythiſchen Apollo uͤberein: 


8 Fromme Sterbliche fnd mir ſo werth, als unser £ Othinpus. * 


1 0. ]oSayfean ... gag, "_— naSarie ver oixgibregay in} oe” | 
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 Hierocl. in A, C. p. 30. 


I. 479, 90.1 Der VF COR * „„ „ die _alleredelſten 
von unſerm ganzen Leben zu heißen, , — _ Mihi quidem lau- 

_ Gabiliora videntur omnia, quae fine venditatione et fine po- 
NY as wes fiunt: non qu fugiendus ſi . ſed tamen 
nullum 


362 The COMPLAINT. Night 3. 


How far above Log gnzo's Glory ſits 


= THY illuſtrious Maſter of a Name unknown : 

Whoſe Worth unrivall'd, and unwitneſs'd, loves | 

Life's ſacred Shades, where Gods converſe with Men; 
And Peace, beyond the World's Conception, ſmiles: 485 

| As Thou 98 dar 9) before we part, ſhalt ſee. 


- But thy Great Soul a # tulking Glory ſcorns. | 
Loxexzo0's ſick, but when LoreNnzo's ſeen; 
And, when he ſhrugs at public Bus 'neſs, lyes, 
| TOP Deny'd 


nullum theatrum virtuti 8 maius eſt. Cie. Tuſeul. 
II. 26.— Ebenderſelbe ſagt vom Quintus Maximus: 
Nee vero ille in duce modo, atque in oculis civium magnus: 
ſed intus domique praeſtantior. Cat. Maj. C. 1V. — Antonin, 
im VII. B. (§. 67.) (Es iſt ſehr moglich, ein goͤttlicher 
Mann zu ſeyn, und doch von niemanden gekannt zu werden: 
Hieran denke beſtandig., Alas dude xerol deen dbdga yerboda, 
N v7 ended e yvi COLO FINER F714 


| LB. 481⸗ 850 „O wie boch thront uͤber der Ebre des Loren: 
1 Ruhe laͤchelt! „ Ich kann nicht umhin, den 
hohen Character eines ſolches glorreichen Unbekannten hie⸗ 
her zu ſeken, ont in der e (Sef- * V. 293. 1. f 
geſchildert iſt: 7 
Nichts fiir den Nuß, den halben ind "IE Bilchier der Tugend 
Oefter noch ihren Verfolger und ſchlangezuͤngigten Liſtrer, 
Nichts fuͤr ihn that Apelles! auch ſelbſt fuͤr die Ehre, des Weiſen 
Beyfall, nichts! Daß ſelber der Weiſe, wie ſcharf er auch denke, 
Und wie edel; doch nicht, bis zur Abſicht, die Handlungen kenne: 
Und die Handlung nur ſichtbarer kelb, die Abſicht thr Geiſt fey, 
| Oacht er ſich oft. Der Allſehende nur, und jene Belohnung, 
Die er dem Reinen verheißt, der hoh re Gedanke beſtimmt' ihn, 
Nur der, wenn er zu handeln, und nicht zu handeln es wagte 1 


8. Nacht. Klagen. . a 
edelſten von unſerm ganzen Leben zu heißen. O wie hoch 
thront uͤber der Ehre des Lorenzo der herrliche Beſitzer 
eines unbekannten Ruhms; deſſen beſcheidner Werth, 
fern von Zeugen und Nacheiferern, des Lebens heilige 
Schatten liebt, wo Goͤtter mit Menſchen umgehen; und 
eine weit uͤber alle Begriffe der Welt erhabne Ruhe laͤ⸗ 

chelt! wie du, der du itzo noch blind biſt, deutlich genug 

ſehen ſollſt, ehe wir einander verlaſſen. N 


Doch deine große Seele ſpottet dieſer lichtſcheuen Ehre. 
Lorenzo iſt krank, wann Lorenzo nicht geſehen wird; 
und, wann er vor öffentlichen n die Achſeln zuckt, 


ſo 


; Und kurz vorher beißt . von . ſolchen Perſon des an⸗ 
dern Geſchlechts, welche feurig, war,“ Gutes zu thun, 229 

— — — — Zu lindern des Armen 

Elend! zu helfen dem Kranken! den Sterbenden aufzurichten: | 

Liebevoll that ſies, von wenigen Fromen gekannt, und von Engeln. 


In Abſicht auf das, was hier von der Eitelkeit und den 
Gefahren des irdiſchen Ruhmes geſagt wird, verdienen vor⸗ 
nehmlich des verehrungswuͤrdigen Addiſons trey vortreff⸗ 
liche Abhandlungen in dem 255. und den zwey folgenden 
Stuͤcken des Spectators geleſen zu werden. 


[V. 488.] Lorenzo iſt krank, wann Lorenzo nicht geſehen 
wird; , — Dieß ſagt Seneca inſonderheit von denen, die in 
Wolluſt und Uevpig eit eine Ehre ſuchen. — L uxurioſi vitam 
ſuam eſſe in ſermonibus, dum vivunt, volunt. nam fi tacetur, 

perdere ſe putant operam. Itaque male habent, quoties non 
faciunt, quod excitet famam. Ep. CXxXIIl.— Wie der zu 
beſcheidne Mann unruhig iſt, wenn die Augen der Welt auf 
ibn gerichtet ſind: So iſt der Eitle unruhig, wenn ſie ihn 
nicht bemerken. Was fuͤr einen unſaͤglichen Aufwand macht 
er nicht, um ſich Zuſchauer zu kaufen! - - Worauf ver⸗ 
wendet er die Fahigkeiten elner unſterblichen Seele? diejenige 
Zeit, von welcher die Ewigkeit abhaͤngt? dasjenige Vermö⸗ 

gen, durch deſſen guten Gebrauch er ſich gewiſſermaaßen den 
Dm kaufen konnte? Was iſt der Eudiweck ſeiner 1355 


— 


( 
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| Deny'd the public Eye, the public Voice, 495 

As if he livd on others Breath, he dies. 

Fain would he make the World his Pedeſtal; | 

Mankind the Gazers, the ſole Figure, 8 

Knows he, that Mankind praiſe againſt their Will, 

And mix as much Detraction as they can? \ a 495 

Knows he, that faithleſs Fame her Whiſſ per has, y 

As well as Trumpet? That his Vanity 

Is ſo much tickled from not hearing All? | 

Knows this All- kno wer, that from Itch of Praiſe, 

Or, from an Itch more ſordid, when he ſhines, «508 
ee ee e Takiag 

lichen Arbeit, und ſeiner ſchlauen Ranke? Was iſt ſein bren- 

. nendes Verlangen, und ſein herrſchender Ehrgeiz? — Geſe⸗ 

ben zu werden. Dieſe lacherliche, aber richtige Antwort 


macht alle ernſthaften Beſtrafungen beynahe uͤberfluͤßig., 
Noungs Werth des menſchl. Lebens. 05 


| [B. 490, 91.] Sobald als ihm das Auge, - - - als wenn 
er von anderer Menſchen Odem lebte.. — ll ſemble que 


Feſtre conneu, ce ſoit aucunement avoir ſa vie et fa durée en 


la garde d autruy. Montaigne, Eſſ. II. 16. — Nous ne nous 
eoutentons pas de la vie que nous avons en nous, et en notre 


propre Etre: nous voulons virre dans l' idée des autres d'une 


vie imaginaire; et nous nous efforcons pour cela de paroſtre. 
Paſcal, Ch. XXIV. — Pope nennt daher, (und vielleicht auf 
Paſcals Veranlaſſung,) den Ruhm, ein eingebildetes ke⸗ 
ben in Anderer Odem. „ (E on Man, IV. v. 237.) 

What's fame? a fancy'd life in others breath. 

Pope's Ausdruck kann auch unſerm Poeten zu dieſem Ges 
danken Gelegenheit gegeben haben. Doch ſind der Ton und 
die Wendung beider Dichter etwas unter ſchieden. Des er⸗ 
ſtern Satire iſt ernſthafter; dieſes Leben in Anderer 
Odem wird, durch das vorangeſetzte Beywort, geradezu 


fuͤr eine bloße Phantaſie, fiir eine verachtliche Chimdre, ers 


. flirt 


[1 


12 


ſo luͤgt er. Sobald als ihm das Auge, oder die Stimme 


des Volks entzogen wird, ſo muß er ſterben, als wenn er 


von anderer Menſchen Odem lebte. Wie gern moͤchte er 
die Welt zu ſeinem Fußgeſtelle machen, ſich allein zur ein⸗ 
zigen Bildſaͤule aufrichten, und das menſchliche Geſchlecht 
zu ſeinen gaffenden Bewunderern haben! Weis er denn 
nicht, daß die Menſchen ſtets wider ihren Willen loben, 


und ſo viel Laͤſterungen, als ſie fonnen, darunter miſchen? 


Weis er nicht, daß die treuloſe Gdttinn des Geruͤchts 

ſowohl ihr leiſes Gemurmel, als ihre Poſaune, hat? und 
daß ſeine Eitelkeit nur darum ſo ſehr gekitzelt wird, weil 
er nicht Alles hoͤrt? Weis dieſer Allwiſſende niche, duß, 
wann er, aus Lobſucht, oder aus einer noch ſchaͤnd⸗ 


flark. Young ſag tim Grunde 12 das; 3. 4 er giebt es 

mehr mit eiuer codftiſchen Miene, als mit deutlichen Worten, 

zu verſtehen. Er macht, durch die Verbindung der beiden 

Gegenſäse, daß der erſtere Satz nicht, wie beym Pope, bloß 

das Anſehen eines ſtarken figuͤrlichen Ausdrucks hat, ſondern 

eine gewiſſe Wahrſcheinlichkeit, und dadurch auch mehr Bit⸗ 
terkeit, bekoͤmmt. Lorenzo ſcheint wirklich, und im eige 


lichen Verſtande, von Anderer Odem zu leben, weil er, ſo⸗ 


bald ihm derſelbe, in der preiſenden Stimme des Volks, . 
zogen iſt, im eigentlichen Verſtande ſtirbt; wie vorher, in 
einer weniger ſtarken Hyperbol, von ihm geſagt wird, daß er. 
ſobald er nicht geſehen werde, Frank ſep. 


V. 492, 93.] © Wie gern moͤchte er die Welt zu ſeinem Fuſige- | 


ſtelle ic. — L'ambition paye bien ſes gents, de les tenir tous- 


jours en montre, comme la ſtatue d'un marche. Montaigne, 


ET. L. III. Ch. 3. — Wie viel groͤßer iſt die Idee, welche 
Young von dem Ehrgeize des Lorenzo macht! Der Wunſch, 
den derſelbe in ihm erzeugt, iſt noch ungeheurer, als der An⸗ 
ſchlag jenes Baumeiſters, der den ganzen Berg Athos zu einer 
Bildſaͤule Alexanders des Großen aushauen wollte. 


IB 500.] © oder aus einer noch ſchaͤndlichern Sucht., — Um 


etwa eine Penſion vom Hofe, oder eine e cantrdglice Dedie- 5 


— daues zu tragen. 


4 


b Nacht, lagen. 365 
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B&G The COMPLAINT.  -Nightg 
| Taking his Country by Five ? hundred Ears, Ry 


We riſe in Glory, as we fink in Pride: 


And dreams himſelf Aſcending in his Fall. 


— — — I ——ͤ— d — — 


| All Vice wants Hellebore ; but of all Vice, | 
Pride loudeſt calls, and for the largeſt Bowl; 515 


[B. For! * und durch flinfhundert Ohren , eindringt,, 


quam telis me oppoſui, et malevolentiae, quod morderet, 


Senates at once admire him, and deſpiſe, 
With modeſt Laughter lining loud Applauſe, "I 
Which makes the Smile more mortal to his Fame? 4 
His Fame, which (like the mighty C = AH, crown'd 503 
With Laurels, in full Senate 5 greatly falls, Shi OY 8 
By ſeeming Friends, that honour, and deſtroy. 


} 


. 


3 x 


Where Boaſting ends, there Dignity begins: 5 


And yet, miſtaken beyond all Miſtake, 5 516 
The blind Lon NE Os proud — of being Proud; 


/ ̃ ĩ˙—4 .. ꝛð ß ES I en Re 


83 1 / 


An Eminence, tho fancy'd, turns the Brain; 


| Becauſe, 


Wenn er im Untethauſe des Parlaments, welches aus 585 
Perſonen beſteht, Reden halt. — Im Originale iſt dieß co- 
miſcher ausgedruckt: Indem er ſein Vaterland bey fuͤnfhun⸗ 
dert Ohren ergreift,, So heißt es, beym Lucian, von einem 
Redner, daß er das Volk, an den Ohren gebunden, wegfuͤhre. 
Erde ard, wadncdpevc; rav dr. Iup. Trag.) | 
[V.'50557.] <ſeinem Ruhme, der, dem gewaltigen Cäſar 
gleich, 2 - - - prachtig zu Boden fallt. ,, = Aſidentem 
(Caeſarem) conſpirati, ſpecie offieii, circumſteterunt etc. 
Suecton. Jul. 82. Omnem operam dedi, ut me multitu- 
dini educerem, et aliqua dote notabilem facerem: quid aliud 


oſtendi? Vides tu iſtos, qui eloquentiam laudant: . + 2 
omnes aut ſunt hoſtes, aut (quod in aequo eſt) eſſe poſſunt. 0 
Quam magnus mirantium, tam magnus invidentium populus 3 
eſt. Syn. de vita beat, C. II. d 


a ahne, 367 
lichern Sucht, auch noch ſo herrlich ſchimmert, und, durch 
fuͤnf hundert Ohren, noch ſo ſiegreich in ſein Vaterland ein⸗ 
dringt, daß ihn alsdann gluͤckwuͤnſchende Raths verſamm⸗ 
lungen zugleich bewundern und verachten, und hinter ihrem 
lauten Zurufe ein beſcheidnes Gelaͤchter verbergen, welches 
| eben durch jenen Beyfall ſeinem Ruhme noch toͤdtlicher wird? 
ſeinem Ruhme, der, dem gewaltigen Caͤſar gleich, mit 
brbeeren gekroͤnt, im vollen Senate, durch falſche Schein⸗ 
freunde, ſo ihn ehren und ſtuͤrzen, praͤchtig zu Boden faͤllt. 
Unſre Ehre ſteigt, ſo wie unſer Hochmuth ſinkt: Wo die 
Pralerey aufhoͤrt, da faͤngt die wahre Wuͤrde an: Und 
dennoch, (o Irrthum uͤber allen Irrthum !) und dennoch 
iſt der blinde Lorenzo daruͤber ſtolz, — daß er ſtolz iſt; - 
und laͤßt ſich traumen, daß er, in ſeinem Falle, emporſteige, - 


„ W L 3 \ 8 6 END 
Jede Hoͤhe macht uns ſchwindlicht, wenn wir uns auch 


nur in Gedanken darauf ſtellen; jedes Laſter hat Nieſes 


| wurz noͤthig; aber, unter allen Laſtern, ſchreyt der Stolz 
. 5 617 3% 16 4 a1 5 N e Fas 2 5 am 


* 
' F 
toad 


- WW (L. 514.) „jedes Laſter hat Nieſewurz nithig;,, — Es 15 | 
bekannt, daß die Alten das Helleborum fuͤr ein kraͤftiges Mit⸗ 
, tel hielten, den Korper von boͤſen Eaͤften zu befteyen, und 
p inſonderheit das Gehirn zu reinigen; weswegen ſte es auch 
1 bey der Cur der Wahnwitzigen zu brauchen pflegten. — Weil 
, ich bey meiner erſten Arbeit beſorgte , daß der deutſche Name 
einigen Leſern anſtoͤßig ſeyn , und zu comiſch ſcheinen nzd$te , 
F ſo umſchrieb ich es alſo: Jedes Laſter iſt: wahnwitzig , und 
1 muß Arzeneyen brauchen, um das verruͤckte Gehirn in Ordo 
8 nung zu bringen. „ Allein, die genaue Beſtimmung und ei⸗ 
| gentliche Benennuag der Arzeney giebt dem Sake , nach der 
l 


* 


Stolz 7 den groͤßten Becher. „Er hatte es bbs 


Abſicht des Poeten - mehr Nachdruck und Schaͤrfe. ! — 


s i 3weifel die Stelle beym Horaz im Sinne, wo dieſer , nach 


dem ſtoiſchen Syſtem, alle Arten von Laſterhaften — 
ae 5 wahn⸗ 


111 The COMPEAINT. Night g 
| Becauſe, unlike all dther Vice, it flies, BS 1 
In Fas, the Point, in Fancy moſt purſu dd. | 

| Who court Applauſe, oblige the World i in 4 
| 5 : They gratify Man's Paſſion. to refuſe. | - 
| 5 Superior Honour, when aſſunid,; is off; 9 1 5 15 ” 520 
[| Ev'n Good Men turn Banditti, and 1 rejoice, = WY 
L ike Kov ori- Kas, + in 0 of the Proud. 


ennm__ mw Ys coco Tow woco — OI. 1 


"i ho? ſomewhat difconcerted, Ready fil 1 
. To the World's Cauſe, with half a Face fo. 7 
3 | Lorenzo cries — Be, then, Ambition caſt; -' 545 
1 © Ambition's-Deater far ſtands unimpeach'd, 96720 
| 55 « Gay Pleaſure : / Proud Ambition i is her aw. 8 
« For Her, he ſoars at Great, and hazards Wh; 7 „ 8 
For Her, he fights, and bleeds, or overcomes; 
; * unnd paves his Way withCrowns, to reach Her Smile: :570 
WM Who can reſiſt her Charms?, eee 
| What Mortal hall reſiſt, where Angels yield? 
13 * e ee e oy 


[ " itzig erklärt, den Geizigen aber die ſta ff Doſe 
[ | * 3 verſchreibt. (Lat. II. 3. v. 77.) 

i*Y ; Dianda eſt hellebori multo pars maxima avaris: 

| Neſcio an Anticyram ratio lis deſtinet omnem. 


1 | -[V. 516, I7.] weil er, „ - dasjenige Ziel in der That 
4x flieht, 2c. ,, — „Obgleich die Demuth uns einiger Verachtung 


aus zuſetzen ſcheint, ſo iſt ſie doch der geradeſte Weg zur Ehre: 
Wie hingegen der Stolz ein hoͤchſt unſchickliches und thoͤrich⸗ 
65 tes Mittel zur Erlangung ſeines Endzwecks iſt. Alle andre 


cee errgichen ninigermanſien. ihren Eudweck: - Der Geij 


fammelt 


lagen 269 


1 ab 


am lautſten, 0 und 8 den größten Becher; weil er, 


allen andern laſtern unaͤhnlich, dasjenige Ziel, in der That, 
flieht, welches er, in der Einbildung, mit ſolcher Hitze ver. 
folgt. Wer die Welt um ihren Beyfall bittet, der er. 

weiſt ihr darinn einen Gefallen; er vergnuͤgt der Men-. 
ſchen Neigung, etwas zu verſagen. Sobald wir uns 
einer vorzuͤglichen Ehre bemaͤchtigen, ſo verlieren wie 
ſie; die Rechtſchaffnen ſelbſt werden Banditen, und erfreuen 

ſi, wie Kulichan, die Stolzen zu pluͤndern. 


Obgleich in einige Verwirrung geſetzt, aber doch noch 
ſtets der Sache der Welt getreu, ruft mir Lorenzo mit 
einem halbfroͤhlichen Geſichte zu: — Nun wohl! den 
Ehrgeiz magſt du immer verdammen: Allein, darfſt du 
uauch jene, die uns viel theurer, als der Ehrgeiz, iſt, darfſt 
udu die holde Wolluſt anklagen? Siehe, der ſtolze Ehr⸗ 
« gelz iſt ihr Sklave; fuͤr ſie, ſchwingt er ſich zum Großen 
uempor; fiir ſie, wagt er auch das Boͤſe; er ſicht, und 
blutet, oder uͤberwindet, nur flir ſiez und eilt ihrer Huld, 
*quf zertretnen Kronen, entgegen; wer iſt faͤhig, ihren 
Reizungen zu widerſtehen ?, „ — Oder, wer iſt dazu 
verpflichtet, o Lorenzo? Wie ſoll ein Sterblicher da wis 
wu, wo ſich Engel ergeben? Die Wolluſt iſt die 

„ Gebies 


ſunt ſich gemelnigh 0 Verm$gen, and die Ehrſucht 
ringt die Menſchen oft zu hohen Wuͤrden; aber Stolz, und 
Uebermuth, und Verachtung anderer vereiteln unfehlbar ihre 
eigne Abſicht. IT) Tillotſon n Serm, VI, — Le dedain et la 
rengorgement dans la ſociete attire preciſement le contraire de 
ee que l'on cherche, ſi ceſt 2 ſe faire eſtimer. Bruyere, Ch. V. 


— Und unſer Heiland ſelbſt. Luc. XiV, 11. Wer ſich ſelbſt er? 


boͤhet. der ſoll erniedriget werden. „ | 
* 532.] »Wie ſoll ein Sterblicher = ⸗⸗ wo ſich Engel er⸗ 
eben ?, — Unten (V. 676.) ſagt er ſogar: Engel ſind 
1 8 , well ſie ſi ich droben dem n uͤberlaſſen. 6 
and . 


37⁰ The conan. 


Think you t 


For her contend che rival Gods above; iel g 


Pleaſure's the Miſtreſs of the World belowy 8 my wa | 


And well it is for Man, that Pleaſure charms; "or 6 


How would All ſtagnate, but for Phoſure 8 Ray! | 
How would the frozen Stream of Action ae 
What is the Pulſe of this ſo buſy World? 


The Love of Pleaſure: That, 'thro? eviry en 5 as 


Throws Motion, Warmth ; and Ckuts out Deatli in Life 
Thon various are the 1 of . : 
Pleaſure's gay Family holds All in Chains: | 
Some moſt affect the Black; and ſome, the rar; 


- Gomes boat Pleaſure court; and ſome, obſcene,” 54 
Pleaſures obſcene are various, as the Throng Ee, 
| of Paſſions, that cag err in human Hearts; 


t4 3} 


Miſtake | tee or tranſgreſo their Bound. 
eres but one Whoredom? Whooeors, All 
Bue when our Reaſon licenſes: Delight. Fan 330 


Doſt doubt, Lo RENZ o? Thou ſhaledoube n no more. 


Thy Father chides thy Gallantries; yet hugs 


An ugly, common Harlot, in the Dark 3 
A rank Adulterer with others Golds - 


— that OS: Pe engeance, ma Corner, charms. | $55 
| | Hatred 


K*. 537, 38] „Wurde nicht der Re 3 : ſtil 


ſtehen?„— Auf eine aͤhnliche Art ſagt Dryden von der 
Liebe, daß ſie die ſchlummernden Krafte der Seele erweckt, 
und durch ihren Hauch den Sumpf in Bewegung ſetze. 


[V. 539, 41] »Was iſt der rege Puls - - - dieſe vaten, 


„ 


3 Nacht. + 141 Mages) i Ive 


Gebieterinn bimmüiſcher Maͤchte; ihrer Sun macht dro⸗ 
ben Goͤtter zu eiferſuͤchtigen Rebenbuhlern. Die Wol⸗ 
luſt iſt die Gebieterinn der Welt hienieden; und es iſt fuͤr 
den Menſchen ein Gli, daß ihn die Wolluſt ſo bezaubert. 
Würde nicht Alles, ohne ihren beſeelenden Strahl, in eine 
traͤge Faͤulniß gerathen? Wuͤrde nicht der erſtarrte Strom 
der Handlungen in ſeinem Laufe ſtillſtehn? Was iſt der rege 
Puls dieſer ſo geſchaͤfftigen Welt? Was ſonſt, als die Liebe 
zum Vergnuͤgen? Dieſe treibt durch alle ihre Adern 
Bewegung und Waͤrme; dieſe perbanne den Tod aus dem 
leben. 
So verſchieden auth der Menſchen Gemüther fi nd, 5 | 
weis doch das frohe Geſchlecht der Wolluſt Alle zu feſſeln, 
Einigen gefallt die ſchwarze, Andern die lichte Farbe; Ei. 
nige lieben die unſchuldige, Andere die unreine Wolluſt. 
Die unreinen Wolluͤſte ſind eben ſo mannichfaltig, als die 
keidenſchaften, , die im menſchlichen Herzen irren koͤnnen; 
die in der Wahl ihrer Gegenſtaͤnde fehlen, oder ihre Graͤn⸗ 
zen uͤberſchreiten. Meynſt du, es ſey nur Eine Unzucht? : 
Alles iſt Unzucht, wenn unſre Vernunft das Vergniigen 
nicht gut heißt. Zweifelſt du hieran, o Lorenzo  Hore 
mir zu, und du wirſt nicht mehr daran zweifeln. Dein 
Vater ſchilt deine unkeuſchen Liebes haͤndel, und . 
doch ſelbſt im Finſtern eine haͤßliche gemeine Metze. 
iſt ein geiler Ehebrecher mit ſeines Naͤchſten Golde; Fog 
buſt, in einem Winkel, mit jenem Scheuſal, mit der Rache. | 
| Aa 2 N 


den Tod as dem Leben. „ Cicero age den r 
nach der Lehre der Epicureer, unter andern ſagen: Et appe- 
tendi, et refugiendi, et omnino rerum gerendarum initia pro- 
feiſcFuntur aut 8 voluptate, aut a dolore. quod cum ita ſit, 
perſpicuum eſt , omnes reQas res atque e 80 refer 


ut cum . vivatur. Fin. I; 12. 


— 


.. ro een om es. tens "4 
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ſcheint. 
IV. 559- 61 ] © Flr ſie, zuckt der ſchwarze Meuchelmoͤrder . „ 


\ 


3758 The COMPEAINT. «Wight 
Hatred her Btothel has, as well as'Love, 


Where horrid Epicures debauch in Blood. | 


Whate'er the Motive, Pleaſure is the Mark: | 
For Her, the black Aſſaſſin draws his Sword; 5 

For Her, dark Stateſmen trim their Midnight Lamp, 360 
To which no Angle Sacrifice may fall . 

For Her, the Saint abſtains; the Miſer ſtarves; 

The Stoic proud, for Pleaſure, Pleaſure ſcorn'd; . 
For Her, Afiiflion's Daughters Grief indulge. 
And find, or hope, a Luxury in Fears; : 7,* 00 
f. ST \ 15 „„ & 7 For 


* " 


IB. 556.] Der Saß hat eben ſo wobl, . ſeine ſcandbv 
ren Kammern,, — Das engliſche, brothel, einer von den 
eigentlichen Namen luͤderlicher Haͤuſer, iſt nachdruͤcklich/ ohne 
unedel zu ſeyn; und die beſten engliſchen Poeten haben daher 
kein Bedenken getragen, daſſelbe bey Gelegenheit, vornehm. 
lich in Satiren, zu gebrauchen. Die franzoͤſiſche Sprache hit, 
wie man weis, eben dieſes Wort nach einer etwas verſchie⸗ 
denen Mundart; aus der Sprache der franzoͤſiſchen Schriſi⸗ 
ſteller aber iſt es, ſo wie viele andre eigentliche Wbrter, durch 
Leine übertriebene, und oft nachtheilige Delicateſſe, ganz ber 
bannt. Boileau hatte einmal gewagt, ſich deſſen zu bx 
dienen; allein, auf Anrathen eines Freundes hat er nachher 
die Stelle geaͤndert, und das Work umſchrieben. (Man ſthe 
die Note zu V. 171. im II. Gef. ſeines Ars Poetique.)' Durch 
dieſe Amſchreibung aber iſt jene Stelle, meiner Meynung nach, 
ſehr geſchwaͤcht worden; wie hingegen die in unſerm Texte, 
durch den Gebrauch des Worts felbſ „ berſtarkt zu werden 


* 


Hine patriae proditiones, hine rerumpublicarum everſiones,. .. 
nullum denique ſcelus, nullum malum facinus eſſe, ad quod 
ſuſeipiendum non libido voluptatis impelleret. Cic Cat. Maj 
C. XII. T Haluag N doα,e 4SFyonv A, xivoydor „ rargahee 


Tvgan;; Was fiir Wolluͤſte genießen nicht Naͤuber Pie 
| 5 | ; iu 


— 
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Der Haß hat eben ſo wohl, als die Liebe, ſeine ſchandbaren 
Kammern, wo grauſame Epikure ihre wilde Luſt mit Blut 
ſartigen. Was auch der Grund unſrer Handlungen ſeyn 
mag, ſo iſt doch die Wolluſt immer ihr Ziel. Fr ſte, 
zuͤckt der ſchwarze Meuchelmoͤrder ſein Schwerdt; fur ſie, 
naͤhrt der geheime Staats mann ſeine naͤchtliche Lampe, vor 
welcher vielleicht ganze Voͤlker zum Opfer hin fallen muͤſſen; 
fir ſie, faſter der Einſiedler; fiir ſie, verhungert der Gei⸗ 
zige; aus Wolluſt, verachtete der ſtolze Stoiker die Wol- 
luſt; ihrentwegen, uͤberlaſſen ſich die Toͤchter der Betrub- 
niþ dem Grame, und finden, oder erwarten, ein ſüßes 
WE 21% Mm Vergnuͤ⸗ 


liche Weichlinge, Moͤrder, und Tyrannen ?,, Anto⸗ 5 
nin, 5 34. 3:89 . 8 6 . : : * 
[9.563] «aus Wolluſt, verachtet - - die Wolluſt; , — 
Einer von den Zügen womit Seneca den Beſiger des höch⸗ 
ſten Gutes ſchilderk, iſt dieſer: Cui vera voluptas erit, volupta- 
tum contemptio. De vit. beat. C. Vl. 5 


Hebralsmus, da Perſonen , die mit einer Sache in einem 
— Vechaͤltniſſe ſteþen , Kinder derfelben genannt 


8. 555.] & und finden, „ eln ſußes Vergnügen in Thraͤ⸗ 
nen., Auch in der Betruͤbniß und in den Wehklagen iſt 
6 | e 3 — | 
r. ovy,, Ariſpar. Khet. I. 11. wo von emeinen Herr⸗ 
ſchaft des VBergnuͤgens gehandelt wird. — II y a quelque 
ombre de friandiſe et denenteſſe, qui nous rit et qui nous flat - 
te, zu giron meſme de la melancholie. Va · il pas des com- 
plexions qui en font leur aliment? — f ꝓuaedam flere 
II. 20% Mud nullo modo probo, quod ait Metrodorus, 
elſe aliquam eognatam triſtitiae vokiptatem : ' hanc ipſam ca- 
ptandam in ejusmodi tempore. Quid enim turpius, quam 
captare in ĩpſo luctu voluptatem, imo per luctum: et inter 


I Þ 
* * 
* 


laerimas quoques quod juvet, quaerere? Sex. Ep. XCIX. ' * 
Rk „une l 3 3-53 . ei J 33-551 
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374 © The COMPLAINT. Nighty, 
For Her, Guilt, Shame, Toll, Danger, we defy; 

| And, with an Aim voluptuous , ruſ h on Death. 5 
Thus univerſal her deſpotic Power. 8 
And 26 her Empire vide, Ber Praifh is juſt. 05 
Patron of Pleaſure! Doater on Delight! | x 2 $70 
I am thy Rival; Pleaſure I profeſs; _ ; 
Pleaſure the Purpoſe of my gloomy Song - 
Pleaſure is nought but Virtue's gayer Name; 


| I wrong 


% 


WEE or Tf!!!“ rl 97 
IV. 566.] <ihrentwegen bieten wir 2 - der Arbeit; den Ge⸗ 
fahren Trog:,, — Nemo ipſam voluptatem, quia volupta 
fit, aſpernatur, aut odit, aut fugit; ſed quia;conſequuntur 
magni dolores eos, qui rations voluptatem ſequi neleiunt. ne- 
que porro quiiquam eſt, qui dolorein plum , quia dolor fit, 
amet, conſectetur, adipiſci velit: fed quia nonnunquam ejus 
modi tempora incidunt, ut labore et dolore magnain aliquam 
quaerat voluptatem, Torquatus, beym Cicero Fin. |. 10. 
(S. auch den Diogenes Laert. X. S. 129.) — Und Maxi 
mus Tyrius, in ſeiner Vertheidigung des epicuriſchen Grund: 
ſatzes, daß die Wolluſt unſer hoͤchſtes Gut ſey: (Di xxxiii) 
e Meiner Meynung nach, iſt unter allen Dingen nichts {0 
waͤhlenswuͤrdig, als die Wolluſt, welche man ſogar mit den 
Tode, mit Wunden, und Arbeiten, und tauſend andern Ve 
ſchwerlichkeiten erkaufen moͤchte. Denn wenn du auch den 
Urſachen ſolcher Handlungen immer andre Mamen geben 
willſt; (wenn z. E. die Begierde des Achilles, den Tod des 
Patroclus zu raͤchen, Freundſchaft; die unermuͤdete Sor? 
falt und die Tapferkeit Agamemnons, königlicher Ehr 
geiz; der Muth Zectors,. Liebe zum Vaterlande, beißen 
ſoll;) ſo wirſt du mir doch damit nur lauter Namen von Bol 
luͤſten ſagen -- - Ich frage dich, ob die Seele die Tugend, 
ohne Liebe zur Tugend, waͤhlen wuͤrde : Wenn du mit aber di 
Liebe zuglebſt, ſo giebſt du auch Wolluſt zu. Und wenn! 
gleich den Namen wleder mit einem andern vertauſchen, 10 


\ 


Vergnuͤgen in Thraͤnen; ihrentwegen, bieten wir dem Fre- 
vel, der Schande, der Arbeit, den Gefahren, Trotz; und 
fliegen, mit einer wolluͤſtigen Abſicht, dem Rachen des 


Herr ſchaft. 


Und ſo wie ihr Reich weit iſt, ſo gerecht iſt auch ihr 
b. Du Anganger der Wolluſt! Du zaͤrtlicher Aebha⸗ 


ich verehre die Wolluſt; die Wolluſt iſt der Endzweck mei⸗ 
nes traurigen Liedes. Die Wolluſt iſt nichts als der an. 


a ich 


* 


thum an Namen nicht mißgoͤnnen; ich ſehe aber die Sache, 
und erkenne die Wolluſt, welche machte, daß Hercules, die⸗ 
ſer Held, der mit ſo vielen und erſtaunlichen Arbeiten ge⸗ 
kaͤmpft und vertraut geworden, ihnen freywillig entgegen gieng, 


und reinſten Wolluͤſte, hingefuͤhrt wurde, welche theils dieſe 

Arbeiten begleiteten, theils ihnen nachfolgten. Allein, du 
ſiehſt zwar ſeine damaligen Arbeiten, ſeine Wolluͤſte aber ſiehſt 
du nicht. Auch Sercules empfand Vergnuͤgen, indem er 
jene Thaten verrichtete; und eben des wegen verrichtete er (ie; 


Vergnügen gefunden haͤtte. „ (Cicero befuͤrchtet am Ende 


mochte, daß Hercules ſelbſt alle die großen und ſchweren Tha⸗ 
ten, die er für die Wohlfahrt der Voͤlker verrichtet, um der 


: (fabrt Maximus fort,) brin * die Wolluſt in ſein Faß. 


bylon. „ u. ſ. w. (S. den Anhang.) Man ſebe auch eben⸗ 
deſſelben XIX. Diſſertation von dem Endzwecke der Pyi- 


end loſophie ; und unten die Anm. zu V. 812, 12 


die In. 573.] „Die Wolluſt it nichts als der angenehme re Name 


u der Lugend „  Moutojgue,s Eſſ. I 9 Nous lui G. la 
vnd erte) devions donner le nom du plaific » plus favorable, plus 
diy ER Mi Lc om 2 


g Nacht. Klagen. 375 
Todes entgegen. Siehe, ſo allgemein iſt ihre deſpotiſche 


ber des Vergnuͤgens! Ich bin dein Nebenbuhler; auch 
genehmere Name der Tugend; ich thue ihr noch Unrecht, 


die Wolluſt Freude nennen wollteſt: So wil ich dir den Neich- 


indem er dazu durch nichts anders, als durch die erhabenſten 


und er winde ſie nicht verrichtet haben, wenn er darinn kein 


des II. B. de Finib. daß Torquatus endlich gar behaupten 


Wolluſt willen verrichtet habe.) „Auch jenen Diogenes, 
Er fand daran nicht e eee als Xerxes an Ba⸗ 


376 The COMPLAINT. Night. g 
I wrong her fill, I rate her Worth too low; Fog 
Virtue the Root, and Pleaſure is the Flower; 57; 
And honeſt Ericukus' Foes were Fools. | 3 = 

| | but 


doux, et naturel, non celui de la vigueur, duquel nous 'avons 
denommee., — Wieland im VI. Br. der Verſtorb. 
Und was iſt denn die Tugend? Die Himmel nennen ſie Wolluſt! 
Wolluſt, in die von der Seligkeit Gottes drey Tropfen gemiſcht ſind, 
Wolluſt far Engel, unſterblich wie ſte, — — — 
[V. 5 F.] © die Tugend iſt die Wurzel, die Wolluſt ihre Blu⸗ 
me z — Negat Epicurus jucunde poſſe vivi, niſi cum virtute 
vivatur. Cic. Tuſeul. III. 20. (S. den Diogenes Laert. J. 
ä 8 140 66. 138. wo er ſagt, Epicur behaupte, daß die 
Tugend allein von der Wolluſt unzertrennlich ſey; alles Ue- 
brige aber, als ſterblich, davon getrennt werden koͤnne. „) = 
Clamat Epieurus, is, quem vos nimis voluptatibus eſſe deditum 
dicitis, non poſſe jucunde vivi, nifi ſapienter, juſteque vivatur: 
nec ſapienter, honeſte, juſte , niſi jucunde. Cic. Fin. I. 18. 1d 
(ſommum bonum) qui in una virtute ponunt, et ſplendore 
nominis capti, quid natura poſtulet, non intelligunt; error 
maximo, fi Epicurum audire voluerint, liberabuntur. iſtae 
enim veſtrae eximiae, pulchraeque virtutes, niſi voluptatem 
efficerent, quis eas aut laudabiles, aut expetendas arbitrare- 
tur? 1bid. C. 13, — Ich will, bey dieſem Streite zwiſchen 
der Tugend und der Wolluſt, der Tugend kein Unrecht thun! ⸗⸗ 
So viel aber muß ich ſagen, daß derjenige, welcher von der 
Tugend das Vergnügen wegnehmen will, zugleich die Mog; 
| lichf-it derſelben mit wegnimmt: Denn nichts von dem, was 
gut und {dn heißt , it waͤblenswürdig; wenn ihm das Ver- 
gnuͤgen, oder die Wolluſt, fehlt: Und ſelbſt der, welcher für 
die Tugend frevwillig {were Arbeiten verrichtet, verrichtet ſe 
aus Liebe zur Wolluſt, die er entweder {on genießt, oder er, 
wartet., — Een z gory; node ber Abri Yer, N 
Addo Gch ivy Agri... . Terre, d abyw, de ot Th 
eerde logie de nd %, ce vd buero korde wporaGnems! 
ds ve rd nary ar, ' Enoyevoudvyc Neve ou de ö nar 
Fier movay cd, gin deve mover, ragen & mgooTonwiirs: 
N Maxim. Tyr. Dilf/XX x11. ; f 15 ; Fs 8 ; . 7 5 „ 
ILV. 5$76.] * und des ehrlichen Epicurs Feinde waren Tho 
ten. „ Nachdem Diogenes Laertius Wr 2 


ich ſchaͤtze ihren Werth noch nicht hoch genug; die Tugend 
iſt die Wurzel, die Wolluſt ihre Blume; und des ehrlichen 7 
Epikurs Feinde waren Thoren. . 


n : T 8 . Jedoch ; 
7 . | : ' W 


Beſchuldigungen dieſer Feinde angefuͤhrt, ſo ſagt er gleich⸗ 
falls: © Dieſe Leute aber raſen.,, Mcwyvac: 32 dre. Lib. X. 
Sect. 5. — Es waͤre zu wiinſchen, daß alle die, ubrigen. Lehr- 
ſaͤtze dieſes Philoſopben ſo richtig und ſo unſchuldig geweſen 
waͤren, als der gegenwartige iſt, wenn er gehoͤrig beſtimmt 
und erklaͤrt wird. Allein, es iſt auch nicht zu laͤuguen, daß 
er ſelbſt ſowohl, als ſeine Nachfolger, durch einige unbehut⸗ 
ſame Ausdrucke, die von dem ſinnlichen Vergnuͤgen, und der 
eigentlich ſogenannten Wolluſt hergenommen waren, und 
mit ihren Begriſſen von der Materialitaͤt der Seele uͤberein⸗ 
ſtimmten, zu haͤufigem Mißverſtande Gelegenheit gegeben; 


als ihrer kehre mehr Aufmerkſamkeit und Beyfall zu 2 
ben. Es iſt auch unſtreitig, daß Epicur ſelbſt dieſer Babe, 
hrit eine große Stuͤtze nahm, und ſie der Gefahr des Miß⸗ 
brauchs ausſetzte, indem er das Daſeyn einer Vorſehung und 
eines kuͤnftigen Zuſtandes laͤugnete. Unterdeſſen ſind ſogar 


Characters als ſeiner Moral; Gerechtigkeit wieder fahren zu 
laſſen. Cieero ſagt z. E. von ihm:  Epicurus; homo miaime 
4 malus ; vel potius viroptimus. Pens. Il,19.— An malu- 
1 mus Epicurum imitari? qui multa-pracclare-ſacpe dictt,. . 
p Negat,, quemquam jucunde poſſe vivere , niſ idem honeſte, 
4 Fbienter, jufteque unt. Nihil grayius,, nihil philoſophia 
5 dignius: niſi idem hoc ipſum, hongſte, ſapienter, julfe, ad 
Ie voluptatem referret. 1hid. V, 9. Und im 21. Cap. des III. 
e B. heißen die Eyicureer, vir optimi,, gam nullum genus 4 | 
7 minus malitioſum. — Auch Seneca urtheilt ſehr billig von 
tuen, und alles, was ihm in ihrer Philoſophie anſtöͤßig iſ, 
i ſcheint das einzige Wort, Wolluſt, zu ſeyn. Non dice quod 
y plerique_noſtrorum®, ſeQam"Epicuri flagitiorum / magiſttam 
7 eſſe: fed illud dico, male audit; infamis eſt: et immexito. 

; Nec hoe {cite quisquam poteſt, niſi interius ſuerit -adwifſus ; 
I fron ipfi git zocum fabulse; r ad malam ſpem ſhvitat/ete. 
Ds vir. bear. C. XIII. Non ab Epicurd zmpulſi lunuxian - 
te tur, ſed vitſis dediti, Siturien ſuam in ghiloſophiar * 


wenn ſie gleich dabey keine andre Abſicht gehabt haben moͤgen, 


ſeine Gegner oft gezwungen, ihm, ſowohl in Anſehung ſeines 


378: The COMPEAINT. Nightg 
But this ſounds harſh, and gives the //iſe Offence; 
If oferftrain'd Wiſdom ſtill retains the Name. 
Ho kaits Aufterity her cloudy Brow, 199234 
And blames, as bold, and hazardous, the Praiſe | 689 
Of Pleaſure, to Mankind, unprair'd, too dear! 


ſeondunt: et eo concurrunt, ubi audiunt laudari voluptaten, 

Nee aeſtimatur voluptas illa Epicuri (ita enim mehereules 
ſentio) quam ſobria et ſieea fit: ſed ad nomen ipſum advo. 
lant, quaerentes libidinibus ſuis patrocinium aliquod ac vela. 
mentum. Th. C. XII. (So ſagt Cicero von dem E. Piſo: ... 
Eſt Epicureus, non penitus illi diſciplinae, quateunque eſt, 
deditus: ſed eaptus uno verbo voluptatis. Or. peſt red. in Sen, 
C. Vt.) Und doch kann Seneca ſelbſt einmal nicht umhin, 
dieſes Wort in einem eben ſo unſchuldigen Verſtande zu brau⸗ 
chen, den es auch im gemeinen Leben hatte. Er ſchreibt an 
den Lucilius: Magnam ex epiſtola tua percepi voluptatem. 
permitte enim inihi uti verbis publicis; nec illa ad fgnitice- 
tionem Stoicam revoca. Vitium eſſe voluptatem eredimus. 
Sit ſane? ponere tamen illam ſolemus, ad demonſtrandam 
animi hilsrem affectionem. Ep. LIX. (S auch Cic. Fin. II. 4.) — 
Unter den Neuern, hat, außer dem Gaſſendi, welcher den 
© Epicur zu vertheidigen ſucht, der Abt Batteux, in ſeiner 
© Morale d Epicure, dieſen Grundſatz deſſelben genau geprüft; 
und ein anderer von ihren Landsleuten hat auf die Lehre von 
den angenehmen Empfindungen nicht nur die ſchoͤnen 
Kuͤnſte und Wiſſenſchaften, ſondern auch die naturliche Theo⸗ 
logie und Moral gebaut. S. La Theorte der Sentiment agrei 


© bles, par L' Evequo de Poliilly."' 


['B. 575,76. ] Us, in der Runſt, ſtets fröhl. zu ſeyn, Br. 1. 
Die Wahrheit iſt mir mehr, als was ein Lehrer meynet! 
Erkenntniß. Tugend ſelbſt, ſo goͤttlich ſie mir ſcheinet, 
Und was die Schule ſonſt das hoͤcbſte Gute nennt, 
Ot prahtiger beſchrelbt als nach dem Weſen kennt; 
Beglücken uns, o Freund, indem ſie uns vergnügen. 
Sind Quellen unſers Glucks, die niemals uns betrugen, 
Soch jenes Gluck nicht ſelbſt, nach dem der Weiſe fragt, 
Nach dem des Narren Wunſch umſonſt ſich muͤde jagt. , i 


4 0 


6 


8. Nacht. Klagen. 379 


|  Feboch dieſer Ausſpruch beleidigt das Ohr des Wei⸗ 
ſen; wenn anders eine uͤbertriebene Weis heit noch den 
Namen behalten darf. Wie runzelt der ſtrenge Ernſt die 
bewoͤlkte Stirne, und tadelt das Lob der Wolluſt, als 
verwaͤgen und gefaͤhrlich; der Wolluſt, die dem Menſchen, 
7 CH e 6570 1.419 n 


Vergnuͤgen fuͤhlen wir, wenn wir uns gluͤcklich fiihlen: 
Und wir verdammen doch, auf ſtrengen Richterſtuͤhlen, 

Die Wolluſt Epicurs, die keinem Thoren lacht, 

Obgleich ihr Name taͤuſcht, und Narren Juͤſtern macht? 

Vergnuͤgen, Wolluſt,, Luſt, (die Namen ſind ver ſchieden, 

Die Sach iſt einerley : der Wortſtreit wird vermieden, 

Sobald man ſich erklart) wird auf die Sinne niche 

Von Weiſen eingeſchraͤnkt, der von Vergnuͤgen ſpricht „ 


Und im II. Br. vo don dem mäßigen Genuſſe des ſinnlichen 


Vergnügens die Rede iſt: 


„Hoch dieſe ſchwere Kunſt, mit Klugbelt aufzuhdren, 
Recht zu genießen, Freund, wird Epleur uns lehren. 
Wie gut, wie boͤſ' er ſey, mag unentſchieden ſeyn: 58 
Die Wiſſenſchaft der Luſt geſteht ihm jeder ein 


[V. 577.] Jedoch, dieſer Ausſpruch⸗ das Ohr des Wei⸗ 
ſenz, — Quoiqu'ꝭ ils dient, en la vertu meme, le dernier but 
de notte viſée, © eſt la volupté. 11 me plait de battre leurs 
oreilles de ce mot, qui leur eſt ſi fort à contre · our ete. 
Montague, r, 40-100 ot57oÞ7 of ab 


3131487499 1% it 1} 43 Cty Tt ht "4 ESE! if Das 10 Ty * 45 

[B. 579. ] Wie runzelt der ſtrenge Ernſt ze. „ Dit Strenge 

ker neuern Stoiker, die er im 8a. V. anredet. Cicero f 

bey einer andern Gelegenheit, da er von einem ee 5 

Stoiker ſeiner Zeit, dem Cato, ſpricht, die beiden Woͤrter, 
ſtrenge, (auſtere, wovon das in unſerm Originale gebrauchte, 

a uſterity, herkuͤmmt, ) und, ſtoiſch, als gleichgeltende Worten, 

mit einander verbunden. Agit mecum nuſtere, et Stoice Cats. 

: Or, pro Mur. GC 357 ANT, 229763 e Mantia ma: : 

[B. 580, $1.]-* und-kadelt' das Cob der wolluſt und ge- 
fahrlich;, — _ Quid enim neceſſe eſt, tamquam meretricem 2 

in matronarum còetum, dic voluptatem in virtutum ebneilihm 

© addocere? invidipſum nomen eſt, infamey ſuſpectum Ccero 
wider den Torquaius, Fin. II 3. Et 99 


380 The COMPLAINT. Nighty 


Toe modern Stoice 4 hear my ſoft Reply; 
Their Senſes Men will truſt: We cant , 
Or, if we could, is Impoſiti tion right? | 


Own Honey ſort; but, owning, add this Sting; 
When mixt with Poiſon, it is deadly too. _ 
Truth never was indebted to a Lye. 
Is ngoght but Virtue to be prais — as Good? | 
Why then is Health preferr d before Diſeaſe? f 


What Nature loves in:Good, without our Leave. =” 
And wane 8.90 Tagore 0 Drawback cries, Baba 5 


5 Wen 


3 kequenter dici ſolet a verbis, non intelligere Fur , quam 
dicat Epicurus voſuptatem Ec will aber dieſes nicht von ſich 
geſagt baben , und rechtfertigt ſich durch Anfuͤhrung der ge⸗ 
| wdhalichen Bedeutun des Worts in beiden Sprachen. 

- Il'y a la meme difference entre les plaifirs et le plaiſir, 
qu entre les honneuts et Phonnenr. 12 plaifirs rendent 
.» beurewx ; e eſt une propoſition morale et fauſſe. Le 1755 
ren beureuæ; ©; oft une propoſition. mmetephyſique e 

ment vraie. Mr. Arnaud ne conteſta la ſeconde ay | 


f 


-abronche.. que Dare aui cru. y voir la premiere. Il —— | 


de la Morale ou il n'y avoit que ge la Metaphyſique. Le zeéle 

qu Theologien fit tort à ſes lumiéres, et Pempgcha 9 [iy tendre 

le Fijolophe. Tyubles, T. III. 175 
Ip 


9. 
Le 582-1 der Menſch will ſeinen Si trauen: 
EKpieurus, ne argumentandum quidem- "elle de vo- 


7 5 990 ſit poſitum ejus judieium ih ſenſibus, ut commo- 
' neri nos ſatis fie, nihil attineat doceri. Cre! Fin III. I. 
1s. $35. ] *Geſteht doch, daß Sonig fuß ſeyz . Neget 
'(Epicurus) opus eſſe ratione , Neque diſputatione, quam ob 
rem voluptas expetenda, fugiendus dolor kit Sentiri hoc-pu 8 
x . e e nivem «llc alham, dulee mel. etc. 
| n. I. G. . 
; £8.58 585, _—_ 9 daß Sonig it. -» , *Findeſt du 
= z daß du. niche zu ſatt ar und 
e 'Spr. XX: Vote. 3 3 4, 
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ungelobt, {on zu theuer iſt! Ihr neuern Stoiker! hex 
nur meine gelaßne Antwort. Der Menſch will ſeinen 
Sinnen trauen: Wir koͤnnen ihn nicht taͤuſchen; oder 
| wenn wir das auch konnten, iſt es wohl recht? Geſteht 
85 och, daß Honig ſuͤß ſey; aber, thut nur zugleich dieſen 
Stachel hinzu: “wann es mit Gift vermiſcht wird, ſo iſt 

« eg auch toͤdtlich. , Die Wahrheit iſt bisher noch keiner 

luͤge das geringſte ſchuldig geweſen. Iſt nichts, außer der 
Tugend, als gut, zu preiſen? Warum wird denn die Ge. 
ſundheit der Krankheit vorgezogen? Alles, was die Nacus, 

90 WM liebe, iſt gut, ohne unſte Erlaubniß. be dit fee 
If finfrige Unluſt zuruft: © Hute dich; „ da ſoll das Ver⸗ 
„ RN „ 109 a 0-3 2-2 7% rote 2 gnuͤgen 


Nn TEAUT. 


m Wl (B. 588.) ⸗Iſt nichts, außer ber Cugend, ald gut u., — 
< Ii ( Stoici) enim negant bonum quidquiem elle, niſi neftis 
Je quam illam umhram, quod appellant honeſtum, non tam o- 

lido, quam fplendido nomine: virtutem autem nixam oe 


ir, honeſto, nullam requirere voluptatem, atque ud beate'viven- 
ne dum ſe ipſa eſſe contentam. Sed poſſunt haec quadam ra- 
1 tione dici, non modo non repugnantibus, verum etiam appro- 
| bantibus nobis. Cie. Fin. I. 18. „e OSes i, 
2. 


ir V. 589.] Warum wird denn die Geſundbelf der Krankbeit 
vorgezogen „ — Die Stoiker wollten, aus einem wunder 
- 7 Eigenſinne, oder aus einer unnuͤtzen Spltzſindigkelt, der 
eſundheit, und andern ſolchen Vortheilen, nicht den Namen 
eines Gutes goͤnnen, als welcher der Tugend allein heilig 
ſeyn ſollte; ſondern ſte nur waͤhlens würdige Dinge genannt 
wiſſen. Ariſto und Pyrrho giengen endlich gar fo weit, 
daß ſie behaupteten, es ſey, in Anſehung des Guten, kein 
Unterſchied zwiſchen der beſten Geſundheit, und der ſchwer⸗ 
ſten Krankheit. S. Cic. Fin. II. 13. III. 13. IV. g. 11. 23.— 
Sen. Ep. XCII. Quid ergo? inquit: ſi virtusem nibil. impedi- 
tura fit bona, valetudo, et quies, et dolorum vacatio; non petes 
lla? Quidni petam? non quia bona ſunt, ſed quia ſecundum 
naturam ſunt, et quia bono a me judicio' ſumuntur. we 585 
[V. 590. 22 was die Natur liebr, ꝛc..— Quoniam de- 
tractis de homine ſenſibus, reliqui nihil eſt: neceſle eſt, quid 
5 b | aut 


382 The COMRLAINT. ne 
Pleaſure; tho not from Virtus, ſhould . prevail. 

*Tis, Balm to Life, and Gratitude to Heaven: 555 
How cold our Thanks for Bounties unenjoy ah Fi 

4 "he Love of Pleafute | is Man's 'Fllett- born, - 5 5 995 


7 4 , 
if} 70 . 40 £2 


Bora, i in his en living | to bis Tomb: 


: n 2 31308 345” nul wi Ef iin, 
+:gut ad on aut eontra ſit, a,ndtura 7pſcjulienrk, en quid 
«oPercipit, -aut-quid judicat, quo d. petat, aut kugiat aliquid 
. 5 voluptateim, et dolorem ? Cic e. Fin. 8 9. 
do 92. "6 Atles, was die Natur - wenn es gleich aus 
| er Tugend enrſpringe,\ — u Kunſt ſtets en is 
= — Br. It: af 4 15 * 34 & e 
une Als Menſch geſin int, ſuch” ich durch meine de — - 
De ie Menſchheit zu erhoͤhn, nicht muͤrriſch zu 1 5 
Ein zartliches Suite entehrt Sek unſte Bruſt: a 
Der uns die Sinne giebt, ver ut nicht ihre uſt, 
5 5 Schbpfer heißet uns ein i innlſche 1 zen ha 
icht über ſeinen Werth, nicht unterm Werthe ſchäzen, 
- Nicht um ein. ſchlechtres Gut die beſſern thoͤricht ſtiehn, * 
„Nach dieſen geizig, ſeyn, nicht by enes uns entziehn. | 
Was hulf es, wenn dein Freund auf ſtrenge Fordryng dichie? 
Betroͤg ich die "Nati? Sie kennck ihre Rechte; 
Sie fordert ungeſtuͤm, was die Vernunft erlaubt, 555 
Und nimmt ſich init Gewalt, was Eigenſinn ihr raubt. 


95, 96. 2 Oe Liebe zum N iſt unter des 
5 Menſchen 5 u ſeinem Grabe. ,, — Darum nannte 
3 © Spicnr die Wola, ein erſtes und uns angebohrnes 
; ” Gur, 2% Dr 40 evyyevindy, oder, cvuEurov, (Diogenes 
Ezert. X. 5. 129.) Cicero verwirft dieſen Satz nur deswe⸗ 

* gen, weil er befuͤrchtet, daß daraus allerley ſchaͤndliche Dinge 
folgen mochten; ne, $i voluptatem natura poſuiſſe in iis rebus 
Vvideatur, quae primae appetuntur, multa turpia ſequaptur. 
Fin. III. 5. — Maximus Tyrius traͤgt ihn alſo vor: 
Wenn ble Wolluſt etwas Schaͤndliches ware, ſo wurde ſie nicht 
uns angebohren, noch unter allen denen Dingen, die uns er⸗ 
halten, das aͤltſte ſeyn.⸗⸗⸗Denn das Uebrige, wonach die 
Menſchen ſtreben wird nur darum geſchaͤtzt und geliebt, well 
entweder die Er fahr ung, oder die Kunſt, oder die Vernunft, 


oder Ins es priſe und uns den Werth deſſelben 2 4 
gelehrt: 


5 ; 8 
» I , 5 4 : 4 $ 
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qniigen ſich deiner bemeiſtern, wenn es gleich aus keiner 
Tugend entſpringe. Es iſt ein Balſam, des Lebens, und 
Erkenntlichkeit gegen den Himmel ; wie falt iſt nicht unſ 
Dank fiir unempfundene Wohlthaten! Die Liebe zu 
Vergnuͤgen iſt unter des Menſchen Neigungen die aͤltſte; 
in ſeiner Wiege ward ſie gebohren, und lebt bis zu ſeinem 
o ood 9 oc 
gelehrt: Die Wolluſt aber bedarf keiner Vernunftſchluͤſſe, ſie 
iſt alter als die Kunſt, ſie koͤmmt der Erfahrung _- ſie er⸗ 
wartet nicht die Zeit; ſondern die erſtaunliche Liebe zu ihr, die 
mit dem Koͤrper zugleich entſteht und aufwaͤchſt, iſt gleichſam 
die Grundfeſte der Wohlfahrt aller beſeelten Geſchoͤpfe; un 
wenn man dieſe wegnehmen wollte, ſo wuͤrde nothwendig da 
Weſen der Geſchoͤpfe ſelbſt mit verlohren gehen. Die Woſluſt 
empfaͤngt der ſelbſtgelehrte Menſch, mit dem erſten Anfange 
ſeines Daſeyns, unmittelbar von der Natur., (Et $2520 re 


xefua i do, 3x Bv i Fehg ro, 832 ra Cu@buTwv ne ro rege. 


rar , « » Ta py y Ba 4 vn” WYed 5 2. lar, J wieg 2 
 mugdtvre meeetx9Iy, 1 Trix TournFTvre" , N Ayo the- 


rachræ irre, 1 xe ara fre Ii MD d not 


abys xe de, x04 rt xyvne Teeopurien, x04 Thv I det, 'no)) wh 
kvaptva xebvor, A regu; 15 met acrhy Qiale xoy Ijðmͤrig rd 

| oupbray, worep cg Ty cue Ti Cudv ro H,e;ij i Hrig 
Acton 7d yeubpevoy cue oN F87, — de (b 23cwnes) airod(- 
dax joe rage rde Se Awfpav #34 tf Ag xe 496. Dil. XXXIII)— 

So ſagt auch ſchon Ariſtoteles: Die Wolluſt haben alle 
beſeelte Kreaturen mit einander gemein, und ſie begleitet alles, 
was ein Gegenſtand unſerer Wahl iſt; denn auch das Gute 
und das Nuͤtzſiche ſcheint angenehm zu ſeyn. Ueber dem iff ſie 
von unſerer Kindheit an mit uns allen au ferzogen: Und dar⸗ 
um iſt es ſchwer, dieſe Leiden ſchaft, die ins menſchliche Leben ſo 


tief eingedrungen iſt , an$zutilgen. , (Koni re vag avry (% ̃ 


role Cwort, new AOL H dd Thv algen Tagaxons9e7* roy yet v“ | 


ral Ra EviuPbeoy 580 s, tri & lx vynls Tac iu cuvrt- 
Tearloq* Y no xarendy AH, dre Td oe, d N % 
_ 1 Te EI. Erh. Nicom. II. 3.) Aus dieſer Urſache behauptet 
er daſelbſt, daß die moraliſche Tugend mit dem Vergnuͤgen und 
dem Mißvergnuͤgen zu thun habe; und daß dieſe Materie un⸗ 
ſern ganzen Fleiß verdiene, weil, in Abſicht auf unſere Hands 
lungen, nicht wenig daran gelegen fey, ob wir uns mit Recht 
oder mit Unrecht freuen, oder betruͤben. N 


Fd 


pbaftere Schweſter 2c.., . — Der Poet hat das Gemild 
des Cleanthes.yon der Wolluſt und den Tugenden, deſſen 


- ,, tabula voluptatem, pulcherrimo, yeſtitu, et ornatu regali, in 


pꝓptati miniſtearent, et eam tantum ad aurem admonerent, (f 


884 de COMPEAINT. | Nighty 


Imperial Pleaſure, Queen of human Hearts, 


© Loxenzo! Thou, her Majeſty's renown'd, bos 


* i „„ 23-1418 9 5 3 24 1. 8 
Attend my Song, and thou Thalt know them all; 

N * ; f 2 45 4 $54 ' #749 "3 bu # 3 "IO 0 * 91 
. : ; , ; : : FR 4% + + 7 * * 67 ts 91 Wet bc 1 8 24 


Cicero erwaͤhnt, gleichſam ins Kleine gebracht. Jubebe 


*% 


M idom her younger Siſter, cho: more grave; — | 
Was meant to miner, and not to mar, 


Tho' uncoift, Counſel, learned ih the World!” 
Who think t thy ſelf 2 M URRA r, * ith Dildaip, .. 0 
May ſt look on me. Let, my Dam08THENES! | 
Cault thou plead Pleaſure's Cauls as well as f: 
Know'ſt thou her Nature, Purpoſe, Parontage? I 100 


$ - 
* 


r 7 Se OTE a ih 25 URN An 
[B. 597 -99.] /* Dle Weisheit, ihre jüngere, obgleich ery 


(Cleanthes) eos, qui audiebant, ſecum ipſos cogitare pictam in 


ſolio ſedentem: praeſto eſſe yirtutes, ut ancillulas, quae nikil 
aliud agerent, nullum ſuum officium. ducerent, niſi ut volu 


modo id pictura intelligi poſſet,) ut caveret, ne quid faceret 
. . mprudens, quod offenderet animos hominum, aut quidquam, 
e quo oriretur aliquis dolor. Nos quidem virtutes, fic natae 
ſumus, ut tibi ſerviremus: aliud negotii nihil habemus. De 
Fin. Ii. 21. Von der Weisheit insbeſondre, ſagt bey ihm 


Torquatus: Ut medicorum ſcientiam nun ipſius artis, {ed 
bonae valitudinis cauſa probamus: et gubernatoris ars, quis 


bene navigandi rationem habet, utilitate, non arte, laudatur: 
ie ſapientia, quae ars vivendi putanda eſt, non expeteretut, 
ſi nihil efficeret; nunc expetitur, quod eſt tamquam artifex 
.. conquirendae, et comparandae voluptatis. Quam autem di- 
. cam voluptatem, jam videtis, ne invidia verbi labefactetur or 
tio mea, 45,1. 13. Von den ubrigen Haupt- Tugenden ſiehe 
die folgenden Capitel. Cicero iſt mit dieſer Idee eben ſo we⸗ 
nig zufrieden, als Seneca: Virtutem quidem excelſiſſimam 

| , 75 omnium, 


ng 


11 Band. 
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Grabe. Die Weihe ihre juͤngere, 1 ernſthaf⸗ 
tere Schweſter, ward der maͤchtigen Wolluſt dieſer Kso | 
niginn menſchlicher Herzen, zugeſellt, um ihr, als Rathge ⸗ 
berinn, zu dienen, und nicht, ſie zu verderben. 5 


Du, dieſer Koͤniginn beruͤhmter, obgleich unberyſoer 
Firſprecher, der du in den Rechten der Welk ſo, tiefgelehrt 
biſt, o Lorenzo! der du ein Murray zu ſeyn glaubſt, du 
magſt mich vielleicht mit Verachtung anſehen. Allein, 
mein Demoſthenes! kannſt du der Wolluſt Sache 0 
gut, als ich, vertheidigen? Kennſt du thre Natur, ihren 
Endzweck, ihre Herkunft? Merk auf meinen Geſang, 
und du ſollſt fc e alle _— lernen; und dich 885 kennen 

| lernen; 


omnium, voluptati tradere ancillam, nihif magnum animo ca- 
pientis eſt. Devie-bear. C. XIV.. . Apud quos (E pięureos) 


virtus voluptatum miniſtra eſt. Thlis paret, illis deſervi it, illas 85 


ſupra ſe videt. Id. De Benef. IV. 2. 


IB. 602.] der du ein Murray zu ſeyn glaubſt,, — Der 
itzige Yord}Nansficld, einer von den Oberrichtern von Eng⸗ 
land, und damals noch General - Anwald des Königs. Das 


indirecte £ob, das ihm hier gegeben wird, iſt an Feinheit dem⸗ 
' ſenigen ahnlich, welches ihm Pope, der ſein Freund war in 


54 an ihn gerichteten Nachahmung des Soras, im 52. u. f. 

W giebt. | 

Cicero nennt die Eplcureer ebenfalſs harryicige Sach 
walter der wolluſt, de Fin. IIl. 1. 


[B. 606 / 12. Werk auf meinen Geſang, » = nimmer els. 
nen ernſthafken Gedanken gekannt haſt!,, — Nune autem 


6 explicabo, voluptas ipſa, quae. qualisque ſit, ut tollatur error 


omnis imperitorum: intelligaturque ea, quae voluptaria , de- 
licata, mollis haberur diſciplina, quam gravis, quam continens, 
quam ſevera fie. Ce. Ein I. 11. — Gaudium hoc non naſei⸗ 


tur, niſi ex virtutum conſeientia. Non pot-ft gaudere, niſi 


fortis, niſi juſtus, niſi i temperans. Quid ergo? inquis; ſiulti 


ae mali non gaudent? ow magis, quam pracdam nai les · 


: be he . 
Bb. re RS) 


nes. Sen. Ep. LIX. 


7 


* 


3866 The COMPLAINT. *Nighty, 
And know Thylelf; and know thyfelf td be : wn 
Strange Truth!) the moſt abſtemious Man alive.” : | 
Tell not Cats Ta; ſhe will laugh thee dead; : 
Or ſend thee to her Hermitage with L“. „ 619 
| Abſurd Preſumption! Thou, Who never kne w/ ſt 5 
A ſerious Thought! 1 halt thou dare dream of Joy? 
No Man &er found a happy Life by Chance; 
Or yawo'd it into Being, with a Wiſh; wt 
— 2 qo 
Fer ſmelt it out, and grubb'd it from the Dirt. 0 5 
An Ari it is, and muſt be learnt; aud learnt N % 05 
With unremitting Effort, or be loſt; 
And leave us perfect Blockheads in our Bliſs. 
The Clouds may drop down Titles and Eſlates 3 620 
| JPealth may ſeek Us; but Miſdom muſt be Sought; 
Sought before All; but (how unlike All elſe ..  -- 
We ſeek on Earth!) tis never ſought in van. 


[V. 617.] *Es iſt eine Runſk, wir müſſen es lernen; ,'— 


Hoc ante omnia fac, mi Lucili, diſce gaudere. Sen. Ep. XXIII. — 
Il y. a un art'd'&re heureux, et ' eſt le premier: des arts. 
T. III. p iS wm 
IV. 617. 190] und in unſerer Gluͤckſeligkeit vollkommene 
Dummkoͤpfe bleiben., — Daher müͤſſen wir von Jugend 
auf geboͤrig angeftihrt werden, wie plato ſagt, damit wir uns 
nicht zur Unzeit freuen oder betruͤben; denn dieſes iſt die rechte 
Erziehung. Ariſtoteles , am angef. Orte. — Der Philo⸗ 
ſoph TTrgrinus nennt, beym Lucian, die uͤpplge Lebensact 
der Reichen, welche die Granzen der Wolluͤſte uberſchrelten, 
und ſie unter elnander miſchen, elnen Solöciſmus in der 
Wolluſt. — C eſt a “' eſprit > guider le cur dans la recher- 
che de la felicite . . . Le ſentiment ne reflEchit point, ne pr6- 
voit point, ne calenle point. Trublet, I. III. p. 269. 


— 


_ 


— 


—_— 
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lernen; und erfahren, daß du, (o eine » ſeltſame Wahrheit 10 
daß du der enthaltſamſte Menſch auf Erden ſeyſt Sage 
dieſes ja nicht der Calliſte; ſie wuͤrde dich todt lachen; oder 
dich, mit E, nach ihrer Einſiedeley ſenden. O ulberne und 
vermeſine Einbildung! Du, der du nie einem ernſthaften 
Gedanken gekannt haſt! willſt du dich unterſtehen, dir von 
Freude traͤumen zu laſſen? Kein Menſch hat jemals ein 
gluͤckliches Leben, durch el Ungefaht, gefunden, oder es, 
mit einem Wunſche, ſich ergaͤhnt; oder es, mit dem Ruͤſſel 
der kriechenden Begierde, ausgeſpuͤrt, und aus dem Unfla⸗ 
the her vorgewuͤhlt. Es iſt eine Kunſt; wir miiſſen es lers 
nen; und es mit unermuͤdeter Arbeit lernen, oder es verl'e: 
ren; und in unſrer Gluͤckſeligkeit vollkom mene Dummkoͤpfe 
bleiben. Die Wolken koͤnnen vielleicht Titel und Güter auf 
uns herabregnen; der Reichthum kann vielleicht uns ſus 


Wet. lan, 397 


chen; aber die Weisheit muß geſucht werden; vor allen 
andern Dingen geſucht werden; allein, wie ungleich iſt ſie 


nicht allen andern Dingen, die wir auf Erden zu ſuchen 


pflegen! Sie wird nie vergebens geſucht. 4 „8 it} 


N | Bb 2 | ; e Laß | 


9 


[. 620, 21.) -Die Wolten können vieleicht Sit” „ i de 


Weisheit muß geſucht werden;, — Nach dem Sentca: 
Quid exſpectas? Nulli ſapere caſu obtigit. Pecunia veniet 


ultro, honor offeretur. gratia ac dignitas fortaſſe ingerentur 


tibi: virtus in te non ineidet; ne levi quidem opera aut parvo 
labore eognoſeitur: ſed eſt tanti laborare, omnia bona ſemel 


oceupaturo, Ep. LXXVI. — Nems eſt calu bonus: FO 


rictus eſt, Id. Ep. XXIII 
[B.6:3.] * Sie wird nie vergebens . — 9 Sal, 


VIII, 17. ſpricht die Weisheit: Ich liebe, die mich lieben; 


und die mich fruͤhe ſuchen, finden mich. „ Und Sirach 
ſagt: (C. VI. 2g.) Forſche ihr nach, und ſuche ſie, ſo wirſt 
du ſie finden, und wenn du iy POO iv 2 * my von 


di. 


\ *. 
* - 


— 


1 Io Patience taught, by Perſeverance crown'd, 
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399 The COMPLAINT. Nights 
| Firſt, Pleajure'sBirth, Riſe, Strength, and Grandeur ſee; 
Brought forth by Wiſdom , nurſt by Diſcipline, 625 


She rears her Head majeſtic; round her Throne, 

Erecded in the Boſom of the Juſt, 

Each virtue, liſted, forms her manly Guard. . 
For what are Virtues? (Formidable Name!) 630 
What, but the Fountain, or Defence, of Joy? 
Why, then, commanded? Need Mankind Commands, 
At once to merit, and to make, their Bliſs? 1 5 
Great Legiſlator! Scarce ſo Great, as Kind! - 
If Men are rational, and love Delight, 915 633 

Thy gracious Law but flatters human Choice; 

| 1 . 5 In 


IV. 625.] von der ſtrengen Zucht erzogen, , — La moderation 
eſt la nourrice des plaiſirs. Moulin, de la Paix etc. III. 6. 
IV. 927 29. ] alle ſtreitbare Tugenden zur maͤnnlichen 
Wache. „ Cicero macht dem Torqua tus den Vorwurf, 
daß er die Tugenden, welche die Vernunft fiir die Gebieterin- 
nen aller Dinge erklaͤre, zu Trabanten und Diener innen der 
Wolluͤßte gemacht habe; quas ratio rerum omnium dominas tu 
pFoluptatum ſatellites et miniſtras eſſe voluiſti. Fin. II. 12. 
LV. 630, 31. »Denn was iſt die Tugend? . oder ein 
Schutz der Freude? „ — Sieroeles ſag in ſeinem Commen: 
tar uͤber den 30. u. f. der pythagoraͤiſchen goldnen Verſe, won 
inn es heißt, daß der Weiſe das angenehmſte Leben filhre: 
Was iſt dieſes ſonſt fir ein Leben, als das allein, welches ſein 
Vergnügen von der Tugend empfaͤngt, welches in ſeinem Laufe 
Augleich von dem Guten und von dem Vergnügen begleitet wird? 
Wenn wir alſo nach dem Guten, und zugleich nach dem Vet- 
gnuͤgen ſtreben: Was muß denn erfolgen, wenn beide zuſam⸗ 
menkommen? Das, was der Dichter ſagt, das angenehinſt 
; eben. (S. den Anhang. ) ry | 


o 


— > | 4 2 k 
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Laß uns, zuerſt, des Vergnuͤgens Geburt, Wachs. 


thum, Staͤrke, und Hoheit betrachten. Von der Weis⸗ 


heit gebohren, von der ſtrengen Zucht erzogen, durch die 


Geduld unterrichtet, durch die Beſtaͤndigkeit gekroͤnt, 


bebt es ſein Haupt majeſtaͤtiſch empor; und rings um ſei⸗ 
nen im Buſen des Gerechten erbauten Thron verſammeln 
ſich alle ſtreitbare Tugenden zur maͤnnlichen Wache. Denn 
was iſt die Tugend? (dieſer ſo fuͤrchterliche Name!) Was 


iſt ſie wohl anders, als eine Quelle, oder ein Schutz, der 
Freude? Warum wird ſie uns denn anbefohlen ? Hat der 


Menſch noch Befehle vonnoͤthen, um ſein Gluͤck zugleich 


zu verdienen, und zu ſchaffen? — Großer Geſetzgeber! 


Und doch kaum ſo groß, als du guͤtig biſt! Wenn der 
Menſch ſeiner Vernunft folgt, und das Vergnuͤgen liebt, 


ſo ſchmeichelt jn dein huldreiches Geſetz nur der menſchli⸗ 
chen Wahl; die Uebertretung deines Gebots iſt ihre eigne 
| . Bb 3 Strafe; 


[3.634 - 37] · Otoßer Geſeggeber! - - die Uebertreturig 
deines Gebots iſt ihre eigne Strafe; „ Nachdem So⸗ 


crates, (beym Xenophon, Aru. IV. 4.) mit ſeinem Zuhd- 
rer, Sippias, von den natuͤrlichen Geſetzen und den damit 
verbundenen Strafen geredet, ruft der letztere aus: Wahr⸗ 

haftig, o Socrates , dieſes alles ſcheint einen goͤttlichen Urs 


ſprung zu haben. Daß dle Geſetze ſelbſt, fir die Uebertt eter 
Strafen bey ſich fuͤhren, das muß wohl die Einrichtung eines 


mehr als menſchlichen Geſetzgebers ſeyn. (Na 72» Ala, & 


Taiugæric, eh, 9207; (al. Je) ravre Aru d. Td v Ts vue 


rk rde rode rag T3; Ti{fagtng A, PrArlovec y nar avFgarev = 


voher dor poi .) In dem ſchoͤnen Fragmente, wel- 
ches Lactantius von des Cicero III. B. von der Republik 
aufbehalten hat, und worinn von eben dieſem Geſetze der Na⸗ 
tur die Rede iſt, ſind auch folgende Worte Unus erit 
communis quaſi magiſter et imperator omnium Deus, ille legis 
hujus inventor, diſceptator, lator; eui qui non parebit, ipſe 
ſe fugiet, ac naturam hominis aſpernabitur; hoc ipſo luet 


maximas poenas, etiam fi cactera ſupplicia, Ons | 
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390 The COMPLAINT. Night 8 
In the Tranſgreſſion les the Penalty „„ 
And they the moſt indulge, who moſt obey. 


Of Pleafure, next, the final Cauſe explore; 
Its mighty Purpoſe , its important End. C40 
Not to turn Human Brutal, but to build | 
Divine on Human, Pleaſurecame from Heaven. 
In Aid to Reaſon was the Goddeſs ſent; 


Jo call up all its Strength by ſuch a Charm. 


Pleaſure, firſt, ſuccurs Virtue ; in Return, 645 

Virtus gives Pleoſure. an eternal Reign. - _ 

What, bur the Pleaſure of Food, Friendſhip, Faith, 
Supports Life Nat'ral, Civil, and Divine? 

is from the Pleaſure of Repaſt, we live; | 

Tis from the Pleaſure of Applauſe, we pleaſes 650 

Tis from the Pleaſure of Belief, we pray 


effugeret — Auguſtin. ConfefT. I. 5, Quid tibi ſum, (o Deus!) 
ut amari te jubcas a me: et niſi faciam. iraſcoris mihi, et mi- 

neris ingentes miierias ! Parvane ipſa eſt, fi non amem te? 
[V. 634 8. ] - - - «wer dir am meiſten gehorcht, vergnuͤgt 
ſich am meiſten. ,, — Gott iſt ſo gnaͤdig gegen uns geweſen, 
unſre Pflicht und unſern Vortheil mit einander zu verbinden, 
And dieſelbigen Dinge zu Beweiſen unſe:s Gehorſams zu 
machen, welche die natuͤrlichen Mittel und Urſachen unſerer 
Gluͤckſeligkeit ſind. In ſo fern hatte der Satan Recht, 
da er den Hiob beſchuldigte, daß er nicht umſonſt Gott 
fürchtete Obgleich Gott in einigen Dingen mit 
groͤßerer Strenge, und unter haͤrtern Strafen, von uns Ge⸗ 
horſam verlangt ſo geſchieht es doch nur darum, weil dieſe 
Dinge zu unſerer Gluͤckſeligkeit noͤthiger ſind. ,, Tillotſon, 
IV. 645, 46.] Erſt ſteht die wolluſt - - ſchenkt die Tugend 
der Wolluſt eine ewige Herrſchaft., — Das Angenehme 
iſt theils mit den guten und nuͤtzlichen, theils mit den f<ad: 
lichen Dingen verknuͤpfer. Und hier nifiſen wir 
| Eh = ehn, 
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Strafe; und, wer dir am meiſten gehorcht, der vergnügt | 


ſi< am meiſten. | 


Erforſhe nun auch den . und wichtigen Endiweck 
der Wolluſt. Nicht, um den Menſchen zum Vieh hin 
abzuſenken, ſondern, um ihn zu einem Gotte zu erhoͤhn, 
kam die Wolluſt vom Himmel hernieder. Die Goͤttinn 
ward der Vernunft zu Huͤlfe geſandt; um durch einen 
ſolchen bezaubernden Reiz ihre ganze Staͤrke zu erwecken. 
Erſt, ſteht die Wolluſt der Tugend bey; zur Vergel⸗ 
tung, ſchenkt die Tugend der Wolluſt eine ewige Herr⸗ 
{haft. Iſt es nicht bloß das Vergnuͤgen der Nahrung, 
der Freundſchaft, und des Glaubens, was das natuͤrliche 
das burgerliche, und das goͤttliche Leben unterhaͤlt? Dal 
Vergnuͤgen der Speiſe macht, daß wir leben; das Vergnuͤ⸗ 


gen des Lobes, daß wir gefallen; das Vergudhes des Glau⸗ 
Bb 4 > | * : 


ſeyn, damit wir die n Wolluͤſte . und uns as 
dieſe gewdhnen. Denn daß die Tugend dem Rechtſchaffnen 
angenehmer ſcheine, als die Ruchloſigkeit dem Laſterhaften, 
erhellet daraus, daß viele von den Laſterhaften tugendhaft 
werden; diejenigen aber, die mit Vernunft tugendhaft ſind, 
niemals in die Ruchloſigkeit verfallen. Allein, wenn ein ſols 
ches Leben nicht den Tugendhaften ungemein angenehm waͤre, 
ſo wuͤrden ſte es wohl nicht ſo freywillig und mit ſolcher Zus 
friedenheit exwablen. „ e ee uber den Epietet, C. ** 
(S. den Anhang. 7 


IV. 649. 51.) „Das Vergnuͤgen der Spelſe 9295 daß wir be⸗ 
kenz,, — Dieſe drey Sage haben im Originale, wo jeder 
ein Vers iſt, mehr 4 und Nachdruck, weil das Ver⸗ 
haͤltniß, worinn ſte gegen einander ſtehen, dadurch beſſer in 
die Sinne faͤllt. Und die Symmetrie der ſelben iſt ſo natuͤr⸗ 
lich, daß ſie von ſelbſt entſtanden zu ſeyn, und zugleich die 
Harmonie des Sylbenmaaßes hervorgebracht zu haben ſeine. 

(S. die Anmerk. zu V. 408, 9. Rd kur 5 . TO 
0 der Art find unten B. 713 - 15. 
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(All Prayr would ceaſe, if unbeliev'd the Prize: 
It ſerves ourſelves, our Species, and our God; 
And to ſerve more, is paſt the Sphere of Man. 5 
Glide, then, for ever, Pleaſure's ſacred Stream! 655 
Through Eden, as Euphrates ran, It runs, Fa 
And foſters ev'ry Growth of Happy Lifez ; 

Makes anew Eden where it flo vs; — but ſuch 

As * be loſt, Los ENZO! by thy Fall. 

lan mann by thy. Fals, —Thov'lt ſhortly fee, 666 
While Pleaſure's Nature is at large. diſplay'd; 
Already ſung her Origin, and Ende. 
Thoſe glorious Ends, by Kind, or by Degree, 
When Pleaſure violates, *tis then a Vice, | 
And Vengeance too; it haſtens into Pain. 665 
From due Refreſ hment, Life, Health, Reaſon, Joy; 
895 wild Exceſs, mots Grief, Diftraction, Death; 


| Hear nt 


[S. 3 „„ = dn neues Eden ſchaſſt; Ms - Jn ſeinem Gch. 
ven der Gelaſſenheit nennt er die Freude ſelbſt, *unſe 
noch unverlohrnes Eden. , 

DV 66365. ] © Wenn. die Wollust, ar» ſie eil 
nur der Quaal zn,, — In . eſt voluptat, od dolorem 

vergit, niſi modum teneat. Sen. Ep.- XXIII. — proba iſtu, 
quae voluptates vocantur, ubi 8 enderint modum, poena 

ceſſe. IA Ep. LXXXIII. — Die Natur hat in allen ſinnli 
chen Empfindungen das Vergnuͤgen zur Abſicht ; welches gt 
wiß innerhalb der Graͤnzen der Tugend gefunden werden mag: 

Das Laſt-r aber verfolgt das Vergnuͤgen mit einer unbeſcr 
nenen Hitze bis ins Gebiet der Feinde; und ſteht nicht eher 
till als bis der Suͤnder von Pein und Quaal umringt und 
ers riffen iſt.,, Tillotſon, Pr. XXVII. — Beſtrafe nicht dic 


floſ durch Bergndget und raͤche _ die nb e 
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bers, daß wh "On (wie bald wuͤrden unſre Gebete nicht 
aufhoren, wenn wir keine Belohnung glaubten!) Es dient 
uns ſelbſt, unſerm Geſchlechte, und unſerm Gotte; und, 
voch mehrern zu dienen, das uͤberſteigt die Sphire des 
Men ſchen. O, ſo rinne denn unaufhoͤrlich fort, du ge⸗ 
ſegneter Strom der Wolluſt! welcher, gleichwie ſich der 
Euphrat durch Eden ergoß, jede Pflanze des gluͤcklichen 
lebens befruchtet; welcher uberalk, wo er hinfleußt, ein 
neues Eden ſchafft; — aber ein ſolches, o Lorenzo! das, 
durch deinen Fall, gewiß verlohren werden muß. 


Du fragſt, was ich durch deinen Fall meyne? — 
Das ſollſt du bald ſehen, wann ich dir die Natur der Wool. 
luſt deutlich beſchreiben werde, deren Urſprung und End. 
zwecke ich itzt geſungen habe. Wann die Wolluſt, ent. 
weder durch ihre Art, oder durch ihren Grad, jene glor⸗ 
reichen Abſichten entweiht, ſo iſt ſie ein Laſter, und auch 
eine Strafe; ſie eilt nur der Quaal zu. Aus der gehoͤri⸗ 
gen Ergoͤtzung entſpringen Leben, Geſundheit, Vernunft, 
und Weines 3 aus der wilden Aus ſchweifung entſtehen 

Bb 35 | Gram, > 


| Miſiqkeit darch d die Pein des Eels " Brown' s Chriſt, Mor. 
P. Il. S. 1. — Das recht oder unrecht verſtandne Vergnuͤ. 
gen iſt unſer groͤßtes Gut; oder unſer groͤßtes Uebel. „ Pope! ED 
Eff. on Man. Ep. Il. 9 119. | | 
_ © Pleaſure, or wrong or rightly underſtood, 
| | Our greateſt evil, or our greatgſt good. 
nas 18 666, 67.) Aus der gehörigen Ergsg ung 2 3 Raſeren, 


5 


60 


li und Tod., — Obgleich dieſe beide Zellen ſich nicht durch 
gt den Ausdruck von der Proſe unterſcheiden , ſo haben ſie 4g 
vor der letztern eben die Art des Vorzugs, welchen das E 

FF benmaaf{ und die Stellung Her Woͤrter den vorhin angefuͤhr⸗ 
her ten und vielen andern Verſen in dieſem Gedichte geben, weil 
nd die verſchiedenen Gegenſaͤtze darinn gleichſam einander gegen⸗ 


% fiber ſteben, und daher in das Semüth des keſers * 
u lern Eindruck machen. 
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Heav'n's Juſlice this proclaims, and that her Love. ” 
What greater Evil can | wiſh my Foe, 

Than his full Draught of Pleaſure, from a Caſk 676 
Uabroach*d by Juft Authority, ungaug'd b 

By Temperance, by Reaſon unrefin'd? : 

A thouſand Dæmons lurk within the Lee. | 
Heav'n, Others, and Ourſelves! Uninjur'd Theſe, 

Drink deep; the deeper, then, the more Divine; 675 

. UX, 


DV. 669 - 72.] © Was fiir ein groͤßres Uebel ⸗ - und die 
Vernunft nicht gelautert hat?, — „Als man den Socra⸗ 
tes fragte, welcher Dinge man ſich am meiſten enthalten 
uͤſſe, ſo antwortete er: Der unreinen und der ungerechten 
ollufte., Stobäus, C. V. — Plerique .. vici et de 
bilitati, objecta ſpecie voluptatis, tradunt ſe libidinibus con- 
ſtringendos, nee, quid eventurum fit, provident, ob eamque 
cauſam propter voluptatem et parvam, et non neceſſariam, et 
quae vel aliter pararetur, et qua etiam carere poſſent ſine do 
lore, tum in morbos graves, tum in damna, tum in dedecora 
incurrunt: ſaepe etiam legum, judiciorumque poenis obligan- 
tur. Cic. Fin. I. 14, — Quis hoſtis in quemquam tam contu- 
melioſus fuit, quam in quosdam voluptates ſuae ſunt? quorum 
impotentiae atque inſanae libidini ob hoe unum poſſis igno- 
ſcere, quod quae fecere, patiuntur. Nee immerito hic illos 
furor vexat. neceſſe eſt in immenſum exeat cupiditas , quae 
naturalem modum tranſiliit . Voluptatibus itaque fe 
mergunt. ete. Sen. Ep. XXXIX, —— Der Anfang dieſer Stelle 
des Seneca hat den Poeten vermuthlich auf die lebhafte Wen⸗ 
dung gebracht, womit er dieſen Satz vortraͤgt. Die naͤchſt: 
folgende ſchoͤne Allegorie aber iſt gewiß ganz ſein. Das Bild 
des Faſſes, (welches hier fuͤr das darinn enthaltne Getraͤnk 


| —— iſt,) wird, nebſt den beiden erſten dazu gehoͤrigen 


Metaphorn, unangezapft, unviſiert, vielleicht ſolchen nicht 
edel genug ſcheinen, die nur franzdſiſche Poeten zu leſen ge⸗ 


wohnt ſind. Allein die engliſchen Dichter tragen kein Beden⸗ 


8 ken, ſelbſt in der edlern Schreibart jedes Wort oder 1 * 
| = raw 


Sf a, ans EE Cs In 
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Gram, und Schmerzen, Raſerey, und Tod; dieſes ver⸗ 
fiudigt uns des Himmels Gerechtigkeit, und jenes ſeine 
liebe. Was fir ein groͤßres Uebel kann ich meinem Feinde 
wünſchen, als ſeinen Rauſch im Vergnuͤgen, von einem 
Moſte, den ein hoͤherer Wille zu trinken verboten, den 
die Mäßigkeit nicht gepriiſt, und die Vernunft nicht ge- 
läutert hat? Tauſend Furien liegen in den Hefen verbor. 
gen. Der Himmel, unſre Nebenmenſchen, und wir ſelbſt! 
wann dieſe nicht beleidigt werden, ſo labe dich mit ſtarken 
gugen; je mehr du alsdann trinkſt, deſto goͤttlicher wirſt 
5 5 du; 


brauchen, welches uns nicht nothwendig auf einen niedrigen 
oder efelhaften Begriff fuͤhrt; und das wird man doch wohl 
von dem gegen waͤrtigen nicht behaupten, welches eren ſo we⸗ 
nls niedrig tft, als das lateiniſche, cadus, (wovon es auch her- 
ſtamint, beym oraz, cadis cum faece ſiccatis, Od. 1. 3 5. v. 26. 
und das griechiſche, 2%, in den bekannten Allegorien bey 
dem Homer und Seſiodus. Dieſe gluͤckliche Freyheit ſchenkt 
ihnen einen viel groͤßern Reichthum von Bildern und ſtarken 
Ausdruͤcken, als die Franzoſen beſitzen. (S. auch die Anmerk. 
zu R. 281, 2 in der III. N. und zu V. 466, 7. in der 11. UN.) 
Unterdeſſen habe ich, um keinem deutſchen Leſer anſtoͤßig zu 
ſeyn, fiir jenes den Moſt geſetzt, bey welcher Veranderung 
das Original hier nichts verliert. © 7 
VB. 673.] ® Tauiſend Furien liegen in den Hefen verborgen. „ 
So heißt es im ll Br. ſeines Centaurs, daß, wenn wir 
das Vergnuͤgen zu tief ſchoͤpfen, wir einen Satz von Hefen 
aufruͤhren, die es unrein und ſchaͤdlich machen., — Maxi⸗ 
mus Tyrius ſagt von der unreinen Liebe, ſie ſey “voller 
Furien „ (#e5d; Kewvdov, Diſſ. X.) FEE Toma : 
V. 663 : 75.] - - - ſo labe dich mit ſtarken Ziigen ; , — Tillot- 
ſon Serm. 28. Nichts iſt, nach der Vernunft und Erfahrung, 
gewiſſer, als daß jede unordentliche Begierde ſich ſelbſt eine 
Strafe ſey; und, indem ſie uͤber ihr Ziel hinaus ſchießt, beſtaͤndig 
ihr eignes Vergnuͤ ßen vereitle und zerſktbre. - - - Wir koͤn⸗ 


ne: herinn den Epicur glauben, daß keine wahre Luſt, ohne 


Maͤßl ung la. Fenuſſe der Luſt , moglich ſey. Und Gott und 
die Lergunft haben uns, in Abſicht auf den Genuß ſinnlicher 
9 | 0 Vergnuͤ⸗ 


396 The COMPLAINT. Night g 
Angels are Angels from Indulgence there; 
Tis unrepenting Pleaſure makes a God. 


Doſt think thyſelf a God from other Joys? 


A Victim rather! ſhortly ſure to bleed. : 
The Wrong muff mourn: Can Heav'n's Appointment 


fail ? 


N . 686 
Can Man outwit Omnipotence? ſtrike out 


A Self- wrought Happineſs unmeant by Him 


Who _ Us, and the World we would enjoy ? 
Who forms an Inſtrument, ordains from whence 
Its Diſſonance, or Harmony, ſhall riſe. 655 


— Heav'n bid the Soul this mortal Frame inſpire; 


Bid Virtue's Ray divine inſpire the Soul 
185 8 „„ et With 


- 


Vergnügungen, keine andern Graͤnzen geſetzt, als daß wir uns 
in Acht nehmen daß wir weder uns ſelbſt, noch andre, in de 
Art oder in dem Grade derſelben beleidigen. Es iſt offenbar, 


daß alle ſinnliche Aus ſchweifung natuͤrlicher Weiſe von einen 


doppelten Ungemach begleitet wird: In ſo fern ſie die Schran- 


ken der Natur uͤberſchreitet, zeugt ſie leivliche Schmerzen und 


Krankheiten: In ſo fern ſie die Regeln der Vernunft und 
Religion uͤbertritt, erweckt fie Reue und Gewiſſensbiſſe in der 
Steele: Und dieſe ſind unſtreitig die zwey allergroͤß ten Uebel 


in dieſer Welt; ein kranker Leib, und eine mißvergnuͤgte Seel. 
Und bierinn rede ich gewiß nach der innerlichen Empfindung 


und Erfahrung der Menſchen; und ſage nichts, was nicht 
jeder Sklave des Laſters lebhafter fuͤhlt, als durch Worte j 


beſchreiben iſt. , 


I. 679.] *ſich dich vielmebr als ein Opfer an, 1c. — S# 
lomo ſagt von dem, der ſich von den Lockungen der buhleriſchn 
Wolluſt o rfuͤbren laßt: „Er folgte ihr bald nach, wie en 


Ochſe zuc Fleiſchbank geführt wird, - - bis ſie ihm mit den 


* "Pfell die Leber ſpaltete. , Spr. Sal. Vil. 22. 
V. 680» 83.] * Die Laſterhaften müſſen einmal trauren: 1c. — 
eee Seflebungen, gldkiich zu werden, wi 
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du; Engel ſind Engel, weil ſte ſich droben dem Vergnfi® ._ 
gen üͤberlaſſen; die unbereute Wolluſt macht einen Gott. 5 
Glaubſt du, durch andre Freuden, ein Gott zu ſeyn? 
Ach! ſieh dich vielmehr als ein Opfer an, welches bald 
ent Ml bluten muß. Die Laſterhaften muͤſſen einmal trau- 
580 ren: Koͤnnen des Himmels Rathſchluͤſſe hintertrieben wer⸗ 
den? Kann der Menſch die Allmacht uͤberliſten? und ſich 
durch ſeinen eignen Witz eine Gluͤckſeligkeit erkluͤgeln, die 
dem Entwurſe Desjenigen widerſpricht, der uns, und die 
Welt, ſo wir genießen wollen, gemacht hat? Wer ein 
Saitenſpiel erfindet, der beſtimmt ja auch, woher ſeine 
mißhelligen, oder har moniſchen Toͤne entſtehen ſollen. Der 
Himmel hieß die Seele dieſen ſterblichen Leib beleben; er 
hieß den goͤttlichen Stral der Tugend die Seele mit ſtets 


ſorechen dem Endzwecke Gottes, und daher muͤſſen ſie ich ſelbſt 
zuwider handeln; denn Gott will ſich nicht zwingen laſſen. Er 
hat ganz andre Mittel der Gluͤckſeligkeit angewieſen: Und 
um uns davon deſto ſtaͤrker zu uͤberzeugen, laͤßt er diejenigen, 
welche ſich dazu nicht ſeiner, ſondern ihrer eignen Mittel be⸗ 
dienen wollen, nicht nur ihres Enzwecks verfeblen; ſondern 
ihre Bemuhungen werden auch ihre Hinderniſſe; ſie mſiſſen 
ſich ſelbſt dadurch zuruck arbeiten, und ſich von ihrem Ziele 
weiter entfernen., Noungs Werth des menſchl. Lebens, 
S. 92. — Was der Natur und der Wahr heit-widerſpricht, 
das widerſetzt ſich dem Willen des Urhebers der Natur; und 
vorausſetzen, daß ein geringeres Weſen wider den Willen deſ⸗ 
ſelben die Einrichtung der Dinge durchbrechen, und dadurch 
ich gluͤcklich machen koͤnne, das heißt voraus ſetzen, daß dieſes 
Weſen maͤchtiger ſey, als der Urheber der Natur und Macht 
eben dieſes Weſens ſelbſt; welches ungereimt ift. Xolla- 
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Yr ſton, Rel. of Nat. S. II. . e | 
IV. 6g6-8g.] Der Himmel hieß die Seele s - geſunder Freys 
dn begeiſtern. , — Ein Leben, welches ſich durch Tugend 
deb verherrlicht, genießt auch unbereute Wollfiſte, deren Dauer 
u der Beſtaͤndigkeit der Tugend nachahmt. Alle Wolluſt if = 
1 PE natuͤr⸗ 


— — — — — 


— 


% C , — : 
_ wi, _—_— —— II. rr 


- 
3 — 7 2 een * c 


And, Without Breathing, Man as well miglit hope 
| | For Life, as, without Piety, for Peace. 695 


| Mon of the World this Doctrine ill digeſt; L 


Good will to Men; nor know they ſtrive to part 
What Nature joins; aud thus confute Themſelves. 


© dieſe oder jene von unſern Thaten. Darum pflegen den ſchlech⸗ 


mit den beſſern edlere verbunden ſind. Hieraus erbellt, daß 
der Rechtſchaffne den Boͤſen nicht nur im Guten, ſondern auch 
ſiogar im Vorgnuͤgen, uͤbertrifft, um deſſen willen doch der letz 


eine Gemuͤthsbeſchaffenheit beſſer als die andre iſt, ſo viel iſ 
auch eine Wolluſt waͤhlenswuͤrdiger, als die andre. Da nut 
das tugendhafte Leben, welches nach der Aehnlichkeit mit 


und ungbttlich iſt; ſo iſt es offenbar, daß die Wolluſt des 
Rechtſchaffnen, die der Vernunft und Gotte folgt, der got. 


ſinnloſen veidenſchaft aͤbnlich werde. Denn Vergnuͤgun en 
und Schmerzen ſind zwiſchen beiden: Wer davon ſchoͤpfet, 
woher, und wann, und wie viel er ſchoͤpfen ſoll, der iſt gluͤck 
ſelig; wer aber das gehoͤrige Maaß der ſelben nicht weis, dit 
iſt ungli>ſelig.,, Sierocles, S. 172. (S. den Anhang.) 


I 680-50.) * Kbunen des Himmel8 Rathſchlüſſe - - ebe 
chen und Mittel, wo: aus die Gluͤckſeligkeit Gottes entfiel 
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With unpreearious Flows of vital Joy; 


5 18 Virtue, then, and Plety the ſame? „— : 
No; Piety is more; 'tis Virtue's Source; 1 


Mother of ev'ry Worth, as That of Joy. 


They ſinile at Piety; yet boaſt aloud | 694 


\ 
With 
. , natfirliche Folge irgend einer Handlung; denn ſie hat kein fir 
ſich ſelbſt beſtehendes Weſen, ſondern ſie begleitet nur immet 


tern Handlungen ſchnoͤdere Wolluͤſte zu folgen, wie hingegen 
tere allein ſich dem Laſter zu ergeben ſcheint. Denn ſo vil 
Gotte ſtrebt, in der That goͤttlich, das laſterhafte aber viehiſch 


lichen Freude nachahme, die Wolluſt des Boͤſen aber, (denn 
ſie. mag immer eben den Namen fuhren,) der viehiſchen und 


die Gottesfurcht, Ruhe erwarten. „ ® Deeſeloigen U:ſa: 


muͤſſen, 


th, 
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tinnenden Baͤchen geſunder Freuden begeiſtern; und des 
Menſch koͤnnte mit eben dem Rechte, ohne den Odemzug, 
zu leben hoffen, als, ohne die Gottesfurcht, Ruhe erwarten. 


Sind alſo Tugend, und Gottes furcht, einerley 2, — 
Rein; die Gottesfurcht iſt noch mehr; ſie iſt der Tugend 
Quelle; von ihr entſpringt jede Vollkom menheit, ſo wie von 
dieſen die Freude gebohren wird. Die Weltmenſchen 
koͤnnen freylich dieſe Lehre nicht recht begreifen; ſie lachen 
über die Gottesfuͤrcht, ſie, welche doch ſo laut mit ihrer 


; j 1 
Nee | 2 und : 
» « > o 4 
1 „ , i ' 
. — 2 


v 


muͤſſen, obgleich in einem weit geringern Grade, in uns ge- 
funden werden; oder wir koͤnnen nicht gluͤcklich ſenn Die⸗ 
jenigen kennen nicht die Natur der Gluͤckſeligkeit, welche ſie 
unter irgend einer andern Bedingung zu erlangen hoffen. Der, 
welcher der Urheber und die Quelle der Gluͤckſeligkeit iſt, kann 
ſie uns durch keinen andern Weg mittheilen, als indem er 
uns ſolche Gemuͤthsneigungen einpflanzt, wodurch wir in der 
That gewiſſermaaßen der goͤttlichen Natur theilbaftig werden 
und uns mit ſolchen Eigenſchaften begabt, welche der norhs 
wendige Stoff der Gluͤckſeligkeit ſind : Und ein Menſch koͤnnte 
eben ſo leicht ohne Geſundheit ſich wohl befinden, als ohne 
Froͤmmigkeit gluͤcklich ſyn. „ Tillotſon, S. XLII. 
V. 692, 3.] »Die Gottes furcht iſt - - der Tugend Quelle; „ 
Wie die Gottesſurcht die Mutter der Tugenden iſt; ſo iſt 
der Mangel der ſelben eln Anfuͤhrer aller Laſter. „ Hieroctes, 
S. 126. (425 yie 4 evetfac fyTye THY HpeTwv avec, Sr oj 


rdeue xaxlag Ye j Th; ebeegelae knbrraoy.) 


[B:695 -97.] *fielachen fiber „„. ſd die Natur mit elnan⸗ 
der verbindet; , — Haud ſeio, an pietate adverſus deos ſub- 


| lata, fides etiam, et ſocietas humani generis, et una excellen- 


tiſſima virtus, juſtitia, tollatur. Cic. Nat. D. I. 2.— * Alle} 
ſo das goͤttliche Weſen elfrig verehren, werden ſich auch in 
ihrem Verhalten gegen die Menſchen am beſten bezeigen.,, 
Lucian, de Imag. (Oro 7d 9 wy by wagigyn eig uc, or 


— 


121 Tk xt xv νον,jxñęiro. 4 * IDE 255 
CEN . 3 qr. j 
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Conſcience, her. firſt Law broken, wounded lies 1105 < 
Some ſiniſter Intent taints all he does; „ 1 of 


| Fay on Humanity, much Happineſs . | 
| And yet ſtill more on Piety itſelf. | 
| A Soul in Commerce with her Bos is Heaven; 0 71 


4 


With pin begins all Good on Earth; 
Tis the Firſt · born of Rationalitʒ. 


Enfeebled, Lifeleſs., Impotcat to Good; 

A feign d Affection bounds her utmoſt OY, | 
"me we cen't love, but for th? Almighty* s Sake; 

A Foe to Gop was ne'er true Friend to Man; : 


And, in his Kindeſt Adions, he's Uakind. | 


On Plots 60 8 is 1 


Feels not the Tumults and the Shocks: of Life; 
* Whirls « of * nM the Strokes of Heart. 
„ 8 Py 


[B. 695-99.) 20 8 die Weesen iſt der Anfang It y = 

Das Ende der Tugenden iſt die Freundſchaft, der Anfanz 

aber die Gottes furcht. Dieſe iſt der Samen alles Guten; 
wie jene die vollkommenſte Frucht der Tugenden iſt. „ gie; 

roles, S. 72. (Unter der Freundſchaft verſteht dieſer Phi 
loſopb hier auch die allgemeine Menſchenliebe.) _Tligas My 
Twy Ker jj oa, a de 5 t ον gm K. 87 Tys 8vesþelu 
ee eri ra &yabav enhvrav Huld! 32 Tiſg OA #1; 6 
| reaubrarog rd fgeruv xaen0%..— So ſagt auch Antonin, . 
XI. $. 20 daß di eee Alu, als ab be e 
lungen, ſry. 


is 700.4. Sobald als / ein erſtes Geſetz « « « (ſt eine wi 
 ſtellte Zirklichk-it. ,  Darum ſagt Paulus von ſich : 90 
übe mich zu haben ein unverletzt Gewiſſen allenthalben beide 
e Gott und den Menſchen. „Ap. Geſch. XXIV. 16. Un 
im. , 5. Die Happrſumma des Gebots iſt, Liebe wi 


[ 


teils 


'05 


10 


juſtiria, niſi pietas? Pietas autem nihil aliud eſt, quam Dei 


8, Nacht. Klagen. 40 
und daß ſie dadurch ſich ſelbſt widerlegen. Die Gottes. 
furcht iſt der Anfang alles Guten auf Erden; ſie iſt dis 
erſtgebohrne Tochter der Vernunft. Sobald als ſein er⸗ 
ſtes Geſetz gebrochen iſt, liegt das Gewiſſen verwundet 
danieder; entfraftet, ganz unvermoͤgend, und rode zu allem 


Guten; das Aeußerſte, was noch in ſeiner Macht ſteht, iſt 


eine verſtellte Zaͤrtlichkeit. Einige Menſchen koͤnnen wie 
nicht lieben, als, nur um des Allmaͤchtigen willen; ein Feind 
60 Tes iſt nie ein wahrer Freund des Menſchen geweſen z 
irgend eine unlautre Abſicht vergiftet alles, was er thut, und 
in ſeinen liebreichſten Handlungen iſt er lieblos. 


Ja 5 die Menſchenliebe gruͤndet ſich auf die Gottes. 
furcht; und, auf die Menſchenliebe, ſehr viel Gluͤckſeligkeit; 
und doch noch mehr, auf die Gottesfurcht ſelbſt. Eine 


Seele, die mit ihrem GTTT vertraulich umgeht, iſt den 


Himmel; ſie fuͤhlt nicht den Tumult und die Stuͤrme des 
lebens, die hinreißenden Wirbel der Leidenſchaften, und 
reinem Herzen „ und don gutem Gewiſſen, und von ungefarbe 
tem Glauben., - 


B. 704.] *ein Feind Gottes - 7 des Menſchen geweſen; „- 


»Dieß Gebot haben wir von ihm, daß, wer Gott liebet, da 
der auch ſeinen Bruder liebe. - Daran erkennen wir, daß 
wir Gottes Kinder ſind, wenn wir Gott lieben, und ſeine 
Gebote halten., 1 Joh. IV. 21. V, 2.— Reichet dar 
in der e briiderliche Liebe, und in der bruͤderlichen 
Liebe gemeine Liebe.,, 2 Petr. I, 7. — „Kein Freund des 
Geldes, oder der Wolluſt, oder der Ehre, iſt zugleich ein Men⸗ 
ſchenfreund, ſondern allein der Freund der Tugend. „ Epictet, 
beym Stobäus, C III. (Ov3ng $noxeyparee, c $1Audover, = 
re iAbJoFo0g nay hiAkvdemtror, A pbvog Ana.) 
[V. 787.] *die Menſchenliebe griindet_ ſich auf die Gottes ⸗ 
furcht;,, - Ipſa humanitas quid eſt, niſi juſtitia? -Quid eſt 
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. parentis agnitio. Latfaus. D. Inſtit II, 9. 
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402 The COMPLAINT.  Vighty 
A Deity believ'd, is Joy begun; | 


Praiſe, the ſweet Exhalation of our Joy, 


Of Man, in Audience with the Deity. 
Who worſhips the Great God, that Inſtant j ene 


Tho juſt, Unwelcome: Thou hadſt rather tread 


Jet has ſhe her Seraglio full of Charms ; ; 
Aud ſuch 7 Age ſhall Heighten , not Impair. | 


| _ 213» Mm Eine en 5 - » der Frende vil; 


A Deity ador'd, is Joy advanc' dz e 
A Deity belov'd, is Joy matur d. „ 715 
Each Branch of Piety Delight inſpires; 3 

Faith builds a Bridge from This World to the Next, 

O'er Death's dark Gulph, and all its Horror. hides; 


That Joy exalts, and makes it ſweeter ſtill; Za 
Pray r ardent opens Heay'n, lets down a Stream 
Of Glory on the conſecrated Hour 


The Firſt in Heav'n, and ſets his Foot on Hell. 72; 


Lorenzo! when waſt Thou at Church before? | 
Thou think'ſt the Service T.ong: But is it Juſt? 


Unhallow'd Ground; the Mule, to win thine Ear, 
Maſt take an Air leſs Solemn. She complies. 730 
Good Conſcience! at the Sound: the World retires; 155 
Verſe diſaffects i it, and Lorenzo ſmiles: . 


„ ON © I OE LES RE ES Es 


7 


At 


lige Relfe. ,, — S. die Anmerk. zu V. 649-51. 


[B. 717, 18.] Der Glaube baut uͤber den finſtern Abend 
— S. YT. Iv. V. 72153, mit welchen dieſe ae Ber 
viel Aehnlichkeit baben. e 


vol; 


unh 
erſt 
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die verwundenden Streiche des Herzens. ; Eine Gottheit 
glauben, iſt der Freude Anfang; eine Gottheit anbeten, iſt 
der Freude Wachsthumz eine Gottheit lieben, iſt der Freude 
villige Reife. Jeder Zweig der Froͤmmigkeit hat ſeine 
beſondre Wolluſt. Der Glaube baut uͤber den finſtern 
Abgrund des Todes eine Bruͤcke, die alles ſein Grauen vor 


unſern Augen verbirgt, und uns von dieſer zu jener Welt 
binuͤberfuͤhrt: Das Lob des Hoͤchſten iſt der ſuße Duft 


unſrer Freude, welche die Freude noch erhoͤht, und ſuͤßer 


macht: Das bruͤnſtige Gebet eroͤffnet den Himmel, und 
leitet einen Strom von Wonne auf die geheiligte Stunde 
des Menſchen herab, den die Gottheit eines geheimen Ge⸗ 
hors wuͤrdiget. Wer den großen GO T T anruft, der 
geſellt ſich in dem Augenblicke zu den een im Hime 


mel, und ſetzet ſeinen Fuß auf die Hole, * 


Wann biſt du wohl ſont in der Kirche 1 ; g. 
renzo? Der Gottes dienſt waͤhrt dir zu lange: Aber iſt er 
vernuͤnftig? Ja; und dennoch gefaͤllt er dir nicht. Du 
magſt lieber einen unheiligen Ort betreten; um dein Ohr 
zu gewinnen, muß die Muſe nicht ſo ernſthaft und feyerlich 
ſingen. Wohlan, ſie wird dir auch hierinn willfahren. 
Kennſt du das gute Gewiſſen? — Das bloße Wort ver⸗ 
ſcheucht ſchon die Welt; die Dichtkunſt empoͤrt ſich: da⸗ 
wider, und Lorenzo lacht: Und doch hat es ſein eignes 
Serrail voll von Schoͤnheiten; und zwar von ſoichen, de⸗ 
ren Reizungen das Alter nicht mindern, ſondern vermehren 
Ce 2 1 wird? 


[V. 733.] © Und doc hat es ſein We Serrail doll von Schon, | 


heiten;,, — In meiner erſten Arbeit hatte ich dieſe Zeile ſo 


umſchrieben: Allein ſiehſt du denn nicht, daß es dir eine 


zahlreiche Schaar von Schoͤnheiten anbeut, die alle nur det⸗ 
nen Wink W In den neuern Ausgaben aber, 
worin 
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folgende Stelle vom Norris an: Es iſt weit mehr wahreh 


/ 


Art thou dejected? Is thy Mind o'ercaſt?- 1 07 7 
Amid her Fair Ones, thou the Faireſt chuſe, 
To chaſe thy Gloom. — (Go, fix ſome weighty Truth; 
« Chain down ſome Paſſion ; do ſome gen'rous Fi 75 75 
Teach Ignorance to ſee, or Griff to ſmile; 


85 . Correg 


worinn das beygefuͤgte Original eine genauere Ueberſetzung j 
fordern und zu rechtfertigen ſcheint, habe ich immer ſo nahe 
als moͤglich bey den Worten bleiben wollen, wenn die unten 
ſchiedne Natur beider Sprachen nicht eine Abweichung nothig 
machte. Eine Umſchreibung iſt, wie ſie gemeiniglich zu ſyn 
pllegt, auch hier ſchwaͤcher, und der ſatiriſch - gutherzigen M. 
ſicht des Poeten zuwider, welcher kein Mittel unverſucht las 
ſen will, um den Lorenzo zu gewinnen. Er bequemt ſig 
daher auf einen Augenblick nach ſeiner Denkungsart, und 
nimmt einen weniger ernſthaften Ton an, um ihn auf de 
Reizungen des guten Gewiſſens aufmerkſam zu mach, 
und zur Liebe der Tugend zu verführen. Er bringt ihn 
unvermuthet aus der Kirche in ein Serrail; aber kaum if 
Lorenzo hineingetreten, ſo verwandelt ſich dieſes Serrail 
{on wieder in eine Kirche. — Das Wort ſelbſt iſt, na 
der franzoͤſiſchen Mundart, unter uns eben ſo bekannt, als 
das italiaͤniſche, Seraglio, obgleich mit veraͤnderter Ausſprs 
che, im Engliſchen iſt; und es muß eben ſo wohl zum Deut⸗ 
ſchen mitgerechnet werden, wie ſo viele andre eigenthümliche 
Namen, die wir, nebſt den Sachen, durch Auslaͤnder zuerſ 
haben kennen lernen. Wir verknuͤpfen auch mit demſelben 
nicht einen ſo niedrigen Begriff, wie der iſt, den der Gebrauch 
mit einem andern ſolchen Worte verbunden hat, welchet ich 
oben zu umſchreiben genoͤthigt war. (S. V. 556.) 


Jophnſon fiihrt in ſeinem Woͤrterbuche bey dieſem Wor 


Vergnuͤgen in einem beſtaͤndig tugendhaften Wandel zu finden 
als in der wolluͤſtigen Lebensart eines Serrails. , — Ein 
Lorenzo glaubt in dem letztern die hochſte Gluͤckſeligkeit, un! 
in dem erſtern gerade das Gegentheil zu finden. Es muß ihn 
alſo nicht wenig befremden, wenn der Poet ihm hier in den 
guten Gewiſſen ſelbſt, ein Seyrail voll von Rejzungep 

5 dea, 


g. Nacht. r 405 
wird? Biſt du nledergeſchlagen? Iſt deine Seele bewoͤlkt? 


735 uuf! wähle dir, aus dieſen Schoͤnen, die Schoͤnſte, um 


deine finſtre Schwermuth zu vertreiben. — Auf! be. 

uth; ( meiſtre dich einer wichtigen Wahrheit; feßle jene Lei⸗ 
17 «denſchaft ; erzeig eine großmuͤthige Wohlthat; lehre 
«die Unwiſſenheit ſehen, oder den Gram laͤcheln; beßre 
CFT. . 


deckt, und noch dazu von ſolchen, die das Alter nicht min- 
ig . dern, ſondern vermehren wird. 8 


Unſer £0gau hat ſchon dieſe Idee in einem Sinngedichte 
bthi vorgetragen; nur iſt der Ausdruck darinn nicht ſo edel und 
etwas comiſcher, welches ihm dieſe Dichtungsart erlaubte. 

Yb, Jede von beiden Vorſtellungen iſt an ſich felbſ ſo wenig ge- 
[of meln, und doch ſind beide einander ſo aͤhnlich, daß man faſt 
{i auf den Verdacht gerathen ſollte, daß die Poeten, da ſie die⸗ 
ſilbe nicht von einander geborgt haben koͤnnen, aus Einer al- 
tern Quelle geſchoͤpft haͤtten. Das Sinngedicht lautet ſo: 


%%% B. 1. 22.) | | 
wo du Luſt zur Wolluſt fäbleſt, kann du ſie am beſten 
ral | es So 


Wenn du dir ein Mädchen zulegſt, ein {bn Madchen, — 
ann das Gewiſſen „ 


Die gegenwartige Stelle iſt eine Art von Charientismus, 
und gehoͤrt zu den h0hern und ernſthaftern Grazien, wo- 
* ein a Kunſtrichter redet. (S. Demetr. vag fewnvelac, 


* 738.) *feſe jene Ceidenſchaft z. — Her. Epift. I. 2 
J. 02, 19. . 5 „„ . 


= — Animum rege — "a _ 
— Hune fraenis, hune tu compeſee catena. 
. 739. «[ehre die Unwiſſenheit es: — O zu welch 
einer Hoͤhe und Vollkommenheit wird dein Vergnuͤgen ſtei⸗ 


und der matte Wanderer ſich unter deinem Schatten 2 


gen, wenn der Durſtige von deinen Baͤchen trinken, 


406 The COMPLAINT. Nighty 
Correct thy Friend; befriend thy greateſt Foe; 740 


Or, with warm Heart, and Confidence divine, 
Spring vp, and lay ſtrong Hold on Him who made Thee, 
Thy Gloom is ſeatter'd, ſprightly Spirits flow; 
Tho wither'd is thy Vine, and Harp unſtrung. Tf 
Doſt 


wird; wenn du, durch einerley Geiſt mit unſerm großen Herrn 
und Meiſter getrieben, die Augen der Blinden, und die Hh 
ren der Tauben oͤffnen, Teufel austreiben, und die Fuͤſſe der 
Lahmen ſtaͤrken wirſt; ich meyne wenn du die Thorichten 
Weisheit lehren, wenn du die aten uͤberreden und 
ruͤhren, wenn du die Unreinen und Unhandigen von den boͤ⸗ 
ſen SGeiſtern, den Laſtern, wovon fie beſſſſen ſind, befreyen 
. wirft. xc „ Lucas, von der Gluͤckſeligkeit, S. 234. der VII. 


engl. Ausg. 


[V. 74x, 42.] (oder ſchwinge dich mit entbranntem Herzen, - - 
der dich gemacht hat., — Das iſt meine Freude, daß 
ich mich zu Gott balte, und meine Zuverſicht ſetze auf den 
Herrn Herrn., Pſ. LXXIII, 28. a 


[B. 737, 43-] (bemeiſtre dich einer wichtigen ⸗⸗⸗ die ermun⸗ 
terten Lebensgeiſter wallen; „ — „Nichts wird dich ſtaͤrker 
zu tugendhaften Handlungen antreiben, als die Ueberzeugung, 
daß wir auch die Wolluſt eigentlich nur von dieſen erhalten., 
Maura & di nagotuvicly; dgexdivet av n,] & e xarapaloy 
zr. no) r&g do Bu Y , le Exomer. Iſacrat. ad Demon. - 
* Wie? ſollte die Seele, welche ſich fiber die kleinern Guter 
des Leibes erfreut, und davon eine heitre Ruhe empfindet, wie 
Epicur ſagt; ſollte dieſe nicht von ihren eignen weit groͤßern 
Suͤtern einige Wolluſt fuͤhlen? „ TI rer tv 4 Wuxy, 222 wiv roi 

v caharoc iyoloi; wingortoois det Koga Ne YaAyVvigy de n Eri. 
unos zr) 38 Toic &uryc à olg e νν,νẽ ve, 5% Aer Epiftet. 
ap. Szob. C. VI. — Erinnere dich ſtets, daß die Philoſophie 
bloß das von dir verlangt, was deine Natur verlangt; du 
aber verlangſt eiwas unnatuͤrliches:) denn was iſt _ 


at g. 
740 


Wh, ale, 407 


a deinen Freund; diene deinem groͤßten Feinde; oder, 
«{winge dich mit entbranntem Herzen und goͤttlicher Zu⸗ 
a perſicht empor, und ergreif mit ſtarken Haͤnden Den, 
«der dich gemacht hat. ,, — Siehe! die Wolke der 
Schwer muth iſt zerſtreut, die ermunterten Lebensgeiſter 
wallen; wenn gleich dein Weinſtock verdorrt, und deine 
Harfe verſtimmt iſt, N | 


genehmer, als jenes? Und das Angenehme it es doch , wo⸗ 


durch uns die Wolluſt taͤuſcht. Allein, betrachte einmal, ob 
nicht die Großmuth, die Freygebigkeit, die Aufrichtigkeit, die 
Billigkeit, die Heiligkeit, angenehmer ſey.. Mungo, or: p 
cola jpbva JEAU"R j Se, ou Fix" ov n Haro A N (Gatak. y) 
x82 @vev* Yi Ye Teruv TeoCyvireeoy; 5 YE Mö 8x2 Bit rue 
(Gat. rd ro) apdana; hank Saco 61 wgoayverreov peyahoburie, 
ive, Ax , SUYVWLOCUNN, boubryg. u. r. A. Antonin. V. ge = 
Ich kenne nur Ein dauerhaftes Vergnügen im menſchli⸗ 
chen Leben, und das iſt die Erfuͤllung unſerer Pflicht. Wie 
unglücklich, wie unweiſe, wie ſtrafbar ſind alſo diejenigen, 
welche dieſes einzige Vergnügen zu einer Pein machen!. 
Noung W. des menſchlichen Lebens. — Un des plus 
grands avantages de la ſincere piété pour cette vie, & 'eſt 
qu' elle eſt le meilleur moyen d'6viter Tennui. Trublet. 
T. I. p. 288. e N 


737744. + «5 « wenn gleich deln Weinſto> verdorrt, und 
deine Harfe x. , — Der Poet hat hier folgende Schrift⸗ 


ſtellen vor Augen gehabt: Brich den Hungrigen dein Brodt, 


und die, ſo im Elend ſind, fuͤhre ins Haus. So du einen 
nacket ſiehſt, ſo kleide ihn, und entzeuch dich nicht von deinem 
Fleiſch; ⸗ „So du wirſt den Hungrigen laſſen finden dein 
Herz, und die elende Seele ſaͤttigen: ſo wird dein Licht im 
Finſterniß aufgehen, und dein Dunkel wird ſeyn, wie der 
Mittag. „, Jeſ. LVIII, 7. 10. Der Feigenbaum wird 
nicht gruͤnen, und wird kein Gewaͤchs ſeyn an den Wein⸗ 
ſtoͤcken. 2c. Aber ich will mich freuen des Herrn, und froͤhlich 
ſiyn in Gott, meinem Heil. „ 5abac. 111, 17. 18. — Du, 
 (Herr,) erfreueſt mein Herz-ob jene gleich viel Wein und Korn 


* 


| 408 The COMPLAINT. Nights 

Dio call the Bowl, the Viol, and the Dance, 74; 

1 Loud Mirth, mad Laugther? Wretched Senkel 
Phyſicians! more than Half of thy Diſeaſe. 


| | Langhter, tho' never cenſur'd yet as Sin, 
(Pardon a Thought that only ſtems ſevere) 


By venting Spleen, or diſſipating Thought, 

It ſhews a Scorner, or it makes a Fool ; 

| And ſins, as hurting Others, or Ourſelves, _ 

1 Tis Pride, or Emiptineſs, applies the Straw, | | 

| That tickles Little Minds to Mirth effuſe; 17535 
of Grief e , the Eee Sign ER 


51545 «Wie? ru du den Mclubeher, die de” ben 
= Tanz - - zu Hülfe? „— Wenn Cicero, wider den Epicur, 

| bemweiſen will, wie unzulaͤnglich alle ſinnliche Ergetzung ſe, 
einen Unglüͤcklichen zu troͤſten, ſo ſagt er: Eripiamus huie 
Legritudinem. quomodo? Collocemus in culcita plumea; pfil. 
= - triam adducamus, '. . Nemus ſcutellam duleiculse potionis; 
þ aliquid et videaitins et cibi, Haec tandem hona ſunt. quibus 
E- xegritudines graviſſimae detrahantur? Tufeut. III. 19. 


® biſt toll; und zur Freude: Was machſt du ? „Pr. Sal. ll, 2. 


- [B. 745547.) - » - die mehr, als die Halfte deiner Krankheit 
ausmachen !, — Cacterae hilacitates non implent peCtus, ſed 
9 frontem remittunt, leues ſunt: niſi forte tu judicas, illum 
= . qui ridet. Sen. Ep. XXIII — Es if Faſt unmoͤg⸗ 
| ich, ſagt Plato, daß Wolluͤſtlinge ein tugendhaftes, und 
| Kranke ein geſundes Vergnuͤgen finden. 15 (Naur SAEYEV 250 
7 od 12 Evers, rote (ev xαννH en nd, T4 Fd voc 
| f drum. Plat. ap. Stob. C. Vl.) 


w 74, 50] „Obschon das Lachen noch nie + | « poſe 


 # Und nicht ausgelaſſen.,, Epicrer, g. Xl Ill. C u 0 rondt 
V zr; 28 tr} — teu WO 7285 ; 


— 


Is half. immoral: Is it much indulg d? _ 5 5 5 754 | 


746.] „ das tolle Cachen. .Ich ſpr rach zum Lachen: : Du 


halb ⸗ſuͤndlich ſey. — © Lache ſelten, und tiber wenige Dinge, 


2 % _ —_— — pO 


45 


9% 


Wie? rufſt du den Weinbecher, die Geige, den Tanz, 
die larmende Luſt, und das tolle Lachen, zu Huͤlfe? O 
elende Troſter! * Aerzte, die mehr als die Haͤlfte deiner 
Krankheit ausmachen! Obſchon das Lachen noch nie, als 
tine Suͤnde, beſtraft worden, ſo behaupte ich doch, (verzeih 
mir einen Satz, welcher nur ſtreng ſcheint,) daß es halb⸗ 
ſündlich ſey. Sobald es die Graͤnzen uͤberſchreitet, und 
der boshaften Milzſucht ausbrechen hilft, oder die Gedan. 
ken zerſtreut, ſo iſt es das Zeichen eines Spoͤtters, oder 
das Mittel, ein Narr zu werden; und ſuͤndigt alſo, indem 
es entweder Andern, oder uns ſelbſt ſchadet. Hochmuth, 5 
oder Unverſtand, kitzeln kleine Geiſter, mit ihrem Stroh⸗ 
halme, zu einer ee Luſt; ſchrecliche Vorbedeutung 


8. 748 5. « #5 oder das mad ein Narr zu werden; „ 
» Ein Narr lachet uͤberlaut: ein Weiſer lachelt ein wenig. 


Sir. XXI, 29.— „Der Narren Lachen iſt eitel Suͤnde, 


und kiten ſich doch damit., Ebend. XXVII. 14.— Hila- 
riores illae (mentis perturbationes)- . inanis alacritas, id 
_ eſt, laetitia geſtiens, non multum differunt ab amentia. * 
Tuſe. IV, 16. 


8. 754, 55] © 3 oder Unverſtand figeln i Yee 3 
ſter 1c.,,— Einer von den Zuͤgen, womit Pope das Ver⸗ 
gnuͤgen der Rinder ſchildert, iſt dieſer , daß ſie ſich mit ei⸗ 
nem Strohhalme kitzeln; , tickled with a ſtraw. Die fuſt, | 


die hier jenen beiden Perſonen, oder den kleinen Geiſtern, z 


geſchrieden wird, iſt im Grunde eben ſo kindiſch, aber, in An- 
{hung ihres reifern Alters, viel verachtlicher. 


{V. 756.] *ſre>liche Borbedeutung. des 6 


Grams 1, — „Man muß nicht dem Lachen ergeben ſeyn; 
denn einem ſtarken Gelaͤchter pflegt auch eine ſtarke Veraͤnde⸗ 
rung zu folgen; ſagt Plato, und er will daher den Dichter! 
nicht verſtatten, anſehnliche Maͤnner, noch weit weniger | 
Gbtter , (wie Zomer gethan,) als heftig lachend vorzuſtellen. 
(Ode o der £1v04, Exeddv ip. Grey T5 Ely Iver iu 
Mog 100 MP ere rd rodro. De Republ, IH.) 


410 The COMPLAINT. Nightg 
The Houſe of Laughter makes a Houſe of Woe. 

A Man triumphant is a Monſtrous Sight; 44, 

A Man dejefed is a Sight as Mean. 

What Cauſe for Triumph, where ſuch Ills abound? 760 

What for Dijeftion, where preſides a Power, | | 

Who call'd us into Being to be Blaſt? | 

So grieve, as conſcious Grief may riſe to Joy; 

So joy, as conſcious Joy to Grief may fall. 3 

Moſt true, a wiſe Man never will be ad; 1565 


But neither vill ſonorous, bubbling Mirth, 
1 ſhallow Stream of Happineſs betray: 
Too happy to be Sportive; He's Serene. 
| 5 „ 5 


(s. 7575 Dos Haus des Lachens verkehrt ſch in as Han 
des Jammers. , — Nach dem Lachen koͤmmt Trauren; 
und nach der Freude koͤmmt Leid. , Spr. Sal. XIV, 14. - 

Die beiden Hebraiſmen, Haus des Lachens, Haus des 
Jammers, ſind aus Pred. Sal. VII. 5. entlehnt, wo es 
heißt: Das Herz der Weiſen iſt im Klaghauſe; und das 
Herz der Narren im Hauſe der Freuden. , — Der Sz 
unſers Poeten ſcheint ſich von ſelbſt zu einem wohlklingenden 

Perſe gebildet zu haben; und das Sylbenmaaß giebt ihm, ſo 

wie den naͤchſtfolgenden Zeilen, mehr Kraft und Anſehn. 


« Das Haus des Lachens wird ein Haus der Klage., 
758.] © Ein triumphirender Menſ iſt 2c.,, — Je dout 
A ue le ris exceſſif convienne aux hommes qui ſont Ren 
| AT Ch. XI. 
[3.763 64.] * Betriibe dich fo, - 120 zur e nledw 
ſinken koͤnne. , — Phaedr. L. IV. F. 16 
| Parce gaudere (portet, et Gem queri, 
Totam * vitam miſcet dolor et gaudium. 


6. Nackt. Klagen. 5 


des herannahenden Grams! Das Haus des Lachens ver⸗ 
fehre ſich in ein Haus des Jammers. Ein triumphiren⸗ 
der Menſch iſt ein ungeheurer Anblick; ein Meder 
{:agner Menſch iſt ein eben ſo ſchlechter Anblick. Was 
fir Ur ſache haben wir, zu triumphiren, wo uns ein ſol⸗ 
ches Heer von Uebeln draͤut? Was fuͤr Urſache, nieder⸗ 
geschlagen zu ſeyn, wo eine Macht waltet, die uns, zu 
unſerm Gluͤcke, ins Daſeyn hervorrief? Betruͤbe dich ſo, 

als einer, der da weis, daß die Betruͤbniß ſich zur Freude 
erheben koͤnne; freue dich ſo, als einer, der da weis, daß 
die Freude zur Betruͤbniß niederſinken koͤnne. Allerdings 
21 ſich ein weiſer Mann niemals der Schwermuth uͤber⸗ 
laſſen: Aber es wird auch keine rauſchende und ſprudelnde 
{1ſt bey ihm einen ſeichten Strom von Gluͤckſeligkeit ver. 
tathen; er iſt viel zu gluͤcklich, zu bares und zu an 
er iſt ruhig * heiter. 


aus Von den beiden REI des Originals iſt T in Abſicht auf 
ren; die Stellung der Gegenſage , eben das zu ſagen, was oben bey 
Tos dem 666. und 67. V. angemerkt worden. Der Poet hitte 
des die andre Zeile der erſtern noch ahnlicher machen koͤnnen, wenn 
9 6 er die letzten Woͤrter nach derſelbigen Wortfuͤgung, (welche 
das auch die gewoͤhnliche proſaiſche iſt, ) haͤtte ordnen wollen. Al⸗ 
Sat lein, obgleich das Sylbenmaaß ihm dieſes erlaubte, ſo hat er 
nden doch die poetiſche Inverſion oder Verſetzung vorgezogen, = | 
1, fe eine gar zu genaue Einfoͤrmigkett zu vermelden; zumal, da 
die einander entgegengeſetzten orifie ohnedas deutlich genug 
in die Augen fallen. | 


oute MI IV. 765. Allerdings wird ſich ein weiſer Mann 1e. „ 

rtels 1 einen Frommen iſt es gottlos, traurig zu ae YL 

675. : 

ede I. 766 - 62.7] ® Aber es wird auch keine ranſiſends er 
So rubig und heiker. » — Laprofonde joye a plus de ſeverite, 

| que de gayers. » L' extreme et plein eontentement, plus de 
Tallis _—_ "VI  Montaigne, Eff. II. 20, — Der Biſchof 

5 | Atter⸗ 
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Let wouldſt thou laugh (but at thy own Expeace, 

This Counſel ſtrange ſhould I preſume to give— 7 

*Retire, and read thy Bible, to be Gay, 

There Truths abound of ſovreign Aid to Peace; 

Ah! do not prize them leſs, becauſe lnſpir d, | 

As Thou, and Thine, are apt and proud to do. 

II nor inſpir d, that pregnant Page had ſtood. 75 
ys | ß e 


Atterbury bedient ſich deſſelbigen Bildes, das Noung hie 
braucht, indem er von einer gottſeligen Dame ſagt: Jr 
Vergnügen floß, wie ein tiefer ſanfter Strom, fort, ohne all 
die Heftigkeit und das Geraͤuſch, das oft bey der ſeichteſten 
en eee Eo iid; „5 
LV. 773, 74.] Ach! ſchaͤtze ſie doch darum nicht geringer, wel 
ſie 2c. ,, — So behauptet Brüpere von einem Freygeiſt, 
daß er ſogar zweifeln wurde, ob jemals ein Caſar geweſen 
n er ſeine Geſchichte in der Bibel faͤnde.  (Carad, 


[B. 775 82.] « Ware es gleich nicht eingegeben, - - und 
der aͤchte Kunſtrichter iſt zugleich ein Chriſt, — Er hat 
in der Abhandlung von dem Werthe des menſchl. Lebens 
ein Werk verſprochen, worinn gezeigt werden ſollte, daß *in 
den Pſalmen, in den Propheten, und im B. Hiob, mehr 
Genie und Beredſamkeit, als in allen ubrigen Scribenten, 

anzutreffen ſeyz und was für ein Grad von Hochachtung 
dieſen Schriften, als Schriften, gebithre, von welchen etliche 

Stuͤcke eine ſolche Hoͤhe der Vollkommenheit erreicht haben, 

daß die menſchliche Seele nicht im Stande iſt, ich etwas h0- 

hers zu denken. Zween Beweiſe dieſes Satzes ſind unter vie 
len andern, ſeiner Meynung nach, die ſechs letzten Capitel des 
B. Siob, und der CIV. Pf. — Und nachdem er dort eine 
Probe davon gegeben, ſo ſetzt er hinzu: Niemand bilde ſich 

ein, wie doch etliche zu thun ſcheinen, daß die Vortrefflich⸗ 
. Feit ſeines Verſtandes ihn hindre, eine Offenbarung j! 
glauben, wenn er nicht in dieſen Stellen etwas findet, 


dringt. Ich wünschte, mich über eine ſo herrliche Materie 


8. Nacht. Klagen. 413 
Jedoch, wenn du gern lachen willſt, (aber auf deine 
eignen Unkoſten,) ſo erkuͤhne ich mich, dir dieſen ſeltſamen 
Rath zu ertheilen : — Suche die ſtille Einſamkeit, und 
«lies deine Bibel, um froͤhlich zu werden., Dort ſin⸗ 
deſt du eine Menge Wahrheiten, von bewaͤhrter Kraft, die 
Ruhe wiederherzuſtellen. Ach! ſchaͤtze ſie doch darum 
nicht geringer, weil ſie vom Himmel eingegeben worden, 
wie du, und deine Genoſſen, zu thun geneigt, und ſtolz ſind. 
Ware es gleich nicht eingegeben, ſo wurde jenes lehrreiche 


alle Werke des menſchlichen Witzes ubertrifft. , Es iſt 
zu bedauren, daß er, deſſen erhabner Geiſt jene Hoheit ſo ſehr - 
zu fuͤhlen fahig iſt, dieſes Vorhaben nicht ausgefuͤhrt bat. 
Jedoch, man kann einen großen Theil ſeiner Werke als eine 
Ausfuhrung deſſelben anſehen, weil ſie gleichſam von dem 
Marke der heil. Schrift genaͤhrt und geſtaͤrkt ſind, und weil 
ſein Geiſt, zur Verfertigung der ſelben, nicht allein durch das 
Lich: der geoffenbarten Wahrheiten erleuchtet, ſondern auch 
durch das Feuer ihres Vortrags entflammt worden. Aus der ſel⸗ 
bigen Quelle haben, außer ihm, viele andre von den beſten neu⸗ 
ern Poeten ihre Begeiſterung geſchbpft. — Ein vortrefflicher 
Criticus unter feinen Landsleuten, Hr. Spence, ſagt in ſei⸗ 
nem Verſuche über Popens Odyſſee; (Evening IV. p. 216.) 


Ich habe mich oft tiber etliche Leute gewundert, die von al- 


lem, was in den gewoͤhnlichen Autoren nur einigermaaßen 
erhaben iſt, immer entzuͤckt werden, und doch keinen Geſchmack 
an den ſchoͤnſten Zuͤgen von dieſer Art, die in unſern heiligen 
Schriften ſo haufig zu finden ſind, zu haben ſcheinen. Wie 
reich ſind nicht dieſe am Großen und Erhabnen! Sie ſind 
es ſo ſehr, daß wir daraus ſchließen koͤnnten, daß wir nicht 
nur mit Lehren, ſondern auch mit einer Sprache vom Him⸗ 
mel geſegnet worden. Man braucht dieſe heiligen Buͤcher nur 
mit einer gemeinen Achtung zu leſen, um zu erkennen, daß ſie 
die groͤßten Meiſterſtuͤcke der Beredſamkeit in ſich enthalten. 
Ja, Philypſus, dort ſitzet die Beredſamkeit neben dem Thro⸗ 
ne der Wahrheit, in ihrem edelſten Schmucke, und mit einer 
Mine, die uns zugleich mit Ehrfurcht und Vergnuͤgen durch⸗ 


aus⸗ 
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Time's Treaſure! and the Wonder of the Wiſe! 


Thou thiok'ſt, perhaps, Thy Soul alone at Stake; % 


Alas! — Should Men miſtake thee for a Fo, — 
What Man of Taſte for Genius, Wiſdom, Truth, 
Tho tender of thy F ame, could interpoſe ? 7% 
Believe me, Senſe, here, acts a double Part, 


And the true Critic is a Chriſtian too. 


But Theſe, thou think'ſt, are gloomy Paths to Joy. — 


True Joy in Sunſhine ne'er was found at firſt; 
They, firſt, Themſelves offend, who-greatly {pleaſe 7 
And Travel only gives us found Repole. e | 


f Hearn 
auszubreiten. „ GSollten wir uns jemals in dieſe Gat 


tung von Critik recht einlaſſen, ſo unterſtehe ich mich zu ſv 
gen, daß jede andre Art dagegen armſelig und unſchmackhaſt 


ſcheinen wurde. „ — Dieſer Wunſch iſt nachher, in Abſich 


auf die poetiſchen Theile der Schrift, durch Lowths ſchoͤnes 
Werk von der heiligen Dichtkunſt der Sebraͤer, erfill 
worden. Und auch bey uns hat ein Mann, der mit der 
Scharfſinnigkeit eines Runſtrichters , und mit den Talens 
ten eines erhabnen Redners und Poeten, den Eifer eines 


. -rechtſ{affnen Chriſten in ſich verbindet, im L. VII. Gt. de 
Naordiſchen Aufſebers hieruͤber leſenswuͤrdige Betrachtun⸗ 


gen angeſtellt, und ſte mit etlichen Beyſpiel en begleitet. Es 


28 heißt dort unter andern: Die Freygeiſter verachten dit 
Schrift; aber wenn ſie dieſelbe nur als ein Werk des G0 


ſchmacks leſen wollten: in welche Hochachtung und Bewun⸗ 


; derung wuͤrde ſich nicht ihre Verachtung verwandeln! Be⸗ 
trachteten ſie dieſelbe bloß mit den Augen eines Longins: 
welche Schoͤnheuen wuͤrden ſie nicht darinnen entdecken 


Wenn 


it. 8. Nacht. Klagen. 4t5 
Buch dennoch ſtets der Zeiten Schatz, und der Weiſen 
Bewunderung geblieben ſeyn. Du denkſt vielleicht, nur 
deine Seele ſey in Gefahr: Ach! — wie, wenn die Men⸗ 
{en dich verkennen, und fiir einen Narren halten ſoll. 
ten? — Welcher Mann, der an Weisheit, Genie, und 
Wahrheit Geſchmack hat, wuͤrde deinen guten Namen zu 
retten faͤhig ſeyn, wenn er ihm auch noch ſo lieb ware? 
Glaube mir, die geſunde Vernunft zeigt ſich, hier, auf eine 
doppelte Art, und der aͤchte Kunſtrichter iſt zugleich ein 
Chriſt. „ 


Allein, du haleſt dieſe Wege zur Freude fuͤr traurig 
und diiſter. — Niemals ward die wahre Freude gleich 
anfangs im Sonnenſchein gefunden; diejenigen, ſo uns io | 
ſehr zu gefallen wiſſen, mißfielen erſt ſich ſelbſt; und nichts, 
als ſaure Arbeit, verſchafft uns geſunde Ruhe. Der Him⸗ 
85 9 . - mel 


Wenn man in den Werken eines Miltons oder Klopſtocks 
Stellen antrifft, denen man aus allen Dichtern der alten und 
neuern Zeiten nichts an die Seite ſetzen kann: So haben ſie 
dieſe Vorzuͤge bloß den Vorzuͤgen der Offenbarung vor allen 
menſchlichen Werken zu danken., — Eben ſolche Begriffe 
von der Hoheit der bibliſchen Schreibart haben dem Herrn 
Joſeph Warton, der gleich ſeinem Bruder, (dem Verfaſſer 
des Verſuchs über Popens Genie,) ſowohl ein wahrer 
Kenner poetiſcher Schoͤnheiten, als ein guter Poet iſt, Gele⸗ 
genheit zu der Erdichtung gegeben, daß ein altes Manuſcript 
vom Longin entdeckt ſey, worinn dieſer große Criticus, der 
in ſeinem Buche vom Erhabnen die Moſaiſche Erzaͤh⸗ 
lung von der Erſchaffung des Lichts ſo ſehr bewundert, noch 
einige andre ſtarke und erhabne Stellen aus dem Alten Teſta⸗ 
mente mit aͤhnlichen aus den griechiſchen Scribenten vergleicht, 
und ſie den letztern weit vorzieht. Man ſehe das II. und 
LI. St. des Adventurers, an welchem Wochenblatte dieſer 
Warton vielen Antheil hat. en AL 8 


© 


416 The COMPLAINT. Night 
Heav'n ſells all Pleaſure; Effort is the Price; 
The Joys of Conqueſt, are the Joys of Man; 
And Glory the victorious Laurel ſpreads 
Oer Pleaſures pure, perpetual, placid Stream. 8 


There is a Time, when Toil muſt be preferr, 
Or Joy, by miſ. tim'd Fondnefs, is undone. 
A Man of Pleaſure is a Man of Pains. 
> Tho 


CV. 787.] Der Himmel verkauft uns - - ihr Preis i 
Muͤhe. , — Er hatte hier vermuthlich den Vers des Epi- 
charmus im Sinne, welchen Socrates, (beym Xenophon, 
Memor. II. 1. f. 20.) anfuͤhrt: | | | 
9% du | © Th 

Tiwaverv jp ravra r 9801 


aur Müb verkaufen uns die Götter jedes Aut., | 
. . Hieher gehoͤren auch die daſelbſt angefuhrten Verſe des Heſio⸗ 


dus, daß die unſterblichen Goͤtter vor die Tugend Schwaß 


und Arbeit geſtellt haben; daß der Weg zu ihr lang, und ſteil 
und im Anfange rauh ſey; ſobald man aber den Gipfel erreicht, 
ſanft und angenehm werde. „ S. in eden dem Capitel 6. 28.— 
unſers Poeten Gedichte von der Gelaſſenbeit iſt dieſe 
tz alſo ausgedruckt: © Nach der wahren Freude miiſſen 
wir ringen; und viele Hinderniſſe bekaͤmpfen, ehe wir finden, 
was uns wahrhaftig bezaubert; wie eine Venus in din 


Marmor. 


— 


To real joy we work our way, 
ed Encount'ring many a ſhockz 
Ere found what truly charms; as found 
. A Fenur in the block 
TS. 991, 92. ] Es giebt eine Zeit, da wir die Beſchwerdet - - : 
U tdoten wollen. „— Die Epicureer ſelbſt hatten dieſen Grund; 


ED ſas „ wie Torquatus beym Cicero bezeugt: At vero eos et 
àccuſamus, et juſto odio digniſſimos ducimus, qui blanditis: 


praeſentium voluptatum deliniti atque corrupti, quos dolores 
et quas moleſtias excepturi fint, occaecati cupiditate non pro- 
vident, ſimilique ſunt in eulpa, qui officia deſerunt molliti 

| | 5 EE 2 5 animh 


I 


. 


— 
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mel ber kauft uns alle Luſt ; und ihr Preis iſt Mühe. Des 
Menſchen Freuden ſind Freuden eines Eroberers; und die 
ſiegreiche Ehre verbreitet ihren Lorbeer uͤber den reinen, 


beſtindigen, und ſanften Strom des Vergnuͤgens. 


Es giebt eine Zeit, da wir die Beſchwerden den Er⸗ 
getzungen vorziehen muͤſſen, wenn wir nicht die Freude, 


Freund der Wolluſt iſt ein Freund der Quaal. Du 
WS t | | willſt 


5 quibusdam, et aut officiis debitis, aut rerum neceſſitatibus 
Pl ; o . . 4 j 5 
ſaepe eveniet, ut et voluptates repudiandae ſint, et moleſtise 


delectus, ut aut rejiciendis voluptatibus majores alias conſe- 

quatur, aut perferendis doloribus aſperiores repellat. Cir. de 

Fin. I. 10. S. auch den Diogen. Laert. X. g. 19. 
[V. 793-] »Ein Freund der Wolluſt iſt ein Freund der 


ſios Quaal., — Woͤrtlicher: © Ein Mann ven Vergnügen iſt 
pai ein Mann von Schmerzen. „, Der erſtere Ausdruck a Man 

ell, olf Pleaſure, (ein Mann von vergnügen) iſt in England 

cht, gleichſam der eigenthuͤmliche Name derer, die das, was ſie 

jw vergnügen heißen, zum einzigen Endzwecke und Geſchdffte 
eſet ihres Lebens machen, und nach dieſem Ruhme eben ſo ehr⸗ 
ſen geizig ſtreben, als weniger jovlaliſche Leute nach dem Namen 


eines Mannes von Verdienſten. — Noung macht hier 
von jenem Titel einen ſehr ſatiriſchen Gebrauch, indem er den 


Veranderung eines einzigen Wortes, in das Gegentheil von 
ihm verwandelt, oder ihn, durch die Verbindung beider Ge⸗ 
genſaͤtze in Einer Perſon, als eine Art von Mißgeburt dar⸗ 


der Analogie ſeiner Sprache nicht weniger gemaͤß iſt, als der 
Natur der Sache. Denn es ſt im Engliſchen und in andern 
neuern Sprachen, (faſt wie im Hebraͤiſchen,) gewoͤhnlicher, als 
im Deutſchen, das Wort, Menſch, oder, Mann, durch das, 


tidy 
et 
tis 
res 
ro 
itis 
mz 


ſchaft, oder einen gewiſſen Juſtand andeuten. Eben ſo un 


gezwungen iſt der glückliche Vers, der von ſelbſt daraus ent- 
11 Vans ſt der gl ez, eb da ſanden 


durch eine unzeitige Liebe zu ihr, toͤdten wollen. Ein 


Ti | animi, id eft, laborum et dolor fuga . +» > Temporibuy 


non reeuſandae. Itaque earum rerum hic tenetur a ſapiente 


Mann von Vergnügen in einem Augenblicke, durch die 


ſtellt. Dieſe Verwandlung iſt deſto ungezwungner, weil ſie 


von, mit ſolchen Woͤrtern zu verknuͤpfen, die eine Eigen? 


418 The COMPLAINT. Night 
Thou wilt not take the Trouble to be Bleſt. 
Falſe Joys, indeed, are born from Want of Thought; 705 
From Thought's full Bent, and Energy, the True; 


[tt And 
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ſtanden zu ſeyn ſcheint, und der dem darinn verborgnen Sta, 
chel der Satire noch mehr Schaͤrfe giebt. In dieſem Stücke 
iſt die Ueberſetzung, gleichfalls obne Mihe, dem Original 
ahnlich geworden; und ich babe es hier ſo wenig, als on an, 
dern Orten, noͤthig gefunden, dieſes ſorgfaltig zu vermeiden. 
(S: die Anmerk. zum 780. V. der V. N. und zum 53. V. der 
VII. YT.) Aber, in Anſehung des ſatiriſchen Salzes, hat der 
Gedanke im Deutſchen etwas verlieren muͤſſen, weil es uns 
an einem Worte fehlt, das dem engliſchen Namen eines ſol, 
chen Characters voͤllig gleichgeltend, und dabey eben ſo gange 
und gaͤbe ware. Denn das Wort, Wollüſtling, womit wir 
dergleichen Leute zu bezeichnen pflegen, fuͤhrt gemeintglich 
wenn es durch keinen Zuſatz gemildert wird, eine zu ſchimpfl⸗ 
che Idee dey ſich, als daß man glauben ſollte, daß jemand 
darauf, als auf einen Ehrentitel, ſtolz ſeyn koͤnnte. Ueber, 
dem wuͤrde dabey die folgende Antitheſe faſt ganz verſchwin⸗ 
den. Ein Knecht der wolluſt, (welchen Ausdruck ich in 
meiner erſten Arbeit gewaͤhlt hatte,) ſchickt ſich noch weni⸗ 
ger hieher : Denn welcher von jenen Menſchen will, wenn er 
es gleich wirklich iſt, ſo heißen? Hiezu koͤmmt noch, daß 
dadurch, wegen des Begriffs, der in dem Worte, Knecht, 
liegt, der Gegenſatz gewiſſermaaßen anticipirt wird, und 
matt und uͤberfluͤßig zu werden ſcheint. Ein Freund des 
Vergnügens aber iſt ein zu unbeſtimmter Name, der not 
nicht durch haufigen Mißbrauch fo verdaͤchtig geworden, wie 
der engliſche. Ich habe demnach den zweydeutigen Namen 
eines Freundes der Wolluſt vorgezogen; zu welchem ſich 
auch der Gegenſatz eines Freundes der Quaal, der ſon 
fur ſich allein einen laͤcherlichen Widerſpruch in ſich faßt, ſeht 
wohl ſchickt. e | | 


Zur Erlaͤuterung dieſes Verſes, ſehe man im Anhange eine 
Stelle aus dem Maximus Tyrius, und die ſchoͤne Beſchres 
bung, die Noung, im wahren werthe des menſchl. Leben, 
von ſolchen Menſchen macht; ein Paar andre in ſeinem Centaur, 

im II. u. III. Briefe, (S. 96. u. f. und S. 124. u. f. nach meint 
Uuederſ.) Die letztere beſchließt er, im Originale, alſo: _ 


; 
[ 

4 | 
4 

iq 

. 
48 


mu der e omi * gluͤcklich zu 7 AYE Die 


75 Ml falſche tuſt wird freylich vom Mangel der Gedanken ge. 
zeugt; aus dem Mark, aus den angeſtrengten Nerven der 


And Ro Dd 2ͤ | .., : Oedaits 
3, das ein mann von Vergniigen if, was iſt denn ein Mann 
uͤcke von Schmerzen: (It this is a Man of Pleaſure, what is a 
inal man of pain?) Berkley ſaat in ſeinem Alciphron: »Es 
an- ſcheint, daß jene Herren, die man, wegen ihres heftigen eſtre⸗ 
den, bens nach Ergoͤtzungen, Leute von Vergnuͤgen nennt, ſich in 
der der That mit großen Unkoſten ihres Wa ihrer Ruhe 
” und Geſundheit, Schmerzen erkaufen. . 
fol WY ILB. 91 94.] Es giebt eine Zeit, - - dir nicht die Muͤbe | 
Inge nehmen, gluͤcklich zu ſeyn. , — Wer nicht arbeiten will, 
wir der verdammt beynahe ſch ſelbſt, daß er keines Guten werth 
lich ſey: Denn alles, was gut iſt. erlangen wir bloß durch die 
pfli- FF Arbeit. Muſon. beym Stobaͤus, C. 29. (O In dbu rech, 
1and I zern aòròe avrs u¹νενοο ever Eyals A %,; ori Tt 
bers BY L rufe rb xrwwedn.) — Wer die mit dem Laſter pers 
win⸗ knuͤpfte Luſt erwahle, der wird zwar auf kurze Zeit von der Luſt 

h in gekitzelt; aber durch das Laſter zu einer ſchmerzlich en Reue ge⸗ 
beni bracht. Wer aber das mit Arbeit verknuͤpfte Gute vorzieht, 
er dem faͤllt dieſes zwar anfangs durch die Ungewohnheit ſchwer; 
daß aber die Geſellſchaft des Guten erleichtert ihm die Arbeit, und 
cht, am Ende genießt er, nebſt der Tugend, auch ein reines Ver⸗ 
und gnuͤgen. Denn, wenn man etwas Boͤſes thut, das mit Wolluſt 
des verbunden iſt; ſo iſt die Wolluſt bald vorbey, das Boͤſe aber 
noch bleibt. Allein, wenn man etwas Gutes thu. das mit Arbeit 
wit verbunden iſt; ſo iſt die Arbeit bald vorbey , das Gute aber 


unen bleibt. Hieraus folgt, daß das laſterhafteſte Leben das trau⸗ 
ſech _ rigſte, das tugendhafteſte Leden aber das angenehmſte ſey. th 
<on Sierocles, Comm. in A. C. (S. den Anhang.) 


{c [V.787 -94.] Der Himmel verkauft uns alle Luſt xc. = 
Voltaire, Diſe. IV. far l' homme: 


* Quittons les voluptes, pour ſavoir les reprendre. 
re | Le travail eſt ſouvent le pere du plaiſir. ks 
eng, | Je plains l' homme accable du poids de fon loifir. 
alt, — Bl bonheur eſt un bien que nous vend la Nature. 
eine þ Il n'eſt point iei · bas de moiſſi ns fans culture: 


Benn | Tout veut des ſoins {ans doute, et tout elt achete. 


/ 


420 The CQMPLAINT. Nigbeg 
And that demands a Mind in equal Poize, © | 5 
Remote from gloomy Grief, and glaring Joy. 

Much Joy not only ſpeaks ſmall Happineſs, ' 

But Happineſs that ſhortly muſt expire. 8000 
Can Joy, unbottom'd in Reflection, ſtand? 

And, in a Tempeſt, can Reflection live? 

Can Joy, like Thine, ſecure itſelf an Hour? 
Can Joy, like Thine, meet Accident unſhock'd? 
"or ope the Door to honeſt Poverty? a 5 - 805 
Or talk with threat ning Death, and not turn pale? 

In ſuch a World, and ſuch a Nature, Theſe 

Are needful Fundamentals of Delight: EI: 

Theſe Fundamentals give Delight indeed; 

Delight, pure, delicate, and durable; 85 ä 3¹⁰ 


Delight, unſhaken, maſculine, divine; Tis 
A conſtant, and a ſound, but ſerious Joy. 
1 : 


IV. $04.) Kann eine Freude, wie die deinige, xc. , — Ce wel 
pas Etre heureux que de pouvoir etre rejoui par le divertiſſe 
ment; car il vient d' ailleurs, et de dehors; et ainſi il eſt de- 
pendant, et par conſequent ſujet à Ctre trouble par mille acci- 
dens qui font les afflictions ine vitables. Paſcal, Penſ. Ch. XXiX. 
DV. gor - 12.] Wie kann eine Freude beſtehen, s - eine be 
ſtaͤndige, und geſunde, aber ernſthafte Freude. „ — Nach 
dem Seneca: Mihi erede, res ſevera eſt verum gaudium. An 
tu exiſtimas, quemquam ſoluto vultu, et, ut iſti delieati lo- 
quuntur, hilari oculo mortem contemnere? paupertati domun 
aperire ? voluptates tenere ſub freno? meditari dolorum pa. 
tientiam? Haec qui apud fe verſat, in magno gaudio eſt, ſed 
parum blando. in hujus gaudii poſſeſſione eſſe te volo. nun- 
quam deficiet, eum ſemel, unde petatur, inveneris . . - - 
Haec, quibus delectatur vulgus, tenuem habent ac perfuſo- 


riam voluptatem: et quodcumque inveRticium badi © 


ty. . Nacht. Klagen. „ 
Gedanken entſpringt die wahre; und das erfordert einen 
Geiſt, der im Gleichgewichte ruht, und ſowohl von funkeln. 
der Freude, als von finſterm Gram entfernt iſt. Große 
Freude verraͤth nicht nur eine kleine Gluͤckſeligkeit, ſondern 
auch eine Gluͤckſeligkeit, welche bald ſterben muß. Wie 
kann eine Freude beſtehen, die nicht von der Ueberlegung 
unterſtuͤtzet wird? Und wie kann die Ueberlegung in einem 
Sturme leben? Kann wohl eine Freude, wie die deinige, 
ſich eine Stunde lang ihrer Dauer verſichern? Kann eine 
30; WM Freude, wie die deinige, allen Zufaͤllen beherzt entgegen 
gehn? Oder der rechtſchaffnen Armuth die Thuͤr aufthun? 
Oder mit dem draͤuenden Tode reden, ohne blaß zu wer⸗ 
den? In einer ſolchen Welt, bey einer ſolchen Natur, ſind 
dieſe Dinge die noͤthige Grundſeſte unſers Vergnuͤgens: 
Dieſe Dinge verſchaffen uns ein wahres Vergnuͤgen; ein 
3:0 Vergnuͤgen, welches lauter, fein, und dauerhaft iſt; ein 
unerſchuͤttertes, maͤnnliches, goͤttliches Vergnuͤgen; eine 


beſtändige, und geſunde, aber ernſthafte Freude. 
ro O38... 


fundamento caret. Hoc, de quo loquor, ad quod te conor , 
 perducere, ſolidum eſt, et quod plus pateat introrſus. Ep. 
XXXIII. — Und anderswo nennt er dieß voluptatem aequa- 
lem. intrepidam, nunquam ſenſuram ſui taedium. (De Benef. 
VII. 2.) = Vielleicht hat der Poet bey den zwey letzten Zei⸗ 
len ſich folgender Worte des Montaigne erinnert: Cetto 
voluptè (de la vertu) pour eſtre plus gaillarde, nerveuſe, ro- | 
bulte, virile, men eſt que plus ſ{crieulement voluptueuſe. E. : 
1.19. — Die Worte des Poeten im 804. und 6. V. gleichen 

dem Ausdrucke, den Plutarch braucht, wenn er ſagt, daß es - | 
zur Gemuͤthsruhe nicht wenig beytrage, wenn man ſich gewoͤh⸗ | 

ne,“ dem Schickſale mit unverwandten Augen ins Geſicht zu 

ſehen; „ rede d r6xyv kvewybs: Toi ⁰ꝭM] nr &vrTiBAETEW De” * | | 
an. 3 — Ich glaube, (ſagt Maximus Tyrius,) | 

daß ſelbſt Hercules nicht ohne Wolluſt gelebt habe. 

Denn es giebt auch maͤnnliche Wolluͤſte, welche die Arbeiten | 
1 8 8 | ; 1 der 


300 


422. The COMPLAINT. Nights 
Is Joy the Daughter of Severity? | 
It i is: — Yet far my Doctrine from severe. | 
*Rcjoice for ever: „ It becomes a Man; +. gre 
Exalts, and ſets him nearer to the Gods. 38 
*Rejoice for ever, „ Natuye cries, “ Rejoice; , 
And drinks to Man, in her noche Cup, 
Mixt up of Delicates for ev'ry Senſes ' + + 
To the great Founder of the bounteous Feaſt, . 20 
Books Glory, Gratitude, eternal Praiſe; 15 
And 


der 3 verſuͤßen; welche uns nicht durch den Korper oder 

durch die aͤußerlichen Sinne zuſtroͤmen, ſondern aus innerlichen 

Quellen entſpringen; wenn die Seele ſich gewoͤhnt, ſich fiber 

ſchoͤne Betrachtungen, Reden, und Handlungen zu freuen. So 
freute ſich auch Hercules, da er zum Feuer gieng: So freute 
ſich auch Socrates, da er dem Geſetze gehorſam, im Gefing; 
niſſe blieb. Laßt uns einmal den Becher des Socrates mit dem 

Beecher des Alcibiades vergleichen: Wer von ihnen beiden hat 

mit mebr Vergnügen getrunken; Alcibiades den Wein, oder 

Socrates das Gift? „ (Diff. XV. S. den Anhang.) 

IV. 815 und 7) * Frene dich immer, , — Freuet euch in 
dem at og und abermal ſage ich: Freuet euch. 5 
Phil. 

CV. 818. 33 Lund uͤberreicht dem Men ſchen mit Euͤſ⸗ 
ſigkeiten angefuͤllt iſt.,, — Wie viel Urſache baben wir, uns 

zu freuen! Wie ſehr wird nicht, das ganze Jahr hindurch, 
allen Sinnen vom Himmel mit koͤſtlichen Geschenken den 
Fruͤchten einer unerſchoͤpflichen Liebe, geſchmeichelt! 4 Noungs 
Ged. von der Gelaſſeyheit. rh 


For joy what cauſe? How ew ry TY 
Is courted from above - 
The year around, with preſents rich, 
T be growth. of endlels love? 


Ein Zweck des Lebens iſt unſchuldiges Vergnügen: : 
Oieß lehrt uns die Natur; kann die Natur betrugen? 
Sie beut uns reine Luſt in vollen Bechern dar; 
Und wir verſagen uns, was uns beſtimmet war 25 1c. 


us, er ſtets . zu ſeyn, Br. Gs 


ts, 


g. Nacht. „ „„ 4423 


Iſt die Freude die Tochter der Ernſthaftigkeit 2 Ja: 


Und dennoch iſt meine Lehre nichts weniger, als ſtreng. 
Freue dich immer: , dieß geziemt ſich fur einen Men. 
ſchen; dieß erhoͤht ihn, dieß bringt ihn den Goͤttern naher. 
Freue dich,, ruft die Natur, „freue dich immer; ,, und 
uͤberreicht dem Menſchen ihren Nektar Kelch, der fuͤr alle 
Sinne mit Suͤßigkeiten angefuͤllt iſt; ſie heißt ihn daraus 
zum dankbaren und ewigen Preiſe des großen Stifters die⸗ 
ſes huldreichen Gaſtmals trinken; und der, ſo ſich weigert, 


185 Dd 4 n ihn 


Ein däniſcher Poet hat in einem Gedichte auf die Annehm⸗ 
lichkeiten des Fruͤhlings, wovon einige Stuͤcke ins 52. Blatt 


des Nord. Aufſehers eingeruͤckt ſind, auch dieſes ſchoͤne 
Bild, indem er von ſich ſelbſt ſagt, daß © er den Nektar trinke, 
den die Natur einſchenkt., Noung aber iſt noch kuͤhner; er 


laft die Natur ſogar aus ihrem Nektarbecher dem Menſchen 
zutrinken, und fuͤhrt die Allegorie im Folgenden noch weiter 
aus. Wie dieſe aus dem nicht unedlen Bilde des Bechers 
ganz naturlich her fließt; ſo hat ſie auch an ſich ſelbſt gar 


nichts, das den handelnden Perſonen unanſtaͤndig waͤre; und 


ſie ſcheint durch die Wuͤrde der letztern noch veredelt zu wer⸗ 
den. Allein, die eigentlichen Woͤrter, (zutrinken, Beſcheid 


thun, ) die man im Deutſchen bey dieſer Sache zu brauchen 
pflegt, fuͤhren einen etwas niedrigen und comiſchen Begriff 
bey ſich, der aus dem haͤufigen und groben Miß brauche der 
Sache entſtanden ſeyn mag, und ſie von der ernſthaften 


Schreibart ausſchließt; obgleich mit ahnlichen Woͤrtern in 
andern Sprachen keine ſolche Ideen verbunden ſind. (Doch 


gilt jenes {on nicht von dem Worte, einſchenken, als wel ⸗ 


ches in unſerer Ueberſetzung der Bibel von Gott ſelbſt geſagt 
wird.) Die von mir gewaͤhlten Ausdrucke haben hier, im 


Grunde, mit denen im Originale, und mit den vorerwaͤhnten 


deutſchen einerley Bedeutung; ſie ſind aber unſern Ohren we- 
niger an ,çmge e 


[V. 320. ] ® des grofjen Stifters dieſes buldreichen Gaſtmahls „— 2 
So ſagt David zu Gott: Du bereiteſt vor mir einen Tiſch 


— meine Feinde; du ſalbeſt mein Haupt mit Oele, und 


ſchenkeſt mir voll ein., Pſ. XXIII, 5. — Und Pf. * 
| | | ie 


kk,fuͤgte er hinzu,) am beſten leben diejenigen, die ſich am met: 


"> 


424 The COMPLAINT. Nights 
And he that will not pledge her, is a Churl. 
Ill firmly to ſupport, Goods fully taſte, 

Is the whole Science of Felicity : 92 8 | 

Yet ſparing pledge: Her Bowl is not the Beſt 323 
Mankind can hoaſt, — »A rational. Repaſt; 
_ *Exertion, Vigilance, a Mind in arms, 
A military Diſcipline of Thought, 
To foil Temptation in the doubtful Field; 
- And ever- waking Ardor for the Right., 835 
Tis Theſe, firſt, give, then guard, a chearful Heart. 
Novught that is Right, think Little; well aware, 
What Reaſon bids, Gop bids; by Hir Command 

2 85 | | How 


Sie, (die Menſchenkinder ) werden truͤnken von den reichen 
SGuͤtern deines Hauſes; und du traͤnkeſt ſie mit Wolluſt, als 
mit einem Strom. , — Aucian vergleicht Gott mit einem 
menſchenfreundlichen Reichen, der ſeine Giſte herrlich bewir- 
thet, und ihnen viele und allerley Speiſen vorſetzt, nicht, da 
mit alle alles genießen, ſondern damit ein jeder von demjeni⸗ 
gen wahle, was er ſeiner Natur am gemaͤßeſten findet. S. 
ſeinen Cyniker. — Und Simplicius nennt ihn, im Com- 
mentar uͤber den Epictet , (der das menſchliche Leben mit ei⸗ 
nem Gaſtmabl vergleicht) <5:4r700x und avuroortgxy» , wel⸗ 
che Namen mit dem, der ihm oben gegeben wird, nberein- 
IV. 826 31.] Eine Speiſe fur den lebrbeglerigen ein 
froͤhliches Herz erſt geben, und dann bewahren. „— Socra 
tes behauptete kurz vor ſeinen Tode, daß kein Menſch weder 
© beſſer, noch angenehmer gelebt habe, als er. Denn ich glaube, 


ſten bemühen, ſo gut als moglich zu werden; und am ange⸗ 
nehnmſſten diejenigen, die ſich am meiſten bewußt (ind, daß (ie 
beſſer werden. 55 (Apron e & o SH rue dera Tae A0peves 
© of dg ffearioug iyue i d Tus H, waves ri GN 
 w{yverr4, Xenophont. Mem. Socr. IV. g.) — Das Vergnu⸗ 
d des Menſiſen beſteſt yaxinm, daß er cher, woß 
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ihn anzunehmen, iſt ein roher Unmenſh. Das Bdſe 
ſtandhaft zu ertragen, das Gute recht zu ſchmecken, iſt 
die ganze Wiſſenſchaft der Gluͤckſeligkeit. Jedoch, huͤte 
dich, viel zu trinken: Ihr Moſt iſt noch nicht das Be⸗ 
ſte, womit der Menſch pralen kann. — Eine Speiſe 
u fiir den lehrbegierigen Geiſt; eine arbeitende, wachſame, 
« geriiſtete Seele, eine ſtrenge Kriegszucht der Gedanken, 
aum die Verſuchung in dem ſchweren Kampfe zu beſie. 
agen; und ein ſtets gluͤhender Eifer fuͤr Alles, was recht 
«i;,,— Dieſe ſind es, die uns ein frohliches Herz, 

erſt, geben, und, dann, bewahren. Schaͤtze du ja Nichts, 
was recht iſt, fuͤr klein; bedenke wohl, daß Alles, was 
die Vernunft gebeut, von GOTT geboten werde; o wie 
—_ OI mo 


Menſchen zufdinme.,, Antonin, VIII. 26. 2 uber, 
i muy T& (Fic vb. — Withofs Aufmunter. S. 333% 

| Michts iſt froͤhlicher, als ernſte Tugend. 
| DS, 
, 


Ohne ſie wird ſelbſt die muntre Jugend 
Nie recht froh, und immer nur berauſcht. 
Eines Weiſen ganzer Lebenswandel 
Iſt ein meiſtens vortheilhafter Handel, 
Wo man ſtets fiir Pflichten Freude tauſcht. „ 


. 832, 33.] Schaͤtze du ja nichts, was recht iſt , fur 
| klein; - - „von Gott geboten werde ;,,— Die Seele 
des Menſchen entehrt ſich, - - - wenn ſie irgend eine Hand- 
jung oder einen Trieb auf keinen gewiſſen Endzweck richtet, 
| und etwas auf ein Gerathewohl und ohne Ueberlegung thut: 
Denn auch unſre kleinſten Handlungen muͤſſen auf ein Ziel 
| gerichtet ſeyn..,, — + (peice turm 5 rd Widen N | 
bruv roat(v Twa Exuri; ae öh , z adtva exerdy f, RAAK , 
20 Enraganxoastyra; ö Vvepyg* de 18) TH wixgbrata dt r ir 

1d bh avaogty le Anton. II. 16.) Anderswo nennt er 
dieſes, der Vernunft und Gotte gehorchen. „ (red 79 M 

x-1 76 9:9, XII. 31.) = Und Sierocles ſagt; Der geſunden 

V rnunft folgen, und Gotte gehorchen, iſt einerley. „ (/\6y# 

den neldecFoq, de 966, ravitvity, Comm. in A. G. p. NS 

i : * & 


426 The COMPLAINT. Night. g 
5 How aggrandiz'd, the Smalleſt Thing we do! | 
Thus, Nothing is Inſipid to the Wile ; 835 
To Thee, Inſipid All, but what is Mad; | 
Joys ſeaſon'd high, and taſting ſtrong of Guile. 


Mad! (thou reply ſt, with Indignation fir d) 

Of antient Sages proud to tread the Steps, 

21 follow Natzre., — Follow Nature ſtill, 84. 
But look it be thine own: Is Conſtience, then, 
| os | | No 


Alles, was dir gut und loͤblich ſcheint, das halte fiir ein Gt, 
ſetz, welches dir es zu thun befiehlt. - - Iſt die Gelegen, 
beit zur Ausuͤbung des Guten klein, ſo verachte ſie nicht; i 

fie groß, ſo fuͤrchte ſte nicht. , Simplicius, (IIa, 7 Sabi. 
vby Gor K&AWG x, very YE, r g eury FeoarhtTOVTE,,,, 

T r ονονπνοννuu, xav pixgey , ten kaTaQgavav auTy, xe Wyn, ui 
&rod«aav, Comm. in Epi, C. 75.) 

IV. 836.] * Dir iſt alles-- ⸗ - was nicht unſinnig iſ; , — 
Nach Anacreons Geſchmacke , der, von Wein und Liebe 
trunken, raſen will. (.... Ocaw, fav wavy, Od. XIII.) - 
So ſagt Horaz bey einer andern Gelegenheit, welche den 
Aﬀect einigermaaßen zu entſchuldigen ſcheint: Dulce midi fu 

rere eſt = Carm. II. 7 VVV 
JV. 837.] © ſolchen Freuden, die recht {arf - - - ſtark nach 

- Side ſchmecken.„— Von der Art dererjenigen von tvel- 

chen Pope die Eloiſe in ihrem Briefe an den Abälard ſa: 
gen laͤßt: Wie ſehr erhoͤht die Fluͤhende Suͤnde den dur 

dringenden Geſchmack der Luſt!, 5 5 

Huov glowing guilt exalts the keen delight! | 

[V. 839, 40.] *ſtolz, in der alten Weiſen - - folge ich de il [5 
Natur., — Nach dem bekannten Grundſatze der Stoiker, 8 

der eben fo oft gemißbraucht worden, als der Grundſah der 

- Epicureer von der wolluſt; obgleich Zeno ausdruͤcklic 1 

lehrte, daß, der Natur gemaͤß leben, ſo viel heiße, als, der 

| 
| 


Tugend gemaͤß leben, weil jene den Menſchen zu dieſer hin- 
fuͤhre. Man ſehe dieſe und die ubrigen Beſtimmungen deſl, 
ben im Diog. Zaert. B. VII. 5. go. u. f. und die Altern — 


Nacht. Klagen. Cs 427 

ſehr wird das Geringſte , was wir thun „durch Seinen 

Befehl vergroͤßert! Daher iſt dem Weiſen Nichts un⸗ 
ſchmackhaft: Dir iſt alles unſchmackhaft, was nicht un⸗ 


ung iſt; Alles, außer ſolchen Freuden, die recht ſcharf 
gewuͤrzt ſind, und ſtarf nach Suͤnde ſchmecken. | 


« Wie? 1tnſf innig? (antworteſt du mir erzuͤrnt;) 
aſtolz, in der alten Weiſen Fußſtapfen zu treten, folge ich 
ader Natur. ,,— Folge der Natur nur immer; allein 
ſehe ja zu, daß es deine eigne ſey; Iſt denn das Gewiſſen 

| kein 


„ und e Gabe beym Cicero, 
im V. B. de Fin. 1 
Dieſe ganze Materie iſt von keinem Schriftſteller grlindli- 
cher abgehandelt worden, als von einem der ſcharfſinnigſten 
Philoſophen aller Zeiten, dem vortrefflichen Biſchof Butler, 
in ſeinen drey predigten von der Natur des Menſchen, 
und in der Vorrede zu denſelben, welche die Aufmerkſamkeit 
eines jeden nachdenkenden Leſers eben ſo ſehr verdienen, als 
ſein unſchaͤtzbares Buch von der Analogie ꝛc. e goes by 

Jaſeph Butter, etc. 4th ed. 1749. 

. 840, 41.] Folge der YTacur - - - daß es deine eigne 
ſey:„— Sieb darauf Acht, was deine Natur verlangt, in 
ſo fern du von der bloßen mechaniſchen Natur regiert wirſt: 


Und dann thue es und erlaube dirs, wenn deine Natur, in 


ſo fern du ein beſeeltes Geſchoͤpf biſt, nicht dadurch verſchlim⸗ 
mert wird. Hernach mußt du darauf ſehen, was die letztere 
Natur verlangt, und alle dieſe Forderungen befriedigen, wenn 
deine Natur, in ſofern du ein vernuͤnftiges, und zugleich ge⸗ 
ſelliges Geſchoͤpf biſt, nicht dadurch verſchlimmert wird. 
Antonin, X. 2. (S. den Anhang.) 

[V. 841, 42. *. It denn das Gewiſſen kein Theil der Na⸗ 
tur? — Indem Cicero von den pflichten eines weiſen 
Richters redet, ſo ſagt er, derſelbe muͤſſe vornebmlich — aeſti⸗ 
mare conſeientiam inentis ſuae, quam ab diis immortalibus 
accepimus, quae a nobis divelli non poteſt: quae fi optimo- 
rum conſiſiorum atque factorum teſtis in omni vita nobis erit, 


ſine ullo metu et ne eum honeſtate vivemus. Or. pro 
Clueut. C. 58. | „ 


428 The COMPLAINT. Nights 
No Part of Nature? Is ſhe not Supreme? 
Thou Regicide! O raiſe her from the Dead! 


Thea, i Nature; and reſemble Go D. bf 


cup ap HS£A a= . 


When, ſpite of Conſtienc Pleaſure is ul a, 
Man's Nature is unnaturalſj pleas d:. 
And what s Unnatural, is ö Painful too 
At Intervals, and mult diſguſt ev'n Thee! | 
The Fal thou know'ſt; but not, perhaps, the Cauſe. 
Virtues Foundations with the World's were laid; g5, 
Heav'n mixt her with ovr Make, and twiſted cloſe 
Her ſacred Int reſt with the es of Life. 
5 6 . | Who 


[V. $44.) « Dann folge - - und wunde Gott ES, = Ty: 
tum iter eſt, ad quod natura te inſtruxit. Dedit tibi illa, quae 
ſi non deſerueris, par Deo ſurges. Sen. Ep. XXXI.— Ants 
nin nennt einen ſolchen Menſchen, ein Weſen, das mit Gott 
nach einer ley Geſetzen lebt; Qavv irνννẽů 9. B. VIII. 6. 2, 
„Die Kuͤrze der Size iſt den ſinnreichen Spriichen und 
Lehren gemaͤß; und es hat ein weiſeres Anſehen, wenn viele 
Gedanken in einen kleinen Raum zuſammengedraͤngt ſind; 
wie in den Samen die Krafte ganzer Baume verborgen lie 
gen. Wenn aber jemand den Spruch weiter aus dehnen 
0 wollte, ſo wuͤrde daraus elne Unterweiſung oder Rede werden., 
0 Ex: Kay &ropIsyparimdy 4 pęaxuruc, c νπ πõ,u ,, 4 copuri- | 
. gov 7d AA oA Srhvorav ybgor Jou* rab reg bv Toig exigue 
$evIgwv ò A Foveuee* te N dare lyoer 716 ri yvayy bv Kaxgors, didac 
anf tylveroy rig x04 hre gl ivr? yvaung. Denetr. nee) eg. Jl 
Beyſpielen werden dort ein Paar Spruͤche der ſieben Weiſen: 
Kenne dich ſelbſt, „ und, „Folge Gott „ angefuͤhrt. (I., 
b care, xou 7d, A Oe, Th ra . Fm S. m_ 

Anmerk. zum 439. V. der III. W. 
5: 48.] „Wenn wir, dem Gewiſſen zum Trotze, *' 
"het ſelber o_ und eee „ wichen Auf 

77 


1.2 
pA 


— 
1 NETS: 


th. 


werde GO T aͤhnlich. 


Wann wir, dem Gewiſſen zum Trotze, Vergnuͤgen 
ſuhen, ſo geneußt des Menſchen Natur ein unnatuͤrli⸗ 
ches Vergnuͤgen: Und, was unnatiirlich iſt, das iſt monch⸗ 
mal auch ſchmerzlich, und muß dir ſelber Ekel und Abſcheu 


45 


Urſache iſt dir vielleicht noch unbekannt. Der Grund zur 
Tugend ward mit dem Grunde der Welt zugleich gelegt; 
der Himmel hat ſie mit unſerm Weſen vermiſcht, und ihre 


0 


Die Bosheit ſpruͤtzt ihr Gift in alle Guͤter ein. 
Men das Gewiſſen peitſcht, kann nie recht frdblich ſeyn z 
Auch mitten im Genuß von ſchwer errungnen Luͤſten 


[V. $55.] © Der Grund zur Tugend ward mit dem Grunde der 
Welt 1c. ,, — »Da (Gott) dem Winde ſein Gewicht machte, 


i ein Ziel machte, und dem Blitzen und Donner den Weg: Da 
ſahe er ſie (die Weis beit), und erzehlete ſie, bereitete ſte, und 
| erfand ſie; und ſprach zum'Menſchen : Siehe die Furcht des 
Herrn, das iſt Weisheit, und meiden das Boͤſe, das iſt Ver⸗ 
ſtand.,, Hiob., XXIII, 25. u.. | 


IB. 851, 52.] „der Himmel hat ſie mit unſerm Weſen⸗ 
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kein Theil der Natur? Fuͤhrt das Gewiſſen nicht die 
Oberherrſchaft? Du Koͤnigsmoͤrder! O weck es erſt wiee 
der von den Todten auf! Dann, folge der Natur; und 


| exvecken! Daß dieſes geſchehe, das weißt du; aber die 
heiligen Bande mit den zarten Seilen des Lebens dicht 


Ritzt ein verborgner Feind ihm ahndend an den Bruͤſten. , 


und ſetzte dem Waſſer ſeine gewiſſe Maaße, da er dem Regen 


\.- 


des Lebens dicht durchſchlungen. ,,— Da Socrates, beym 


Plato, (am Ende des IV. B. von der Republik) die Frage 
N aufwirft, ob es nuͤtzlicher ſey, recht zu handeln, wenn es gleich 


] verborgen bliebe, oder unrecht zu thun, wenn es gleich nicht 
geſtraft wuͤrde: So koͤmmt ſeinem Freunde eine ſolche Unter⸗ 
ſichung lacherlich vor. Denn wenn man, ſobald die Nas 
tur unſers Leibes vollig verderbt iſt , nicht leben kann; auch 
mit allen Speiſen und Getraͤnken, mit allem Reichthum, und 
5 b | - YT ET nya 


460 The COMPLAINT. Wx 
Who breaks her aweful aaa te { hocks Himſelf, 
His Better Self: And is it greater Pain, | 


Our Soul ſhould murmur, or our Duff repine? "06 
And . in their eternal N muft bleed, 


ee rere oa ny a 


If One muſt ſuffer, which ſhould leaſt be ſpar'd? 
The Pains of Mind ſurpaſs the Pains of Seuſe: 
Aſ k, then, the Gout, What Torment is in Guilt. 
ad | | | The 


mit aller Macht. nicht wi kann: Wie ſollte dieß denn * ; 
lich ſeyn, wenn die Natur desjenigen Weſens ſelbſt, . 
wir leben, zerruͤttet und verderbt iſt; wofern wir uns nich 
vom Yaſter zu reinigen, und Tugend zu erwerben ſuchen., - 
Man {ehe auch die in der Anmerk. zu V. 634. 12 * 
Stelle des Cicero. FEE 


[B. 853, 54-] Wer ihr chrwürdiges Gebot bricht., 's 2 ii 
evleres Selhſt:,, — Cicero ſagt insbeſondre von der Un 
gerechtigkeit gegen unſre Nebenmenſchen: Detrahere aliqui 
alteri, et hominem hominis incommodo ſuum augere comms: 
dom, wazis eſt contra naturam, quam mors, quam Paupertaz 
quam dolor, quam caetera, mw polſunt aut corpori acciders 
nut rebus externis. Off III. Wie durch die Unhe- 
Ekanntſchaft mit unſerer 4 Natur alles Boͤſe in uns het: 
einfließt: So wird durch die Erkenntniß unſer ſelbſt und 
durch die Geringſchaͤtzung alles deſſen, was einem vernuͤnft⸗ 
gen Geſ: oͤpfe nicht anſtaͤndig iſt, ſowohl eine ſichre und feſt 
eobachtung der Pflichten uͤberhaupt, als auch das Maaß 
einzelner Tugenden, gefunden. Denn, indem wir unſre Na, 
tur zur Richtſchnur nehmen, finden wir in allen Dingen 
das, was recht iſt, und leben nach der geſunden Vernunft, 
und unſerer Natur gemaͤß. Alles, was die Seele beſſer mach, 
und ſie zu einer der Natur gemäßen Gluͤckſeligkeit fuͤhrt, i 
wabrbaftia Tugend, und ein Geſetz der Philofophic. „ Sie 
rocles. (S. den Anhang. | 


C8. $55.] „Und in ihrem ewigen Kriege muß doch Einer ic. „ 
„Ich ſehe ein ander Geſetz in meinen Gliedern, das da wider, 
"Ne dem Geſetz in meinem ear und nimmt 1 
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durchſchlungen. Wer ihr ehrwuͤrdiges Gebot bricht, der 
verletzet ſich ſelbſt, ſein edleres Selbſt: Und welche Pein iſt 
größer, wann unſer Geiſt trauert, oder, wann unſer Staub 
klagt? Und, in ihrem ewigen Kriege, muß doch Einer von 
ihnen bluten. | | 


th, 


Wenn Einer leiden muß, wer ſollte denn am wenig⸗ 
ſten geſchont werden? Die Quaalen der Seele uͤbertreffen 
die Quaalen des Leibes: Frage denn die Gicht, wie grau⸗ 


0 e 1 

„ fangen in der Suͤnden Geſetz, welches iſt in meinen Gliedern. , 

ud Rom. VII, 23. - Das Fleiſch geluͤſtet wider den Geiſt ; 

ich und den Geiſt wider das Fleiſch. Dieſelbige ſind wider ein⸗ 

mn, , ß i, 

bite A V. 85 8.] © Die Quaalen der Seelen uͤbertreffen die Quaalen 
des Leibes. , — Publ. Hr. 8 | Ee 4:6 | 3 

ſei Dolor animi gravior eſt quam corporis dolor. 

Un Das bdſe Gewiſſen laſt in der Seele die ſtets ritende 

wid und ſtechende Reue, gleich einem Geſchwuͤr im Fleiſche, zuruͤck. 

M6 Die andern Schmerzen werden von der Vernunft geſtillt; die 

tas Reue aber wird von ihr ſelbſt erweckt.. Wie diejenigen, 

ere die an einem kalten oder hitzigen Fieber darnieder liegen, weit 

ihe mehr Quaal ausſtehen, als die, welche von außen Froſt oder 

het: Hitze empfinden: So ſind auch die Schmerzen uͤber die Wi- 

und derwartigfeiten des Gluͤcks ertraͤglicher, weil ſie uns gleich- . 

th ſam nur von außen treffen; aber der von innen aufſtei⸗ 5 

eſt gende Gedanke: Kein anderer, ſondern ich ſelbſt bin hieran 

aa Schuld; macht das Leiden durch die beſchaͤmenden Vorwuͤrfe 

Ras viel ſhwerer.,, Plutarch, von der Gemuͤthsruhe. (S. den 

get Anhang.) — Die, ſo eine wahre Reue empfinden, zuͤchtigen 

ift, ſich ſelbſt durch die bitterſten Strafen des Gewiſſens, welche 

x viel peinlicher, und viel ſchwerer zu lindern ſind, als die leib- 


lichen Zuͤchtigungen. „ Simplicius uͤber den Epictet, C. 38. 

Oi yu iu ue EE, rale TixgporhToN; TE Cuvadorog; onion 
dard xeakCuoiy, airwe; d dνẽẽ reg To Cuparixav ele X0AG&GEWY, 
Xo JynTIROT ER), x0 waxkov txefvay Ivoragauvlyror.) „ 


IB. 859.] „Frage denn die Gicht, wie grauſam ꝛc. = Das 
Beyſpiel der Gicht iſt ſehr wohl gewahlt, weil ſte nicht nur 
; EE. N | eine 


; 
' 
| 
j 
1 


2 7 > 


432 The COMPEAINT. +—Nighty 
The Joys of Senſe to Mental Joys are mean: 5 $60 
Senſe on the Preſent only feeds ; the Soul == bb 
On Paſt, and Future, forages for Joy. 

Tis Hers, by Retroſpect, thro” Time to range; 

And forward Time's great Sequel to ſurvey. 

Could human Courts take Vengeance ou the Mind, 865 


| Axes might ruſt, and Racks, and Gibbets, fall: 
_ Guard, then, thy Mind, and leave the reſt to Fate. 


LoREx. 


eine von den ſchmerzlichſten Krankheiten, ſondern auch eine von 
den gewoͤhnlichſten Folgen derer Sunden iſt, von weichen hic 
vornehmlich gerede: wird. Und die Art, wie er beide Gattungen 
von Quaalen gegen einander vergleicht, iſt ungemein pathetiſch. 


1B. 3 62] « Die Sinne nahren ſich nur 44 um ſi< 


Freude zu ſammeln. , — Wegen Tiefer Kraft unſerer See 


hielt auch Epicur ſowohl die Vergnuͤgungen, als die Schmer⸗ 
zen derſelben, fir groſer , als die leiblichen; da hingegen di 
5 1 die letztern fuͤr großer hielten. S. Diog. Laert 
B. X. F. 137.— Majores . . . et voluptates et dolores ani 
mi quam corporis. nam corpore nihil, nifi praeſens, et quod 
adeſt, ſentire poſſumus: animo autem et praeterita et futun 
ut enim acque doleamus animo, eum corpore dolemus : fier 
tamen permagna acceſſio poteſt, {i aliquod aeternum et intini 
tum impendere malum nobis opinemur. quod idem licet trans 
ferre in voluptatem etc. Cic. Fin. I. 17. 


IG. 865, 66.] * Kinnten menschliche Strafen die Seele tref 


fen, ꝛc.,— »Der Ungerechte, den ſein Gewiſſen foltert 
leidet weit mehr, als der, ſo am Leibe auf das ſchaͤrfſte ge⸗ 


i (e wird. „ Pythagoras, beym Stobdus, C. XX), 


(Ke use r d TY Cvvaudbrog b xn ht, 4 ö 5 


Hare N rale FAYY lg Av e. — Die andern Tyran⸗ 


nen, welche die, ſo ſie beſtrafen, recht quaͤlen wollen, halten 
Henker und Peiniger, und erfinden Keile und gluͤhende Zan 


| Kin, zur Marter dex vernunfiloſenthexiſhen Seile: Sotad 


* 


{ 
; 


In 
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ſam die Suͤnde martern moͤge. Die ſinnlichen Freuden 
ſind gegen die Freuden des Geiſtes arm und niedrig: Die 
Sinne naͤhren ſich nur vom Gegenwaͤrtigen; die Seele 
durchſchweift das Vergangne und das Kuͤnftige, um ſich 
Freude zu ſammeln. Nur ſie beſitzt das hohe Vermsgen, 
ihre Blicke durch das ganze Gebiete der Zeit zuruͤckzuſen. 
den; und, vorwaͤrts, auch die große Folge der Zeit zu 
überſchauen. Koͤnnten menſchliche Strafen die Seele 
treffen, ſo moͤchten Beile verroſten, und Foltern und Ge⸗ 
tichtsſtaͤten zerfallen; So bewahre denn deine Seele, und 
das Uebrige ſtelle dem Schickſal anheim. 
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4 


No Fo | Willſt 

von WE aber das Laſter ſich der Seele bemeiſtert, ſo kann es ſie, ohne 

un WF alle Werkzeuge, zu Boden werfen, und den ganzen Menſchen | 

gen mit Schmerzen, Wehklagen, Schwermuth, und Reue erfuͤl⸗ 

þ, len. Plutarch, daß das kaſter hinreiche, uns unglücklich 5 

ic in wachen, (Ae, It Tee, cab erde 56 & neee, kIatvg | 

eels ros I leg ręucpue: Xo dar uur, Kau- b cm ru þ 

ety tarivret, a- vie, dd dati, Vina rhens Troaruvig, mg ; 

di Vxy cvvialueny, cure Kog art, ab rue lit ν,ðj&, Henan, i 

Mt Begubouincy HeTaperclas re Ag.) — Lucret. Lib. III. F 

15 — Metus in vita poenarum pro malefaQiz f 

uod Eſt inſignibus inſignis, ſcelerisque luela, e [ 

u Career, et horribilis de ſaxo-jatu' deorſum, 1 j 

eri verbera, carnifices, robur, pix, lamina, taedae: | i 

ini. Quae tamen et fi abfunt: at mens ſibi conſeia facti i 

WW Praemetuens, adhibet ſtimulos, torretque flagellis, j 
Und noch ſtaͤrker ſagt Juvenal, Sat, XIII. v. 192. þ 

ef — — — — Cur tamen hos tu | 4 

ert; Evaſiſſe putes, quos diri conſeia facti | ; 

ge» Mens habet attonitos, et ſurdo verbere exdit, 

1 Oecultum quatiente animo tortore flagellum? 

7 Peœna autem vehemens, ac multo ſævior illis 

alt Quos et Cæditius gravis invenit aut Rhadamanthus, 


tet 


Notte dieque ſuum geſtare in peQore teſtem. 


4 Unſer Poet hat dieſem Satze durch die Wendung, womit er | | 
4 ihn vortrdgt , das Anſehew der Neuheit gegeben. 1 
bet In. Band. go | Ee 5 


Humility degrades it, Tab robs, 
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Loxznzo! wilt che never be a Man? 


The Man is dead, Who for the Body lives, 


Lur'd, by the Beating of his Pulſe, to liſt 370 
With ev'ry Luſt, that wars againſt his 3 , 

And ſets him quite at Variance with Himſelf. 
Thyſelf, firſt, Know; then Love: A Self 1 there is 


Or Virtue fond, that kindles at her Charms. 
A Self there i is, as fond of ev'ry Vice, JEET - 


While ev'ry Virtue wounds it to the Heart; 


* * £ 

a «4 * * 
N a6. M0 
1 


a B. 868] *Willſt du nile ein Menſch 3 Gy — Perch 


wahrer Menſch ſeyn will, und den Adel, welchen Gott den 
Menſchen zum Vorzuge vor den vernunftloſen Thleren ge, 
; ſchenkt hat, wieder zu erlangen ſucht, der bemuͤht ſich, ſeine 
vernuͤnftige Seele, ihrer Natur gemäß, ſo leben zu laſſen, daß 
ſie uͤber den Leib herrſche, ſich fiber ihn emporhebe, und ſeiner, 
nicht als eines ihr anklebenden Theiles, ſondern als eines 
; Werkzeuges gebrauche. Simplicius (Os ovTW; avlewnos £1194 


BAC ο,§ X04 TR evyEvacy 7 gur cob oe aranrica daß yy 


s 898d; ag Tt anoya Can role avlewrors xagicaro, ros WEL 
Thy EauvrTg a buxav, wore X Guorws, BTW Eb, HEX uo 70 
Coperey , r ore νν ard, "Ko BY we (fea "EuvreTaypirn, 
A de ogydve Xewvuy. Comm. i in Epict. praef. ) 


1B. 996.] Der Menſch iſ todt, der fiir den Leib lebt, — 


So ſagt Paulus von einer Wittwe, welche in Wolli- 
ſten Abr: * Die iſt lebendig todt. 1 Tim. V. 6. — Hat 
itaque (ut ait Salluſtius) ventri obedientes animalium loco nu. 
meremus; non hominum :. quosdam vero ne animalium qui 
dem, ſed mortuorum. Sen. Ep. LX. — Uti cadaver hominem | 
mortuum dixeris, ſimpliciter vero hominem appellare non pol. 
ſis: ita virioſos, malos quidem eſſe conceſſeris; fed eſſe ablo- 
lute nequam confiteri. Eſt enim, quod dingt retinet, fervat 


que naturam: quod vero ab hae deficit, eſſe etiam, quod in ſui 


natura ſitum eſt, derelinquit, Boegh. Conſ. phil. L. IV. Pr. II. 
[S. 870, 71.] Ader ſich durch ſeinen Pulsſchlag '- - die wi 

der ſeinen Frieden ſtreiten; 3„— Woher kömmt Streit und 

18 unter * Aan nicht daher, aus euren A 1 


th 


70 


_— 
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Willſt du nie ein Menſch ſeyn, o Lorenzo? Der Menſch 
iſt todt, der fur den Leib lebt; der ſich durch ſeinen Puls. 
ſchlag verfuͤhren laͤßt, allen Liſten zu dienen, die wider ſei⸗ 
nen Frieden ſtreiten; und ihn auf immer mit ihm ſelbſt 
entzweyen. Kenne dich ſelbſt erſt, und dann liebe dich 
ſelbſt. Da iſt ein Selbſt, welches, vom Reize der Tu⸗ 
gend entbrannt, ihr ewige Treue geſchworen. Da iſt ein 
Selbſt, welches eben ſo zaͤrtlich jedem Laſter ergeben iſt, 
und von jeder Tugend bis ins Herz verwundet wird; von 


der Demuth wird es erniedrigt, von der Gerechtigkeit 


ten, die da ſtreiten in euren Gliedern? „ Jac. IV, x. — Die 
Metaphor des Streits iſt von dem Poeten mit ein Paar an. 
dern verbunden worden, die von unſerer Gewohnheit, Solda⸗ 
ten durch den Trommelſchlag zu werben, hergenommen ſind. 
[V 873.] Kenne dich ſelbſt, — Simplicius nennt dieſe 
gdttliche Lehre , - „den Anfang und das Ende aller Weis heit 
und aller Gluͤckſeligkeit; „ * Y cavrdy, , e dg a 
rio; hou; br) Q1aocobing roy evenings. l. e. C. 39, S. auch die 
Anmerk, zum 484. V. der IV. N. _ ty.” 


(8 873,u.f.] *DaiſteinSelbſt,, 2c, < *Du biſt die Stele; dex 


keib aber iſt dein; und die auferlichen Guter ſind des Lei⸗ 


bes. Durch dieſen Unterſchied wirſt du die Vermiſchung der 


verſchiedenen Naturen verhuͤten, und das menſchliche Weſen 
recht kennen lernen, wenn du weder den Leib, noch die aͤußer⸗ 
lichen Guͤter, fir dich ſelbſt anſtehſt, noch dich jemals um dieſe, 
als um dich ſelbſt, aͤngſtigeſt, damit du dich nicht zur ſinnlichen 
Wolluſt und zum Geize hinreißen laſſeſt. Denn, wenn wir nicht 
wiſſen, was wir ſind, ſo werden wir auch zugleich nicht wiſſen, 
wofuͤr wir eigentlich zu ſorgen haben, und fuͤr alles andre eher 
ſorgen als fuͤr uns ſelbſt, wofuͤr wir doch vornehmlich ſor⸗ 
gen muͤſſen. Denn, wofern das, was ſich des Lelbes bedieut, 
die Seele iſt; der Leib aber ſich gegen ſie, als ein Werkzeug, 
verhaͤlt; und die uͤbrigen Dinge um des Werkzeugs willen, 
zur Erhaltung ſeiner vergaͤnglichen Natur, erfunden ſind: 
»So folgt offenbar, daß wir fiir das vornehmſte und erſte auch 
die vornehmſte und erſte, fuͤr das zweyte aber die zweyte Sorge 


* 


nagen muͤſſen. 6, „ Sierocles. (S. den Anhang.) 


| 
| 
| 
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Bleſt Bounty beggars it, fair Tyuth betrays, 
And godlike Magnanimity deſtroys. 5 : 5 
This Self, when Rival to the Former , ſcorn Ka : | 880 


When not in Competition, kindly treat, 


Defend it, feed it: — But when Virtue bids, 
Toſs it;, or-to the Fowls, or to the Flames, 1 
And why? "Tis Love of Pliaſure bids thee bleed; 
Comply, or own Self- Love extinF, or blind.” M "885 
bu. 881, $2.] - wann es jenem den Rang wicht . beſhiq 
es, verpfleg es: , — Wenn die ſinnlichen Neigungen kei 
nem Verbote von den hoͤhern Kraften und der Wahrheit un. 
terworfen ſind, ſo ſind ſie als ungefeſſelt und frey anzuſehen, 
und werden herſchende Principien. Denn, wenn kein Grund 


wider die Befriedigung unſerer Sinne da iſt, ſo iſt alieziit 
einer für dieſelbe da, , Wollaſton, Sect. IX. S 324. 


. 875-83.) 2 » aden Voͤgeln unter dem Himmel, oder den 


Flammen, zur Speiſe hin. , — Er hat hier folgende Stele 
des Seneca nachgeahmt und verſchoͤnert. Hujus (corporis) 
nos nimius amor timoribus inquietat, ſolicitudinibus onerat, 
Lontumeliis objicit. Honeſtum ei vile eſt, cui corpus nimis 
carum eſt. Agatur ejus diligentiſſime cura: ita tamen, ut, 
eum exiget ratio, cum dignitas, cum fides, mittendum in 
ignem '&. Ep. XIX. — (es iſt viel beſſer , ſterben als 
die Seele durch Unmaͤßigkeit benebeln. Pythagoras, beym 
Stobaus, C. XVIII. (T0414 reg xgeirrov, 1 I kueacln, 
r bug kuavgacn.) — Dieſes ſtimmt mit der Lehre des Erld- 


ſers uͤberein: Aergert dich dein rechtes Auge, ſo reiß es 


aus, und wirfs von dir: - - - Es iſt dir befſer , daß <> 
nes deiner Glieder verderbe, und nicht der ganze Leib in die 
Hoͤlle geworfen werde. „Matth. V, 29. 306. 
„884.] Die Liebe zum Vergnügen heißt dich bluten: — 
Ich halte dafur, (laßt Xenophon den Cyrus ſagen,) daß 
keine einzige Tugend von den Menſchen ausgeuͤbt werde, he 
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beraubt, von der geſegneten Mildthaͤtigkeit arm gemacht, 
von der aufrichtigen Wahrheit verrathen, und von dem 
if girtlichen Heldenmuthe vertilgt. Wann dieſes Selbſt 
80 des Erſtern Neben buhler iſt, ſo veracht es; wann es jenem 
den Rang nicht ſtreitig macht, ſo geh mit ihm freundlich 
um, beſchuͤtz es, verpfleg es: — Aber, ſobald die Tugend 
gebeut, wirf es den Voͤgeln unter dem Himmel, oder den 
Flammen, zur Speiſe hin. Und warum? Die Liebe zum 
Vergnuͤgen heißt dich bluten; gehorche; wo nicht, ſo geſteh, 
daß deine Selbſtliebe entweder getoͤdtet, oder blind ſey. 
| | 1 | 


Ee 3 Denn, 


mit der Tugendhafte vor dem Boͤſen nichts voraus habe: Die⸗ 
jenigen, z. E. welche ſich der gegenwaͤrtigen Wolluͤſte enthal⸗ 
ten, thun dieſes nicht, um gar kein Vergnuͤgen mehr zu ge⸗ 
nießen; ſondern ſie wollen ſich, durch dieſe Enthaltſamkeit, 
ein mannichfaltiges Vergnuͤgen in der Zukunft bereiten. 
(Eywys oipoy, oddeulav keeriv hone; Foy d Al we wytv rAfov - 
xu of Kao yevbuever TW Tovyganv ν of vin wagavrixa 
Nord temexbuever, dx B Hr rhhgaviue:, Türe rA ru, 
A mu d Tavryy vyngArν T tlc rd drura xabvov 
a ee ro ragnencukGovrey. x. 7. A. Cyrepacd. Lib. I.) 


IB. 885] *gehorchez wo nicht, - - deine Selbſtliebe entwe⸗ 
der get0dret 1c. , — Die rechte Selbſtliebe iſt ohne Zweis 
fel der Gipfel der Weisheit. - - Ein Men iſt durch 
nichts ſo ſehr er ſelbſt , als durch ſeine Gemiithsart, und 

den Character ſeiner Leidenſ<afcen und Neigungen. 

Wenn er das, was in dieſen mannlich und wurdig iſt, ver- 
liert, fo iſt er fiir ſich ſelbſt eben ſo ſebr verlohren als wenn 
er ſein Gedaͤchtniß und ſeinen Verſtand verliert. Der kleinſte 

Schritt zur Bosheit oder Niedertraͤchtigkeit verandert den 

Character und den Werth eines Lebens. Wer das Leben auf 
alle Art und Weiſt zu erhalten ſucht, der muß nothwendig 
ſich ſelbſt mehr beleidigen, als irgend jemand ihn beleidigen 
kann. Und wenn das Leben nicht wirklich eine theure Sache 

iſt, ſo hat derjenige, der einer niedertraͤchtigen That den Tod 
vorgezogen hat, bey dem Handel gewonnen. „ Shaftesbury, 

| Choralterifticks y Vol. 1. P. 121. Sch. Edit. 
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13 


For what is Vice? Self - Love in a Miſtake: 


A poor blind Merchant buying Joys too dear. 
And Virtue, what? Tis Self - Love in her Wits, | 
Quite ſkilful in the Market of Delight. =p 


| Self-Love's good Senſe is Love of that dread Power, $94. 


From whom Herſelf, and All ſhe can can enjoy. 


Other 


I. 996, 87. 4 ein armer blinder Kaͤufer, der ſeine Luſt 


zu theuer bezahlt., — Hor. Ep. I. 2. v. 55. — Nocet emtg 


dolore voluptas. — IIz, im II. Br. der K. fröhl. zu ſeyn. 
Die Freude dieſes Tags muß kuͤnftigem Vergnuͤgen 


Nicht ſelbſt im Wege ſtehn: Der Thor kauft theuer ein, 


Aauft einer Stunde Luſt mit Jahren voller Pein., 


Der erſte, der dieſe b Metaphorn gebraucht hat, iſt wohl 


Socrates, oder Plato, der jenen, in ſeinem Protagoras, 
zeigen laͤßt, daß die meiſten Menſchen in der Wahl der Er⸗ 
getzungen und Schmerzen, oder, des Guten und Boͤſen, bloß aus 


Mangel der Erkenntniß fehlen; daß alſo das Laſter Un⸗ 


wiſſenheit ſey, und zur Tugend, Wiſſenſchaft, insbeſondre 


eine gute Meßkunſt und Rechenkunſt, erfordert werde. — 


Einer von ſeinen gluͤcklichſten Nachabmern unter den Neuern, 
der Biſch. Berkley, ſagt im Alciphron: (Dial. II. . 16.) 


« Um den Werth des Vergnuͤgens, dieſer großen Triebfeder 


aller Handlungen, die unſerm Lebenswandel ſeine Richtung 


giebt, recht zu beſtimmen, muͤſſen wir ſowohl die Vergnuͤgun⸗ 


5 gen des Geiſtes und die kuͤnftigen Vergnuͤgungen, als die ge⸗ 


genwaͤrtigen und ſinnlichen, berechnen: Wir muͤſſen, bey der 


Schaͤtzung eines jeden einzelnen Vergnuͤgens, alle die Unluſt, 
den Ekel, die Reue, und die Schaam, die es begleiten mit 


1 


— 


in Rechnung bringen: Wie muͤſſen brides die Art und die 

Große, die Reinigkeit, die Staͤrke, und die Dauer der Ver⸗ 
gnuͤgungen in Erwaͤgung ziehen. Laßt einen Freygeiſt be⸗ 
denken, wie wenig vom menſchlichen Vergnuͤgen in wirklichen 
Empfindungen, und wie viel in Hoffnungen beſtehe. Dann 


laßt ihn die Hoffnung eines tugendhaften Chriſten gegen 


die von einem laſterhaften Unglaͤubigen halten. Wenn man 


dieß alles gehdrig uͤberlegt/ wird man als dann nicht * 


8. Nacht. Klagen. : 439 
Denn, was iſt das Laſter? Es iſt die betrogne Selbſt- - 
liebe; ein armer blinder Kaͤufer, der ſeine Luſt zu theuer 
bezahlt. Und was iſt die Tugend? Eine verſtaͤndige 
Eelbſtliebe, die den Preis der Freuden genau zu beſtimmen 
weis. Der Selbſtliebe geſunde Vernunft iſt die Hebe zu 
jener anbetenswuͤrdigen Macht, welcher ſie ſich ſelbſt, ung 
ales das Gute, was ſie genießen kann, zu danken hat. 
ni Ee 4 ine 


| crates Recht geben, welcher meynte, daß die Unwiſſenbeit die 


Menſchen laſterhaft mache, vornehmlich ihre Unwiſſen heit in 
dem, was er die Wiſſenſchaft vom Mehrern und Wenigern, 
vom Groͤßern und Kleinern, vom Gleichen und Ungleichen, 
das iſt, die Rechenkunſt nennt. — Cicero bedient ſich der ⸗ 
ſelbigen Metaphor, in der Widerlegung des epicureiſchen 
Syſtems von der Wolluſt, Fin. II. 19. = Voluptatum cal - 
culis ſubductis. 5 „„ 


8.888, $9.] ⸗Und was iſt die Tugend - - den Preis 


der Freuden genau zu beſt munen weis.. — Luci. ap. Laclan n. 


PD. I. IV. 5. e . 7: | 
Virtus . . eſt pretium perſolvere verum, etc. | 
On a eu raiſon de dire qu'en matiere de plaiſir, il faut cal · 

euler, peſer, et que la ſageſſe doit toujours avoir les jettons, 

la balance, à la main. Il y a peu de plaiſirs qui ne ſoient 
precedes ou ſuivis de peines, et qu'il ne faille payer, ſoit avant, 
ſoit apres la jouiſſance. Il faut done examiner, fi on ne les 
achete point trop cher. Trublet, Eſſ. T. I. p. 290. = Siels 
ding hat dieſe Allegorie, in ſeinem Tom Jones, weiter auss 
gefuhrt. S. den Anhang. PE | N 


[V. 890, 91.] Der Selbſtliebe geſunde Vernunft iſt die Liebe . 
zu jener. 26, , — Wenn unter dem Eigennutzen eine pra- 
ctiſche Aufmerkſamkeit auf das, was, im Ganzen betrachtet, 
unſere Gluͤckſeligkeit iſt, verſtanden wird; ſo ſtimmt derſelbe 
nicht nur mit dem Principium der Tugend oder der morali⸗ 
{hen Rechtſchaffenheit uͤberein, ſondern es iſt auch ein Thell 
der Idee ſelbſt. Und es iſt offenbar, daß dieſe vernuͤnftige 


Selbſtliebe eben ſo wohl erhoͤht und verſtaͤrkt werden muß, als 


irgend ein andres Principium in unſerer Natur. - - - on 
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| Other Self. Love is but diſguis'd Self. Hate; 5 
More mortal than the Malice of our Foes; 
A Self-Hate, now, ſcarce felt; then felt full- ſore, | 
When Being, curſt; Extinction, loud- implor'd; $95 
And r Thing preferr d to what we are. | 


| vet this Self. Love Lo RENZ O wakes his Chaos; ; 
And, in this Choice triumphant, boaſts of Joy. 
How is his Want of Happineſs betray d 25 
By Diſaffection to the preſent Hour! „, 90 
| ſmagination Wanders far afield: „ 
The Future pleaſes: Why? The Preſent pains.- — 
But that's a Secret.  — Yes, which all Men know; 
| And know {ri om Thee, diſcover'd unawares. | 
Thy ceaſeleſs Agitation, reſileſs Roll 1 
From Cheat to Cheat, impatient of⸗ a Pauſe; | 
What is it? — *Tis the-Cradla of the Soul, W 


Fron 


ſehr irren ſich laſterbaft Menschen, : wenn fre ws daf 
ſie ganzlich von Eigennutz und Selbſtliebe regiert werden, 
Und fo wenig Urſache haben die Moraliſten, dieſes Princ|- 
pium zu verwerfen,,, Butlers Analogie xc. S. 134. 
I. $92, 93.] „Eine andre Selbſiliebe iſt nur ein verdeckte 
Tc. „ — Wer mich findet, pe die Weisheit, Spr. Sal 
VIII, 35. u. f) der findet das Leben: - - Wer aber an mi 
fuͤndiget, der verletzt ſeine Seele. Alle, die mich haſſen, lieben 
den Tod. „ — Galler, vom Urſpr. des Ueb. 
& Die Pflichten ſind der Weg, den Gott zur Wohlfahrt giebt; 
Ein Herz, wo Laſter herrſcht, bat nie ſich ſelbſt geliebt. 
| 2 9oa.] & das Kuͤnftige gefallt uns: , xc, — Ille enim ex fu. 


— eui ieritum oft as Sen Ep. my 


5 


05 
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Eine andre Selbſtliebe iſt nur ein verdeckter Selbſthaß; und 
dieſer iſt viel toͤdtlicher, als die Bosheit unſrer Feinde; ein 
Selbſthaß, den wir, itzo, kaum fuͤhlen; aber, alsdann, 
tief genug fuͤhlen werden, wann wir das Daſeyn verfluz 
chen, mit lautem Winſeln um unſre Vernichtung flehen, 
und alle Dinge in der Natur dem, was wir ſind, vorzie- 
hen muͤſſen. | ES. 725 =; Ne? 


Und dennoch iſt dieſe Selbſtliebe des Lorenzo einzige 


Wahl; und, uͤber dieſe Wahl triumphirend, ruͤhmt er ſich 


einer Gluͤckſeligkeit. O wie ſehr verraͤth er nicht dadurch 
ſeinen Mangel an Freuden, daß er ſtets der gegenwaͤrtigen 
Stunde ſo gram iſt! Die herumſchweifende Einbildung 
durchirrt entlegne Gegenden; das Kuͤnftige gefaͤllt uns: 
Warum? Weil uns das Gegenwartige quaͤlt. — 
«.Jſt das aber nicht ein Geheimniß? „— Ja, ein Ges 
heimniß, welches alle Menſchen wiſſen; und von dir wiſſen; 
ein Geheimniß, welches du ſelbſt ihnen unverſehens offen⸗ 
bareſt. Was iſt deine unruhige Bewegung, ſo dich, von 
Scheingut zu Scheingut, von Betrug zu Betrug, unermuͤ⸗ 
det fortrollt, und keinen Augenblick inne halten laͤßt?—— 

5 JV 


Nous ne nous tenons jamais au preſent .. . . C'eſt que le 

preſent d'ordinaire nous bleſle. P aſcal 1 Ch. XXIV. HRS, | 

V. 905- $.] © Was iſt deine unruhige Bewegung, - - als 
die Wiege der Seele 1c, ,, = Seneca ſagt von ſolchen Men⸗ 
ſchen: Non aliter, quam quibus diffieilis ſomnus eſt, verſant 

ſe, et hoc atque illo modo componunt, donec quietem laſſitu- 
dine inveniant.— Proprium aegri eſt, nihil diu pati, et mu- 

tationibus ut remediis uti. De tranquill. an. C. II Und 
Montaigne: Leur eſprit cherche ſon repos au branle, eom- 
me les enfans au berceau. Ef; L. III. C. 16. = Beide Stel⸗ 
len ſcheint der Poet bier im Sinne gehabt zu haben. — Das 
erſtere Gleichniß iſt in Polignacs Anti - Lucvetius (L. 1. 
v. 1074) alſo. vorgetragen © 

l | Ts nk Pl -; - | 
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From Inflin® ſent, to rock her in Diſcale, ; 
Which her Phyſician , Reaſon, will not cure. 


A poor Expedient! yet thy Beſt; and while gie 
It initigates thy ans it ont it too. : 


Such are Loxzxzo's wretched Renteflice!” 8 
The Weak have Remedies; the Wiſe have Joys. 
Superior Wiſdom is ſuperior Bliſs. ; 

And what ſure Mark diſtinguiſhes the Wile? 915 
Conſiſtent Wiſdom ever wills the Same 

Thy fickle Wiſh is ever on the Wing, 

Sick of Herſelf, is Folly's Character; 

As HWiſdom's is, a modeſt Self - Applauſe. 

| ORs» Ala 


Ceu eum mp membris langutntihes acger, 

In latus alternis laevum dextrumque recumbens; 

Nec juvat : inde oculos tollit reſupinus in altum: 

Nusquam inventa quies; ſemper quaeſita : quod illi 

Primum in deliciis fuerat, mox torquet et angit; 
Nec morbum ſanat, nee fallit tacdia morbi: 

Sic tibi ſpem eluſam irritat, non corrigit error. 


Das andere hat auch unſer Wernike. Wenn er hoͤrt, daf 
geſchafftige M uͤßiggaͤnger ſich uber ihr unruhiges eben be- 
m_ en, ſo lacht er fiber ſie: © 

— — Dieweil ſie in der That 
| Sonft nicht, und nur allein, wie in der Wieg' ein aud, 
e der Bewegung rubig ſind. ,, | 


IV. 910 I1.] Ein elendes Huͤlfs mittel! ⸗ == aber 10910 

entdeckt. , Rien n'eſt plus capable de nous faire enirer 

dauans la connoiſſance de la miſere des hommes, que de conſi- 

derer la cauſe veritable de Vagitation perpetuelle dans laquelle 

| ils paſſent toute leur vie, ete. Paſcal, Ch. XXVI. — - Jn ſe 
1 nem Centaur ſagt unſer Verfaſſer, daß die Wolluͤſtlinge, 
5 wie die preßbaften Elenden, eigentlich keine Freuden, ſoneee 
| : Arzencyen haben ; daß Aſſembleen, _ N 


e eee, li 
Ras iſt fie wohl anders, als die Wiege der Seele, welche 


tz 


e Vernunft, ihr Arzt, nicht heilen will, in ſanften 
chlummer zu ruͤtteln? Ein elendes Mittel! und doch 


indert, aber auch zugleich entdeckt. 


chwachen haben Huͤlfsmittel; die Weiſen haben Freuden. 
here Weisheit iſt hohere Seligkeit. Und durch welches 
ihre Merkmaal unterſcheiden ſich die Weiſen? Die beſtaͤn. 
ige Weisheit begehrt ſtets einerley; dein wankelmuͤthiger 
Wunſch flattert ſtets umher. Der Thorheit Character 
zieht den daß f ie ber ſelbſt müde iſt; der Weisheit 


ge Chara⸗ 


nur woblverſe . Holviediicn aerichen, deren die Geſunden 
nicht beduͤrfen, und die den Kranken nur ſchlechte Lindrungss 
mittel verordnen. Ob ſie uns gleich noch mehr als Geſund⸗ 
heit verſprechen, ſo bekennen ſte doch unſre Krankheit; und, 
was noch ſchlimmer iſt, fie vermehren die Krankheit; die fle 
bekennen; und zwar die argſte unter allen Krankheiten, ein 

fal ſches Urtheil in unſerer wichtigſten Angelegenheit.. 
Wir laufen in dieſem ewigen Kreiſe von Eitelkeiten, nicht ſo⸗ 
f wohl wegen der Luſt, die es uns erweckt, als wegen der Un⸗ 


ſondern nur eine Zuflucht, 

8. 914.] „Hoͤhere Weisheit iſt hoͤbere Seligkeit. — 8 Hoe 
ergo eogita, hune eſſe ſapientiae effectum, gaudii aequalitatem. 
Kn. Ep. LIX, — Dieſer Vers iſt, wie der vorhergehende, und 
verſchiedene von den folgenden, ſehr gluͤcklich. : 
V. 915, 16.] “ Und durch welches ſichre Merkmaal » - - * 
gebrt ſtets einerley; ,, — Quid eſt ſupientia? Semper er 


relle, atque idem nolle. Licet illam exceptiunculam non 
jicias, ut rectum fit, quod velis. Non poteſt cpiquam, ſemper 
, idem placere, niſi rectum. Sen. Ep. XX. 55 
. 918, i9.] © Der Thorheit Character beſteht darinn, 2 6 
f en * Selbſtlod, „» Ut ttultitia, etſi adepta - 85 
| ; qu 


er Inſtinkt ihr ſendet, um ſie in einer Krankheit, welche 


ein beſtes! Eine Arzeney, die deine Schmerzen zwar 


Siehe, das ſind des Lorenzo tende Hillfwittel! Dis = 


luſt, die es unterbricht. Wir fuchen darinnen kein Kleinod, | 


=P A Change of Evils is thy Good ſupreme; 926 
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Nor, but in Motion, canſt thou find thy Reſt. 


Man's greateſt Strength is ſhewn in ſtanding till, 
The firſt ſure Symptom of a Mind in Health, 
| Is Reſt of Heart, and Pleaſure felt at Home. 
_ FalſePleaſure from Abroad her Joys imports; 925 
Rich from within, and Self. ſuſtain'd, the True. 
The Trus is fixt, and ſolid as a Rock; 
Slipp'ry the Falſe, and toſſing, as the Wave. 
This, a wild Wanderer on Earth, like Cain; 
„ 


—— 


yo concupivit, numquam ſe tamen ſatis conſecutam puti: 
ſapientia ſemper eo contenta eſt quod adeſt, neque can 
uinquam ſui poenitet. Cic. Tuſeul. V. 18. — Niſi ſapient 
ſua non placent. omnis ſtultitia laborat faſtidio ſui. Se, 
Ep IX. — Die erſtere Stelle hat Montaigne uͤberſetzt, we 
ches Coſte nicht bemerkt hat: Comme la folie quand on luy 

oQroyera ce qu' elle defire. ne ſera pas contente: auſſi elt l 
ſiageſſe contente de ce qui eſt preſent, et ne ſe deplait jamai 
de ſoy. Ef | — Die letztere iſt das Original zu den be 
den Verſen des Poeten. | „ 


DV. 922 24.] Des Menſchen groͤßte Starke - - - unde 
innwendig gefiihlies Vergnuͤgen. , — Aegri animi iſta jade 
tio eſt. Primumargumentum compoſitae mentis exiſtimo, po 
ſe eonſiſtere, et ſecum morari. Sen. Ep. II. Sanitatem at 
morum poſitam in tranquillitate quadam conftantiaque cenſs 
bant (philoſophi;) his rebus mentem yacuam appellarunt i 
faniam, propterea quod in perturbato animo, ficut in corpors 


* 


ſanitas eſſe non poſſit. Cie. Tuſcul. III. 4. Ty 
LB. 925, 26. ] Die falſche Wolluſt holt thre Freuden - -» 


die wahre lebt 1c.,, — Summum bonum extrinſecus inftr 
menta non quaerit, domi colitur: ex fe totum eſt, incipit fore 
tunae eſſe ſubjectum, fi quam partem ſui foris quaerit. & 
Ep. IX. Disjice et conculca iſta, quae extrinſecus ſplen, 
duent, quae tibi promittuntur ab alio: ad verum bonum (pci 
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character iſt ein beſcheidnes Selbſtlob. Ein ſteter Wech⸗ 
ſel von Uebeln iſt dein hoͤchſtes Gut; und du kannſt in 
nichts, als in der Bewegung, deine Ruhe finden. Des 
enſchen groͤßte Staͤrke zeigt ſich im Stillſtehn. Das 
ſte ſichre Kennzeichen einer geſunden Seele iſt die Ruhe 
des Herzens, und ein inwendig gefuͤhltes Vergnuͤgen. Die 
falſche Wolluſt holt ihre Freuden von außen her; die wahre 
lebt von ihrem einheimiſchen Ueberfluſſe. Die wahre iſt 
fe und gegruͤndet, wie ein Fels; die falſche, ſlupfrig und 
ungeſtuͤm, wie die Welle. Dieſe rennt auf Erden, wie 
Cain, in wilder Irre herum; jene gleicht dem in ſich ſelbſt 

Res | „ verlieb. 


926 


925 


utat: et de tuo gaude. Quid eſt autem hoe? de te ipſo, et tui opti- 
cam ma parte. Id. Ep. XXIII. — Nach dem Epictet, ſind der 
jet. Unweiſe und der Weiſe ſo von einander unterſchieden: Jener 
Sen erwartet allen Nutzen oder Schaden nicht aus ſich felbſt, 
wel ſondern von den aͤußerlichen Dingen; diejer et wartet beides 
uy aus ſich ſelbſt. (Enchirid. C. 71.) 


[V. 927. ] Die wahre iſt feſt und gegruͤndet, xc, , — Celui 
qui voudroit fixer ſon tat, non par la rainte &'@tre pis, ma 
parcequ'il ſeroit content, meriteroit le nom d' heureun. On 
le reconnoftroit entre tous les hommes à une eſpece immo · 

del bilite dans ſa ſituation il n'agiroit que pour &y conlerver; et 

non pas pour en ſortir. Fontenelle, T. IIl. p. 245. 


pol. LV. 9 7, 28.] Die wahre iſt feſt - - die falſche ſchluͤpf⸗ 
| ale rig e.. — Haec, quibus deleQatur vulgus, tenuem habent 
enſe⸗ ac perfuſoriam voluptatem: et quodcunque inveRitium ga u- 
it in dium eſt, fundamento earet. Hoc, de quo loquor, ad quod 

pore, te conor perdueere, ſolidum eſt, et quod plus pateat introre 


ſus. Sen. Ep. XXIII. 


„ V. 930, 31.] Jene gleicht dem in ſich ſelbſt verſiebten Jůng⸗ 
tro linge c., — Dem Narciß, von welchem Gvid unter an⸗ 
ben. dern ſagt: (Meta. III 416.) . 


Sen — — | Viſae correptus imagine formae, 
blen, Adſtupet ipſe ſibi: vultuque immotus eodem 
ell Hae ret... | 


— — — 


E 


4 


Home · Contemplation her ſupreme Delight; 
She dreads an Interruption from without, 
Smit with her own Condition; and the more 
| Tatenſe ſhe gazes, ſtill it charms the more. 


No Man is happy, till he thinks, on Earth | 935 


There breathes not a more happy tlian Himſelf: 
Then Envy dies, and Love o'erflows on All; 
And Love o erflowing makes an Angel Here. 
Such Angels All, intitled to repoſe 3 
On Him who governs Fate: Tho' Tempeſt frowns, 94s 
Tho Nature ſhakes, how Soft to lean on Heaven! 
Jo lean on Him, on whom Archangels lean! 
With in ward Eyes, and ſilent as the Grave, 
They ſtand collecting evry Beam of Thought, 
Till cheir Hearts kindle with Divine Delight; 9945 
8 L 8 e e ES 
[V. 931. 34.] ihr böͤchſtes Ergetzen iſt, ſich ſelbſt zu betrach⸗ 
ten; ꝛc. . — Die Menſchen ſuchen ſich allerley Ruheſitz, 
auf dem Lande,” am Ufer des Meers, auf den Bergen: Und 
du ſelbſt pflegſt dich nach dergleichen Dingen ſehr zu ſehnen. 
Dias iſ} aber hoͤchſt unphiloſophiſch, da du dich, zu welcher 
Stunde du nur willſt, in dich ſelb zur Ruhe begeben kannſt. 
Denn nirgends findet der Menſch einen angenehmern Rubs 
platz, als in ſeiner eignen Seele; zumal, wenn er in ſich et⸗ 
was beſitzt, durch deſſen Beſchauung er ſogleich mit Zufries 
denheit er fuͤllt wird: die Zufriedenheit aber iſt nichts anders, 
als der Zuſtand eines wohlgeordneten Gemuͤths. Goͤnne dir 
alſo beſtaͤndig dieſe Ruhe und Erquickung. „ Antonin, B. 
IVV. 5. 3. (S. den Anhang.) — On ſe fuit, et avec raiſon; il 
n'y a que le. Vertueux qui puiſſe ſe voir et ſe reconnoſtre. Je 
nie dis pas qu' il rentre en lui · meme pour s'admirer; et pour 
Sapplaudir; et le pourroit-il, quelque vertueux qu'il füt? Mais 
comme on s aime toujours aſles, il ſuffit d' y pouvoir rentret 


ſans honte pour y rentrer avec plaiſir. Fountenelle, I. e. p. 206 
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| That, liks the fabled, Self-enamour'd Boy,- 93 


2 Ef on © l- © 


L 


1 
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verliebten Juͤnglinge der Dichterfabel; ihr boͤchſtes Erge⸗ 
ken iſt, ſich ſelbſt zu betrachten; ſie fuͤrchtet, in der Zufries 
denheit uͤber ihren eignen Zuſtand von außen geſtoͤrt zu 
werden; und je genauer ſie ihn beſchauet, deſto mehr wird 
0 ie davon bezaubert. | 


Kein Menſch iſt gluͤcklich, Us bis er "tl daß nite 
mand auf Erden gluͤcklicher, als er, ſey: Alsdann ſtirbt 
der Neid, alsdann ergießt ſich die Liebe fiber Alles; und 
eine ſich ergießende liebe macht uns ſchon hienieden zu En 
geln. Solche Engel ſind Alle, welche berechtigt ſind, in 
Deſſen Schooße ihre Raſt zu ſuchen, der das Schickſal 
lenkt. Wenn gleich das Ungewitter tobt, wenn gleich die 
Natur er bebt, wie ſanft iſt es, auf dem Himmel zu ruhen! 
auß Dem zu ruhen, auf welchem Erzengel ruhen! Mit in 
ſich gekehrten Augen, und ſtill, wie das Grab, ſammeln ſie 
95 Stral der Gedanken, bis ihre Hergen von goͤttlichem 

; „ 


1 935, 26 1 „Kein 83 i gtdeic, „ „ 0 ** Erden 
gluͤcklicher, als er, ſey: 4 —' Si cui, inquit (Epicurus,) ſua 
non videntur ampliſſima, licet totius mundi dondinus ſit, ta- 
men miſer eſt. Vel ſi hoe modo tibi melius enuneiari videtur: 
id enim agendum, vt non verbis ſerviamus, ſed ſenſibus: Mi- 
5 eft, qui ſe non beatiſſimum err lice avg mundo. 
en. Ep. Ie 314 
[V. 938.] a und die ſich ergiefſende Liebe - - » In Engeln. „ 
ag egnuͤge dich damit, (ſagt der Engel Raphael, beym Mil⸗ 
ton, zu Adam,) daß du weißt daß wir gluͤckſelſg ſind; und 
ohne Liebe iſt keine Cluͤckſeligkeit., (Par. /o/?, VIII. 620.) 1 
— Let it ſuffice thee that thou knowꝰ'ſt 
Us happy?, and without love no happineſs. 


18 943 47.} “Mit in ſich gekehrten Augen und geben ; 
wieder zum Himmel. „ — Auf eine aͤhnliche Art driicft ſich 
Nisaximus Tyrius aus, da er eine bloß platoniſche An⸗ 
. eder Begeiſterung beſchreibt. Wie ſieht, und wie hoͤrt 

der Geiſt? Indem er ma emporgerichteter und * 
ele 
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For all their Thoughts, like Angels, ſeen of old 
In 18RA8L's Dream, come from, and go to, Heaven: 


Hence, are they ſtudious of ſequeſtred Scenes; 1 
While Noiſe, and DOR, comfort, Thee. 


Were al Men happy, Revellings would ceaſe, 950 
T hat Opiate for Inquietude within.” : 
| Lorenzo! never Man was truly Bleſt, 

Bot it compos d, and gave him ſuch a Caſt, 

As Folly might miſtake for Want ms 

| A Caſt, unlike the Triumph of the P roud; 15 955 


A 5 A modeſt Aſpect, and a Smile at Heart. 


O for a Joy from thy PHIL anvDer's Spring! 
x Spring pereunial, rifing i in the Breaft, 


Aud 


Seele a jenem reinen dichte binſhaut , 0 nicht ſwim 
dieelnd zur Erde niederſinkt; ſondern die Ohren verſchließt, und 
die Augen und die andern Sinne in ſich ſelbſt zuruͤckkehrt, und 

alle irdiſche Pein und-Triibſal, Wo lluſt und Eitelkeit, Ebre und 
Schande vergißt, u. ſe w. (lac , be# vis, xej mis Aud; 207 
f buxy a $fecoutvy xe vd hny@zrov bxeivo ©; kvrifpattrav, ws) 
Fes ge) enorm, 14432, «lg i naredeghuead;* & kwoQeirlav uE 

X04 } 7&4 dra, brot uy 32 rde dag, roy TH; AAA 47 Nas ST AMY 

| bl. dauroy, toy hö te. rd xdνα oifwyBy Ro Sανν, xo 

' orde xo} Job», a ride Kot) Rrigiæe x, T. A. Diſſert. I.) 


* eiche den Engeln, ſo rael X „— 6. 
rs. e cite g ſo If 


* 948, 49-} © Daher find ihnen die Seenen der Einſam- 
| kett c. — Gedankenloſe Koͤpfe, die nicht gelernt haben, 
allein zu ſeyn, ſind bey ſh ſelbſt in einem Gefaͤngniſſe, wenn 
ſie nicht auch bey andern find. - - Sey faͤbig, allein zu 
ſeyn. Verliere nicht den Vortheil der Einſamkeit, und der 


abc deiner ſabſtz und ſep nicht Ow zuſrieden oy 


wv ., oc end ad RN nn Mol Pa — 


S Tu. 1 


err 


— 
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Vergnuͤgen 1 denn alle lire Gedanken gleichen 
den Engeln, ſo Iſrael im Traume ſah; ſie kommen vom 
Himmel, und gehen wieder zum Himmel. Daher ſind 
ihnen die Scenen der Einſamkeit ſo angenehm „ anſtatt 
daß du in Lirm, und, Zerſtreuung. Troſt fi ndeſt. 


Wenn alle Menſchen gluͤcklich waͤren, ſo wide die 

wilde Luſt, dieſer Schlaftrunk fir die innerliche Unruhe, 

ganzlich verbannt werden. O Lorenzo! nimmer iſt ein 

Menſch wahrhaftig begluͤckt geweſen, daß ihm nicht ſeine 
Gluͤckſeligkeit eine ſolche gelaßne Gemuͤthsart und Mnee 

verliehen haͤtte, welche die alberne Thorheit leicht fuͤr ei⸗ 

nen Mangel an Freude halten koͤnnte; eine Mine, die dem 

Triumphe der Stolzen ganz unaͤhnlich iſt; ein beſcheidnes 

Antlitz, und ein frohes Herz. O ſchörſe dir doch eine 

Freude aus deines Philanders Quelle! Es iſt eine leben. 

dige nds die in der en enrſpringt und ſo ewig, als 

; PTL klar 


dern hi ch m mit dem er neh n. 
Sir Th. Browne, Chriſt. Morals, P. III Apt 9. 0 00 . 

[V. 950, 51. ] Wenn alle h glücklich waren,, o 
gänzlich 7; date werden. A Withof ſagt ſehr wohl: . 
Der blinde Menſch = 


Sucht vom Verdruß verwirrt E ſtürmiſchen Ergoͤtzen 
Die Ruhe, die ihm fehlt, mit Unrub zu erſetzen. „ | 


[V.952- 56. * nimmer iſt ein Menſch wahrhaftig „es und 
ein frohes Herz. y Sapieneium remiſſae voluptatey, et mode - 
ſtae, ae paene languidae ſunt, compreſſaeque, et vix notabiles- 
Sen, de vit beata, C. XII. Ce ne font pas ceux qui vivent 
Lans les plaiſirs, qui ont le Plus de plaiſir; et, fi cela ſe peut 

dire, le plus grand: plaiſir n eſt pas dans les plaiſirs. Ce ne 
ſont pas les plaiſirs qui rendent heureux, c'eſt le plaiſir.— II 
yvala mime difference entre les plaiſirs et le plaiſir, qu entre | 
les honneurs et P honneur. Trub/er, T. III. p. 79 

[V. 958, 59. ] Es iſt eine lebendt 5 Que lie, 5 * lar und 
lauter., — Us, Kunſt, ſtets froͤhl 11 * 


c LL Band, g ”: e . 
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And Permanent, as Pure! no turbid Stream 

Of raptrous Exultation, ſwelling high; 900 
i Which, like Land- floods, impetuous pour bn 
Then ſink at once, and leave us in the Mire. 5 ) 
What does the Man, who tranſient Joy proves? e 
t but prefer the Bubbles to the stream? 


— 


ane are all ſudden Sallies of Delightz 7 505 6 oy 155 


Convulſions of a weak diſtemper'd Joy 


| Joy 's a fixt MY Tenor. not a Start. TH, 5 1 5 


be Do Freude welche ſich die 5 Stele chat, 
Iſt rein und unvermiſcht, ſtill, aber dauer haft. 


18.958 „62. J - * und uns im Schlamme zuruͤcklaßt. — 
"Diofe Gleichnifſe ſind denen ahnlich, welche Stobäus dem 
Epictet zuſchreibt, Das Leben, das mit dem Gluͤcke ver. 

knuͤpft iſt, gleicht einem reißenden Bergſtrom: Denn es iſt 
ungeſtuͤm, ſchlammigt, gefaͤhrlich, gewaltthaͤtig, brauſend, und 
von kurzer Dauer. Die Seele, die mit der Tugend vertraut 


iſt, gleicht einer lebendigen Quelle: Denn ſie iſt rein, und 


ſanft, ſuͤß, und genießbar, unerſchoͤflich, und unſchadlich. „ 
O T6 Blog CUpeTASYWhvos, £018 xf d ro rau x04, W Taga-” 
; xe, x64 labog xv o, noj gust ſagæroc, Ko TvEavyindGy ou co. 
oc, X04 9Aryoxgbvi0g. Wuxy Hd retry, zelner ev ry Ko 
| yu xavagdy, 00 Wee X04 FoTIpeov, xou vbripzov, x} vο⁰ννẽðͤ , 
| X04 TA8010v, x04 AHA, 10) fvwreJeor, Stob, Ecl. 13 — 
Zu dem letztern Gleichniſſe im Texte hat dem Poeten vielleicht 
eine Stelle im Seneca Gelegenheit gegeben! Miſeri, fi deſe- 
runtur ab illa (voluptate:) miſeriores, ſi obruuntur! ficut de- 
pre henſi mari Syrtico, modo in ſiceo relinquuntur, modo tor- 
rente unda fluctuantur, De vit. beata, C. XIV. | 


0 966. * ſind nur gewaltſame Verzuͤckungen einer ſchwa⸗ 


chen ꝛc. ,, — Celt une joie de malade et de frenetique, qui 


ne vient pas de la {ante de {on ame, mais de ſon dereglement. 
C'eſt un ris de folie et d'illuſion. Paſcal, Ch. XXVI. — Dief 


nennt auch Seneca, in dem vorerwahnten Buche, Wop Xll. 


hilarem inſaniam inſanire, ae per riſum furere. 


8 
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flar und lauter! Kein truͤber ſtuͤrmiſcher Strom einer hoch 
aufgeſchwollnen und hinreißenden Entzuͤckung; welcher, 
gleich uͤber ſchwemmenden Fluthen, eine Zeitlang daher 
brauſt, dann auf einmal faͤllt, und uns im Schlamme zu⸗ 
ricflaFr. Was thut der Menſch, der eine fluͤchtige luſt vor⸗ 
zieht? Zieht er nicht dem Strome die Woſſerblaſen vor? 


Alle ploͤtzlich aufwallenden Freuden ſind eitel; | nd nur 
gewaltſame Verzuͤckungen einer ſchwachen und kranken 
Wolluſt. Die Freude iſt ein feſter Zuſtand; eine geſunde, 
in leichem E Grade Wanne Würm, „ + 0, ein fieber⸗ 


Ff hafter 
18.967. «Di hee ift ein feſter guſtand 31. „ On en- 


tend ici par le mot de bonheur un Etat, une ſituation telle 
qu'on en defirat la durce fans changement, et en eela le bon» 
heur eſt different du plaiſir qui neſt qu'un ſentiment agreable, 
mais court et paſſager, et qui ne peut jamais Cre un état) 
Fontenelle, T. III. p. 243. — Dieſes muß ſelbſt einer von 
den groͤbſten und unverſchaͤmteſten Lobrednern der ſi unlichen 
Wolluſt, La Mettrie, zugeben: Je ne pretens pas faire con- 
ſiſter le bonheur dans la volupts. — Mais fi les plaiſirs des 
ſens ſont eſſentiellement trop courts, et trop peu frequens pour 
conſtituer un erat auſſi permanent que la felicite, regardons 
les du moins comme des éclairs de bonheur etc. fiber welche 
Worte Hr. Reimarus folgende ſchoͤne Anmerkung macht: 
Wie kann er denn durch die einzige Wolluſt gluͤcklich werden, 
wenn ſie ihm nur wenig vergnuͤgte Augenblicke ſchenkt? Ges 
wif}, die Gluͤckſeligkeit des Menſchen muß hauptſachlich durch 
ein reineres, ſanfteres, und beſtaͤndigers Licht erheitert, und 
das wilde Feuer der ſinnlichen Luͤſte durch Vernunft und Pflicht 
gemaͤßigt werden; ſonſt wird uns die Wolluſt zu einem zer⸗ 
ſchmetternden Blitze und innern Brande, der unſere Kraft, 
Geſundheit, Ruhe, und ſelbſt das Leben jammerlich verzehrt. os 
Wahrh. der natürl. Rel. X. Ab. 

Die beiden engliſchen Woͤrter, tenor, und, ſtart, die im 
Original einander entgegengeſetzt werden, ſind hier wohl 
ſchwerlich mit voͤllig gleichgeltenden deutſchen Woͤrtern zu ge] | 
ben: Ich habe ſie alſo auf eine dem Sinne des Verfaſſers 
yu Art umſchrieben. 


52 The eee ies 
Bliſs there i is none, but unprecarious Bliſs: : „ 
That is the Gem: : Sell All, and ane oY 


Why g0 4 beggiüg to Contingencles, 15 
Not gain'd With Eaſe, nor ſafely lovd, if grind? 

At Good Fortuitous, draw back; and ee 34 
Suſpect it; what thou canſt enſure, enjoy; 

And nought but what thou giv'ff thyſelf, is Sure. 


Reaſon perpetuates Joy that Reaſon gives, 8 9 13 

And makes it as Immortal as herſelf: 2 1p 

To Morris, een. Immortal, een Worb. 80 65 
Won, 


ts 969 .J· Außer einer unveriinderlichen Slickſeligkelt,1c, — 
Niſi ſtabili, et fixo, et permanente bono, Wen n nemo 
poteſt. etc, Ge. Tuſe V. 1 4. | 
: £8. g69. ] © Dieſe iſt das Kleinod; verkauf Alles, . „15 
ne Anſpielung auf die Worte Jeſu, Matth. XIII, 45. u. f. 
Das Himmelreich iſt gleich einem Kaufmann, der gute 
Perlen ſuchtre. Und da er eine koͤſtliche Perle fand, gleng 
er hin, und verkaufte alles, was er batte und kaufte die⸗ 
ſelb ige. 5 
fs. 970 71.] „Warum willſt du dir doch vom Gluͤcke 
nicht ohne Furcht lieben kann? , — Omne enim, quod for- 
tuito evenit, inſtabile eſt — Neminem porro caſura delectant. 
M iſerrimam ergo neceſle eſt, non tantum breviſſimam, vitam 
ceorum eſſe, qui magno parant labore, quod majore poſſideant: 
operoſe aſſequuntur, quae volunt, anxii tenent, quae aſſecuti 
| ſunt. Sen. de brev. vit. C. XVII. — Quod futuri temporis 
incerta ſors volvit, quare potius a fortuna impetrem, ut det, 
quam a me, ne petam? Quare autem Petam, oblitus fragili 
tatis humanae ? Id. Ep V,. 
[V Katte 73.] Vor allen zufalligen Guͤtern zeuch „ arg: 
niſch zuruck; — Clamo, vitate, quaecumque vulgo pla- 
cent, quae caſus attribuit: ad omne fortuitum bonum ſuſpi- 
 cioli * lubfiltite Sen. Ep. VL "_ * * 
d 


Kg 
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hafter Anfall von Hitze. Außer einer underäͤnderlichen 
Gluͤckſeligkeit, iſt gar keine Gluͤckſeligkeit; dieſe iſt das 
Kleinod; verkauf alles, was du haſt, und erwirb dir dieſe. 
Warum willſt du dir doch vom Gluͤcke Geſchenke er betteln, 
die man nicht ohne viele Beſchwerden gewinnt, und, wenn 


man ſie gewinnt, nicht ohne Furcht lieben kann 2 Vor allen 


zufalligen Guͤtern zeuch deine Hand behutſam und args 
wihniſch zuruͤck; geneuß nichts, als was du dir auf ewi 

ſicher machen kannſt; und nichts iſt ſicher, als das, was 
du ſelbſt dir ſchenkſt. Die Vernunft verewigt die Freude, 
welche die Vernunft uns giebt, und macht ſie ſo unſterblich, 
als ſie ſelber iſt. Einem ee iſt nichts \unſterblich 
als ſein Loon ied Oy 


find im Srighnale f faſt mY en Wörtern tet) e 7 


Exiſtimas me, nune detraliere tibi multas voluptates, qui for- 
tuita ſubmoveo? . . . Imo contra. nolo tibi unquam deeſſe 


lactitiam. volo illam tibi domi naſci; naſcetur, fi modo intra 


vo fr hy 


ſelbſt dir ſchenkſt, , —- Aliquod potius bonum manſurpm 
circumpiee, nullum autem eſt, niſi quod animys ex ſe. ſibi 


invenit. Sola virtus praeſtat gaudium perpetuum, ſecurum. 
Sen. Ep. XXVII. — Illlud gaugium, quod deos deorumqus 
aemulos ſequitur, non interrumpitur, non definit: ,deſjneret, 


fi ſumptum eſſet aliunde. Sed quia non eſt alieni muneris, 
nee arbitrii quidem alieni. : Quad non dedit fortuna, non 
pit. /d. Ep:'LIX. — Eben · dieſer Philoſoph fuͤbrt anderswo 
folgenden Vers ſeines Freundes £ucilius an: (Ep. . 
Non eſt tuum, fortuna quod feeit tuu m. 


I. 973.]. *Die Vernunft verewigt - die Vernunft uns 


giebt, , — Bona illa ſunt vera, quae ratio dat; ſolida ac ſem· 


piterna, quae caders non poſiunt, nec decreſcere quidem aut 
minui. Sex. Ep. LXXIV. 
1 VB. $77.] Einem Sterblichen iſt nichts unſterblich als t. 
Egregie videtur mibi Metrodorus dixifle "EC " Mortale ef eſt 
omne 


j 


L* Ho 3,74). « geneu nichts, als was du bir 5 5 4 w du | 


| 
| 
| 
1 
| 
| 
| 
| 
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Worth, conſcious Worth! ſhould . reiguz 
And other Joys aſk Leave for their Approach; 


Nor, unexamin'd, ever Leave obtain. 980 


Thou art all Anarchy; a Mob of Joys : 

Wage War, and periſh in inteſtine Broils; 

Not the leaſt Promiſe of internal Peace! 

No Boſom · Comfort! or unborrow' d Bliſs! : 1 
Thy Thoughts are Vagabonds; All Outward: en 985 


Mid Sands, and Rocks, and Storms, to chile for Pleaſure 


if gain'd, dear- bought, and better miſod than! gain rd. 
Much Pain muſt expiate, what mock Pain procur* d. 
Fancy, and Senſe, from an infected Shore, 

T by, 81 being; and Peſlilente, the Prise, 1 ro ; 995 | 
Then, 


omne mortalium bonum. de his loquitur bolt, ba! quae con. 
ceurritur. Nam illud verum bonum non moritur: certum eft 
ſſeempiternumque fapientia et virtus: hoe unum contingit im- 
mortale mortalibus. Sex. Ep. XC VIII. (Aus dem letzten 
Sagte iſt ohne Zweifel der e Vers entſtanden.) — 
5 2 1. C Epic. pane 12 II. iq. und Boch. Cont, Phil 
: 1 4 * 7 1 


[B. 978. 80. „und jede * Freude follte um Eclaub- 

niß bitten, t. „— Haec omnia-virtus. diſeutit, et aurem per- 
vellit, et voluptates A e admittat. Len. de 
vit. beat. C. X. 


* 177 er 


N 1 


DV. 987, 82] Kein toler pͤbel! von 8 „ durch ins 
nerliche Zwietracht auf. — Die cyrenaiſchen Philoſophen, 
welche die ſinnliche Wolluſt allen uͤbrigen vorzogen, glaubten 
doch, daß es ſehr ſchwer ſey, durch eine gehaͤufte Menge von 


b 


olluͤſten gluͤcklich zu werden, weil oft eine mit der andern 
eite. S. Diog. Aer B. II. 9 90. 


& £ 41 ot + þ 4 
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Des Menſchen Werth, ſein innerlich geſüblter Werth! 


nur der ſollte unumſchraͤnkt herrſchen; und jede andre 


Freude ſollte um Erlaubniß bitten, ſich ihm nahen zu duͤr⸗ 
fen; und nimmer, ohne die ſtrengſte Pruͤfung, dieſe Erlaub⸗ 
niß erhalten. Dein ganzes Weſen iſt eine wilde Anarchie; 


ein toller Poͤbel von Freuden fuͤhrt in deinem Buſen Krieg, 


und reibt ſich ſelbſt durch innerliche Zwietracht auf. Da 


iſt nicht die geringſte Hoffnung zum Frieden; kein einhei- 


miſches Vergnuͤgen; kein unerborgtes Gluͤck; Deine Geo 


danken ziehen auf lauter Abentheuer aus; ſie ſtreifen alle 


mitten unter Sandbaͤnken und Klippen und Stuͤrmen um⸗ 


her, um der Luſt nachzukreuzen; einer Luſt, die ſehr oft ver. 
fehlt, ſtets theuer gekauft, und mit groͤßerm Vortheile ver⸗ 
fehlt, als gewonnen wird; du mußt mit vieler Pein buͤßen, 


was du dir mit vieler Pein erworben haſt. Phantaſey 
und Sinnlichkeit, bringen deine Ladung von einem Ufer 


her, n wo gifrige es _— und dein Oewinn iſt die 


Ff „ Peſt. 


[8.981 ; $4.) $9.3 «niche die gerin ſte 1 zum Frie- 


den ꝛc. „ — | Neque enim civitas in ſeditione beata eſſe poteſt, 
nec in diſeordia dominorum domus: quo minus animus a ſe 
ipſe diſſidens, ſecumque diſcordans, guſtare partem ullam li- 


quidae voluptatis et liberae poteſt. atqui pugnantibus et Colle 


trariis ſtudiis conſiliisque ſemper utens , nihil quieti videro, 
nihil tranquilli poteſt. Ge. Fin. I. 18. — Man ſehe auch 
den Anhang. | 


V. 987, 88.) a einer Luſt, de ſehr oft - 3 3 = mit vieler Pein 5 


buͤßen, was du dir mit vieler Pein erworben haſt. , — Sicut 


plauſus et acelamationis ſecundae favor, qui magna W | 


et partus ell, et expiandus. Sen. Ep. LIN. 


«Das iſt nicht wahres Gluͤck, das wir ſo theuer baten! 
O Thor, der eine Luſt fiir ſein Geſchaͤffte halt, 
Die fluchtigen Genuß mit langer Pein vergillt!, 


u anf es fehl. ino Beef. . 
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Then, Such thy Thirſt (inſatiable Thirſt! 
| By fond Indulgence but inflam'd the . 

Fancy fill cruiſes, When poor Senſe i is tir d 


56 
4 4 „ 


- Imagination 3 is the Paphion' Shop. e e 
Where feeble Happineſs, like Vu LCAN, Larne, 995 
Bids foul Idlat, in their dark Receſs, ay | 
| And hot as Hell (which kindled the black Fires) | 

With wanton Art, thoſe fatal Arrows form, 5 
Which murder all thy. Time, Health, Wealth, and Faw. 
Wouldiſt thou receive them, Other T hou ghts there are, 1000 
On Angel- Wing. deſcending from Above, wick) 
Which Theſe, with Art divine, would — 
And form Celeſtial Armour for thy Peace. 


fo. 997, NE und PT: wY * „ Durſt fo e „: je he 
man ibn zu lochen ſucht!, — In quibusdam Sl pecuniae 
modus ett, nec reliquirum cupiditatum: quas nulla 
praeda em improbe parta minuit; ſed auget potius at 
que inflammat; Cic. Fin. I. — Diogenes verglich insbe⸗ 
füondre die Geizigen, in dieſer: Abſicht, mit den Waſſerſuͤchti⸗ 
| ts "I Stobgus, C. * wie een 5 LON 
 Eveſctrindullgens fibi Aue hydrope Fe c 
| Nee ſitim pellit, ete. 


| Man konnte alſo die Antlichen Begſteben Ca * 

den, einer Art von Schlangen in Lybien, vergleichen, deren 
Biß, nach dem Lucian, einen beftigen Durſt erweckt, wober 
fle auch ihren Namen bekommen haben; einen Durſt, den 
man nicht durch den ganzen Nil oder 8 mat 988 
5 noch 175 euiflammen wurde, 


Can den fn Gam 


- 2 3 wa yon oo er ammo wi 


B. 
1 
N 
de 


mlet, bed einer andern Wi bn 257 daß (VB. 
— wie Vulkans * waren — de 
Y 


r 5 55 
5 (8. 1003. ] „„ mit bimmliſchen Waffen ausruſten wür- 
den. „ * ä 9 Vor allen 
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peſt. Und doch iſt dein Durſt ſo groß, (ein unerſittlither 


Durſt, den man nur deſto mehr entflammt, je mehr man ihn 


u loſchen ſucht!) daß die Phantaſey noch immer ſortfreu- 
jet, wenn gleich die arme Sinnlichkeit ſchon ermüdet iſt. 


Die Phantaſey iſt die ſchwarze Werkſtact der Mo. 
uſt, wo ſie, ſo unvermaͤgend und gebrechlich, wie Vulkau, 
durch die gaukelnde Kunſt ihrer ſcheußlichen Ideen, in ih⸗ 
tem hollenheiſſen, ynd auch von der Holle entzuͤndeten Feuer, 
ne todtlichen Pfeile ſchmieden laſt, die alle deine Zeit und 
Ehre, Geſundheit und Guter verderben. O da ſind noch 
andre Gedanken, wenn du ſie nur aufnehmen wollteſt, die 
nit Engelfliigeln von aben / herabkommen; Gedanken, wel, 
che jenen mit goͤttlicher Kunſt entgegen arbeiten, . 
ye mit himmliſchen Waſſe ousruſten wurden. FS 


RT OF $211 5; 1 Bebe 


11 imaginations are as foul As Vulcan's ſtithy. — Hier iſt 

das Gleichniß in einer vollſtaͤndigern Allegorie ausgefuͤhrt. 

Die gewoͤhnliche Metaphor der Wertery be, und forgery, 

hat belde Dichter dazu veranlaßt. 

"Sk 98. * = ee todtlichen Scene li. — 
0 t es beym ton, vom Satan, daß er, dicht am 
Ohre ve lauernd,, rh ſeive Kalle Kunſt, e erk⸗ 

uge ihter Einbildun $fr ff zu erreichen, und mit ihnen, nach 
be Gefallen, allerley e P Wachen wa Lrau⸗ 

e ſchinleden gefucht habe. (Par. eff, 1) N *. X 

ning by.his dpvjliſh art to geac | 
The organs of her fanen, and with. them has 

N —— he Hit, phantaſms and dreams. 1 | 

[B. 1001. J dle mit Engekflägeln von oben herabfommen;;— 

Wie, beym Virgil, Bulkan von Himmel berabkömmt, um 

Waffen fuͤr den Aeneas iu ſchmbeden. — Ignipotens coclo 

deſeendit ab alto. Aen. MI, a3. 77 J, . 


15 


„ 


45 The COMPBAINT. Night g. 
In This is ſeen Imagination's Cuil; 4 5 
But who can count her Follies? She betrays thee, Toog 


To think in Grandeur there is ſomething Great. 
For Works of curious Art, and antient . | 


Thy Genius hungers, elegantly pain'd; 

And foreign Climes muſt cater for tliy Taſte.” 

Hence, What Diſaſter.— Tho” the Price was paid, 1010 
That perſecuiing Prieſt, the Turk of Rome, Sts 

Whoſe Foot (ye Gods!), tho' eloven, muſt be kind. 

Detain'd thy Dinner on tlie Latian Shores - ot 

(Such is the Fate of honeſt Proteſtants!) 

And poor Mogn ificenct i is ſtary'd to Death, 1015 


134 IS 


Hence juſt Reſentment, fadignation,” fre! 


Be 60 d; if outward Things are Great, 4 | 
we 3 7 2 Fin ©; A 1 50 1717275 1 «<7 rot: I An 1 


80 "$4 * $924, me - 7 1 x 


. - 
N. 


by rot den Schild des Glaubens, miewelchen 
ihr auslöschen koͤnnet alle re 5 47 des TI. 
Epheſ. IV, 13. U. N 1 3 


1005, 6. J „ 1 dem Wahn aß ww der Prat etwa 

bee (09. „ „ Und wo iſt 9 þ roße, der dieſes nicht 
waͤhnt? der glauben kann, daß die äußerliche Große, NIE 
gleichung mit weſentlichern Vorzügen, klein ſey? - 
Originale klingt der Satz noch fremder, und er wird badſiech 
auch ſatiriſcher; weil die beiden einander entgegengeſetzten 
Woͤrter grandeur , (welches Pracht und Soheit bedeutet, 
und great, (groß,) in ihren Begriffen mit einander verwandt 
find / und daher deſto leichter verwechſelt und fir einerley g 1 
„ ballen werden; wie man denn auch oft das Want ; n 
mitt dem letztern vertauſchen darf. Sato fi 


| ſs too.] und weit entlegne Lander ⸗ 3 ver⸗ 
ſchaffen. ll elt ſingulier que les Anglois aillent viſiter fi 
beteten * — ä et de mw: 
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Bisher haſt du der Einbildung Suͤnden geſehen: Aber 
wer kann ihre Thorheiten zaͤhlen? Sie verfuͤhrt dich zu 
dem Wahne, daß in der Pracht etwas Großes ſey. Dein 
Genie quaͤlt ein gelehrter Hunger nach den bewunderten 
teiſterſtiicfen der Kunſt und des Alterthums; und weit 
entlegene Laͤnder muͤſſen deinem feinen Geſchmacke die aus⸗ 
erleſenſte Nahrung verſchaffen. Allein, welch ein betruͤb⸗ 
ter Unfall begegnet dir — Du hatteſt {hon Latiens 
Uſer erreicht, du hatteſt das koͤſtliche Mahl, wornach du ſo 
lange geſchmachtet, ſchon bezahlt; und doch ward es dir 
von jenem verfolgenden Prieſter, dem Tuͤrken zu Rom, 
deſſen geſpaltner Fuß (o Himmel!) gekuͤßt werden muß, 
grauſam verweigert; (ein gemeines Schickſal ehrlicher 
Proteſtanten!) und die arme Ueppigkeit mußte verhun⸗ 


gern. Wie viel Recht haſt du alſo nicht, daruͤber em. 
pfindlich, erbost, und rachgierig zu ſeyn! — Laß dich be. 
ſanſtigen; wenn aͤußerliche Dinge groß ſind, ſo iſt es 
Ts 11 (00 , TOr! | . | Edel⸗ 


Aqui ſont à Rome, qu' ils faſſent mème pour cet effet une de- 
penſe exorbitante tous les ans, de maniere que leur curioſits 
paye une ſorte d'impòt AV Italie que Pon pourroit appeller le 
.. denjer de S. Pierre; et qu'ils negligent d' eneourager ches eux 

les memes arts. Letrr. du P. Augeloni.— Der letztere Bors 
wurf faͤllt weg, ſeitdem die Sociotkt zur Beforderung ' der 
- Kinſte in England errichte it, 

[B.-1017-+] “dem Türken zu Rom, „ Shakeſpear nennt 
den Pabſt Gregorius den VII. (der dieſen Namen mehr ver⸗ 

diente, als ſeine heutigen ohnmächtigen Nachfolger,) Turk 
Gregory. (K. Henry IV. Part. I. Act. V. Se. 4 0 Der Vers 
flaſſer zielt hier vermuthlich auf eine wirkliche Begebenheit. 


Nice 20.1, wenn äußerliche Dinge groß ſind, ſo iſt es 


. 
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4.60 The COMPLAINT. - "Night 3 
"Tis Magnanimity Great Things to ſcorn; © | 
Pompous Expences, and Parades auguſt, ag 
Aud Courts; that inſalubrious Soil to Peace. 1029 
True Happineſs ne'er enter d at an Eye; OTE 
True Happine reſides in Things unſeen - 

No Smiles of Fortune ever bleſt the Bad, 


Nor can her F rowns rob Innocence of Joys; 8 


— oy ap ,on be ut, .. A A. PIPE 


; That 
quae non poteſt eminere, nifi omnla velut minuta contempſerit 
que pro maximis vulgus optat. Sen. Ep. L XXIV. Magni 
dnimi eſt, magna contemnere. Id. Ep. XXXIX. — Cogita in 

te, practer animum, nihil eſſe mirabile: cui magno nihil 
magnum eſt. I. Ep. VIII. — Die Verachtung derer Dinge, 
die nicht in unſerer Gewalt ſtehen, (c#724g5ycr rwv d d u 
wat ein Hauptſatz der ſtoiſchen Pbiloſophie. S. Epict. 
FEochir. C. XXVI. und Antonin, B. V. 5. 15. — Vor allen 
aber gehoͤrt folgende Stelle Zongins hieher. Indem er lehrt, 
daß man in Schriften auf das wahre Erhabne, und nicht auf 
deſſen bloßen Schein, ſehen muſſe, ſo erlaͤutert er ſolches durch 

dieſes erhabne Beyſpiel: Auch im gemeinen Leben iſt nichts 1 

groß deſſen Verachtung groß iſt, So wuͤrden z. E. Reſch⸗ 


dhuͤmer, Ebrenſtellen, Ruhm und Anſehn Gewalt, und alles, W * 
was ſonſt mit einem von außen entlehnten Pompe pralt; dieſe, 
ſage ich, warden einem vernuͤnftigen Manne keine außeror⸗ 
detliche Güter zu ſeyn ſcheinen, weil ſelbſt die Geringſchdgung 
derſelben kein mittelmaͤßiges Gut iſt: Und daher bewundert 

man ja auch diejenigen, welche ſie beſitzen konnen, und aus 1 

DODiroßmuth verſchmaͤben, mehr, als die welche ſie beſitzen. , { 

__ > \(Katdreg ney e news Blu db inkexe phys; d tarabeesl i. Fi 

ura. olov andre, rule, dg, "rug aride, , de 50 d A ron 
e Shen reer αε,ẽỹU ; d av , yr Sa, difacy yall 

N a 


Sregfdanovre, q turd Td Teg«peovely loyalty, Hir Favor 
By av ixbvrav νν νẽuν TE Juvaytvec £xavs xe di he, Le 


Dieſe Stele it en n. 


Alen vnegogavres, Tleet dhe, C. VII.) 


SBagedorus moraliſchen Ged. alſo nachgeht: 
Wenn der auch edel iſt, der es verachten kann, 


” 4 4 
28 
15 4 


f 


Pracht, und ſchimmernden Pomp, und Hofe, dieſen unge⸗ 


ſunden Boden fur die Ruhe. Die wahre Gluͤckſeligkeit 
it nie durch ein Auge ins Herz gekommen; die wahre 


Gluͤckſeligkeit wohnt i in unſichtbaren Dingen. Keine Huld 


des laͤchelnden Gluͤcks hat die Boͤſen jemals gluͤcklich ge⸗ 
keine draͤuende Mine ſeines Grimms kann der 


macht; 
Unſchuld ihre Freuden rauben. Wann dieſes Kleinod 


T6 175% % 


oe vow 


Und Gitern fave er nicht den W as of 
Die wir ſo vortheilhaft und großmuthsvoll nee 
Als Wurden, Reichthum, Macht.. — — 


und auch Noung hat ſie vermuthlich ſowohl bier, als in ha 
Ged. von der Gelaſſenheit, im Sinne gehabt, in welchem 


letztern er ſagt? Nichts iſt groß, deſſen pe Pn noch | 


großer, noch glorwuͤrdlger iſt. , | 
Nothing is great, of which more great, 


More glorious is the ſcorn. 


B. 1023.] Keine Huld des lachelnden Glücks „ gluͤck⸗ 


lich gemacht; „— Ein aͤhnlicher Spruch it der Vers eines 


ungenannten griechiſchen Dichters: 


Aue royngoe Jvervxss, wh Avvnis 5 
Auch gluͤcklich, iſt der Boͤſe nicht beglückt, 


Zur Erläuterung dieſes Satzes können der 83. u. f 3 von 
Popens Iv. Epiſtel uͤber den Menſchen dienen; wo Wars 


burton aus deſſen Manuſeripte noch dieſe beiden Zellen hin⸗ 8 


juftgt : 2. 
Let ſober moraliſts correct their ſpeech, 


No bad man's happy: he is great or rich. 
TY vernuͤnftige Moraliſten ſich richtiger aus druͤcken: Kein 
daſterhafter iſt gluͤckſelig; er iſt groß, oder reich. 


IB. 1024.] „keine draͤuende Mine -.- - der Unſchuld if thre | 


Freuden rauben. , — Uz, Kunſt, frdhl. zu ſeyn. I. Br. 
— — — — Sey Thoren fuͤrchterlich, | 


8 * Des Weiſen Herz iſt fröhlich ohne dich. » 


8. Nacht. Klagen. 46 
Edelmuth, große Dinge zu as: verſchwenderiſche 


mangelt, 


— —-—-— 


— 
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That Jewel wanting, * riple Crowns are poor: 10 25 
So tell his Holineſ+, and be Reveng de. 


re re Rs — ” 
—— 9. Let —U— OT ——— — 
— 
-_ 


w 
7 


Pleaſure, we both agree, is Man's chief Good; 


Our only Conteſt, What deſerves the Name:: 


Give Pleaſnre's Name to nought, but what has paſpd 


Tr authentic Seal of Reaſon (which, like L oR KE, 1030 


1 4 8 1 | 
a Demurs 


[V. 1025.] Wenn dieſes Kleinod mangelt, 2c. , — Weder 
ein praͤchtiger Pallaſt, noch ein Ueber fluß an Gold, noch tie 

| Hobs der Geburt, noch die Große der Gewalt, noch dle Ar: 
zuth oder Staͤrke der Beredſamkeit, kann dem. Leben eine 
ſolche Heiterkeit und Ruhe ſchenken, als eine Seele giebt, die 

von allen boͤſen Gedanken und Handlungen rein iſt, und ihren 
ſittlichen Character, als die Quelle, woraus alle edle Thaten 
des Yebens herfließen, in einer unbefleckten Lauterkeit erhält., 
Ovre olxia woaureric, oure xevels wxilog, oure att Verve, 
oure bye hoe &,, s Abys xi, & SJavbrys, eudlay THxOEXKA Blu nay 

Y aAyvyv Toozuryy, deu ui xabapeuucn TeaydTrwy N Peasvud- 
ru Fovyew!y N Ti TY Bis Tyy jv To Ades &TERRXOv EXBGE Ro- au 

_ evrov, & ye ak xxnoy Tedtag bt8501 Tr. A. Plutarch. de an, tranqu, 


IV. 1027. 30.] Das Vergnügen iſt des Menſchen - -- als was 


das aͤchte Siegel der Vernunft tragt, , — Anti. Lucret. 1. 967. 
Namque hominis natura bonum fibi ſemper et ultro 
Protequitur, quoque inſtinctu deſiderat eſſe, 

Hoc etiam eſſe bene. Id fateor, ſummamque bonorum 
Eſſe voluptatem; modo ſcilicet inde petatur, 

Unde petenda venit; ſitque inconcuſla voluptas, 

Sincera et vera, et nullis obnoxia damnis. 

« Weil mit dem wabren Guten auch die wahre Wolluſt ver: 
bunden iſt, ſo pflegt die Seele, ſobald ſie irgendwo nur ein 
Schatten bild der Wolluſt gewahr wird, demſelben nachzuja⸗ 

gen, obne zu unterſuchen, ob dieſes Vergnuͤgen aͤcht und mit 
dem wahren Guten verwandt, oder ob es nur ein bettuͤgetl⸗ 
ſches Phantom des Guten ſey, welches weit mehr und weit 
groͤßres Mißvergnuͤgen bey ſich fuͤhrt., , Eren yar rd i 
5e a ya⁰ guvertv 5 #ayNvy i, Gas av i Jovi e ont yr exnieyeadiat, 

6) xelveex avrhv di Tic £5), mbregov Nie oj Tw Raub bygle 

EY EVI, N Ar 104 out ayabs yeuduvupog, urg, w; meds r 

&yaldy, un Ive dr. ,b xd vd Aviruge), I 

1 0 


[2 


ek : 0 ſind dreyfache Kronen arm. Sage dieß nur 
Seiner Heiligkeit, und das ſey deine Rache. 


Das Vergnuͤgen iſt des Menſchen hoͤchſtes Gut, bier, 


inn ſind wir beide mit einander einig; uur daruͤber ſtreiten 
wir noch, was dieſen Namen verdiene. Nenne du nichts 
ein Vergnuͤgen, als was das aͤchte Siegel der Vernunft 
tragt þ (wilt wie On 1 1 was ſie beſtaͤtigt, erſt 


bedacht, 


Ts 14. Simplie. in + Eis. C. 1.— Ale Men ſchen, ſowohl 


die Tugendhaften, als die Laſterhaften, ſetzen die Gluͤckſelig⸗ 


keit darein, daß ſie das, was ſie begehren, erlangen, und dem, 


was ſie verabſcheuen, entfliehen. Hierinn aber ſind ſte un⸗ 


terſchieden, daß die Tugendhaften das wahre und reine Gute 
und Nuͤtzliche begehren, und das wirklich Schaͤdliche und Boͤſe 


vermeiden, weil ſie die Vernunft in ſich urtheilen laſſen, und 
die ſinnlichen Begierden gewoͤhnt haben, der Vernunft zu fols 


gen, und nur das fuͤr angenehm zu halten, was dieſe dafuͤr 


erkennt: Der große Haufen hingegen, der die Vernunft ver⸗ 


| nachlaͤßigt. „die vernunftloſen Begierden aber durch beſtaͤndige 


Bewegung ſehr geuͤbt hat, beurtheilt das, was der Menſch 


dem Nuͤtzlichen; und geraͤth daher oft in Wolliiſte, die mit 
der Unluſt ſehr vermiſcht ſind; ſie ſind aber auch nicht ein⸗ 


begehren muß, bloß nach dem Angenehmen, und nicht nach 


mal eigentlich Wolliiſte, ſondern nur Schatten derſelben. 
IIavrec ye x04 of crudeiſuc r of lxduęde ure iv TU Thermo 


Tiv 8uJoymoviay, iv Tg ray (48v 0gexTaAvV auTolg N Ig rudy, 


roig dd xvνjði ie Ne He ui E,). Ataqtgue d, or of 
. ftv Hu, THv dνονν x04 Leue Eννeαν fe whirpay Gefyovroyy 


| no dxxaAlveor-rh gvrag BAnuBegr xo xaxk, Tw Abys dr by avroig TS 
xplvovrog, xou roy &A6ywv 085Z8mv cura hene. ab role S οοονν 75 5 ab, 


* Nd vopelGav Th TW Abyw don dra resabra of 32 T0AA0 THv evbew- 
wv, TQv 4 abyov &veriptayrov Irorrie, ràg 03 Möbus oettug und 


cunxdg KevEewG Yeyvtvacydvas, TW yo0s; & gent vel, AX 


. 8x1 rd G eNα⁰ , xo N dovag TEeMTIETEC! ren Toe Til Avrugy 
f raf anrνννν,g regale, dick rd (4432 jdovng #ivoy xvelwe aurkg, #AA 


elo cue % xo ragxxenca;, Id. C. VI. — Onl'a chanté à 
'Opera, et le philoſophe le plus auſtere le pourroit dire, Ia raiſon 
eſt le choix det plai irt. Trubler, T. III, p. 268. 


V. 1030.] welche, wie Yorke, 2c., — Der vorige Groß⸗ 


von 8 Graf von neat Das 


kob, 
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Are rival Joys contending for thy Choice? 
: $E4 5 ; 3 3%" +598 and £ 13 „ 
Conſult thy whole Exiſtence, aud be lates... | 


% 


The Tooth of Time; when paſt, a Bleaſure flill;, 


Dearer on Trial, Lovelier for its Age, 


And doubly to be priz d, as it promotes 4 


Our Future, while it forms our Preſent, Joy. 1035 
Some Joys the Future overcaſt; and ſo ne 
Throw all their Beame that Way, 4hd gild the Tomb. 
Some Joys-endear Eternity; ſome give © © 

Abharr d Annihilation dreadful Charms. 
10 40 


4 * © 


#151 4 » EUs & 
1 Go Ly E #+ Mx * 4 Hat 
1 - © 4g" # 4 > ©4923 


Lob, das ihm hier gegeben wird, gereicht ihm zu einer grbf; 
ſern Zierde, als alle ſeine Titel. So groß es an ſich (:1bjt 
* iſt; ſo fein iſt die Wendung deſſelben. Indem der Poet ihn 
als ein Beyſpiel anfuͤhrt, woran man ſehen koͤnne, mie die 
Vernunft, vor ihrer Entſcheidung, alles bedacht ſam pruͤfe; 


5 ſo ſcheint er ihn zu einem gleichen Range mit der Vernunft 


ſel bſt zu erheben, oder ibn zu ihrem Miniſter und Siegelbe⸗ 
wahrer zu machen. Ja, da hier nicht; wie ſonſt gewoͤhnlich 
iſt, ein Menſch mit einer allegoriſchen Perſon, als einer Art 
von Gottheit, ſondern dieſe mit jenem verglichen wird; ſo hat 
es das Anſehen, als wenn der Dichter durch dieſe Verglei⸗ 


chung nicht ſowohl jenem großen Manne, als vielmehr der 


Vernunft, eine Ehre erweiſen wolle. Hieraus muß auch 
der Lefer natuͤrlicher Weiſe ſchließen, daß die Eigenſchaften, 
worauf ſich die Vergleichung gruͤndet, in des Poeten und des 
Miniſters Baterlande, als eine ausgemachte Wahrheit, durch: 


: gaͤngig erkannt worden: Denn wer wuͤrde es wohl wagen, 


einen unbekannten oder zweifelhaften Character zu einer ſol⸗ 
chen Abſicht zu brauchen? Die Kuͤrze, womit dieſes Lob an⸗ 
ebracht iſt, iſt beiden Perſonen ruͤhmlich. Der Poet darf 
keinen Miß verſtand befuͤrchten, wenn er auch nur den bloßen 
Namen eines Mannes, wie Norke war, nennt, ohne ihn mit 


einem einzigen unterſcheidenden Beyworte ju begleiten. Wel- 


cher Hdfling aver, oder welcher gememne Lobredner wurde = 


. 


a 


£ Nat. Mage, © - at. 
bedachtſam unterſuchtz) nichts, als was den Zahn der Zeit 
trotzen kann; was, auch nach dem Genuſſe, noch ein Ver⸗ 


gnuͤgen bleibt; eine Luſt, die uns durch die ſtrengſte Prid- 
fung theurer, durch ihr Alter liebenswuͤrdiger wird, und 


doppelt ſchaͤtzbar iſt, weil ſie zugleich unſre kuͤnftige Freude 


befoͤrdert, indem ſie unſre gegenwaͤrtige zeugt. Einige 
Freuden uͤberwoͤlken die Zukunft; andre werfen alle ihre 
Stralen dorthin, und verklaͤren das Grab. Einige Freu⸗ 
den machen uns die Ewigkeit noch werther; andere ſchmuͤk⸗ 
ken die abſcheuliche Vernichtung mit ſchrecklichen Reizun⸗ 
gen. Buhlen verſchiedene Freuden um deine Wahl? 


Wohlan! befrage dein ganzes Dachs, und ſey ſicher; 


dieſes 


Herz haben, ſeinen Helden . wie im Vorbeygehen, zu lo⸗ 
ben, und ihn ſogleich wieder zu verlaſſen? 
V. 1031, .] (nichts, als was den Zahn der Zeit IC 
| Alsdann lebt der Menſch am gluͤcklichſten, wenn er das meiſte 
Vergnuͤgen, und den wenigſten Verdruß empfindet. Dieſes 
aber kann er ſich nut dann verſprechen, wann er ſein Ver⸗ 


+  gnfigent nicht in ſterblichen Dingen ſuch. , Democrit, behm 


Stobaus, C. V. (Asso arbgern 105 ell d , We rnelca 
ebnen vrt, no4 LAAxvv kveybivrr. Toro Av e of ri d d roig 
Jyn role whe yIJovirg wowrro 9 


{B. 1033.] “durch die frengſte prüfung theurer, „ — Bona 


eerta manſura: quanto magis verſaveritis, et undique inſpe - 
xeritis, meliora majoraque. Sen. de Prov. C. VI. | 
V. 1040, 41.) © Bublen verſchiedene Freuden - - dein gan⸗ 


zes Daſeyn , und ſey ſicher; , — Quoties quid fugiendum 
* tit, aut quid petendum, voles ſcire : ad ſummum bonum, et 


propoſitum totius vitae reſpice. Illi enim eonſentire debet, 
quicquid agimus. — Ideo peccamus, quia de partibus vitae 


omnes deliberamus, de tota nemo deliberat. Sen. Ep. LXXI = 
Allein, wie viel groͤßer iſt das ganze Leben, wovon Young 


hier redet, als dasjenige, welches Seneca, wegen ſeiner fal⸗ 


ſchen und mangelbaften Begriffe von 1 Beſtimmung, 


meynen konnte; da dieſes, auch in ſeinem gr oͤßten Umfange 
nur ein unendlich kleiner Theil von lenem iſt! um ſo viel | 


1, Band. Gs richti⸗ 


— 


CET SRC IT — 


CEL —— ————— O_o —— 
1 


* K — 
* 
. 
, 


466 The COMPLAINT. Nightg 


That Oracle will put all Doubt to Flight. 


Short is the Leſſon, tho' my Lecture long, 7 


By Good — and let Heav'n anſwer for the reſt. 


Yet, with 8 Sigh 0 ws all 1 0 I Soda | 194; | 
In this our Day of Proof, our Land of Hope, 47 | 
The Good Man has his Clouds that intervene; 
Clouds, that obſcure his ſublunary Day, 

But never conquer: Ev'n the Beff muſt own, 


Patience, and Refignation, are the Pillars 10 50 


Of human Peace on Earth. The Pillars, Theſe: 
But thoſe of SE TH not more remote form Thee, 


= „ = Till 
richtiger iſt alſo der Maaſiſtab, 1908 £7 PA ny be Poet 


unſere Handlungen zu pruͤfen ermahnt. Ein Beyſpiel davon 
wird unten in dem Charakter des unſterblichen Mienſchen 


gegeben, von welchem es, im 1201. u. f. V. heißt: Er pruͤft 


jede Handlung, jeden Gedanken, was fuͤr ein Gewicht, was 
fuͤr eine Farbe ſie nach tauſend Jahrhunderten haben; und fr 


wie ſie ihm dort erſcheinen, achtet er ſie itzt. 


Von der lebhaften Wortfuͤgung, © befrage dein ganzes 2 
ond ſey ſicher „ anſtatt, ®ſo wirſt du ſicher ſeyn, , iſt die 


Anmerkung zum 439. V. der 111. N. nachzuſehen. Ebendie⸗ 


ſelbe hat er oben in dem 1026. und in den folgenden 1044: 
und 1078. Verſen gebraucht. | 


1. 1043, 44.) « Seine Lehre iſt 1% firger, 9's 8.2 Sey 
fromm ;. — Cito hoc poteſt tradi, et pauciſſimis verbis, 
unum bonum eſſe virtutem: nullum certe ſine virtute. Sen. 

Ep. LxX1. — |, Dieſes, *ſey fromm, „ iſt zu den kurzen und 


weiſen Spriichen zu rechnen, von welchen der vorhin ange 


fuͤhrte Demetrius ſpricht, * wo in wenig Worten viel Ge⸗ 
danken, wie in den Saamenkoͤrnern be Kraͤfte * On, 
| zuſammengedraͤugt ſind. „ | 


| IV. 1047-40.) daß - s auch det 3 ſeine anfſteigen- 


den Wolken r i. — Lg dem Seneca: Sola virtue 
| pPrzseſtat 


\ 


8. Nacht. Klagen. 457 
dieſes Orakel wird alle Zweifel zerſtreuen. Seine Lehre iſt 


viel kuͤrzer, als meine Erflarung: Sey fromm; — und 
das Uebrige ſtelle dem Himmel anheim. 4 


Und dennoch muß ich, mit einem Seufzer uͤber das 


ganze menſchliche Geſchlecht, geſtehn, daß, in dieſem Tage 
unſerer Pruͤfung, in dieſem Lande der Hoffnung, auch der 
Fromme ſeine aufſteigenden Wolken habe: Wolken, die 
ſeinen irdiſchen Tag verdunkeln, aber nie beſiegen: Die 
Beſten ſelbſt muͤſſen die Geduld, und die Gelaſſenheit, 
fir die Grundſaͤulen der menſchlichen Ruhe auf Erden ers 
kennen. Allein, dieſe ſind von dir eben ſo weit entfernt, 
als die Saͤulen Seths, ſo lange du nicht dieſe herviſche 
1 | by a: lehre 


pracſtat gaudium perpetuum , ſecurum : etiam fi quid obſtat, 
nubium modo intervenit, quae intra feruntur, nee umquam 
diem vincunt. Ep. XXVII. © 


IV. 1050.] »die Geduld, und die Gelaſſenheic, = Unter 


der letztern wird hier wohl ins beſondre die voͤlllge Ergebung 
in den Willen der Vor ſehung verſtanden, die uns bereitwillig 


macht alle Guͤter, womit ſie uns geſegnet, ohne Murren zu 


verlieren. In einer weitern Bedeutung, welche die erſtere 
Tugend mit in ſich begreift, iſt ſie von ihm in ſeinem letzten 
Gedichte, das von ihr den Titel (Re gnation) fuhrt, beſun ⸗ 
gen worden. | 7 5 „ e EE 5 
[V. 105 .] von dir eben ſv weit entfernt, als die Saͤulen 
Seths,,, = Joſephus erzaͤhlt, daß Seths Jamilte, um 
ihre aſtronomiſchen Beobachtungen, gegen alle Gewalt des 
Feuers oder des Waſſers geſchuͤtzt, auf die Nachwelt zu brin⸗ 
gen, zwo Saͤulen, die eine von Thon, die andre von Stein, 
aufgerichtet habe; und daß die ſteinerne noch zu ſeiner Zeit in 
Syrien zu ſehen geweſen. Mich duͤnkt aber, daß dieſes Gleich⸗ 
ni hier etwas zu weit hergeholt ſey; theils, weil die Ges 
ſchichte ſelbſt ſehr verdaͤchtig iſt; theils, weil die Säulen von 
ganz verſchiedner Art ſind: Denn die einen waren zu bloßen 
enkmälern beſtimmt; und die andern ſollen, als Grund ⸗ 
pfeiler, zu Stutzen dienen. 1 | 


hen iſt, will ich meine Begierden beſieyen. , 
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Till this Heroic Leſſon thou haſt learnt: 1 


To frown at Pleaſure , and to ſmile in Pain, 
Fir'd at the Proſpect of unclouded „ 
Heaven in Reverſion, like the Sun, as yet 


f Beneath th Hor izon, chears on in this World; : | 
It ſheds, on Souls ſuſceptible of Light, 
The glorious Dawn of our Eternal Day. 


© This ( ſays Lo REN 20) is a fair Harangve: ; 1060 
But can Harangues blow back ſtrong Nature's Stream: 


Or ſtem the Tide Heav'n puſhes thro' our Veins, 
Which ſweeps away Man's impotent Reſolves, 


And lays his Labour level with the W orld 2 
Themſelves Men make their Comment on Man- 
5 a VNö„ 
| And 


be. 1053, 4, *fo lange du nicht dieſe beroiſche kehre - - » 


und in der Pein zu lacheln.,, — Plato ſage; (im 1. B. vin 
den Geſ.) die Tapferkeit beſtehe in einem Kampfe, nicht nur 
wider Schrecken und Schmerzen, ſondern auch wider Begier 
den und Wolluſte. — Die Gegenſaͤtze in dem andern ſchoͤ⸗ 
nen Verſe ſind noch beſſer ausgedruckt, als beym Seneca: 
Metuenda contemnere, cupienda faſtidire. De Prov. C. IV. 


(B. 105659. „Gleich der Sone, wann ſſe noch . „ 


Das Leben, das ich einſt unſterblich leben wurde, | 


. * Beſtrahlt von weirem ſchon mein Leben. auf der Erde. 


[V. 1061, 62.] „koͤnnen wohl Predigten den Strom - - - - 
durch unſre Adern walzt,,, — Wenn, in GrwaysO-phar, 
monimia ihren Liebhaber , ſeine ungeſtuͤme Leidenſchaft zu 

bezwingen ermahnt, ſo antwortet er ihr: © Verſuch es, ob du 

ver moͤgend biſt, eine wallende Fluth zu hemmen, oder in einem 
Sturme das Meer ruhig zu machen: Und wann das geſche⸗ 


Try 


r 
” 
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lehre gelernt haſt: Von der Ausſicht i in eine unbewoͤlkte 
Seligkeit begeiſtert, die Wolluſt mit finſtern Blicken abs 


zuweiſen, und in der Pein zu laͤcheln. Gleich der Sonne, 


wann ſie noch unter dem Horizont iſt, erfreut uns der Him⸗ 
mel, unſer verheißnes Erbe, ſchon in dieſer Welt; er geußt 
uber Seelen, die das Licht annehmen koͤnnen, das herrliche 
Morgenroth unſers ewigen Tages aus. 


5 Dieß iſt eine ſchoͤne Predigt, (ſpricht Lorenzo 7 a 
«f6nnen wohl Predigten den Strom der ſtarken Natur 
4 zuruͤckblaſen? oder die Fluth hemmen, die der Himmel 
«durch unſre © Adern waͤlzt, die alle die ohnmaͤchtigen Ents 
* ſcluſſe des Menſchen mit ſich fortreißt, alle ſeine Arbeit 
a verheert, und der Welt gleich macht 7 | 
Die Menſchen beſchreiben ſich ſtets das menſchliche Ge. 


ſec mar ſich ſelbft, und Mannen, was ſie . in ihrer 
| „ e 


/ if OR wer to top 2 gowin ide, 
We in a tempe make the ſeas be caln 3 5 
And when chat 8 done; I conqyer my ' defires. 


| Hier aber iſt die wallende und tobende Ich im Menſthn | 
ſelbſt. Es chene, daß der Strom des Bluts, (deſſen Ein- 
fluß in unſre Handlungen von den Laſterhaften fuͤr noch weit 
ſtaͤrker ausgegeben wird, als er iſt ) des Menſchen Ent⸗ 
| {ole ngen in einem eben ſo eigentlichen Berſtande unwi⸗ 
5 . und ſeine moraliſche Arbeit der 
wo 5 e ein herabſtfirzender Bergſtrom alles 
un u bag t, und die Arbeit des Landmanns 
der Erde gleich * Ich habe von dieſer Figur ſchn 
andertzwo geredet, da der TS koͤrperliche und idealiſche Dine 


ge, die mit einander in einer gewiſſen Verbindung ſtehen, durch 


Metaphorn, die er von den erſtern hernimmt, ſo genau ver⸗ 
knuͤpfet, daß die letztern, unmittelbare Wirkungen von 
ſeyn, und mit ihnen einerley Natur zu haben ſe = 


IB. 1065. 67. .Die Wenſchen beſchreiben ſich me coin 


Chimaren zu mme In N nune mihi manus 
t 2 j intentat 


FRE 
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And think nought is, but what they find at Home: - 
Thus, Weakneſs to Chimzra turtis the Truck. 

No hing romantic has the Muſe preſerib'd. 
WE. Above, Loxxnzo ſaw the Man of Earth, 
The Mortal Man; and wretched was the Sg. 1078 
To balance that, to comfort, and exalt, 
Now ſee the Mon Immortal: Him IF mean, . 


7 Who lives as Such: whoſe Heart, full · bent on Heaven, 


Leans all that Way, his Byas to the Stars. 
The World's dark Shades, in Contraſt ſet, ſ half raiſe 1 1075 


174 TV * 


ö Hir Luſtre warez, that Ws without a Foilz, 


i 
: „ 


* in a former Night, 


3 itte,. qui omnium animum bins 255 1 bc 
Non putant enim fieri, quidquid facere non poſſunt: ex inſiv 
mitate ſua de virtute ferunt ſententiam. Sen. Ep. LXXI. — 

Toties mihi occurrunt iſti, qui non putant fieri poſſe, quid. 
quid facere non poſſunt, et ajunt nos loqui majora, quam quae 

natura humana ſultineat. At quanto ego de Wis. melius exi- 

ſtimo? Ipſi, quoque haeo poſſunt facere, ſed nolunt. 'Denique 
., quem, umquam i ns deſtituere tentantem? cui non faciliora 
apparuere in adtu? Non quia difficilia ſunt, non avidemus : 
© ſeq quia non audemus, difficilia funt. I% Ep: CIV. Meir, 
: ard Cot Wexarantiror, rare 49er Ladbar, Jroknufkver* * 
1 #iT1 Aber Juyerdy Kot oles io e n erave hi ν Nerd 
Anronin IV. 19. © Wenn dir felbſt etwas ſchwer 85 ſo den 
darum nicht, daß es dem Menſchen 1 Ny Sr 
dern, wenn etwas dem Menſthen moglich e 10 
ſo glaube, daß auch du dieſes erreichen thuneſt'y dip 


( 1869, 70 „Oben ſah Lorenzo den (rdiſchen' 8 . 
. 5 ꝛc. „ f In der aa FOI! 4 s 
M 1 


[ 1053, 74] *der als en folther "—_ 32 gh Himinel 
richtet. *Unſer Wandel iſt im Himmel ze. Philipp. 
la D ein * . 


_. 


FTF 0 


8. Nacht. * Klagen. 1 471 


Heimath finden, das ſey auch nicht; daher ſucht die ſchwa⸗ 
che Einfalt Wahrheiten in Chimaͤren zu verwandeln. Nein! 
die Muſe hat dir nichts romanhaftes vorgeſchrieben. Oben, 
ſoh Lorenzo den irdiſchen, den ſterblichen Menſchen; 
und das war ein erbarmenswuͤrdiger Anhlick. Um dieſem 
ein Gleichgewicht entgegen zu ſetzen, um dich zu troͤſten, 
und zu erh6hen, ſchaue nunmehr den unſterblichen Men⸗ 
ſchen; den, meyne ich, der als ein ſolcher lebt; deſſen gan⸗ 
zes Herz ſeinen Zug zu den Sternen fuͤhlt, und ſich gen 
Himmel richtet. Neben ihm, ſollen die duͤſtern Schatten 
der Welt Seinen Glanz noch mehr heben; wiewohl er 


auch, p me dieſen Contraſt, ſchon hell genug ſtralt. Bee 


. 3 frachts, 


lid wird; 90 laſt ks belde keben mit ae dend | 
den, und in dem einen nur fir das andre leben. Wer dieſes 
Leben ſo einrichtet, der wird nie weit von dem kuͤnftigen ent⸗ 

fernt ſepn; ja, er iſt gewiſſermaaßen ſchon in demſelben, durch 
elne gluͤckliche Aehnlichkeit ſeiner Sitten und Gedanken mit 
den himmliſchen. ⸗⸗Fuͤr ihn iſt die Welt gewiſſermaaßen 
untergegangen, und die Erde in Aſche. , Sir Thom. e 

e N55 P. III. 8. 30. 550 | 


[S. 1076] + 223 «ohne dieſen 3 bel i ſtrahlt. 5— 
Woͤrtlicher: „obgleich ſtralend, ohne eine Solje. , Die 
Metaphor iſt von dem Blättchen hergenommen, welches man 
dem Diamanten, wenn er eingefaßt wird, unterzulegen pflegt, 
um durch die dunklere Farbe deſſelben ſeinen Glanz noch 1 

zu heben. Dieſes Bild iſt bey den engliſchen Scribenten ſehr 
gewoͤhnlieh. So ſagt z. E. Dryden, am Beſchluſſe des Cha. 
racters, den er von einem frommen Geiſtlichen macht, da er, 
aus Hochachtung fir ſeine Tugenden, von ſeinen Mitbruͤ⸗ 
dern ſchweigen will: Dieſer Brilliant iſt ſo rein, und 
da, mit W eignen Adee ſo bel, def er keiner Folj 


This brilliant is ſo ſpotlek, and ſo bright, it ei. 
ke needs 8 but cines by his own proper light. 


472 The COMPLAINT... | Nighty 
Obſerve his aweful portrait, and admire; 
Nor fiop at Wonder; Imitate,” and ve.” i $1" 0 


Sams Angel dy: my W oi 1 —— 
What nothing leſs than Angel can exceed, : he 
A Man on Earth devoted to the Skies; VVö wk 


- Like Ships in Seas, while in, abque the Word. 


Wich Aſpect 9 85 ger” 7 RA" Eye, 
3 e 100; 1 age 4 


1s. TY 0 doch bletb 6 ni * Re 1 5 3 abme 
ihm nach, und lebe. „ Lobt nicht nur die Tugendhaften; 
ſondern, abmt ihnen auch nach. „ M. (lber dim v6 
e A X04 Aufs? Fe, Ifocrat. Nicol. 
Die letzten Worte dieſes Verſes: und lebe, ind, ſowobl 
3 dem Ausdrucke als der Wendung 7 ein ſta 2 Hebrais mus 
der heil. Schrift, wo fie. in einer ahnlichen Verbindung vor⸗ 
kommen. Behalte meine Gebote, ſo wirſt du leben: „ Oder, 
wie es in der engliſchen Ueber ſetzung genauer nach dem Grund⸗ 
texte gegeben iſt : „und lebe., Spr, Sal. VII, 2. S. auch 
. ebendaf. 1Vñ A IX, 6. und g. B. moſ XVI 5. - Auf 
die letzte Stelle zielte vermuthlich auch. die Antwort, dle der 
Heiland dem Scheiftgelehrten gab: ( Thue dag, ſo wirſt du 
leben. „uc. X. 28-— Es iſt bekannt, da die Hebraͤer 
unter dem Leben alle Art von Gluck friigket verſtunden. 


| J mdchte doch ein Engel ze. „ = enn unſer 
1 ſonſt die genſchaften 155 Werke 5 oder die 
wichtigſten Wahrpeiten ſeiner Neliglen n beſin ag wil; ſox —95 
er ſich dazu den Beyſtand Gottes ſelbſt zu er itfen..._ - 
that er auch, da er die Unſterblichfeig des Menſchen , 80 ihe 
das herrliche Geſchenk Gottes iſt, beweiſen wollte. So grof 
aber auch der fol gende Character iſt, ſo war doch die Huͤlfe 
eines Engels Lad Schilderung deſſelben hinreichend. Daher 
it denn auch die Anrufung nicht ein feyerliches Gebet, wie 
die ubrigen Fs 3 nur ein kurzer * 9 


e n 


4 Nacht: Ss 497z. 
trachte , und nde ſein ehrwuͤrdiges Bild; doch, bleib 
nicht bey der Bewunderung ſtehen; ahme ihm nach und lebe. 


O moͤchte doch ein Engel meinen Pinſel fuͤhren, indem 
ich ein Weſen ſchildre, welches durch nichts Geringers, als 
durch einen Engel, uͤbertroffen werden kann; einen duf 
Erden dem Himmel geheiligten Menſchen, wilther, gleich 
den Schiffen im i "_ in der rr ah üben | 


hr iſ!! 44289 194) ut ih 


Siebe, bett ſieht er, mlt einem ſcinfiey: l ah 
emporgerichteren. Mg auf einem gelten W, n 


06 


ſen laßt 1 fon this CR tees ad 
den Leſer etwas außerordentliches erwarten, und beingt ib 
zum hrs Ae A jg der Por demjenigen”Ch ts | 
tter bey, zu deſſen eibung der einen ſo e 

ſtand. ndthig zu haben glaubt. " my 


V. 1082. . HERS leich den Schiffen im Meere, 4 3 auch 
über ihr bem, „— (Ei pct Gleichniß koͤmmt, bey . 
andern legenhei akFeſpears Antonius und 1 | 
. patra Vor, da die Song von ihrem Liebhaber unter A 80e 4 
ſagt: Seine Ergetzlichketten waren Delphinen gleich; e 
hoben 98's über Souls e worinn ſie lebten, empor., OM 
His delig ghts , I 


82 dap: . 25 ey ſhew'dh bang 


element t d in. 


; Gy 3 Be 
1083• t. 1 Gehe; dort ſicht er 1 unten im | 
12 e 2000 in Allem unqͤhnlich! 15 Lucret. Lib; LY 


— Nil dulcius eſt, bene quam munita tenere 9448 
© Bei doctrina Gpicntum templa ſerena: 8 8 
lpicere unde queas alios, paſfimque. videre 


* 5, 


Errare, atque viam alantes ua vitae. ee 

* Lib. II. v. 3 * * Ty * 1H : 9, 
Apparet Dirum nuwen ; ſedexque. quietie: 7 

- Yip ns ene venti, baue nubilg ann 25 
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| Above ns Fogs of Smſe, aud Paſſion's Storin'; 3 108 

All the black Cares, and Tumult, of This Life, 
Like harmleſs Thunders, breaking at his Feet. 

Excite his Pity, not impair his Peace. 

Earth's genuine Sons, the Sceptred; and the e 

A mingled Mob; a wand ring Herd! he ſees, tego 

Bewilder'd in the Vale; in All unlike! + 

His full Reverſe in All! What higher Praiſe? 


| What ſtronger Demonſtration of the Right? 


1 * Prefent all Their Carez the Future, His. Mu 
W en Public Welfare calls, or Private Want, e 


They: give to Fate; His Bounty :He conceals; + 

Their Virtues varniſh Nature; Hit, exalt, 5 5 

Mankind Eſteem They — Ney d Hey h his C Own. 15 
; | Tun, 


4 = LL 78 "3 «4 


5 


u + fagt 3 von bins: A file tem- 


ibus, in ſolido ac ſereno ſtetit. Omne humanum ge- 
nus, potentiſſimus ejus Haas yp infra ſe videt. De Benef. 
VII. I. 3. — Illum in aliis mundi figibus ſua virtus eollocayit, 
t vobiscum commune habentem. De Conft. ſap. C. XV. 


CB. 1 04. u. f. J Einige Zaͤge dieſes Gemäldes hat er 10h 
im Centaur zur Abbildung des Euſeblus gebraucht, und 
„ mit etlichen andern vermehrt, die der Natur und dem End⸗ 
e jenes Werks gemaͤß 57 1 Br, III. S. 108. meiner 


1 n. d. erſten Ausg. 0 


I. 1096. *ſs ſind ſie 4 um 16% dolle Neubm Gy = 
Eigentlich: ſo geben fie dem Ruhme. „ Nach dem Seneca, 

der von einem ſolchen Wohltbiter ſagt: Ambitioni dedit, non 
mihi. De Benef. I. 7. — Von der pflicht, heimlich wohlzus 
thun, wird ebendaſelbſt im 9. und 10. Cap. des II. B. gehan⸗ 
delt. — © Wenn du eine Wohltbat erzeigt haſt, und ein an⸗ 


2 * ſie 9 bat, was . * — wie die — 


b 


den Nebeln der Sinnlichkeit, und den Stürmen der Lets 
denſchaft. Alle die ſchwarzen Sorgen und Tumulte die⸗ 


ſes tebens brechen ſich, gleich unſchaͤdlichen Gewittern, zu 


inen Fiiſſen; ſie erwecken ſein Mitleiden, aber ſie vermin 


dern ſeine Ruhe nicht, Dort ſieht er die achten Soͤhne 5 


der Erde, den Gefrdnten, und den Sklaven, einen vers, 
miſchten Poͤbel! eine blinde Heerde! unten im Thale her. 


umirren; ihm in Allem unaͤhnlich! in Allein das wuhre 


Wider ſpiel von ihm! Was kann ihn wohl hoͤher preiſen ? 
* kann ihm ein ſtaͤrkerer Beweis ſeiner Tugend ſeyn? 


Ihre ganze Sorge iſt das Gegenwaͤrtige: Die Jus 


funft iſt die Seinige. Wann die Wohlfahrt des Vater 


undes, oder die Nothdurft einzelner Menſchen um Hülfe 
ſt, ſo ſind Sie freygebig, um ſich dafur Ruhm zu er: 


kaufen: Er verbirgt ſeine Gutthat. Ihre Tugenden uͤber⸗ 
luchen die _ Die Fes ren ſie. Sie ſuchen 
ef! Atti 7 (OOO 


5 a veleres, nämlich auch "vi Nh, oder die Witter, 


vergeltung der Wohlthat? „Antonin, VII. 73. (Ora 
60 rere ze, x94 Adee ad aerobe, nl (fie erreſs greg 


race rar, dereę oi N To, 4 de Te N py he 2 y N ; 


44 e ru. 21%! Puli s 


. 1097, 98. ] © Jhre Tugenden übertünchen 1 « Wa ſus 


chen die Hochachtung der Welt: « Alles , was die Seele 
beſſert, und zu d AN Natur gemdſin Glückſeliakeit fuͤhrt 
das iſt in der Aceh und das Geſetz der Philoſophie 2 


1 Solche D Dinge a 1 die b ſoß auf d 1 Mobiſtand - 
drige 


abzielen, ſind niedrige Sophiſtereyen, 'und Schatten von Tu- 
genden, da man dem Beyfall der Menge nachjagt, und ſeſne 
ganze Sorge darauf 1 16 E. zu 1 und nicht, es zu 
ſeyn. , Sierocles, i in 102. (IId vag & ae — 
IN reed X04 rede THv pace ea dul, abr aud yu, Toro 


drug aged, 2604 Gao vs nog Th Js (46v0v reds a ewntvyy! C- 
NνEẽjq u Telvoyra, geen 280 copiehara; 4 erlegt ra- TEE 
ANY rer g d- TFoAAGY rene, Ju ghun, Roy Ty dera faba, s 
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Theirt, the wild Chace of falſe Felicities; - R | 
Hit, the compos d Poſſeſſion of b 1806 
Alike throughout is Hir conſiſtent Peace, 55 5 
All of « one Colour, and an even Thread; 

While party- : colour'd Shreds of ahn 3 
With hideous Gaps between, patch. up for 995 by | 
A Madman's Robe; each Puff of Fortune blows n 
The T atters by. and ſhews d g e 


. ſes with ber Eyes chen Theire: Where They 
Behold « Sun, He ſpies a Dai, Jane KEI : 
What makes Then only Swile, makes Him Adee. 8 

Where They ſee Hoyntoins, He but Atom ſees; 1110 

An-Fwpire, in Hir Balance, "weighs a Grain. 
- They Things Terreſtrial worſ hip, as "ag + mt 
| His Hopes Immortal blow them by, as Duſt, 
That dims his Sight, and ſhortens his „ | 
Which longs, in Infiite, toloſs all Bound. "2115 
Titles and Honours (if they prove his Feu) 25 5 
H. * aſide to And his gs und 5 5 : 
Fe 1 0 087 e . gn 4 Mite 

Lumpen weg, und zeigt ihre Blöße. „ — Zu dieſer ſchoͤnen 

Allego rie haben bem Poeten vermuthlich- elnige Metaphorn, 


de ſich Seneca bedient, Anlaß gegeben. imperfectis ad 
ge interſeinditur laetitis: ſapienti vero contexitur gaudium, 
nulla rumpitur cauſa, nulla fortuna: ſemper et ubique tran- 
Auillum eſt. Aliquo incommodo afflatur; maximum 
. ejus illud bonum eſt fixum. Ep. LXXII. — Ander8wo ver- 
= icht dieſer Philoſoph die Beſiger des Afterglücks mit ben 
nden, welche mit duͤnnem Marmor oder einer andern 
"Ba * ſin ind. Non eſt iſta ſolida et ſincera feli 


citas: 


z 


00 


0 


8 * 
* 
* 


, abe, op 
die Hochachtung der Welt: Und Er ſeine eigne. Sie 


ermuͤden ſich mit der wilden Jagd nach falſchen Guͤtern: 

Er iſt in dem ruhigen Beſige der wahren, Seine un- 
unterbrochne Nuhe iſt ſich durch und durch gleich; ſis iſt 
ganz von einerley Farbe, und von einerley ſtarkem Gewebe: 
anſtatt, daß ſich jene Wahnwitzigen aus allerley kleinen 
Stuͤcken von Gluͤckſeligkeit, zwiſchen welchen hie und da 
ſcheußliche Luͤcken erſcheinen „ einen bunten Narrenrock zu⸗ 
ſammenheften; der geringſte Hauch des eigenſinnigen 
Glucks blaſt die Lumpen weg, und zeigt ihre Blöße. Py 


Er ſieht mit ganz andern Augen, als jene: Wo Sie 


eine Sonne ſchauen, da entdeckt Er eine Gottheit; was 


Sie bloß zum Licheln bewegt, das reizet Ihn zur Anbes 
tung. Wo Sie einen Berg ſehen, da ſieht Er nur einen 
Atomus; ein Koͤnigreich wiegt in Seiner Wage nicht 
ſcwerer, als ein Sandkorn. Sie verehren irdiſche 
Dinge, als goͤttlich: Seine unſterbliche Hoffnung blaſt 
ſie weg, als einen Staub, der ſeine Ausſicht verdunkelt, 
und ſeine Blicke hemmt, welche ſich in einer unbegraͤnzten 


Unendlichkeit zu verlieren wuͤnſchen. Wann ihn das Schick. 
ſal mit Titeln und Ehren bekleldet, ſo legt Er ſie beyſeite, 


um oy Wuͤrde LU finden: ; Und EY finda in keinen an. 
dern 


eitas: as qui 0 tenuis. 2 "A illis licet 


\ ſtare, et ad arbitribm ſuum oſtendi, nitent et imponunt: eum 


_ aliquidincidit, quod diſturbet ac detegat, tune apparet, quan- 


tum altae ac verge bedr alicnus TATE, ablconderit. De 
Prov. C. VI. 


[V. 1146, 17. adden * das Schickſal nit Juen 4 „ 
um ſeine W rde zu finden: $z, — Si quando, quod perrarum 
elt, probis honores de ferantur, quid in eis aliud, quam probitas 
Eni placet? Ita fit, ut non virtutihus ex dignitate, fed 


urtute diznltatibim Honor acteUat. Bverb. d phiſoC ri 6+ 


\ 
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No Dignity They find in aught beſides. PORE PERS TE 
They triumph in Externals (which conceal |, 
Man's real Glory, ) proud of an Eclipſe. . 1120 
Himſelf too much He prizes to be Proud. 1 | 
And nothing thinks ſo great in Man, as Han. 
Too dear He holds his Intreſl, to neglect | 0 ef, 
| Another's Welfare, or his Right invade; '' 1 
"Their Int'reſt, like a Lion, lives on Prey. | 1123 
"They kindle at the Shadow of a Wrong; .,. | | 
Wron 8 He ſuſtains with Tcmper, looks on Heaven, 0 
[B. 1121.] „Er {det ſich ſelbſt - - als daß er ſtolz ſeyn 
konnte, „ — Weil der Stolz, in der gewohnlichen Bedeu⸗ 
tung genommen, ſich nur auf aͤußerliche und eingebildete Vore 


of 
yt? 


/ 


o 


[B. 1122.) «und glaubt, nichts ſey am Menſchen : » als der 
en ſola parte aeſtimat, qua homo eſt. Ep. XIV. 


[B. 1123, 24.] Ihm iſt ſein eigner Vortheil viel - --- def 
. Fen Rechte anfallen ſollte: : — Nemo non, cum alteri prod. 
elt, ſibi profuit. Sen. Ep. LXXIII. — Humanitas . .. nullum 
alienum malum putat, bonum autem ſuum id maxime, quod 
alieui huno futurum eſt, amat. Id. Ep. LXXXVIII.— Menn 
8 dich nicht fuͤr ein Glied in dem Koͤrper der menſchlichen 

eſellſchaft anſiehſt, (ſagt Antonin) ſo liebſt du die Mens 
ſchen noch nicht von Herzen; ſo findeſt du noch kein wahres 
Vergnuͤgen am Wohlthun: Du thuſt es noch bloß darum, 
weil es anſtaͤndig iſt; und nicht, weil du dir ſelbſt eine Wohl⸗ 
that zu erweiſen glaubſt., (B. VII. 5. W 
LV. 1126. Sie entbrennen uber den bloßen Schatten einer 

Beleidigung. „ — Contemnere injurias, et quas injuriarum 
- umhras ac ſuſpiciones dixerim, contumelias. Sex. de Conſt. 
o e e 
ICS. 1127, 28.] Er duldet das Unrecht - - fiir ſeinen Feind 
OE FIN RO nes Benn an: cxo- 

| So _— · 


1 : 4 


dern Dingen eine Wuͤrde. Sie prangen mit außerlichen 
Vorzuͤgen, welche doch des Menſchen wahren Glanz ver⸗ 
bergen, und ſind auf ihre Verfinſterung ſtolz. Er ſchaͤtzet 


ſich ſelbſt viel zu hoch, als daß er ſtolz ſeyn koͤnnte, und 
glaubt, nichts ſey am Menſchen ſo groß, als der Menſch, 


Ihm iſt ſein eigner Vortheil viel zu theuer, als daß er ſei. 


nes Naͤchſten Wohlfahrt verſaͤumen, oder deſſen Rechte 


anfallen ſollte: Und Ihr Eigennutz lebt, wie ein Lͤwe, nur 


vom Raube. Sie entbrennen uͤber den bloßen Schatten 
einer Beleidigung von Zorn und Rachgier: Er duldet das 


Unrecht gelaſſen, ſchaut den Himmel an, und erniedrigt ſich 


*. ne, 


trahentis ſe, ob factum digumque inhonorificum. — Hie mor- 
ſus non fine quadam humilitate animi evenit, ſupprimentis ſe. 


ac deſcendentis. Sapiens autem a nullo contemnitur, magni» 
tudinem ſuum novit. Sen. I. e. C. x. — Bedenke ſtets, wenn 
du zornig wirſt, daß die Sanftmuth nicht allein menſchlicher, 
ſondern auch maͤnnlicher, als der Zorn, ſey; und daß jene, 
und nicht dieſer, Staͤrke, und Nerven, und Tapferkeit beſitze., 
Tleexagov 32 iv rate d,, Uri UN 70) JD avSpindy , NAR 
Td 1 ue ut gor, der, A,, dre ce Hopevixaragov* 
nay lc doe u vebguv H A ò e, Tur METESIV, d T6 Ly avax]ov 


71 n Jvexges9vre. etc. Antonin. XI. 18. — Niemand ift 
ſo maͤchtig, daß er die Neigungen eines Weſens, das der Vers 


nunft gemaͤß lebt, (und in dieſen beſteht doch das wahre Gu⸗ 


te und Boͤſe,) zwingen konnte. Wir werden alſo auch nicht 
einmal Feinde haben: Denn fuͤr einen Feind wird der gehal⸗ 


ten, der uns ſchadet: Niemand aber iſt demjenigen ſchaͤd⸗ 


lich, der von keinem andern, außer ſich, Schaden leiden kann. 
Ong dd Jawgbe, le drue, de Ths Gobtng ve The duc, by a, 
Td A x04 xaxby d v xark Mbyov Clivros, BrfencFon. dre . 
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351 1 NAD Jvvaptve vi An. Simplic. in C. III. Epict.— 5 
Innocentiam ſemper et ubique cuſtodiat (joſtus:) quod prae- 
eeptum non ad hoc tantum valet, ut ipſe injuriam non infe- 


rat, ſed ut illatam ſibi non vindicet. Sedet enim maximus 
et acquiſſimus judex, ſpeculator ac teſtis omnium. Hunc ho- 
mini praeferat, hunc malit de cauſa ſua pronuntiare ete. 
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480 The COMPLAINT. 


W 


: rs. 1129.] „nichts verwundet ſeine Noſe - + + ſelneTugend 
n 


x 1 LE 
Nights, 
Nor ſtops to think his Injurer his Foez 


| Nought, but what wounds his Virtue, wounds his Peace. 
A cover'd Heart Their Character defends; 1130 
A cover'd Heart denies Him half his Praiſe. 
With nakedneſs His Innocence agrees; © 9 
While Their broad Foliage teflifics their Fall. 
| Their No- Joys end, where Hir full Feaſt begins; 


His Joys create, Theirs murder, future Bliſs. © 1135 


2. 
d 7 1 
> , * 4 2 g 0 
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( Cicero im iilis offieialibus libris: Ar vers /7 quis boluerit, in 


quit, animi ſui complicatam notionem evolvere, jam ſe ifſe 


Adoceat, eum virum bonum eſſe, qui profit, quibus poſſit; no- 
ceat nemini, niſi laceſſitus injuria. O quam ſimplicem ve- 


ramque ſententiam duorum verborum adjectione corrupit! 


Quid enim opus fuerat adjungere 27% laceſſitus injuria? etc, 
Lactant. Div. lalt, Vi. 18. — Sollte aber der ſo menſchen- 
© freundliche Cicero hier nicht bloß den zufaͤlligen und unvor: 


ſeitzlichen Schaden genes haben, den der rechtſchaffne Mann 
pft bey eiuer erlaub 


eh einer erlaubten Norbwehr feinem Felnde zufuͤgen muß! 
zumal, da er ſonſt, wie auch Kactantius bald darauf geſtcht 


ſtſcch ſelbſt widerſprechen würde, weil er anderswo die Verge 
Dauug der Beletdigungen für etwas ſehr riihmliches'erflart hat 


Denique M. Tullius contra ſuum prateeptum, de quo paullo 


Jiu xi, oblivionem injdttarum_in ragiislaudibus eon 


© Spero, inquit, Caeſar, qui abliviſti nibil ſoles, niſt injurias. 


bs Sette faciebat, (ſetzt er hinzu,), homo non a coeleſti 
_* " fagrum „ ſed a publica quoque civilique juſtitia remotiſſimus; 


quanto magis id nos facere debemus, quf jmmortalitatis velut 
_ *candidati fumus! — A rr Big dieſe * flicht von den 


„ itoſophen nicht ſo nachdrücklich, und 
mit ſo ſtarken Bewegungsgruͤnden eingeſcharft worden, als 


durch uſers görtlichen Erldſers Lehre und Beyſplel geſcheben 


n Religion etgenthiimliches Gebot anſehn. 


7 


** 'vertvlindet.,, — © Was den Menſchen ſelbſt nicht verſchltmmert 


das kann auch ſein Leben nicht verſclimmern, und ihm, weder 
von außen, noch von innen, ſchaden. „ O reite ar nur i. 
N i g ; | — bp | | 


deere; 


Nacht. an, . 
nie, ſeinen Beleidiger fir ſeinen Feind halten; nichts 
verwundet ſeine Ruhe, als was ſeine Tugend verwundet. 
Ein verdecktes Herz iſt das einzige, wodurch Sie ihr An⸗ 
ſehn beſchuͤtzen: Ein verdecktes Herz wuͤrde Ihm die Haͤlſte 
ſeines Ruhms entziehen. Seine Unſchuld geht gern nak. 
fend einher: Ihre breiten Feigenblatter zeugen von ihrem 
Falle. Wo Sein reiches Freudenmahl anfaͤngt, da hoͤ. 
ren Ihre traurigen ſogenannten Freuden ſchon auf: Seime 
„ 8 Luſt 


Yewrov 8 Tos7, Tere 892 Thy Blov airs xelow , d SAAT), 
are Sen gre % e Antonin. IV. 8. — Es iſt menſchlich, 
auch unſere Beleidiger zu lieben. Dieſes wirſt du thun, wenn du 
bedenkſt, daß ſie deine Anverwandten ſind ; daß ſte aus Unwiſ⸗ 
ſenheit und ungern fehlen; daß ihr in kurzer Zeit beide todt 
N Den werdet; und vornehmlich daß ſie dir nicht geſchadet haben: 
Denn deine Seele hat dadurch nichts gelitten., 12.0% 4 ne 
c vou Te wialovrat. tro 32. yiveroy, ü evprooerinly ve, r? 
% GUY yEvErc, x, Or WYVOLRY , Not! Axor c ανν Xo Wwe e 
-valyav auPbregor re, x04 r TAvTWY, OT BY e. ee. U ye 
70 yyepovinby os Yeipov Erolygev, 1 Fob ev ww, id VII. 22. 
[. 1122, 38.] Seine Unſchuld gebk - Ihre breiten Fei⸗ 
genblatter ꝛc. , — So ſagt Milton, in der Erzählung die⸗ 
ſer Begebenheit, von Adam und Eva: »Die Schaam der 
Suͤnde bedeckte ſie, aber ihr Kleid entdeckte fie noch mehr. 
Und bald bernach: O eitle Decke, wenn ie damit ihre 
Suͤnde und die gefuͤrchtete Schande zu verbergen meynten! 
O wie ungleich jener erſten nackenden Ehre! (F. I. IX. 
1 „ — ; He cover'd, but bis robe LE 
VUncover'd mots,  —= | —= n__ "47; 
S — Vain covering if to hide £4 
© Their guilt and dreaded ſhame; O how unlike - 
( 715 nag es 
"[$.-1134,] + da hdren ihre traurigen ſogenannten Freu⸗ 
den ꝛc. „ Buchſtablich: »Ihre Nicht ⸗Freuden. „ Die 
engliſchen Scribenten ; pflegen zuweilen das Verneinungs⸗ 
wort, No, ſo genau mit einem Sudjjantive zu verknuͤpfen, 
daß es mit demſelben nur Ein Wort auszumachen ſcheint. 
m. %% V 


N 2 n | IT } 
v The COMPLAINT. | Nights 
* 5 To triumph in Exiſtence , His alone; . 91 
2 5 | And Hir alone, triumphantly to. think | 

| | His true Exiſtence is not yet begun. TT 7 

| His glorious Courſe was, Yelterday, complet 

| Death, then, was welcome; yet Life ſtill is Sweet. 1140 
„ But nothing charms Lorenzo, like the firm, 


g Undaunted Breaſt — And whoſe is that high Praiſe? 
They yield to Pleaſure, tho they Danger brave, 
And ſhew no Fortitude, but in the Field; | 
If there they ſhew. it, tis for Glory ſhewn x 1143 
Nor will chat Cordial always man Their Hearts. {| 
A Cordial His ſuſtains, that cannot fail; 


Der bejahende Begriff, der in dem Hauptworke liegt, wird 
dadurch in einem Augenblicke ganz aufgehoben und vernichtet. 
Dergleichen Zuſammenſetzungen ſind zur Satire ſehr brauch⸗ 
bar. In der Ueberſetzung habe ich es, der Deutlichkeit we⸗ 
gen, umſchrieben. Unfer, Unluſt, und andre aͤhnliche Wdr- 
ter wurden es nicht ausdruͤcken, weil ſie nach dem Sprach⸗ 
brauche mehr einen poſitiven, als negativen Begt 
y ſich fuͤhren. Scheinfreuden, oder, Afterfreuden, was 
N OT als dieſes; aber doch vielleicht noch nicht ſo ſtark, 


. [V. 1139. Sein glorreicher Lauf war geſtern {on vollen⸗ 
det; , — Perdue te in tutum, et ſubinde conſidera, quam 
pulchra res fit conſummare vitam ante mortem, deinde exſpe · 

Aare ſecurum reliquam temporis ſui partem: in poſſeſſions 

beatae vitae poſitum: quae beatior non fit, fi longior. Sen. 

Ep. XX XII. Qui quotidie vitae ſuae ſummam manum im- 

poſuit, non indiget tempore. Cui vita ſua quotidie fuit 
tota, ſecurus eſt. Id. Ep. CL CCC 


"| 
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ust gebiert ibm eine künftige Glücpſilatet; die Jirige | 
tddtet ſie. Nur Er darf uͤber das koſtbare Geſchenk des 


Daſeyns frohlocken; und nur Er darf frohlockend glauben, 
daß ſich ſein wahres Daſeyn noch nicht angefangen habe. | > 


Sein glorreicher Lauf war geſtern ſchon vollendet; ſchon ge. 
ſtern war ihm der Tod willkommen; und doch 8 boa 


bas Leben itzo noch ſi. 


Aber nichts ruͤhret den Lorenzo ſo ſehr, a als ber Ruhm 
einer feſten unerſchrocknen Bruſt. — Und wem gebuͤhrt 
wohl dieſes hohe dob? Wenn gleich jene den Gefahren Trotz 
bieten, ſo geben ſie ſich doch der Wolluſt gefangen und zei⸗ 
gen ihren Muth nirgends, als im Schlachtfelde; und wenn 
ſie ihn da zeigen, ſo zeigen ſie ihn nur der Ehre! wegen; 
ja, ſelbſt dieſe Herzſtaͤrkung wird Ihre Tapferkeit nicht 
immer begeiſtern. Die Seinige wird von einer ſolchen 
e wage: nimmer hee Kraft verlieren kann: durch | 


oe he * 8 
1 By 5 "I 
Hh 2 e Fs die EE + 
/ pb he I 
3 IL p 
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(3. 1146. 6] aden geſtern war ibm der Tod - „ FF 0a e 


mori, cum jurat v vivere. Soom Ep. LIV. 


LB. 1143, 44.] * Wenn gleich jene den ene r 0- . 3 
gends, als im Schlachtfelde; „ — Non eit autem conſent a. 
neum, qui metu non frangatur eum frangi cupiditate: nee, 
qui invictum fe a labore praeſtiterit, vitici a voluptate. Vie. 
Off. I. 20. = S. auch die Anmerk. zu B. 1053, 54. , 


I. 1145, 46.] * und wenn ſie ihn da zeigen, -'» Ihre OP ©; 


pferkeit nicht immer begeiſtern. „ — In primis meditemur vs * 5 
illud, ut haee patientia dolorum, quam ſoepe jam animi intennn? 
tione dixi eſſe firmandam, in omni genere ſe aequabilem pra- 


beat. ſaepe enim multi, qui aut propter victoriae cupiditatem, 


... aut propter gloriam, aut etiam ut jus ſuum, et libertatem te- 


nerent, vulnera exceperunt fortiter, et tulerunt iidem omiſ- 
fa contentione dolorem morbi ferre non poſſunt, neque enim 
illum, quem facile tulerant , ratione, aut fapiencia Wen 
fed ſtudio potius 4e Cic. Tuſeul. II. 27. PEERS 
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484 The COMPLAINT. - Nights 
By Pleaſure unfubdu'd, unbroke by Paus: 
E ſhares in that Omnipotence, he truſts. 

„% „ IST I ing 7 To 1444 74 GE 4 3 t 55 ＋ 83 ; 

All- bearing, All- attempting, till he falls © | 1154 

And when he falls, writes VIC! on his Shield, 


# # 
1 


From Magnanimity , all Fear abov c; .) 
From nobler Recompence, above Applauſe; 
Which owes to Man's /kort Qut-look all its Charms, | 


4 - oh, 
i. Fg # L R 85 of j of 3 . 4 5 # 3 5 © kf + © ov c K. 
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IV. 1148, 49-} » - Abeſitzt Er einen Theil der jenigen Aſ- 
l macht, 20.9. — Sott iſt uufre Zuverſicht und Starke. - 5 5 
Darum fuͤrchten wir uns nicht, wenn gleich die Welt unter: 
gienge, und die Berge mitten ins Meer fuͤnken. „ Pf. XL. 
2. 3.— Der Herr (ſpricht Paulus,) hat zu mir geſagt: 
Laß dir an meiner gas, 06 denn meine Kraft iſt in 
den Schwachen michtig. : Darum bin ich gutes Muths 
in Schwachheiten, in Schmachen, in Noͤthen, in Verfolgun⸗ 
gen, in Aengſten, um Chriſtus willen. Denn wenn ich 
0 ſchwach bin, ſo bin ich ſtark. , 2 Cor. XII, 9. 10. — Den 
letzten Gedanken hat der Poet in dem Gedichte auf die Jo⸗ 
hanna Gray weiter ausgefuhrt. Man ſehe den Anhang 
FCCCUl C /// ( Mean ag gs 


LV. 1151.) „und wann er faͤllt, ſo ſchreibt er noch auf ſeinen 
Schild de. , — Es wird hier auf eine Geſchechte angeſptel 
welche plutarch, in der kleinen Sammlung von Parallel⸗ 
Begebenheiten aus der griechiſchen und roͤmiſchen Hiſtorte, ers 
zahlt. Als die Argiver und die Laced&monier einſt mit ein- 
ander uͤber ein Stuͤck kand in Stteit gerathen waren, fo tha⸗ 
ten die Amphictyonen endlich den Ausſpruch, daß belde Theile 
eine gleiche Anzahl Voͤlker ins Feld ſchicken, und das Land 
dem Sieger uberlaſſen ſollten. Hierauf wählten die Lacedaͤ⸗ 
monier den Othryades, und die Argtver den Therſander, zu 
ihrem Feldherrn. Von den letztern waren, nach dem Treffen, 
noch zwey uͤbrig, naͤmlich Agenor und Chromius, welche zuruͤck 
eilten, um ihrer Vaterſtadt den Sieg zu verkündigen. Unter⸗ 
dedſſen raffte ſich der einzige lebende Spartauer, Ochryades, 
auf, kroch, auf — Rae nn 3 
i ee ſchlagne 


* 


1 lexale urdyſes, Fog. eaten, drt mb. 


eere, atque infra ſe pol 


7 


Nacht, Klagen. 485 


die Wolluſt hi durch, bie Pein ungeſchwaͤcht, beſige 
Er einen Theil derjenigen Allmacht, auf welche er trauet. 
Er ertraͤgt Alles, er wagt Alles, bis er fille; und wann 

er faͤllt, ſo ſchreibt er noch auf ſeinen Schild: 5 Ich habe 
überwunden. Sein Heldenmuth erheht ibn uͤber alle 


Furcht; ſeine Hoffnung auf einen edlern Lohn, uͤber den 


irdiſchen Beyfall; welcher olle ſeine Schoͤnheiten bloß dem 5 
kurzſichtigen 1 des . bu dee e 1 


271 om 
"DF" 3. = 8˙ 


* 


» I 


| las bereit, Gaben thiewtbre Code, 120 * dare! 


aus eine Trophaͤe, auf 1 n mi . eignen Blute dieſe 
Porte ſchrieb: Ai? reorauxs: T Fevs, otte des Sies 
ges; oder, 8 os Trophaen.,- Plutarch 
it darauf eine aͤhnliche rPmiſche eee an. — Sto⸗ 
us erzaͤhlt die erſtere Begebenheit 27 em alten Ge⸗ 
ſchicht ſchreiber (E. Vit) faſt chen #6; u ſehl noch ein Paar 


Amſtaͤnde binzu: daß jede Parten dreyhundert Mann geſtellt; 


daß Otbrvades, nachdem er viele getoͤdtet, und viele Wunden 
empfangen, aus den Schuden der Feinde ein Siegeszeichen 
errichte babe, auf welches ur mit ſelnem Blute geſchrieben: 
« Die Spartaner fiber die eee und daß et gleich dar⸗ 
auf geſtorben ſey. 65 FF 
Iſocrates ſagt von pe bartam n, welche bermo⸗ 
pylaͤ 1 nogy Sie ſiegten 7 e nach; aber, dem 


babe nach, ſank ſie; Daß e& ware eineLaſterung, zu ſagen, 


daß ſie uberwunden worden; da keiner von ihnen nur den Ge⸗ | 
danken hatte, die Flucht zu gehmen. my 1.5 pee, xa) re 
7e 33 rr ys Figs, 
| 8lraly, 86 rr due eie vat adro pH lagen. 2 anegyr. 


1.71 5 J, „Sein Heldenmürh erhebt ihn aber r., — - 


Neceſſe eſt, qui fortis ſi ir, eundem effe magni amm: qui ma- 
gni animi, invictum: qui invictus fit, eum res'bumanas r. > 
tas arbitrarj. Cic. Tuſcul. 7. 
Si neſcis, habet ipſa ſuos heroas, alitque . 
Keligio; ; ſed enim ſtimulis mehoribus ils | 
"0 any 9 Ree laudis. 8 
Moy 6 As Anti 1 1. 745. 


486 The COMPLAINT. Nights. 

| Backward to credit what he never felt, 1155 
Lok ENZO cries, - © Where ſhines this Miracle? | 
*From what Root riſes this Immortal Man? , 


A Root that grow: not in Logenzo's anz 
The Koat diſſect, nor vonder at the Flower. . 


He follows Nature Hep like Thee)s andſ hewew 16. 
An uninverted Syſtem of a Mau. e 
His Appetite wears Reaſon's golden > 
And finds, in due Reſtraint, its Luxury. 

is Paſſion, like an Eagle well reclaim d, 

Is taught to fly at nought, but Infinite. wo _ 5 
Patient his Hope, un anxious is: his- Cure, 
His Cantion fearleſs, and lis Grief Cif Gif 
T he Kings ordain) a Stranger Lg Beten. 
| * Sets 46 2120 I 


B. 2 e Er folgt der Natur, „ end bay), 5 
S. oben V. 841. u. f. 


[B. 1162, 63.) Sein Wille 1 851 „ - ws gebötigen Zwange 


ſeine Wolluſt.,, — Oi ita fri volunt voluptatibus, (ſagt 

der epicurciſche Torquatus beym Cicerb,) ut nulli propter 
cus dolores conſequantur: et qui ſuum iudicium retinent, ne 
voluptate vici faciant id, quod: ſentiunt non eſſe fuciendum: 
hi voluptatem maximam adipiſtantur,. practermittenda vo- 
luptate. Fin. I. 14. — Eines Menſchen Wolluſt iſt, zu thun, 
was der Natur eines Menſchen gemaͤß iſt. Dieſes iſt die 
Zune gegen ſeine Nebenmenſchen, die Verachtung der ſinns 
1 lichen? gierden Ic. „ .  Ev@gocvry Ave dra, ossi TH 1018 ar-. 
T8 Ae . A νο sUv0:a meds Td dub@uncy, v regog ae i 
al uri E, K. T. A; Antonin. VIII. 26.ä Die ver⸗ 
nunftloſen Begierden muͤſſen der Vernunft unterthan ſeyn, 
und ſich nicht wider ſie auflehnen; ſondern ſich nur auf die 
Gegenſtaͤnde xichten, welche ſie ihnen beſtimmt, und in ihrer 
Bewegung die Zeit, den Grad, und das Maaß beobachten, 
welche ſie ihnen vorſchreibt. Denn alle Fehler entſtehen _ 


4JEFPEF 8-0 


2 Nacht. © ee,  - af 

Zu halsſtarrig, etwas zu glauben, das er nie empfun+ 
den, ruft Lorenzo hier aus: — Wo prangt denn dieſes 
herrliche Wunder? Wo iſt die Wurzel, woraus dieſer 
«ynſterbliche Menſch entſprießt ?,, — Freylich waͤchſt 
ſie nicht in deinem Boden; laß uns nur die Wurzel zerglie⸗ 
dern, und dann nicht mehr uͤber die Blume erſtaunen, =] 


k 


Er folgt der Natur, (aber nicht, wie du,) und zeigt uns 
an ſich das unverkehrte Syſtem eines Menſchen. Sein 


Wille traͤgt die goldne Kette der Vernunft, und ſindet 


im gehörigen Zwange ſeine Wolluſt. Seine Begierde 


gleicht einem wohlerzognen Adler; ſie iſt gewoͤhnt, nur dem 


Unendlichen zuzufliegen. Seine Hoffnung iſt geduldig; 
ſeine Sorge, frey von aller Angſt; ſeine Behutſamkeit, 
ahne Furcht; und ſein Kummer, (wenn ihm das Ver⸗ 


hangni Kummer auflege, ) kennt keine Verzweiflung. 


Hh + \ oy 


aus, daß die Vernunft entweder, aus Wenge ag eng 


nicht das, was wir thun ſollen, beſtimmt; oder daß, wenn ſte 
gleich unſre Pflicht, in einer traͤgen Ruhe, erkennt, die ſinnli⸗ 


chen Beglerden, aus Mangel der Zucht, ſich unbaͤndig und ty - 
ranniſch wider die ſchlaffe Herrſchaft der Vernunft empoͤren. „ 
Simplicius, fiber den Epietet, C. IV. — Man ſebe al 


Xenophons Memorab. IV. 5. wo Socrates beweiſt, daß die 


Anmaͤßigkeit, welche doch allein die Menſchen zum Vergnuͤgen 
zu fuͤbren ſcheint, ſie nicht dazu fuͤhren koͤnne; e da / 


die Mäßigkele nns die größte! . verſchaffe. 


12 1166 - 68.] Seine Zoffnung iſt kennt keine 

Verzweiflung. „„ Das leben d des Unvernuͤnftigen wird 
durch entgegengeſetzte Leidenſchaften von einer Seite zur an⸗ 
dern geriſſen; in der Freude verdient es Abſcheu, im 
Schmerz, Erbarmen; in der Kuͤhnheit iſt es ver wagen, und 


in der Furcht, niedertrͤͤchtig. „ — Has avbyro; Blog ride c- 


nc des Toi; Evavrioug rade ler ani, av fever; wy rt paueurde, 
z d arte Jacaveg, 55 Jap e was u 50d TEmav6s. 


Hierocl. in A. C. P- 1 68. ; 1333 e . 


488 The COMPLAINT; Nights, 


And. 8 Becauſe Affection, more than meet, 

His Wiſdom leaves not diſengagd from en 11 7⁰ 
Thoſe ſecondary Goods that ſulile 0n'Farth, 
He, loving in Proportion, loves in Peace. 
They moſt the World enjoy, who leaſt e 

His Inderſtauding ſcapes the common Cloud 
Of Fumes, ariſi ing from a boiling Breaſt. 1 1175 
His Head is clear, becauſe his Heart i is cool, | 
By wortdly Competitions uninffan'd. £ 
The modrate Movements of his Sal admit ET 
Diſtinct Ideas, and matur'd Debate, © 
An Eye impartial, and an even Scale; ©. 2188 

| Whence laggt foand, and edarepenting Choice. 
us, in a double Senſe, the Good are wiſe; „ 
: On its own n viler ay the V. orld, 


” Wha, 


* 


I. 1173.] Wer die Welt am SER, „ genießt fle am 
| c meiſten Oh — Seneca, oder wont ein epicurciſ{er Phi⸗ 
Vt loſopb, dem er es abborgt, ſagt vom Keichthume: ls maxi 
me divitiis fruttur, qui minime go. e 25 XIV. — 
S. auch N. Il. V. 410, 11. 


N. 1174,75, 1 Sein verſtand ot, LED. elne 
| is 8 7 * — 95 Religion reinigt und läutert unſern 
SGeiſt, indem das Feuer der Liſte: ausloͤſcht, und den 

Rauch und die Diinſte deſſelben un erdruͤckt. „u. 15 w. Til- 

lotſon, Pr. III. —, Eben dieſer ſchönen Metaphorn bedient 

ſich Trüblet, wenn er von den Hinderniſſen redet, die ein 
erbtcs Herz uns bey der Unter ſuchung der motaliſchen 
&: /Wahrbeiten aw den Weg legt. Alors s'eteignent ſouvent let 
++ Jamigres de Feſprit le plus eclair6; alors s flevent d'un coeur 
corrompu des vapeurs qui deroberit a vue du vrai a J eſprit 
le plus pergont. De Incred.— Und Noung ſelbſt hat 
ſie ſchon in der VII. N. (V. 1370.) gebraucht: O welch 
ein Unſinn dampft aus laſterhaften Herzen zum Gehirn em⸗ 
por !. — Im II. Br, ſeines e iſt jene Wolke 
ausjhlige beſchrieben, 


8. g. Nacht. e i. an 
Und warum? 2— Weil nie eine zu heftige Neigung ſeine 


70 Weisheit vom Himmel abzieht. Jene Nebenguͤter, die 
uns auf Erden anlachen, liebt er in Ruhe, weil er ſie 


nach ihrem Werthe liebt. Wer die Welt am wenigſten_ 


bewundert, der genießt ſie am meiſten. Sein Verſtand 
N entrinnt der gemeinen Wolke von Duͤnſten, die aus einer 
75 kochenden Bruſt aufſteigen; ſein Haupt iſt klar und heiter, 
weil ſein Herz kuͤhl iſt, und ſich durch keine irdiſchen Wins 
{he in Glut. ſehen laͤßt. Die gemaͤßigten Bewegungen 


ſeiner Seele verſtatten ihm deutliche Begriffe, und reife 
Ueberlegung, ein unparteyiſches Auge, und eine richtige 


5 Wage; daher faͤllt er ſtets ein gefundes Urtheil; daher 
trifft er ſtets eine unbereute Wahl. Darum ſind die 


Frommen, in einem gedoppelten Sino, weiſe; weiſex, 


als 80 , wenn ſie ſich gleich auf ihrem eignen Miſt⸗ 


it, Hh | 8 b . _ higel 
m | [V. 1785 10 Die gemaſigten bene 9R Stele » 92 = 
i- eine unbereute Wahl. „ — © Tilgealle 1 dei⸗ 

i ner Seele, und ſage beſtaͤndig zu dir ſelbſt: Nun; ſteht es oF | 

— meiner Macht daß in dieſer Seele kein Laſter , keine Begier 


und gar keine Unruhe ſey; ich will alle Dinge ſehen, wie ſte ind, 
und jedes nach ſeinem Werthe brauchen. Erinnere dich, daß die 
Natur dir dieſe Macht gegeben. „ Antonin, VIII 29. CEgdac- 
coe rag garaclae, cuvexde vexvry Ay wy vin bx" $1406 u, b by 


enero rue TH; due nark Low, ) 

ILV. 11g.) Darum ſind die Frommen b 5 
Namlich, in Anſehung ihres Verſtaudes, und ihres —— 
ihrer Erkenntniß, und ihres Wandels. — Ts ſebe 

unten VB. 1408. und die Anmerk. darüber. ; 


qui plenus gaudio, hilaris et plaeidus, BN i, cum diis ex 
pari vivit, — Sed fi appetis v luptates, et undique, et omnes: 
ſeito tantum tibi ex 9 W r ex ner deeſſe. ete. 
Len. 2 8 f ig 


N T&iry Ty buxz unde ulæ a 5 14432 did vu end kanne ræga x ) 
Ti;* A BAtrwy t % iu, xefpoy ee x27 slv. 2 


IV. 1182,83.] + + weiſer, als die Welt / 9 


* 
% % 
* 4 1 — 
* 
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What, then, the World? It muſt be doubly weak; 

ä — Truth! as ſoon would they believe their. 
95 At er 1134 
Vet * it is; nor bara; can . | 

80 for from aught Romantic, what I ſing. 

Bliſs has no Being, Virtue has no Strength, 

But from the Proſpect of immortal Life. 

Who think Earth all, or (What weighs juſt the fame) 198 

Who care no farther, muſt prize what it yelds; 

Fond of its Fancies, proud of its Parades. 

Who-thinks Earth nothing, can't its Charms admire. 

He can't a Foe, tho moſt malignant, hate, 

20 Berauſe that Hate would prove his greater Foe: | 1195 
' *Tis hard for Them (yet who ſo loudly boaſt - | 

'Good- will to Men?) to love their deareſt Friend; 

For may he.not invade their Good Supreme, - , 

7 Where. the leaft Jealouſy turns Love to Gall; 5 

All ſhines to Them, that for a Seaſon ſhines. 1200 

Fach Act; each Thought, He queſtions, What in Wei ght, 

ts Colour what, a Thouſand A ges hence?, — 

And 

1188, $9.] Die Slicelgkee hat ken Weſen, - e eines. 

F unſterblichen Lebens. „, Wie in der vorigen _— wett⸗ 
laͤuftig bewieſen iſt. 

IV. 1190. 92.] Wer die Erde für alles baͤlt, » -. auf ihren 
Prunk ſtolz ſeyn. , — S. im IV. Br. des ene ad, 
149. S. nach meiner Ueherf. 

. 1194.95. »Er kann den allerbosbafteſten » - - ſin 
2 Feind ſeyn wuͤrde. , Plus mihi nocitura eſt ita, 


quam injuria. ä — livs * oertus eſt: iſta 
_ 
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higel noch ſo trotzig bruͤſtet. Was iſt alſo die Welt? Sie 
muß nothwendig gedoppelt albern ſeyn. Ei ne Wahrheit, 
welche ſie ſehr befremden muß! Sie wuͤrde wohl eben ſo 
leicht die zehren des Chriſtenthums glauben. 


Und es iſt doch alſo; ; ja, es kann nicht anders ant 
ſiehe, ſo unendlich weit iſt mein Geſang von allem Romany 
haften entfernt. Die Gluͤckſeligkeit hat kein Weſen, die 
Tugend hat keine Staͤrke, als nur von der Hoffnung eines 
unſterblichen Lebens. Wer die Erde fiir Alles haͤlt, oder, 
(was dieſem vollkommen gleich gilt,) wer nicht weiter hin⸗ 
aus denkt, der muß das, was ſie ihm darbeut, hochſchaͤzen; 
der muß in ihre Phantaſeyen verliebt, und auf ihren Prunk 
ſtolz ſeyn: Wer die Erde fuͤr Nichts haͤlt, der kann nicht 
ihren Reiz bewundern. Er kann den allerboshafteſten Feind 
nicht haſſen, weil dieſer ſein groͤßerer Feind ſeyn wuͤrde. 
Jenen, welche ſich doch mit ſo lautem Geſchrey ihrer Men⸗ | 
ſchenfreundſchaft ruͤhmen, jenen fallt es ſchwer, ihren theu⸗ 
erſten Freund zu lieben; denn, kann er nicht vielleicht ihr 
hoͤchſtes Gut anfallen, wo ſchon die geringſte Eiferſucht 
die Hebe in Galle verwandelt? Jenen prangt alles, was 
eine Zeitlang prangt. Er pruͤft jede Handlung, jeden 
Gedanken, was fuͤr de Gewicht, was fiir eine Farbe ſie, 
uh cauſed Jaopnverren's a — und, , by wie ſie 


* 


e ins lum fie, ten «ft Sex. ae Ira. mT. — — 

Quaſi vero quemlibet inimicum hominem pernicioſius ſentiat 
(homo, ) quam ipſum odium, quo in eum irritatur? aut vaſtet 
quisquam periequendo alium gravius, quam cor ſuum valtat 
inimicando. Auguſtin. Confeſſ. I. 18. , 

[V. 1201 - 39 « Ex pruͤft jede Handlung - - achtet er fie. 
izt. , Bey jeder Handlung frage dich ſelbſt: Wie iſt 
ſie beſch Hefen ? Werde ich ſie auch bereuen? Bald bin ich todt, 

und * i verſwunden, - Was ſuche ich mehr, wenn die 
: gegen 
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And what it there appears, he deems it now. 5 
Hence, pure are the Receſſes of his Soul. 
The God. like Man has nothing to conceal. x 203 
His Virtue, conſtitutionally dees 
Has Haitis Firmneſs, and {ffeBion's Flame; 

| Angels, ally d, deſcend to feed the Fire; 0 . 
And Drath, which Others ſ lays; makes him a God. 
e FR es . 
And now, Lorenzo! Bigot of this World! 1210 
Wont to diſdain poor Bigots caught by Heaven! 
Stand by thy Scorn, and be reduc'd to'Nonght: 
For what art Thou? — Thou Boaſter ! While thy Glare, 


2 4 ; Mak. 1 NF Sa . ö 5 0 - ; 
Thy gaudy Grandeur, and mere worldly Worth, 
F- JF 4 ; N 4 - } Y & n 2 N $3 * # * 4 4 ” , 255 : . * © + 
ele mis © 07 00; ans (4+ "wp" : Lik | 
* 2 1 2 . , Y T $3. 4 4 j- 8 . 
„ Like 


. i $47 $031 oor gente, 
egenwartige Handlung einem Weſen zuköͤmmt, welches vet: 
e und geſellig iſt, und nach gletchen Geſetzen mit Gott 
"*Handelt? „ Antonin, VIII. 2. (Kat #u45yv pat dowry C 
ode hol exe ; 1H hg rt⅛.² ür 2dr; HE, xe) THe, rol 
b i KECE. i ιν emiQura, & d magdy.covoy Cas voc gd ro roi 
\ Jae x94 leorõfen 36.) — Aber ſeine Reue konnte, nach ſei⸗ 
B nem Syſtem, nicht uͤber die Graͤnzen dieſes Lebens hinaus 
gehen; und folglich hatte er auch nicht ſo dringende Bewe⸗ 
gungsgruͤnde, gewiſſenhaft zu handeln, als ein 9 hat, der, 
von ſeiner Unſterblichkeit uͤberzeugt, alles, was er thut, in dem 
Lichte betrachtet, worinn es ihm dereinſt bey dem Weltgerichte, 
oder in der Ewigkeit, erſcheinen wird. — Das 8 1ſte Blatt 
des Guardians, (welches ich, wie ich ſchon von einem an⸗ 
dern Stucke dieſer Schrift vermuthet habe, ſeines Inhalts 
und ſeiner Schreibart wegen fuͤr eine Arbeit unſers Poeten 
phalten mochte,) wird mit eben ſolchen Gedanken beſchloſſen. 
Ich will nicht laͤnger, als ein Sterblicher, denken oder han: 
deln ſondern mich als ein Weſen anſehen, das in alle Ewig⸗ 
FTedit fortdauern ſoll. Der Tod wird mein Leben nicht endigen, 
ſiondern erhohen; ich will, wie ein Unſterblicher, von mir den⸗ 
den, und far mich ſorgen, und ite nichts thun, wovon - 
N ; Tg 5 . „„ 


— 
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ihm dort erſcheinen, achtet er ſie itzt. Daher ſind die in⸗ 


nerſten Winkel ſeines Herzens rein; der goͤttliche Mann 


hat nichts zu verhehlen. Seine tief eingewurzelte Tugend 
hat die Feſtigkeit einer geſunden Natur, und das Feuer 


einer Leidenſchaft; die Engel, ſeine nahen An verwandten, 
kommen herab, um die himmliſche Flamme zu naͤhren; und 
der Tod, welcher andre Menſchen erwuͤrgt, macht ihn zu 


einem Gotte. | 


Und nun, o Lorenzo! du aberglaͤubiſcher Anbeter die⸗ 


ſer Welt! der du die armen aberglaͤubiſchen Seelen zu ver⸗ 


hoͤhnen pflegſt, welche ſich vom Himmel fangen laſſen ! 


weich mit deinem Spotte zuruͤck, und verſink in Nichts. 


Denn was biſt du? — Du Praler! indem dein Schim⸗ 


mer, deine funkelnde Pracht, dein bloß irdiſcher Werth uns, 


wie 


nicht glaube, daß ich es nach tauſend Jabren billigen 


werde. , 


[V 1206, 7. oy Seine tief eingewurzelte Tugend hat die Feſtig⸗ 


keit einer geſunden Natur. , — Das engliſche, Habit, wel⸗ 


ches in einer ſolchen Verbindung, gleich dem franzoͤſiſchen, 


babitude, eine angewöhnte Sertigkeit bedeutet, iſt in, der 


Ueberſetzung, des Wohlklangs wegen, durch das Wort, NMa⸗ 
tur, ausgedruckt worden. Der Sinn wird dadurch nicht 


ſehr geaͤndert, oder wenigſtens nicht geſchwaͤcht: Denn man 


pflegt ja auch die Gewohnheit eine zweyte Natur zu nen⸗ 


nen; und der Poet ſelbſt hat durch die vorhergehenden Worte, 
(eonſtitutionally deep,) die Tugend als die ordentliche Con⸗ 


ſtitution, oder Natur ſeines Helden vorgeſtellt. Ueber dem 


iſt das deutſche, Sertigkeit, außer der philoſophiſchen Spra⸗ 


che, noch nicht ſo gebräuchlich, wie jene bey den Englaͤndern 
und Franzoſen ſind. Das Wort, Gewohnheit, aber iſt 


oft zu ſchwach oder zu unbeſtimmt. — Seneca ſagt von et⸗ 
nem ahnlichen Charakter: idem erat ſemper, et in omni actu 


par ſibi, jam non eonſilio bonus, ſed more eo perductus, ut 
non tantum recte facere poſſet, ſed niſi rette facere non poi - 


ee 
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Like a broad Miſt, at Diſtance, ſtrikes us moſt; 1 Aſs 
And, like a Miſt, is Nothing when at Handz 
His Merit, like a Mountain , on Approach. 
Swells more, and riſes nearer to the Skies, 2 
By Promiſe, now, and, by Poſſeſſion, ſoon, © - | a 
(Too ſoon, too much, it canuot be) his Own. 1229 
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From this thy juſt Annihilation rife, _ 
Lorenzo! riſe to Something, by Reply. , _ 
The World, thy Client, liſtens, and expects; 
And longs to crown thee with immortal Praiſe. 
Canſt thou be ſilent? No; for Wit is Thine; 1225 
And Wit talks moſt, when leaft ſhe has to ſay, 8 
8 ; And Reaſon interfupts not her Career. 
ui „% Shell 


1. 1217, 18.] So wird ſein Verdſenſt, gleich einem Ber. 
ge, * - - ndher zum Himmel empor ;, — Dieſes letztere 
1 Gleichniß iſt vom Seneca entlehnt, der es mit geringerm 
Sirunde von ſeinem Weiſen braucht, welchen er den bloß ſpe⸗ 
ttlativiſchen Sophiſten entgegen ſtellt. Ille, qui philoſophiam 
in remedium ſuum exercuit, ingens fit animo, plenus fiduciae, 
inexſuperabilis, et major adeunti. Quod in magnis evenit 
montibus, quorum proceritas minus apparet longe jntuenti- 
dus; cum acceſſeris, tune maniſeſtum fit, quam in ardua ſum- 
| - ma ſint: talis eſt, mi Lucili, verus , et rebus, non artificiis, 
| philoſophus. In edito ſtat admirabilis, celſus, magnitudinis 
© verae. Ep. CXI. — Der Poet bat es, theils durch den Con- 
'-. traſt, in welchen er dieſes Bild mit dem vorhergehenden großen 
Nebel ſetzet, und theils durch die naturliche Verknuͤpfung deſ⸗ 


B fſelben mit dem folgenden Satze, verſcdnert, 
5 IV. 1226, 29. ] und der Witz ſchwatzet am meiſten „ 9 


1 ſeinen Strom nicht unterbrechen.. Wie Prior bey einer 
aandern Gelegenheit in einem comiſchern Tone ſagt: Es 
| _ -- fanneiner mit des Cicero beredter Zunge ſprechen , und doch 
£ immerfort Unrecht haben. Es iſt ſonder bar, daß die am Ds 


* —„— * * — - 


* 1 — 2 


wie ein großer Nebel, in der dent am meiſten ins Auge 


fallt; und auch, wie ein Nebel, in der Naͤhe, nichts iſt : 
So wird ſein Verdienſt, gleich einem Berge, je mehr wir 


uns ihm nahen, immer groͤßer, und ſteigt naͤher zum Him⸗ 
mel empor; zum Himmel, welcher itzt, durch die Hoffnung, 


und bald, durch den Beſitz, ſein eigen iſt, und es mw niche 
zu bald, nicht zu ſehr, ſeyn kann. 


Komm doch aus dieſem 8 verdienten Nichts 6 


vor, o Lorenzo! und bemuͤhe dich durch eine Antwort, 


wieder Etwas zu werden. Die Welt, dein Client, war⸗ 
tet und horcht, und wuͤnſcht dich mitünſterblichem Ruhme 
zu kroͤnen. Kannſt du wohl ſtumm bleiben? Nein? denn 
du haſt ja Witz; und der Witz ſchwatzet am meiſten, 
wann er am . Ju 1 hat, 1 und die Vernunft 


kann 8 


ſten (hwagen > die am wenlſten zu fagen paben. » 2 * 


Canto II. 
Ee — One may ſpeak with Tully's tongue; 
ret all the while be in the wrong. | 
And 'tis remarkable, that they 
Talk moſt; who have the leaſt to fay. - ll” 
Und unſer Young ſelbſt in ſeinem Centaur, Br. J. «Mas 


die Weisheit zum Stillſchweigen bringen kann, das wird den 


Witz nur beredter machen; denn darinn beſteht ſein Ehrgeiz, 


da am meiſten zu ſagen, wo am wenigſten zu ſagen iſt. Man 


koͤnnte eben ſo leicht verſuchen, ein Echo durch die Staͤrke der 
Stimme, als einen witzigen Kopf durch die Macht der Ver⸗ 
nunft, zum Stillſchweigen zu bringen. Sie fangen beide 
deß wegen nur lauter an zu ſchreyen; ſie wollen beide das letz⸗ 
te Wort haben. Wie oft hoͤren wir nicht Leute von großer 
Scharfſinnigkeit die Thorheit unterſtuͤtzen, das heißt, durch den 
Witz die Weisheit vernichten; ſo wie eben dieſelte Gattung 
von Leuten durch die Wolluſt die Gluͤckſeligkeit vernichtet; und 
alſo immer eine ungluͤckliche Neigung hat, aus dem Guten 
Boͤſes zu liehn, und * mit einander zu veruneinigen die 
von 
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She'll ſay — That Air aboue the Monntains riſe; 
And, with a thouſand Pleaſantries, amuſe; lt 
She'll ſparkle, puzzle, flutter, raiſe a Duſt, 440 

| Aud fly Conviction, in the Duft ſ he raid. þ | 
5 Wit, how delicious to Mari's dainty Taſte! | 
Tis precious, as the Vehicle of Senſe 8 „ 

But, as its Subſlitute, a dire Diſeaſe. | 
| « Pernicious Talent! Flatter'd by the World, _, 1235 

By the blind World, which thinks the Talent rare. 

Wiſdom is rare, Loxenzo! Wit abounds; 
| [Paſſion can give itz ſometimes Wins inſpires , 
| ; The lucky Flaſ hz and Madneſi rarely Tails. 0 


. Whate- 


von Natur Bundesgenoſſen ſind. Gluͤckſeligkeit und Wolluſt 
ſind ſowohl, als Weis heit und Witz, eins des andern Freunde, 
oder Feinde, und, wenn ſie Feinde ſind, die allerſchlümmſten 
Feinde. Die rechtgewählte Wolluſt iſt ein Zweig der Glii>- 
ſeligkeit; der richtig urtheilende Witz iſt eine Blume der Weis⸗ 
heit: Aber, wenn dieſe kleinen Eubalternen ihre eignen Her- 
en werden, und ihren Obern entgegen arbeiten; ſo wird aus 
dem Einen ein groͤßrer Boͤſewicht, und aus dem andern ein 

: groͤberer Narr, als ohne dieſelben moͤglich geweſen wire. , 
IBV. 1228⸗31.] Er wird ſagen, -/- der. Uebergeugung ent- 
fliehen. — Magna in illo (Marcellius) ingenii vis eſt; ſed 
© ,- Jam tendentis in pravum. Nihilominus adibo hoe periculum, 
et audebo illi mala ſua oſtendere. Faciet, quod ſolet, advoca- 
bit illas facetias, quae riſum evocare lugentibus poſſunt: et in 
ſe primum, deinde in nos jocabitur: omnia, quae dicturus 
- ſum, occupabit. Sex. Ep. XXIX. II y a des gens 2 qui 
leur eiprit ne ſert qu' à avoir des torts, et à les ſoutenir d'une 
maniere aſſes ſpëcieuſe pour s' couſirmer eux · memes de plus 
en plus, du - moins pour mettre les ſots de leur cate. Trublet, 

- fue Reſprit. T. III, . 8. 


3 


5 


[V. 1239.] © und der Ra 


III. Band. 
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kann ſeinen Strom nicht unterbrechen. Er wird ſagen.— 
daß Nebel doch noch uͤber die Berge ſteigen; und ſich 
mit tauſend andern ſchalkhaften Einfallen beluſtigen; er 
wird funkeln, verwirren, flattern, einen Staub erregen, 
und, in dieſem Dampfe, der Ueberzeugung entfliehen. 


Wie angenehm ſchmeckt nicht der Witz der zaͤrtlichen 
Zunge des Menſchen! — Er iſt allerdings koſtbar, wann 
er den heilſamen Verſtand begleitet und verſuͤßt; aber 
auch ein ſchreckliches Gift, wann er deſſen Stelle vertreten 
ſoll. Ein unſeliges Talent; welches die Welt mit den 
ſchmeichelhafteſten Lobſpruͤchen erhebt; die blinde Welt, ſo 


dieſes Talent fiir. etwas Seltnes ausgiebt. Weisheit iſt 


ſelten, o Lorenzo! Witz haben wir im Ueberfluß! jede 
keidenſchaft vermag ihn zu geben; oft entzuͤndet der 
Wein den gluͤcklichen Blitz; und der Raſerey gelingt er 

1 F 


[V. 1235 37.] Ein unſeliges Talent! welches die Welt - ⸗ 
Weisheit iſt ſelten,,, — Le bon uſage de Veſprit et des talens 

elt encore plus rare que l'eſprit et les talens memes. = Ce 
n'eſt pas un avantage, mais un malheur, et pour autrui et pour 
ſoi, d'avoir de Peſprit et des talens, ſi l'on n'a pas les quali» 
t6s n6ceſſaires pour en bien uſer. Ebenderf. T II. p. 267. 


IV. 1237.] „Weisheit iſt ſelten, - - Wis haben wir im Ueber 


fluß „ Ein edles Geſtaͤndniß, das dadurch noch mehr 
Autoritaͤt und Gewicht erhaͤlt, weil es aus dem Munde eines 
Mannes koͤmmt, der die letztere Gabe ſelbſt in einem ſo hoben 
Grade beſitzt, und der, in Abſicht auf ſeinen eignen Ruhm, 
ſo viel Urſache zu haben ſcheint, von thr nicht ſo geringſchuͤtzig 
zu reden. Er konnte es aber auch, in Anſehung ſeiner Ehre, 


mit voͤlliger Sicherheit wagen: Denn er beſitzet zugleich die 


erſtere, welche weit ſeltner iſt, in einem nicht weniger vorzuͤg⸗ 


lichen Grade; und die Vereinigung beider in Einem Kopfe 


© > , 


iſt noch feltner, N . 1 
| ſerey gelingt er faſt immer.,, = Der 
große Kenner der Menſchen, Shakeſpear, lafit daher den 
Polonius von dem ſich — ſtellenden Samlet e | 

| «c e 


498 The COMPLAINT. Night g. 
Whatever Cauſe the Spirit ſtrongly ſtirs, 1240 
: Confers the Bays, and rivals thy Renown, „„ 
For thy Renown, twere well, was This the worſt; 
|. Chance often hits it; and, to pique thee more, ; | 
See Dulneſs, blund'ring on Vivacities, | 
1 Shakes her Sage Head at the Calamity . 1245 
Which has expos'd, aud let her down to Thee. | | 
But //iſdom, aw ful Wiſdom! which inſpects, 
Ferne, compares, Weighs, ſeparates, infers, | 
Seixes the Right, and holds it to the laſt; 5 
8 How rare! In Senates, Synods, ſought in vain; ; 1290 
Or if there found, tis ſacred to the Feu; Th 
While a lewd Proſtitute to Multitudes, | 
Frequent, as Fatal, Vit: In Civil Life, 
Wit makes an Enterpriſer; Senſe , a Man. 


| Wit hates Authority; Commotion loves, RL Drug 255 
: And thinks herſelf the Lightning of the Storm. 5 
| «Mie ſinnreich (ind zuweilen ſeine Antworten! Etwas Gluck 
| liches, das die Raſerey oͤfters trifft, und das der geſunde 
| Verſtand nicht ſo leicht hervorbringen koͤnnte. „ ( Hamer, 
| | Act. II. Sc. 5.) — N 
| Hu pregnant ſometimes his replies are? 
| ' A. happineſs that often madneſs hits on, 
3 Which ſanity and reaſon could not be 
= So proſp'rously deliver'd ol.  _ 
= [VB. 1238 43. © oft entzuͤndet der Wein der Zufall ;, = 
1 Booileau ſagt bey einer andern Gelegenheit: (Art. Poet. 
C . | 
. ena vil le vin et le hazard 
1  Inſpirer quelqueſois une Muſe groſſiere. 


h 
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fat immer. Alles, was die Geiſter ink rege macht, kann 


uns den Lorbeerkranz erwerben, und deinem Ruhme Me. 
benbuhler ſchaffen. Und doch waͤre es fuͤr deinen Ruhm 
noch ein Gif, wenn dieſes das ſchlimmſte wire; zuweilen 


findet ihn der Zufall; und, was dich noch mehr kraͤnken 
muß, ſiehe nur, wie dort die Dummheit, die ſich auch 


manchmal in eine unbeſonnene Lebhaftigkeit verliert, ihr 


weiſes Haupt uͤber das Ungluͤck ſchuͤttelt, welches ſie dem 
Gelichter Preis gegeben, und zu dir herabgeſetzt hat. Aber 


die Weisheit, die ehrwuͤrdige Weisheit! welche ſtets pruͤft, 


unter ſcheidet, vergleicht, erwaͤgt, abſondert, und ſchließt, 
welche das wahre ergreift, und bis an den letzten Augen⸗ 


blick feſt halt; o wie ſelten iſt dieſe! In Senaten, in Syn⸗ 
oden, wird ſie vergebens geſucht; oder, wenn man ſie ja 
dort findet, ſo iſt ſie doch nur der Wenigen Eigenthum. 15 
Der unkeuſche, und ſo gemeine, als anſteckende Witz, laͤßt 
ſic} von der Menge mißbrauchen. Im buͤrgerlichen Leben 
macht der Witz einen Waghals; der Verſtand, einen 
Mann. Der Witz iſt ein Feind der Ordnung und der 


W er > Hove Auftuhr und Sturm, und duͤnkt ſich dar ⸗ 


Ji a 5 inn 


18.7 1244. 55 6 :iehe nur, 11 bore die 8 «Wenn 8 


ein Narr ſchon etwas -uts redet, ſo taugt es doch nicht; denn 
er redets nicht zu rechter Zeit., Sir. XX, 22. 


V. 1253, 4.] »Im buͤrgerlichen Leben ⸗ der Verſtand, 


einen Mann., — Socrates verlangte, daß ſeine Zuhdrer 


nicht eher Redner und Staatsleute werden ſollten, als dis 


ſie {hon verſtaͤndige und weiſe Maͤnner geworden; weil er 


glaubte, daß die, ſo jene Geſchicklichkeit ohne die Weis heit 


beſaͤßen, nur deſto fahiger waͤren, dem gemeinen Weſen zu 
ſchaden. (S. Xenophons Mem. Socr. IV. 3.) 


V. 1256.) « und duͤnkt ſich darinn der Wetterſtral zu ſeyn. ;, — 


Die Metaphor des Blitzes iſt hier eben ſo ſchicklich, als 75 85 
in dieſer En? neu iſt; wy dem Witze, ſowohl wes 
gen 


) 


500 be COMPLAINT. MNightg. 
In States, tis dangerous; in Religion , Death : 
Shall Vit turn Chriſtian , when the Dull believe? 
Senſe is our Helmet , Wit is but the Wane 
The Plume expoſes, tis our Helmet ſaves. ; 1265 
Senſe is the Di mond, weighty, ſolid, ſound; 

When cut by Wit, it caſts a brighter Beam: 

Yet, Wit apart, it is a DYmond till. | 3 
Wit, widow'd of Good Senſe, is worſe than Nought; | 
It hoiſts more Sail to run againſt a Rock. 1265 
Thus, a Haff. CH ESTERFIE L o is quite a Fool; * 
Whom dull Fools ſcorn, and bleſs their Want of Wit. 


gen der Geſchwindigkeit und Lebbaftigkeit, womit er ſich zeig, 


als auch wegen des ſchnellen und ſtarken Eindrucks, den er 
macht, Glanz und Stralen zugeſchrieben werden. Es iſt 
alſo ganz natuͤrlich, daß er ſich in dieſem Ungewitter der 
Blitz zu ſeyn duͤnkt; zumal, da er in demſelben nicht nur 
je 0 und blendet, ſondern auch oft zerſchmettert und 
r N . | 
DV. 1257.] in der Religion, Verderben und Tod; — Aus 
dem vorhergehenden und folgenden Satze erhellt, daß hier ein 
Tod fiir die Religion gemeynt werde; ob es gleich nicht we- 
niger wahr iſt, daß der witz auch fuͤr die Seele derer, die 
ihn auf eine ſo verderbliche Art brauchen, tödtlich ſey; wie 
er in politiſchen Revolutionen nicht allein dem Staate, ſons 
dern auch den unruhigen Kopfen ſelbſt gefährlich iſt. Jn 
Anſehung des letztern ſagt Pope, da er fiber die ſeltſame 
Sucht der Gelehrten, ſich durch ſonderbare, obgleich falſche, 
Meynungen von dem großen Haufen zu unkerſtheiden, ſpot⸗ 
tet: Eben ſo trennen ſich Irrlehrer von den einfaͤltigen 
Recbtglaͤubigen, und werden verdammt, bloß weil ſie zu viel 
Witz haben. „(Eſſ. on Critieiſm, v. 289 „„ 

So Schifimatics the plain believers quit, 
And are but damn'd for having too much wit. 5 
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inn der Wetterſtral zu ſeyn. Im Staat, iſt er gefaͤhrlich; 
in der Religion, Verderben und Tod. Soll der Witz 
ein Chriſt werden, ſo lange die Einfaͤltigen Chriſten ſind? 
Der Verſtand iſt unſer Helm; der Witz iſt nur der Fe- 
derbuſch: Der Federbuſch ſetzt uns der Gefahr aus; 
unſer Helm errettet uns. Der Verſtand iſt der aͤchte, 
wichtige, und feſte Demant; wird er durch den Witz ge⸗ 
ſchliffen, ſo ſchießt er hellere Stralen; allein, er bleibt, auch 
ohne den Witz, noch ſtets ein Demant. Witz, ohne ge⸗ 
ſunde Vernunft, iſt ſchlimmer, als gar keiner; er ſpannt 
nur mehr Segel auf, um einer Klippe entgegen zu eilen. 
Daher iſt ein halber Cheſterfield ein voͤlliger Narr; 
uͤber welchen dumme Narren ſpotten, und ſich, wegen ihrer 
Armuth an Witz, ſelig preiſen. e 

, „% ds, 


Was Montaigne von den meiſten witzigen Koͤpfen ſeiner 
Zeit urtheilt, das gilt auch von dem groͤßten Theile der unſris 
gen. Noſtre eſprit eſt un outil vagabond, dangereux et te- 
meraire: il eſt mal · aiſe d'y joindre l'ordre et la meſure. De 
mon tems ceux qui ont quelque rare excellenee au deſſus des 
autres, et quelque vivacité extraordinaire, nous les voyons 
quaſi tous, desbordez en licence d' opinions; et de mœurs: 
c'eſt miracle sil Sen rencontre un raſſis et ſaciable. E.. II. 12. 
[V. 1259, 60.] Der Verſtand iſt unſer Helm; der Witz 1c. ,— 
Le bon · ſens ſuffit, fans l'eſprit, pour les beſoins ordinaires. 
Leſprit, fans le bon- ſens, eſt plus capable de nuire que de 
ſervir.— Le bon · ſens, dit Mr. Baoſſuet, eſt le maitre de la 
vie humaine. Trublas, T. III. p. W .0 
[V. 1264, 65.] Witz, ohne geſunde Vernunft, iſt ſchlim⸗ 
mer ꝛc.. Ce weſt pas un avantage, mais un malheur, et pour 


autrui et pour ſoi, d'avoir de Peſprit et des talens, ſi bon n'a 
pas les qualites neceſſaires pour en bien uſer.— Ceux qui - 
uſent mal de leurs grandes qualites et de leurs grands talens, 


ſont beaucoup plus dangereux dans la ſocicts, que ceux qui 
en uſent bien ny ſont utiles. Ebend. T. II. p. 267. 
V. 1266, 7.] Daher iſt ein halber Cheſterfield, ein voͤlliger 
Narr, 2c, — Unter den vielen Scribenten, die den * 
e a bes 


j 


502 be COMPLAINT. Nights, 
| How ruinous the Rock I warn thee ſhun, | eat har 
| Where Sirens ſit, to ſing thee to thy Fate! 
A Foy, in which our Reaſon bears no Part,. By ; 1270 
Is but a Sorrow tickling, ere it ſlings, 


Cheſterfleld , als einen klugen Staalsmann, und inſonder⸗ 


heit als einen ſchoͤnen Geiſt, geruͤhmt haben, hat ihn keiner auf 


eine ſo ſinnreiche Art, und, wenn ich ſo reden darf, mit ſolcher 
Liſt gelobt, als Young hier thut. Das Lob iſt in der 
That ſo fein und verdeckt, daß es den bloͤden Augen gemeiner 
Leſer leicht entwiſchen koͤnnte. Der Dichter will, wie der Zu⸗ 


ſammenhang zeigt, die Veraͤchtlichkeit des bloßen Witzes 


an einem klaren Beyſplele beweiſen. Die Per ſon, die er 
dazu waͤhlt, muß folglich dieſes Talent in einem fo hohen 
Grade beſitzen, daß es ihr von jedermann zuerkannt wird, und 
daß der Poet ſie nur zu nennen braucht, um ſooleich von allen 
verſtanden zu werden. Und wer war einer ſolchen Wahl wuͤr⸗ 
diger, als der Lord Cheſterfield, deſſen Witz ſchon laͤugſt 


theils in ſeinen Schriften, theils in ſeinem Umgange bewun- 


dert, und von Popen ſeſbſt ein attiſcher Witz genannt wor⸗ 
den. Jedoch dieß iſt nur noch die Saͤlfte ſeines Charakters; 
eine Halfte, mit welcher die meiſten, auch ohne die andre, 
noͤllig zufrieden ſeyn und pralen wuͤrden. Noung aber denkt 
zu richtig und zu edel, als daß er ſie, in ſo fern ſie von der 
andern abgeſondert iſt, nicht verachten ſollte: Und es wird 
ihn wobl niemand im Verdacht haben, daß er den Witz nur 
aus Neid geringſchaͤtze, da er ſelbſt damit ſo reichlich begabt 
iſt. Er ſetzet dadurch zugleich voraus, daß der Lord ouch ſo 
denke, und daß er durch ein ſolches Urtheil nicht beleidigt wer⸗ 
den konne. Und wie ſollte er es nicht vielmehr als boͤchſt 
ruͤhmlich fir ſich anſehen , da der Poet durch Erwaͤhnung des 
Witzes, als der einen Sälfte von ihm, deutlich genug zu ver⸗ 
ſtehen giebt, daß die andre diejenige Eigenschaft ſey, welche 
er bisher ſo weit ber jene erhoben bat; welche an ſich ſchon 
ſo ſelten iſt; und noch ſeltner mit jener vereinigt gefunden 
wird; durch welche endlich der Witz erſt einen wahren Werth 


erhält. Mas iſt alſo ein Geiſt, in welchem beide mit einan⸗ 


der verbunden find? Was iſt ein ganzer Cheſterfield 2 + 


Ein wohlgeſchliffener und ſtralender Demand. — os 


1 1 . 1 


8. Nacht. 8 1118 Klagen. - 50 3 
O wie gefaͤhrlich iſt die Klippe, vor welcher ich dich 
warne; wo Sirenen ſitzen, um dich ins Verderben zu 
ſingen! Eine Freude, woran unſre Vernunft keinen An⸗ 
theil hat, iſt nur ein Schmerz, welcher erſt kitzelt, ehe er 


. daß dich doch nicht von dem verbuhlten Girren der 
8 Welt 


ſes Lob iſt 2 an Feinbeit, und ſalbſt dem 1 > 
demjenigen aͤhnlich, welches der Dichter in der VI. Nacht ei⸗ 
nem andern großen Manne gab: Was iſt eines Pelhams 
- Haupt gegen eines Pelhams Herz? „ Denn die geſunde 
Vernunft iſt ja der eigentliche Grund des rechtſchaffnen 
Serzens; und das Zaupt iſt dort nichts mehr als was, in 
einer weitern Bedeutung genommen, der Witz iſt. Eben ſo 
heißt es unten: (V. 1408, 9.) Der wahren Weisheit Va⸗ 
ter iſt der Wille; ohne ihn, iſt der vortrefflichſte Verſtand 
ein Narr: Wo wiederum unter dem erſtern der nach den 
Regeln der geſunden Vernunft geordnete und handelnde Wille, 
und unter dem lettern der Witz oder das Genle „gement 


wird. | 
_ Veſprit fans le jugement, n welt qu'un fou. Mais, je ne di- ; 
| rai pas, malgre la tentation de la ſimetrie et de 1 antitheſe , que 
le jugement fans reſprit weſt qu'un ſot. Des qu'on a du j ju- 
e on Neſt point un ſot. Trublet, T. III. p. 10. 


{V. 1268, 9. 10 wie gefhrlich 5 3 2 wo Sirenen ſi itzen 2c. — 
Wir muͤſſen bey den Wolluͤſten, als bey Sirenen, vorbey- 
fllehen, wenn wir der Tugend, als unſerm Baterlande, zuei⸗ 
len;« ſagt Socrates, beym Stobaus (Cap. V.) mit einer 
Anſpielung auf des _Ulyſſes. Geſchichte in Somers XII. B. 

der Odyſſee. (Ass bereę geg ve r ij dor r dv e 


dora Thv tgeriv lde de Tarelda.,) — Der letzte Ausdruck 


des Poeten, © ins Verderben ſingen „ gleicht demjenigen, wel⸗ 
chen Silius Italicus, im III. 8 von der Sirene GS l 
nope braucht: | 

— — — Cum dulce per indie 

Exitium miſeris caneret non proſpera nautis. 


Und dem, deſſen ſich Pope in ſeinem Zomer bedlent: 3 | 


ſong is death; (Ihr Geſang iſt Tod; ) und bald darauf: 
"Ti death to hear! 5 "O08 _ Lodz ihn zu hbren. 50 . 


504 The COMPL AINT. Night 
Let not the Cooings of the Morld allure theez | 
Which of her Lovers ever found her True? 

Happy ! of this bad World who little know ; — 


And yet, we much muſt know her, to be Soft. 1 275 
To know the World, not love her, i is thy Point; 


| She gives but Little, nor that I. ittle, long. 


There is, I grant, a Triumph of the Pulſez 
A Dance of Spirits, a mere Froth of Joy e Ya 
Our thoughtleſr Agitation's idle Child, e den 280 
That mantles high, that ſparkles, and expires, | By 9 5 
Leaving the Soul more vapid than before. 

An animal Ovation! ſuch as holds 

No Commerce with our Reaſon , but ſubſiſts ro 

On Juices, thro*the well-ton'd Tubes, well. Arai; 12 85 

A nice Machine! | ſcarce ever tun d aright; 

And when it jars— thy Sirens ſing no more, 

Thy Dance is done; the Demi-god is thrown In, 

(Short Apotheoſis!) beneath the Man, | 

In coward Gloom immers d, or fell Deſpair. 1 8 lege 
: | e e Art 


8. hs] «fic ſent! uns nur t Wy "Dieſe Ners 
iſt faſt einerley mit dem 118. V. der 1V. Nacht. Der 
ce braucht nur wenig, und _ 185 Wenige nicht 
ange. „ 


(B. 1279-82.) *cinen bloſſen Schaum von Reade: ay 2 *Die 
Freude, ſo aus dem Zeitlichen entſpringt, iſt elne irdiſche 
Freude; und hat, wie alle irdiſche Dinge, grobe Hefen in ſich, 
Wenn wir nur auf unſer eignes Herz Achtung geben wollen, 

ſo werden wir finden, daß die Freude, ſo durch zeitliche Dinge 

erweckt wird, etwas von einer frohen Unruhe, von einem ſtuͤr⸗ 
miſchen Vergnügen an ſich habe; gleich einigen Saͤften, die 
zu eben der zelt, da ſie perlen und blinken, in einer 


8 Nacht. Klagen. Jo; 


Welt locken; welcher von ihren Liebhabern hat ſie jemals 5 
treu erfunden? Begluͤckt iſt der, ſo dieſe boͤſe Welt wenig 


kennt; — und doch muͤſſen wir ſie ſehr genau kennen, um 


ſicher zu ſeyn. Die Welt zu kennen, nicht ſie zu lieben, 
iſt das Ziel, wornach du ſtreben mußt; ſie ſchenkt uns nur 
Wenig, und auch dieſes Wenige nicht lange. Es giebt 
freylich einen Triumph des wallenden Bluts; einen Tanz 
von huͤpfenden Lebensgeiſtern, einen bloßen Schaum von 
Freude, den unſre ruͤttelnde gedankenloſe Bewegung 
zeugt, der in die Hoͤhe brauſt, und perlet, und dann ver⸗ 
duͤnſtet, und die Seele noch ſchaaler und matter zuruͤck⸗ 
läßt, als ſie zuvor war. Eine thieriſche koͤrperliche 
Frohlichfeit! die mit unſrer Vernunft keine Gemeinſchaft 
hat, ſondern ſich nur von Saͤften erhaͤlt, welche durch die 
Roͤhren wohlgeſpannter Nerven wohl durchgeſeigt und ge⸗ 
laͤutert ſind; eine zarte Maſchine! die faſt niemals recht 
geſtimmt iſt; und iſt ſte verſtimmt, — ſo ſingen deine 
Sirenen nicht mehr; ſo iſt dein Tanz vorbey; ſo iſt der 
Halbgott (o kurze Vergstterung!) noch unter den Men. 
ſchen binabgeſtuͤrzt, und entweder in zaghafte Schwer⸗ 
muth 11 | A in wittende e ee ke, 5 
| | Ji 1 244 | — 


den Gihrung and „ meren ſind. Ca? IV. Br. . 


Hier aber, wo er eigentlich von der Slüchtigkeit dieſer Freude 
redet, die durch beſtindige Zerſtreuungen aus unſerm wallen⸗ 
den Blute entſteht, vergleicht er ſie ſehr ſchoͤn mit ſolchen Ge⸗ 
traͤnken, welche, wie der Champagnewein, durch das Schüt⸗ 


teln zum Schaͤumen gebracht werden, und mit dem Cone | 
vieles von ihrem Feuer verlieren. | 


IB. 1282- 00. « Eine thieriſche in . Sthivers | 
muth, oder in wiitende Verzweiflung verſunkeu. , — Quid, | 
quod gaudia quoque eorum trepida ſunt? non enim ſolidis 


cauſis innituntur, ſed eadem, qua oriuntur, vanitate FRO 
tur. Sen. de ow vit. C. XVII. Fe” 


\ 


art thou yet Dull enough Deſpair to dread, 


And ſtartle at Deſtruction? If thou art, 


Accept a Buckler, take it to the Field; 


(A Field of Battle is this mor tal Life! 5 
Wen Danger threatens, lay it on thy Herts, . 
pw ſingle Sentence Proof againſt the World. » 
Soul, Body, Fortune! Ev ry Good pertains . e 


« To one of theſe; but prize not All alike; 


& The ones of Fortune to 0 _ Health, 
42 Body 


2 


| ts, 1297, 98.) Leib, Seele, und Glücsgüter! „ 


eichem Werthe; , — Nach der bekannten Eintheiſung des 
5 (S. Diog. Laert. V. §. 30.) — Doch findet 
man ſie auch bey dem pythagoreiſchen Phitoſophen Archytas, 
im Stobaͤus, C. I. S. 14. u. f. — Das menſchliche Le- 
ben iſt fuͤr nichts anders zu halten, als fuͤr einen Zuſtand, 
der aus der Vereinigung der Seele, des Leibes, und des 
Sluͤckes entſteht. Wenn dieſe gehoͤrig mit einander vermiſcht 
ſind, und, durch ihre Harmonie, jedes ſeine hoͤchſte Staͤrke er⸗ 
reicht hat, ſo heißt dieſe Verbindung, Gluͤckſeligkeit; indem die 
Seele, wie ein Heerfuͤhrer, beſſehlt, der Leib, wie ein Kriegs⸗ 
knecht, gehorcht, und das Gluͤck, anſtatt der Waffen dient; 
welches alles den Sieg verſchafft. — Ote Seele befehle, der 
Leib diene, und das Gluͤck helfe: Ich laſſe allen ihren Werth; 
aber nicht gleichen Werth. — Den erſten Rang hat die Seele, 
den zweyten der Leib, den dritten das Gluͤck: Und ſo ſind auch 
© die Gliter des edlern hoͤher zu ſchaͤtzen, als die Guter der weni- 
ger edeln. , Maximus Tyrius, Dif. XXIV. (Te, y#e 73 &- 
Jearu Blov Gen A No, Sy yreov i every Safe CLYVKEKERpEvyY zx 
uric ue chere xo Toxyc; ty 32 vie Terwv Egporiag neaFtvrw» 
nadie, Luck gu ele Td àuhrero vie Cauvrs da aue Ape, 7h 5 
— RIgorrpee 180 £00a:oviey xAyTHOY* dex u vie box, rearyyd 
Shzyv, uTygeTuvro; It TY aWe270G, TRariaTy Sheyv, gvveeyeoy; 32 The 
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| viuralig va, ray ro- rifle dabei; | 


8. Nacht. Klagen. 507 
Biſt du noch einfaͤltig genug, die Verzweiflung zu 
firchten, und vor dem Untergange zu erſchrecken? Wenn 
du es biſt, ſo empfange von mir einen Schild, nimm ihn 
mit ins Schlachtfeld; (denn was iſt dieſes ſterbliche Leben 
anders?) wann dir Gefahren draͤuen, ſo beſchuͤtze dein Herz 
mit dieſem einzigen Grundſatze, durch welchen die Welt 
nicht durchzudringen vermag. Leib, Seele, und Gluͤcks⸗ 
„ guͤter! Zu einem von dieſen iſt Alles, was gut heißt, zu 
4erechnen; doch halte du ja nicht Alles in gleichem Werthe; 
aunterwirf die Guͤter des Gluͤcks der Geſundheit des Leibes, 
5 0 | bs „ c den 


[B. 1299, 1300. © unterwirf die Guter des Glucks ⸗ „ die 
Seele deinem Gotte. , — Denn, wenn dasjenige, was den 
Lelb gebraucht, die Seele iſt, und der Leib ihr zum Werkzeuge 
din die uͤbrigen Dinge aber um des Werkzeuges willen, zur 

Unterſtuͤtzung ſeiner vergaͤnglichen Natur, erfunden ſind: So 

iſt es offenbar, daß man auf das erſte und vornehmſte die erſte 
und vornehmſte Sorge wenden muͤſſe; auf das zweyte aber 
die zweyte. Daher wird der Welſe auch ſeine Geſundheit nicht 
verfaͤumen; nicht, weil er den Leib fuͤr ſeinen vorzuͤglichen 
Theil halt, ſondern, weil er ihn zum Dienſte der Seele ge- 
ſchickt machen will, damit er ihren Wirkungen ungehindert 
folgen koͤnne. Und endlich wird er auch fuͤr das dritte Sorge 
tragen, indem er die aͤußerlichen Dinge zur Wohlfahrt des 
Leibes braucht. - Dy wirſt vor aller Ver fuͤhrung ſicher 
ſeyn, wenn du weißt, worinn dein Weſen beſtehe, und wem es 
in ſeiner Natur gleiche; wenn du daher dich beſtandig bemuͤhſt, 
es jenem Weſen (Gotte) ahnlicher zu machen; alles aber, was 
dich von dieſer Aehnlichkeit entfernt, fiir das groͤßte Ungluͤck 
haͤltſt., Sierocies, (Comm. in A. C. Pyth. p. 152. ſq. Ei yag 
| nd xowjevov r cd boi , bανν, 7d Rota doyive Thi ar- 

a rede abr, rd d ogydvy xdg mh AA, med BojJugav Th; eu- 

ric ard See RUE u did, &g T9 f oy gare g- 
 wentvyy Te uo Towruv der woretFoy Thy bHÜumuan Jevrtoxy Te Thy 
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1d eau ü cg, AN mods THv Tis xi e xeelav utrd v 

iv, dre av rale Ivegyelnie airijg Auer drang ue n 
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« Body to Soul, and Soul ſubmit to God. 1300 
Wouldſt thou build laſting Happineſs? Do | This 
Tk —— e can never ſtand. 


ys 


| Is this Truth doubtful? Ie av ities the 1 
Nay, the Sun ſhines not, but to ſhew us This, 
The ſingle Leſſon of Mankind on Earth. 1303 
And yet — Yet, what? No News! Mankind i is mad; 
Such mighty Numbers liſt againſt the Right, 
6800 what can't N umbers, when bewitch'd, atchieve!) 
They talk themſelves to Something like Belief, | 

That all Earth's Joys are Theirs: As Athens Fool 1310 
Grina?d from "my Port, on ev'ry Sail his Own. | 


They grin; but A 0 2 And "RR lon g the Laugh? 


Half Ignorance, their Mirth; and Half, a Lye; 
To cheat the World, and cheat Themſelves, they ſmile, 


Hard either Taſk! The moſt Abandon'd own, 1315 
That PT if Abandon d, are o undone: - 
a 15 | 5 * 


ue, irie 1. bo ; COR P oben 1 Tijg rede ut % . ae) 
do RO tone” Tav 32 mw rie buodesus e weyicyv n 
Shia. 
[B. 1310, 11. Igleichwie jener Thor zu Athen + an⸗ 
lachte. „— Dieſer Menſch, welcher Thraſyllus hieß, ver⸗ 
ließ die Stadt, und nahm ſeine Wohnung am Hafen. Er 
glaubte, daß alle Schiffe, die einliefen, ihm zugehoͤrten; ſchrieb 
- te ſorgfaͤltig an, und ließ ſie darauf wieder fur ſich auslaun⸗ 
fen. Nach langer Zeit ward er endlich cur irt: Doch erins 
nerte er ſich noch oft ſeines wahnſinnigen Vergnuͤgens, und 
ſagte, daß er ſich nie ſo herzlich gefreuet haͤtte, als damals, 
wenn as. Schiff, woran er nicht den geringſten Antheil gli 


e Nacht Klagen. Jo 


«yen leib der Seele, und die Seele deinem GOtte., 5 
Wuͤnſcheſt du dir eine daurende Gluͤckſeligkeit zu bauen? 
Wohlan! ſo thue dieſes; aber die . n 
kann unmoͤglich ſtehen. 15 


Iſt dir dieſe Wahrheit noch zweifelhaft 7 Sie leuchtet 
heller, als die Sonne; ja, die Sonne leuchtet nur, um 
dir dieſe einzige Vorſchrift fuͤr den Menſchen auf Erden zu 
zeigen. Und dennoch — und was? Leider nichts Unge⸗ 
woͤhnliches! Die Menſchen raſen; ein ſo gewaltiges Heer 
bekaͤmpfet die Wahrheit, (und was kann ein bezaubertes 
Heer von Wahnwitzigen nicht ausrichten 2) ſie ſchwatzen 
einander vor, und ſchwatzen ſo lange, bis ſie es faſt glau⸗ 
ben, daß alle Freuden der Erde ihnen zugehoͤren; gleich⸗ 
wie jener Thor zu Athen 22295 . im Hefen, als ſein 
eignes, anlachte. 


Sie lachen, aber 1 2 Und wie a wahre 
das Gelachter ? Ihre Luſt iſt halb Unwiſſenheit; und halb 
eine Lige: Sie lachen, um zugleich die Welt, und ſich 
ſelbſt, zu hintergehen. Wie ſchwer iſt nicht Beides aus⸗ 
RY 9925 Allerruchloſeſten bekennen, daß andere 


Muchloſs 


Fic „ war. S. den Aellan , B. iv C. 25 

und Athenaͤus am Ende des XII. B. — Dieß Glens 
das an ſi ſelbſt {on ſatiriſch genug iſt , wird es noch mehr 
durch das Wort, grin, welches der Poet im naͤchſtfolgenden 
Verſe auch von den andern Menſchen braucht, und womit un⸗ 
ſer, greinen, grienen, grinſen, (d. i. lachend, e 
weinend, die Zahne blecken,) nahe verwandt iſt. 


[V. 1313. ] * Jhre Luſt iſt bald eine age — wie 
hofs Ged. S. 31. 


«Die ſtete Pralerey von wirflichem Vergniig 8 
GOO nur unſern — und Fertigkeit in kuͤgen. 


3 
E 
| 

| 
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: | 'Then, for Themſelves, the Moment Reaſon, es, 
(And Providence denies it long Repoſe) 


O how laborious is their Gaiety! | 
They ſcarce can ſwallow their len Spleen, 1326 


Scarce muſter Patience to ſupport: the Farce, | 
And pump fad Laughter, till the Curtain falls. 


Searce, did I fay? Some cannot ſit it out; | 
-Oft their own daring Hands the Curtain draw, | 


4 


And ſ hew us what their Joy, by their Deſpair. | 1323 


Ike clotted Hair! gord Breaſt! e 2 Eye!” 
Its i impious Fury ill alive in Death! e 


Shut, ſhut the ſhocking Scene. — But Heav' a denies 
A Cover to ſuch Guilt; and ſo ſhould Man. | 

Look round, LoRENZz O! fre the reeking Blade, 1336 
Th. invenom d Phial, and the fatal Ball; | 
The ſtrangling Cord, and ſuffocating Str eam; 
The loathſome Rottenneſb, and foul Decays 
From raging Riot (LOU Suicides!) / 


rs. 1312-25]. „„a und entdecken uns, Rs thre raw 


_ flung, die Beſchaffenheit ꝛc. „ Genus inſaniae hifare . 
Sed non eſt illa hilaritas longs. obſerva; videbis eosdem intra 


exiguum tempus acerrime ridere, et acerrime rabere. Sen. 


Ep. XXIX. — Man ſehe auch die Abſchilderung, welche 


Berkley, in ſeinem Aleiphron, (Dial. II. g, 7.) insbeſon- 


dire von den engliſchen ſogrnannten Men WF 1 12 oder 


ann mon. 


And | 


Ruchloſe verlohren ſind. Sich ſelbſt werden ſie eben ſo 
wenig ſtets betriegen: Beobachte ſie nur in dem Augen⸗ 
blicke, da die Vernunft erwacht, (und die Vorſehung er⸗ 
laubt ihr nicht lange zu ſchlafen;) o welch eine ſaure Arbeit 
iſt alsdann ihre Froͤhlichkeit! Kaum koͤnnen ſie noch ihre 
kochende Galle unterdruͤcken, kaum ihre Geduld ſammeln, 
um das alberne Gaukelſpiel auszuhalten, und ein trauriges 
Gelaͤchter erpreſſen, bis der Vorhang niederfaͤllt. Ich 
ſagte, kaum? Einige fsnnen den Beſchluß nicht einmal 
abwarten; oft reißen ihre eignen tollkuͤhnen Haͤnde den 
Vorhang nieder, und entdecken uns, durch ihre Verzweif⸗ 

lung, die Beſchaffenheit ihrer Freude. 1 


5 Sieh nur jene von Blut triefenden Haare! jene durch⸗ 
bohrte Bruſt! jenes gottlaͤſternde Auge! deſſen verruchte 
Wut im Tode noch lebt! — Schleuß, o ſchleuß die graͤß⸗ 
liche Scene zu! — Doch nein! der Himmel laͤßt eine ſolche 
Bosheit nicht verborgen bleiben; und der Menſch ſollte es 
auch nicht zugeben. Schau umher, Lorenzo! ſieh das 
rauchende Schwerdt; ſieh den Giftbecher, und das toͤdtliche 
Bley; den erdroſſelnden Strick, und den erſaͤufenden 
Strom; ſieh die ekelhafte Faͤulniß, und alle die ſcheußlichen 
Verwuͤſtungen der tollen Schwelgerey, (dieſe langſamern 
Selbſtmoͤrder!) und was noch verdammlicher iſt, ſieh den 
een, © 4.1% 


LV. 1326 ⸗36.] Siehe nur jene von Blut - - - O wie 
graͤulich iſt dieſes zu denken!, — Der Dichter hat in dieſen 
Ver ſen die ſchrecklichſten Bilder zuſammengehaͤuft, und ſje mit 

ſolcher Staͤrke, mit ſolchem Pathos, gezeigt, daß es ſcheint, 

er habe ſie ſich nicht bloß in Gedanken vorgeſtellt, ſondern ſie in 
der Natur wirklich vor ſich geſehen. Und eben den Eindruck 
muß dieß ſchwarze Gemaͤlde nothwendig auch bey jedem fuͤh⸗ 
lenden Leſer machen. Von diefer Art des Erhabnen handelt 
Kongin im XV. Cap. e : 


The richeſt Proſpect into dae Peace: ; 


522 The COMPLAINT. - Night 
And Pride i in theſe; more execrable till! — +: 89; 


How horrid All to Thought! — But Horrors, theſe, 
That vouch the Truth; and aid my feeble Song. 


; From Vice, Senſe , Fancy, no Man can be bleſt: 


| Bliſs is too great, to lodge within an Hour: 
When an Immortal. Being aims at Bliſs, ENG: 46 


Duration i is eſſential to the Name. 15 | 
O for a Joy from Reaſon ! Joy faom That, 
Which makes Man Man; and, exereis d aright, 


Will mahe him more: A Bounteous Joy! that gives, 


And promiſes; that weaves, with Art divine, of 1345 


A Joy 


(C 1336, 35. 1 Aber eben dieſe Grauel beſttign die LO 


Allein, ſo weit auch] je ein Frevler fi verlor, | 
Das Laſter predigt ſelbſt ihm ſeine Pflichten vor: 
Es reizt, befriedigt nie, es quaͤlt und ekelt endlich: | 
So macht die Sunde ſelbſt den Werth der Tugend kenntlich. 


1B. 1338 41.] *Laſter, Sinnlichkeit, ⸗ unzertrennlich 
verknüpft. , — Uz, Kunſt, ſtets froͤhl. zu ſeyn. Br. I. 


Wir (ind nicht, wie das Vieh, bloß Korper, die verweſen; 


Es lebt in unſerm Leib ein Geiſt von edlerm Weſen. 


N Verpflegt ein Sterblicher ſein ſchlechters Theil * 


Und ſeine Seele darbt, wie kann er gluͤcklich ſeyn? ; 

Das hoͤchſte Gluͤck iſt nicht, wo noch Begierden klagen, 
Noch hungrig, unvergnuͤgt, an einer Seele nage, 

Und ein erlaubter Trieb, den die Natur geſaͤugt, 


25 Sich . fable, und nur gezwungen ſchwelgk. o 


| Withofs Aufmunt. S. 49. 
2 2 


— 
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Stolz, womit Menſchen dieſe Frevelthaten ausuben! O 
wie graͤulich iſt alles dieſes zu denken! — Aber eben dieſe 
Graͤuel beſtatigen die Wahrheit, und unterſtuͤtzen meinen 


ſcwachen Geſang. 


Laſter, Siunlichkeit, und Phantaſey koͤnnen keinen 
Menſchen gluͤcklich machen. Die Gluͤckſeligkeit iſt viel zu 
groß, ſich von den Graͤnzen einer Stunde elinſchraͤnken zu 

I laſſen. Wann ein unſterbliches Weſen nach Gluͤckſeligkeit 
| ſtrebt, ſo iſt die Dauer mit dieſem Namen unzertrennlich 
verknuͤpft. O ſuche dir doch eine Freude von der Ver⸗ 
nunft zu verſchaffen! Eine Freude von dem, was den Men. 
ſchen zum Menſchen macht; und durch deſſen rechten Ge⸗ 
brauch er noch mehr werden kann! Eine wohlthaͤtige 
Freude! die uns reichlich beſchenkt, und noch groͤßre Schaͤtze 
3 oerheißt; die uns, mit einer goͤttlichen Kunſt, aus der koſt⸗ 
barſten Ausſicht ins Kuͤnftige eine gegenwaͤrtige Ruhe be⸗ 
8 | | | 91 At Co Sn reitet ⁊ 


y SEE ; n n | 
Doch keine Frohlichkeit gehorcht dem kuͤhnen Willen, 

Den ausgedehnten Trieb vollkommen auszufüllen. 
Des Herzens größter Theil bleibt ſtets ein leerer Raum; 
Die ſtdrkſte Luſt eilt {nel}, vergeßbar, wie ein Traum; 

Damit die Sehnſucht nicht, wenn volle Luſt ſie ſchwächte, 
Das Gluͤck der kuͤnftgen Welt, ſchon zu beſitzen dachte 


[V. 1344 - 46. * Eine. woblthätige Freude]! „ gegen- 
wartige Ruhe bereitet: „ S il eſt vrai que l eſperance ſoit | 
un ſentiment eſſentiellement agreable, et que ſon agrement ſoft 
 proportivane à la grandeur du bien qui en oft P.ohjet 3, il ne 
peut y avoir ſur la terre de fituation plus delicieuſe, que celle 
d'un homme, qui, trouvant dans la vertu un bonheur preſent; 
voit encore dans la mort la peripeRive d' une felieitè parfaite. 
Theorie des Sent, agr. Ch. XIV. - Vtelleicht meynte Zo⸗ 
crates eben das, da er, zur Rechtfertigung ſeiner maͤßigen 
kebensart, unter andern zum Antiphon ſagte: Glaubſt 
I Band. 5 ö du, 


wp 


Ikuro bleſt Eternity s long Day; yet ſill, | 


514 The COMPLAINT. CD 
A Joy ee / Joy'i in common held 
With Thrones ethereal, and their Ser hs 
A Joy high - privileg d from Chance, Time, Death! 8. 


A Joy, whieh Death ſhall double, Judgment crown! 1 1356 
Crowu'd higher, and ſtill higher, at each Stage, 4 


Not more remote from Sorrow, than ben d, 
Whoſe laviſh Hand, whoſe Love e don 

So much of Deity on guilty Duſt... 855 1353 
' There, O my Lucia! may 1 moet thay. There, . 
Where not Thy Preſence can improve my wt: 8 


Afffects not This the Sages of the World 4 | 
Can nought fi them, but what Fools chem EY 
Eternity, RY on an LH | ebe 


du, bag es the andre wenn 1b mae. - wenn man fl 
Slave der ſinnlichen Wolluſt iſt als dieſe, daß man andere noch 
angenehmere Dinge hat, die uns nicht nur im Genuſſe ver- 
jp uͤgen, ſondern auch in der Hoffnung, die ſie uns geben, daß 
euns beſtaͤndig nuͤtzen werden? , 25 Ms de u dude væsel, d 
bryx, * Auyrelg, E TI AA etrudreges eos 9 L a Ertes IV 
rure ste, & & ubvoy by xgelgæ ovra gdf, 3 Kot 1 
N eue, eel; ; Xenoph. e 0 Socr. I. 9 : 


2 79775 650 « und welche; ſo wett ſie Ja e 5:0 | 
von der Wonne Desjenigen entfernt bleibt, c., — Aus der 
vorigen] Beſchreibung dieſer Freude erhellt / daß ſie ſo weit 
von der Traurigkeit entfernt ſey, als der Zimmel von der 
Erde iſt. Dieß braucht der Poet hier zum Maaß ſtabe, un 
die Groͤße der Seligkeit Gottes ſelbſt zu beſtimmen, oder 
vielmehr ihre Unermeßlichkeit zu zeigen. Ja, jene Freude iſt 
 Jugletc ein klarer Beweis davon. Denn wie reich an S 


ihre Gegenwart, die 


RY Ae WT © on 


reitet: Eine rul olle Freude! die wir mit himmliſchen 
Thronen die wir mit einer weit hoͤhern Macht gemein ha⸗ 
ben: Eine Freude, die vor Zufall, Zeit, und Tod voll, 
kommen geſichert iſt! Eine Freude, welche der Tod ver⸗ 
doppeln, das Gericht krönen wird! welche, , von einem 


Zeitpunkte zum andern, durch den ganzen langen. Tag den 


ſeligen Ewi eit, immer mehr und mehr ekroͤnt und erhoͤht 
werden e ee welche, ſo Me ſie rg 55 
fernt iſt, dennoch ſtets eben ſo weit von der Wonne Des⸗ 
jenigen entfernt bleibt, deſſen ver ſchwenderiſche Hand, deſ⸗ 
ſen erſtaunenswuͤrdige, Liebe ſo viel Gottheit uf ſuͤndigen 


Staub ausſchüttet. Dort, o meine Lucke ! ach moͤchte 


ich einſt dort mit dir wohnen, wo deine Nec meiae 


Seligkeit nicht vermehren kann! W 


Iſt dieſes noch zu ſchwach, die ſolgei-Wellklugen zu 
rihren? Kann ſie denn gar nichts ruhren, als was. ſie 
pugleich eerie Die d von einer Stunde abhangende 

er neten in 2101! Ewigkeit 


kur and Derjenige TY vin vent tu ſo 
viel Gottheit auf ſundigen S Staub ie bak * 


[8.1356, 57. dorti o meine ucia! „ „ „ meine — 8 


cht vermehren kann! „— Auch die Große derjenigen Se⸗ 
2 an welcher der Peer einſt Theil zu nehmen hofft, hats 
18 cht ſtaͤrker beſchrieben werden koͤnnen, als durch dieſe Wen- 
g geſchehen iſt, Er wiinſcht zu dem Genuſſe eben der 
Wonne zu gelangen, die ſeine verſtorbne Gemahlinn, Lucia, 
| ſchon (go. genießt; aber nicht, . man anfänglich denken 


ſollte,) weil er glaubte, daß ihre Leiten ſein Glick noch 
erhohen wuͤrde. Nein! Dieſes iſt an t fo groß, dag 
7 Gegenwart einer — 05 die ihm das ir⸗ 

diſche Leben ſo ſehr verſe hat hat, gar nichts zur Vermehrung 


deſſelben beytragen kann. Allein, ob er gleich dadurch erflirt,. 


daß er das künftige Vergnügen, ſie wieder zu ſehen, gegen 
| . biin Yſchauen 


s finden werde, : 
fur 


$16 The COMPBAINT. Night; 
Makes ſerjous Fhought Man's Wiſdemm. Jeu, and Draiſe.: 5 
| Nor need you bluſh (cho? Genedlities Foil r 210 ? 
May ſhun the Light) a at your . * ſigns. gn 1 Heaven n: ag 
vole Point! hora oper · haſlful is your Blams· 
Are you not Wiſe?—You know you are: : Ver het us 
One Truth, amid -your num 'rous Schemes, i vi n d, 5 
Or qverlook'd; ap thiown.aflde. if ſeen; 150 Bhs at 
«Our Schemes to plan by This World, or dhe Mat, 
4 "Is the ſole Diff rence between Wiſe, and Eph. ” 6 
All worthy Men vill weigh you in thi Scalo; 13 70 
What Wonder, then, if They pronounce you! _ = 
Is tleir Eſteem alone not Vorth your Care? 
i Accept my fleple Scheme of common Senfe: + 0 ae 


(1:4 
Thus, fave your Fame, andmake Two Worlds your Own. 


be Worldeopti rnot;——butthe World Berle; 375 
And puer Kg! Caſe off to the üben b Cone 25 


* Planting Eviſipgs for the Day 6f Doo mm, 18 | 764 


* 2 Her . ka | 
80 fer er; that —— from Ke, . 151 
e 77 15 19033-4357 


. 
a 
1 © od 4 1 
5 5 15 . 11 Ky: bY 9 a4 * 
LOS q j * 1 I 4 # 7 9 »# 0? # by 
# 3 
N Ld 14 4 


; b nicht * ſo live WY 31 e 1 4 ok 4 fo 

: r ſie, daß er ſich die ae de e ſener 
| heſſer voczuſtellen vermag, als durch die Idee, 4 e 25 
einmal durch ein ſolches Glück, wie die ene dae 
Lucia iſt, einigen Zuwachs erhalten koͤnne. 

rs: 1376. ] *ſie ſucht die Zache nur au uhalten, „ + Moͤrt⸗ 
„ Sie FENG die — en gſen (er a 75 


8. Nacht. Klagen,/ 3517 
Ewigkeit macht n Gedanken zur Freude, zur 
Weisheit, und zum Ruhme des Menſchen. Obgleich eure 
Abſichten zuweilen mit Recht das Licht ſcheuen moͤgen, uͤber 
eure Abſichten auf den Himmel duͤrft ihr nicht erroͤthen; 
das einzige, worinn eine zu große Schamhaftigkeit an 
euch zu tadeln iſt. Seyd ihr nicht weiſe? — Ihr wißt, 
daß ihr es ſeyd: Doch laßt euch von mir eine Wahrheit 
ſagen, ſo ihr, unter euren zahlreichen Anſchlaͤgen, verlegt, 
oder uͤber ſeht, oder, wenn ihr ſie ſeht, beyſeite werft; © unſre 
« Au{lage, entweder nach dieſer, oder nach jener Welt 
entwerfen, das macht den einzigen Unterſchied zwiſchen 
dem Weiſen und dem Thoren aus., In dieſer Wage 
werden euch alle wuͤrdige Manner: waͤgen; was iſt es 
denn Wunder, wenn ſie euch fir leicht erfliren? Iſt ihre 
Hochachtung allein nicht eurer Sorge werth ? ? Laßt euch 
doch den einfachen und naturlichen Entwurf der geſunden 
Vernunft gefallen, den ich euch vorlege; rettet dadurch 
euren guten Namen, und 90 "me Welten zu eurem 
Eigenthume. | 


Die Welt weis aids lowing? la — 
aber die Welt will doch Recht haben; ſie ſucht die Sache 
nur aufzuhalten, und ſinnt auf allerley Aus fluͤchte, wodurch 
ſie der Strafe des Gerichstags zu entrinnen meynt. Und 
12 hat ge: _ 2 r wenig "IM | 


"teſten) Tag ot. * Fl hon wie die fibrigen in die⸗ 
ſer Allegorie, are den Gerichten hergenommen iſt, wo man 
von Sachen, die {wer zu entſcheiden ſind, zu ſagen pflegt, 
daß ſie ad diem longiſſimum verſchoben werden; wie die Axeo- 
pagiten einſt bey einer ſolchen 1 dic Varteyen im 
bunderten Jahre: NT 1 r Val. Maxim. 
0 . N i386 % 


0 4 


They then turn Witneſſes againſt Themſelves, - a, 


Hear That, Lox ENZO! Nor be wiſe Tomorrow. e 


Haſte, Haſte! A Man, by Nature, is in Haſte 
For who ſhall anſwer for another Hour? 
PIs highly prudent, to make One ſure Friend; | 
Pes. That thou canſt not do, this Side the Skies. 
| Le Sons of Earth! (nor willing to be more! ) 1385 
| Since Verſe you think from Prieſtcraft-ſomewhat free, 
"Thus, i in Ag, ſo gay, the Muſe plain Truths 9 


«4 , 


(B. 1285 und ſey 1 morgen wee. * «Gp heute 
weiſe; es iſt raſend, es noch aufzuſchieben. ic. „. I. V. 
- 389. u. f. — Damit uns nicht der groͤßte. Fluch unter allen 
treffen moͤge, der Fluch, zu ſpat weiſe zu ſeyn; welches die 
10 e er eines Narren iſt. „ Is 
* 2 1485 | ny, <5 995 2 

8 Sapere audr; . 
lneipe: qui rede vivendi prorogat | horam te. 


$375 


14 1 


« Was  flaget doch ſo ſehr des Volkes Lenz, die Jugend. 
Der Tag verlaufe ſich, und ſey zu kurz zur Tugend? 
Sie ſelbſt fieucht dor der Zeit, und nicht die Jeit vor ihr. 

Was ſchiebeſt du viel auf? Dein W das ai ay. rl 
ae iy e * * 5 8 e 1 


5 1 en Opis, im Ping. 
1381 3 „elt, PR 5s ee 9 3 


ergo. . . et cogita, quznitum celeritati additurus Fueris, fi a 


berge hoſtis ialtaret, fi equitem adventare ſuſpicareris, ac fu · 


gientium premere 1 veltigia, Fit hoe, premeris: accelera, et 
evade Sen. Ep. XXXtI. — Man muß eilen; nicht 8 
weil man taͤglich dem Tode naher könnt ſondern auch, weil 
die Krafte des Geiſtes vorher oft abzunebmen pflegen. Anto⸗ 
nin, B. III. 6: 1. (Xe uv kreta p6vev To yr TY. 8 Ja- 
v catsort yiveSo; M wit); iR vd v m we many mere 
— Thv reg uc aD f νν)x evi) . Wir werden nur einmal 


— und das Leben iſt bald 188 Dy aber; der du wow. 


90 
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* f * 17 17 Wy : 3 . - (Truths, 


Hor. Ep. ITY | 


g. Nacht. Klagen. 519 
ſe zu gewinnen, daß ſie vielmehr alsdann wider ſich ſelbſt 


jeugen wird. Hoͤre dieſes, o Lorenzo! und ſey nicht 


morgen weiſe. Eile, eile! Ein Menſch iſt ja, von Natur, 
eilfertig; denn wer kann ihm fur eine andre Stunde Burge 
ſeyn? Es iſt die hoͤchſte Klugheit, ſic Einen ſichern Freund 
zu erwerben; und den kannſt du hienieden nicht finden. 


wollt!) weil ihr doch die Dichtkunſt von Prieſterliſt 


Ihr Soͤhne der Erde! (die ihr auch nichts mehr ſeyn 


jiemlich frey ſchaͤtzet, ſo hat ſich die Muſe, in einem ſo 


| K k 4 muntern 


Herr des morgenden Tages bitt, verſchiebſt doch alles. Das 


Leben aller Menſchen geht durch Zoͤgern verlohren; und da⸗ 
her ſtirbt jeder von uns mitten in Unruhe und Geſchaͤfften. 
Epicur, beymStobaus, C. XVI. (Teybraper arat,3g tx dre 
veyfehi d Id by al wyxtr" ever. 6d It vie ad, u wv a 


ioc, vag v aal. b d whvrav Blec e νν wagaxbanuto. 


Aa 8 rare zuægoc a Kao kroO eau.) 5 
[3.1387 - $9.] * ſo hat ſich die Muſe, in einem ſo muntern Zelt⸗ 


alter ce. Adeo nihil verum putant, niſi quod auditu ſuave 


eſt; nihil eredibile, niſi quod poteſt incutere voluptatem; nemo - 


rem veritate ponderat, ſed ornatu. Laffant. D. Inſtit. V. 1. — - 


— Veluti pueris abſinthia tetra medentes 
Cum dare conantur, prius oras pacula circum 
Contingunt mellis dulci flavoque liquore, 
Ut puererum actas improvida ludificetur _ 
Labrorum tenus, interea perpotet amarum 
Abfinthi laticem, deceptaque non capiatur, 
Sed potius tali tactu recreata valeſcat: 1 
Sie ego nunc, queniam haec: ratio plerumque videtut 
Triſtior eſſe, quibus non eſt tractata, retroque | 
Volgus abhorret ab hae: volui tibi ſuaviloquenti 
Carmine Pierio rationem exponere noſtram, 
Et quaſi Muſaeo dulei contingere- melle: 
Sli tibi forte animum tali ratione tenere 


* 


* 
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(Truths, which, at Church, you might have heard inProſe) 
Has ventur'd-into Light; well- pleas'd the Verſe. 
Should be forgot, if you the Truths retain; . 1390 
And crown her with your Welfare, not your Praiſe, 
But Praiſe ſ he need not fear: I ſee my To 
And headlong leap, like Cx T1vs, down the Gulph. 
Since many an ample Yolums, mighty Tome, 
Muſt die; and die Unwept; O Thou minute, 1395 
Devoted Page! go forth among thy Foes; = 
: : | $44 oF 1360 ite $4.2 o, 


IV. 92577 34 ſie mit eurer Wohlfahrt, nicht mit eurem 
Lobe, frdnt., — Denn ihr bloßes Lob würde er, wie aus 
den naͤchſtfolgenden Worten erhellt, fürchten; und das iſt 
doch das vornehmſte Ziel der Soffnungen und Wünſche der 
meiſten Seribenten. Von denen Wenigen, die auf etwas 
Hoͤhers zielen, ſagt Brüyere, der dabey vermuthlich an ſich 
ſelbſt dachte: Si le philoſophe donne quelque tour à ſes pen- 
kes, c'eſt moins par une vanite d' Auteur, que pour mettre 
une verits qu'il a trouvée dans tout le jour neceſſaire pour 
faire l' impreſſion qui doit ſervir à ſon deſſein. Quelque: 
lecteurs croyent neanmoins le payer avec uſure y ils diſent 
magiſtralẽment qu'ils ont lù ſon livre, et qu'il y a de Feſprit: 
mais il leur renvoie tous leurs efages qu'il n'a pas cherches par 
ſion travail et par ſes veilles. Il porte plus haut ſes projets et 
agit pour une fin plus relevée: il demande des hommes un 
plus grand et plus rare ſucces. que les louanges, et mEme que 
les rẽcompenſes, qui eſt de les rendre meilleurs. Carat. 
Ch. I. — Man ſebe auch V. 3. u. f. in der V. N. nebſt der 


Anmerkung daruber. 1 


{ 


I. 1303 und ſtürze mich, gleich jenem Römer, 1 „ — Dem | 


Curtius. Die Geſchichte, oder Fabel, iſt bekannt genug. 
Anm Ende des Centaurs macht er davon eine noch ſatiriſchere 

Anwendung, indem er von den meiſten Seder ⸗Selden unter 
ſeinen Landsleuten ſagt, daß ſie.ſich, uner ſchrocken vor ibs 


rex eignen Gefahr, mit dem Muthe eines Curtius, zum fn 


wo 


J V oo peo” WE | 


8. Nacht. ene J2T 
muntern Zeitalter , mit einigen leichtbegreiflichen Wahr⸗ 
heiten ans Licht gewagt; mit Wahrheiten, die ihr, in der 
Kirche, in Proſa haͤttet hoͤren können. Sie wird mit 
Freuden ihr Lied vergeſſen ſehn, wenn ihr nur die Wahr⸗ 
heiten behaltet; und ſie mit eurer Wohlfahrt, nicht mit eu⸗ 
rem Lobe, front, Allein, ſie darf kein Lob befuͤrchtenz 
ich ſehe mein Verhingniſ; und ſturze mich, gleich jenem 
Romer , in den Schlund hinab. Da ſo viel gewaltige 
Baͤnde ſterben muͤſſen; und unbeweint ſterben muͤſſen; 
o ſo geht ihr wenigen, dem Untergange geweihten Blatter, 
geht mitten unter eure Feinde; geht mit einem edeln Stolze, 
Kk 5 1 Mat 


ſten bes — in den Suchlden bunte, 1 
darinn umkommen. , 


(B. 1396. « thr wenigen, dem e amen Blät⸗ 

ter, Das engliſche, devoted, hat hier eben den Verſtand, 

in welchem die Roͤmer ihr, devotus, i von denen Helden braüch⸗ 
ten, welche, (wie die Decier,) dem Tode fiir das Vaterland be⸗ 
herzt entgegen giengen; devota morti pectora. Horat. 


[V. 1387-96.] „geht mitten unter eure Feinde; — 
Das, was Iſocrates, zu ſeiner Rechtfertigung, von dem 
Werthe und dem gewohnlichen Schickſale moraliſcher Schrif⸗ 
ten urtheilt, laͤßt ſich gewiſſermaaßen auch auf dieſes Werk 
anwenden. Man muß in ſolchen Schriften, die von den 
Pflichten handeln, nichts Neues ſuchen; nichts, das paradox, 
oder fremd waͤre; ſondern den fiir den anmuthigſten Seri⸗ 
benten halten, der die meiſten von denen Gedanken, die in 
dem Verſtande der uͤbrigen Menſchen zerſtreut ſind, zu ſam⸗ 
meln, und in der ſchoͤnſten Schreibart vorzutragen weis. Es 
iſt mir auch ſehr wohl bekannt, daß die lehrreichen Stellen, 
ſowohl in den Gedichten, als in den proſaiſchen Werken, war 
von allen fur die nuͤtzllchſten angeſehen, aber mit dem wenig? 
ſten Vergnügen geleſen werden. Man iſt gegen ſie eben ſo 
geſinnt, wie gegen die Perſonen, die uns gute Ermahnmigen 
geben: Deny auch dieſe pflegt jedermann zu loben; aber keiner 
mag mit ihnen umgehen; ſondern es wird oft der Umgang der 
hes K tencedem iþrigen vorgezogen. . — E. 


_ —— — _ 


| 
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And bold Blaſphemer of his Friend, — Tur Worry; 
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Go /nobly proud of Martyrdom for Truth, 
And die a double Death: Mankind, incens'd, 


| Denies thee. long to live: Nor { halt thou reſt, 
When thou art dead; in Stygian Shades arraign d 140 


By LuciPER, as Traitor to his Throne; 


The Wong, whoſe Legions coſt him ſlender Pay, 
And Volunteers, around his Banner ſwarm; . | 
Prudent, as PRusSIA, in her Zeal for Gaut. 1405 


9 \ 


de all, then, Fook?, Lonzxzocrie—Yes, Al 
But ſuch as hold zhis Doctrine (new to Thee © 


- 


The Mother of true Wiſdom is the Will; „ 


World: 


-* elnmal die Gedichte des Zeſtodus, des Theognis, und des 
* Phocylides. Dieſe werden durchgehends fur die beſten Leh⸗ 


ker des menſchlichen Lebens geachtet: Aber eben die, welche 


_— - 


ſie ſo nennen, finden doch einer an des andern Unſinn mehr 
mac , als an jener ihren Lebensregeln. Und wenn man 
auch die ſogenannten Sittenſpruͤche der vornehmſten Dichter 
von jener Art ausleſen wollte, ſo wuͤrden ſie doch lieber die 


ſchlechteſte Comoͤdie, als dieſe ſo ſchoͤn gearbeiteten Verſe, ans 


hoͤren. „ Er erklaͤrt dieſes hierauf aus der allgemeinen Nei⸗ 
gung der Menſchen, in ihren Speiſen, in ihren Beſchaͤffti⸗ 


gungen, in den Wiſſenſchaften , das Angenehme, wenn es 


gleich ſchaͤdlich iſt, dem Heilſamen und Nuͤtzlichen vorzuzie⸗ 
1 (S. Or. II. ad Nicoel.)— Dem ungeachtet unterſtebe ich 


% 


mich zu behaupten, daß unſer Dichter wegen der großen Vor⸗ 


4 


zuͤge, die er, theils in der Wichtigkeit ſeiner Lehren, theils in 
der Schoͤnbeit ſeines Vortrags, vor den meiſten der alten und 
neuern moraliſchen Poeten hat, jenes Schickſal nicht beſor⸗ 


gen duͤrfe. Dieſe Vorzuͤge (ind die ſeſte und unzerſtoͤrbare 


Geſundheit, oder die unſterbliche Seele, welche ſein Ge⸗ 


dicht vor dem doppelten Tode, den er ihm im Folgenden 
Propbezeyt, bewahren wird. Ja, auch der Beyfall, den es 
8 


\ ; * , 
IDE £23 n 
Ft * 
1 , 
6 
5 
> 


bishe: ken, in mehr eis einem kunde, bey Verehrern der 


A 


© 
ew «ih ans nk  anwm wi ca. amps #$«wNR 


8 Nacht. laben: F533 


Maͤrtyrer fuͤr die der zu ans und ſterbt eines 
doppelten Todes. Die Rachgier der Menſchen goͤnnt euch 
kein langes Leben: Ja, auch todt, duͤrft ihr euch keine 
Ruhe verſprechen: Satan wird euch vor ſeiner Hoͤlle, als 
Verraͤther ſeines Throns, als freche Laſterer ſeiner Freun⸗ 

dinn, — der Welt, anklagen; der Welt, deren Legio⸗ 
nen ihn geringen Sold koſten, und ſich, eben ſo klug, wie 
P** in ſeinem Eifer für Gallien, a als Freywillige, zu 
ſeiner Fahne * 1 : 440 


Wie? ſind denn alle Menſchen Thoren ? 25 " alt £6. 
renzo aus. — Ja, Alle, außer denen, welche dieſen die 
noch neuen Lehrſatz glauben:“ Der wahren Weisheit Vater 


de Wille; T " hn, if ber "worries Verſtqud | 


ein 


/ 


"Nh und der bobern Didtfunſt ud hab} rang: ihm 

zu einem Pfande dieſer Unſterblichkeit dienen, und es gegen 

thre gemein ſchaftlichen Seinde und ſelbſt n den e | 

derſelben beſchuͤtzen. 5 
[V. 1398.] und ſterbt eines doppelten Todes.  — 

(wie der Zuſammenhang zeigt 5 natürlichen Pen hem i 

oft die ſtarkſten Foltanten unterworfen ſind; und eines ge⸗ 
| Con der ihnen von der Nachgier ber Menſchen * 
droht wir 
2. 1405. ] *eben fo klug g, wie P Fe, 1 ie Gallien, ꝛ0. 5 — 
Dieſe *Eatire hat ohne Zweifel damals, wie diefe Nacht ge⸗ 
ſchrieben worden } vielen Leſern in ſeinem Vaterlande ſehr 
gefallen. Allein, die Grundſaͤtze und Urtheite in der 2 
verändern ſich gar zu leicht mit den Zeiten und Huinſt 
und die Nichtigkeit derſelben iſt oft ſo ſchwer zu erweiſen os, 
die vernuͤnftigſten Leute von Einer Nation daruber ganz Þer- 
Ho \ihiedener Meynung ſeyn koͤnnen. Ich wünſchte daher, daß 


N 


det Poet dleſe Zeile, wenigſtens in den folgenden Ausgaben, 5 . 


weggelaſſen haͤtte. 

[V. 1408, 9.] »Der wahren Weisbeit Vater iſt der wille; 
Ks Socrates mach'e keinen Unterſchied zwiſchen Weis⸗ 
bei und Tugend; und behauptete, daß diejenigen, welche 


524 The COMPUAINT. Nights 8 
n Wi Piſton mach has EY and . kt 1410 


+ FT» 


+& v4 


But Art wid Hol like thy, V Vealth, will ons 
And make thee twice a Beggar at thy Death. 
"This is the moſt Indulgence cat afford; 8 
Ty Wiſdom; All can do, but — 7 make thee Wiſes 141 
| Nor think this Cenſure i is e on Thee 
Satan, thy Maſter, I dare call a Dunce. 


zwar whſten, was 1 man thun 1 hs das Gegentheil thi 
ten, unweiſe und unwiſſend wären. S. Xenophons Mem. 
© Soer. III. 9. — Er ea (virtute) proficiſeuntur boneſtae volun- 
tates, ſententiae, actiones, omnisque reQa ratio; quamquam 
pſa virtus breviſſime recta ratio dici poteſt. Cic. Tuſcul. IV. 15. 
(S. auch oben die Anmerk. ju We Als 7. am Fs. und 2. 
279-85. in der VI. N) 


WU 5 EV. 1415 5; «Deine Weisheit 995 dich ps non” — 


Per ſich unter euch duͤnket welſe zu ſeyn, der werde ein Nart 

x oe dieſer Welt, daß er mdge weiſe ſeyn. Denn dieſer Welt 
1 iſt Thorheit bey ott. ꝛc. „ 1. Tor. III, 18. u. f.— 

Mit den Talenten eines Engels kann ein Menſch ein Thor 

ſeyn. Wofern er in ſeiner hoͤchſten Angelegenheit fal{li< 

urcbeilt, ſo wird ſeine Thorbeit dadurch nur noch groͤßet und 

. . . _unvergeblicher , daß er in allen andern Dingen richria urtheilt; 

* denn es zeigt, daß er mit der beſten Fahigkeit, das Wahre zu 

erkennen, den Irrthum wahle. „Centaur, Br. III. — Ich 

behaupte, daß, gleichwie nur Ein Gott, Eine Priifang, Ein 
Ke. [Nichterſtubl, Eine Seligkeit iſt, ſo auch nur Eine Weis: 
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g Nacht. 8 Klagen. 


rr ee 


ein Narr. Die udiſche Weisheit hat in Sd 
Wiſſenſchaften, in Krieg und Frieden, vieles gethan, und 
kann noch mehr thun; aber Kunſt und Wiſſenſchaft wer⸗ 
den dich, wie dein Reichthum, im Sterben, verlaſſen, und 
dich zwiefach zum Bettler machen. Alles, was die gelin. 
deſte Nachſi cht dir einraͤumen kann n, iſt dieſes: — « Deine 
Weisheit kann Alles ausrichten, nur nicht — dich 
« weiſe machen. „ Laß bir dieſes Urtheil wider dich niche 
zu grauſam ſcheinen; ich erkuͤhne mich, denen IO den 


Satan, einen * zu nennen. 
e - Anjang, 


£ r 


0 palin e ag it ne nd . Forben, n 
Graden ſey; luſtig, + ernſthaft, reich, 7 5 4 N | 

 tiſh\, buͤrgerlich, militariſch, einſtedleriſch', praleri ſch, vr: 
thig, oder triumphirend; und daß es in der Sprache der | 
gel, nach der. einzigen 5 ten und h derlichen Ne 2 
der Ewigkeit, wirklich ſo heiße. , Ebendaſ. Br. | 
Man ſehe auch die Anmerk. zum 1397: V. der VII. duch 


[V. 1417.] Ich erkuͤhne mich, deinen Meiſter den Gene 


einen Dummkopf 85 nennen. „ — Ungeachtet er ein ſo witzi⸗ 
ger Kopf iſt: Denn; wie der Poet anderswo ſagt: Ein 
gefallener Engel iſt ein gefallener witziger Kopf; und die; ſa 
unſer Lob fuͤr bloße Talente fordern, vertheidigen Lucifers 
ee A — Und en alter Dichter, beym Sto 
{+ baus, Cap. VI. 7 ud ; udn Ig ABA en 
2 — — — 8 ith * 7 7 15 er 
Maas” * rue royngtee 70. | 


de Wochen in der Bosheie uche, Sthweſter. , 
Daher werden a 3 Schüler in n Schrift | 


choren genannt. 
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Anhang zu der ae a, * 
vn ſeioceo def Errante @ il Mer zognero; 
Mentire 2 de PErrar vizic pid nero. „ 
Lieve nebbia Error del ſol penſſero: 5 ; 
| | Alta notre del core 2 la Doppicaza. . 2 
Tutto a PAſtuzia ria, che finge, e mente, 
Fa diſſonanas, e la converte in D BA No 7 


E a ſalda Verith tutto conſente. e 
Le frodi uſar, che poi durar oh, e 
4 7 ee 8 N 
Noaſee da poverty di corta Mente, Ae I 


Che fa N a 2 og P Inganno. 
eee oe? JJ] 


(8. 387, 88. — Rel. of Nats: S. N. 8 
Die natürliche und gewöhnliche Wirkung der 2 N 

i Gluͤckſeligkeit. Sollte eine tugendhafter Mann in einigem 
Betrachtungen unglücklich ſeyn, ſo wird ihn doch ſeine Tugend 
weniger unglücklich machen; denn er genteßt zum wenigſten 
die Ruhe eines guten Gewiſſens. Und welche Art von Leben 
iſt wohl vorzuziehen: Diejenige, die natürlicher Weiſe auf 
Glückſeligkeit abzielt, wenn ſie gleich geſtoͤrt werden kann; oder 
diejenige, die natürlicher Weiſe auf Ungluͤckſeligkeit abzielt ? 
Kurz, die Tugend wird einen Menſchen hier, in aller gegebenen 
Umſtaͤnden, ſo gluͤcklich machen, als ein Menſch in dieſe Um⸗ 


ſtaͤnden ſeyn kann: Oder ſie wird ihn doch künftig in einent | 


andern Zuſtande gluͤcklich machen; denn am Ende muß er 
wenn man alſes 1 * E 1 OA S. an 
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IV 793.] ® Wer iſt diefer Gluͤckſelige, (ſagt Maximus Ty. 
rius ) der beſtaͤndig ſchlaflos und bekuͤmmert iſt, dem weder Tag 
noch Nacht irgend eine Wolluſt verborgen geblieben oder entwiſcht 
iſt; ſondern deſſen Seele alle ihre Sinne, wie ber Polys 
pus im Meere ſetne vielen Haare, ausſtreckt, um von allen 
Seiten alle Wolluͤſte zuſammen herbeyzuholen ?, (Nachdem er 
darauf das Bild eines ſolchen Menſchen gemacht, fv fuͤhrt er 
fort :) * Und welche Seele konnte es aushalten, daß ein fo großer 
Haufen von Wolluͤſten auf ſte zuſt oͤmte und ſie beſtuͤrmte, und 
ihr nicht den geringſten Stillſtand, nicht die geringſte Erholung 
verſtattete? Muß ſte nicht vermuthlich hoͤchſt elend leven, und 
ſich nach einiger Ruhe ſehnen ? Denn eine lange daurende 
Wolluſt gebiert Schmerzen. Was kann alſo wohl unſichrer 
ſeyhn, als eine Gluͤckſeligkeit, welche Mitleiden erweckte, 
(Th 5 nandgiee de Srot xe Bypurves xa} inirovas, d tn A. 
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Vounge Werth des menſchl. Lebens. 


Der Menſch, der, wie man zu ſagen pflegt, ſeinem Ver⸗ 
gnügen nachgeht, iſt das laͤcherlichſte unter allen Weſen, Er 


trabt zwar mit ſeinen Baͤndern, Federbuͤſchen, und Schellen, 


mit ſeinem ſchimmernden Kleide, und ſeiner larmenden Muſtk, 
beſtaͤndig fort; aber durch eine beſchwerliche und oft betretne 


Straße; und jeder Tag bringt ihn bis zum Ekel wleder auf eben⸗ 


denſelben Weg zuruͤck. Sebt nur einmal die froͤhliche Welt an; 


was erblickt ihr dort groͤßtentheils, als einen Haufen von win⸗ 


ſelnden, ausgemergelten, herumflatternden, phantaſtiſchen Ge! 


ſchoͤpfen, die in der wilden Jagd nach Ergetzlichkeiten abgenutzt 


ſind; Kreaturen, die ihr eignes Elend kennen, geſtehen, ver. 
dammen, beſeufzen, und doch immer noch verfolgen? Die 


* 


verfallenen Denkmäler des Irrthums! die duͤnnen Ueber⸗ 


bleibſel von dem, was Vergnuͤgen heißt!. 
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kV. 84041. Antonin. Lib. X. g. 2. 
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Nolluſton, Rel. of Nat. SeQ. II. . 12. 


«Die achte Gluckſeligkelt eines jeden Weſens muß etwas 
ſeyn , das mit ſeiner. Natur, oder, wenn dieſe vermiſcht iſt} mit 
dem hoͤhern oder beſſern Theile derſelben, ſich vertraͤgt, oder 
ihn nicht zerſtoͤrt. Nichts kann, z. E. die wahre Gluͤckſelig⸗ 
keit eines vernünftigen Weſens ſeyn, das mit der Ver⸗ 
nunft nicht beſtehen kann. Denn alles Vergnuͤgen, folg⸗ 
lich auch alles reine Vergnuͤgen und alle wahre Gluͤckſeligkeit, 
muß etwas angenehmes ſeyn: Und nichts kann einer vernuͤnf⸗ 
tigen Natur, oder, (welches einerley iſt,) der Vernunft dieſer 


Natur, angenehm ſeyn, was der Vernunft zuwider und-unans- 


genehm iſt. Wenn irgend etwas einem vernuͤnftigen Weſen an⸗ 
genehm wird, das der Vernunft nicht angenehm iſt, ſo iſt es 
offenbar, daß ſeine Vernunft verlohren, und ſeine Natur ernie⸗ 
drigt iſt, und daß es ſich nun, wenigſtens in dieſem Stiicke; in 
die Claſſe der vernunftloſen Geſchoͤpfe ſetzet. Wenn ein Weſen 
an etwas, das unvernünftig iſt, ein Vergnuͤgen findet, ſo ge⸗ 
nießt es ein un vernünftiges Vergnuͤgen; aber eine mit Ver⸗ 5 
nunft begabte Natur kann W 1 von dieſer Art lieben, yr | 
2 N | 2 +, 5 . 8 
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ſich ſelbſt zu widerſprechen. Denn dieſes thun, hieße, ſo ham 
dan, als wenn es das Gegentheil von dem wire was es iſt,, 
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BT | 888 89.1 Fielding's Hiſt af Tom, Jones, B:VI Ich g. 
die Weisheit, deren Lehren diejenigen, die nie in lter 
Schule geweſen, fuͤr ſo ſchwer ausgegeben haben, lehrt uns nur, 
eine ſimple Maxime, die durchgebends, ſogar in dem niedrigſten 
Leben, bekannt iſt, und beobachtet wird, ein wenig weiter aus. 

debnen, als jenes thut. Und dieſe iſ, nicht zu theuer zu faw 
Wer dieſe Maxime mit ſich auf den großen Markt det 

Welt bringt, und ſie beſkindig auf Ehrenſtellen, Reichthuͤmes, 
gndgens und. d fee andre Waare, welche _ __ my 

lelel 


pfinden, ſondern in großer Verwirrung und Ungewißheit lebe 


e 


„ 


in der Welt hat, dafuͤr erkannt werden muͤſſe. Denn er ſchließt 


den beſten Handel; da er wirklich alles nur fuͤr den Preis von 


weniger Muͤhe kauft, und alle die vorerwaͤhnten guten Dinge 
davon tragt, indeſſen daß er ſeine Geſundheit, ſeine Unſchuld, 
und ſeinen guten Namen, die gewoͤhnlichen Preiſe, womit ſie 


von andern bezahlt werden, unverringert fur ſich behalt. 
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[V. 981284.) -Wenn die Seele Einmal mebe zollüſte, 
O be 


als ihre Beduͤrfniſſe erfordern, geſchmeckt hat, oͤmmt ſie 
einen Eckel vor dieſen, und ſehnt ſich nach andern. Eben 
das iſt der Sinn der Fabel vom Tantalus; der heſtaͤnd 
Ourſt eines Wolluͤſtlings, eine ſtets abwechſelnde Ebbe ur 


Fluth von Freuden und Begierden, welche mit bitter 


Schmerzen, und Unruhen, und Sorgen vermiſcht ſind. Den 

wenn die Wolluſt da iſt, ſo muß er beſorgen, daß ſie ihn ver» 
laſſe; und wenn ſie abweſend iſt, daß ſte ausbleiben mdge. 
Wer alſo der Wolluſt nachjagt, der muß nothwendig in unguf⸗ 
boͤrlichem Verdruſſe ſeyn, und, wenn er ſie erlangt, ſi nicht ul 


Sieh, was flir einen Tyrannen du uber deine Seele ſetzeſt. 4 
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bietet, anwendet, von dem unterſtehe ich mich zu behaupten, daß 
er ein kluger Mann ſey; uud nach dem Berſtande, den dieß Wort | 
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I. 1148, 49.] Young's Force of Relig. B. II. 
3 nw; — Tis the Chriſtian's praiſe, 1 
Above impoſſibilities to raiſe 
The weakneſs of our nature; and deride 
Of vain philoſophy the boaſted pride. 
What tho* our feeble ſinews ſcarce impart ; 
A moment's ſwiftneſs to the feather'd dart: 
Though tainted air our vig'rous youth can break, - 
And a chill blaſt the hardy warriour ſhake, | 
. "Yet are we ſtrong: Hear the loud tempeſt roar 
From: caſt to weſt, and call us weak no more; 
.. © - The lightning's unreſiſted force proclaims _ 
Oiur might; and thunders raiſe our humble names; 
Tis our JEHOVAH fills the heav'ns; as long 
As He ſhall reign Almighty, We are ſtrong: 
we, by devotion, borrow from his throne; | 
And almoſt make Omnipotence our own: 
Wee force the gates of heavn, by fervent pray'r; 
And call forth triumph out of an's deſpair. _ 
2s iſt des Chriſten Ehre, die Schwachheit unſerer Natur 
über Unmoͤglichkeiten zu erheben, und den praleriſchen Stolz dex 
iteln Philoſophie zu verſpotten. Wenn gleich unſre ohnmaths 


tigen Sehnen den befiederten Pfeil kaum ſo lange, als ein Au⸗ 
genblick waͤhrt, fortjagen; wenn gleich die vergiftete Luft unſte 
feurige Jugend entnerven, und ein kalter Wind den harten 


Kanes erſchuͤttern kann: Dennoch ſind wir ſtark. Hort die 
brauſenden Wetter vom Morgen zum Abend hinrauſchen, und 
nennt uns nicht mehr ſchwach. Des Blitzes unaufhaltſame 
Gewalt verkuͤndigt unſre Staͤrke; und bruͤllende Donner erhoͤ⸗ 
unſern niedrigen Namen. Unſer JEHOVAH iſt es, 


ay die Himmel erfullt; fo lange, als Er allmaͤchtig herrſchen 
wird, ſind wir ſtark. Wir können durch heißes Flehen von ſel 
nem Throne Kraft borgen, und beynahe ſelbſt allmachtig wer⸗ 
oͤnnen durch unſer Gebet die Pforten des Himmels 
6 Menſchen Verzweiflung q 
orrufen. , 
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